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Das Zahnsystem der Ohrenspitzmaus. 
(Grocidura leucodon Wagl.) 
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II. Das Material. 


1. Zwei Exemplare aus Elisabetopol, 
Burn » » Odessa. 
3. Ein » » der Krimm. 


II. Vom Zahnsystem im Allgemeinen. 
(Tab. III, fig. 1—8). *) 


Es sind im Ganzen in der oberen und unteren Kinn- 
lande 28 Zähne. Sie sind von glänzend weisser Farbe; 
ihre Spitzen sind auch ganz weiss. Die Höcker sind so 
wie überhaupt die Zähne an und für sich sehr stark 
entwickelt. Die Zähne lagern sich in einer krummen 
Linie (tab. III, fig. 1 a, b, d, f, h, k, I, m). Vom ersten 
Vorderzahne bis zum ersten Backzahne liegen dieselben 
von vornen, von aussen und von unten, nach oben, nach 
innen und nach hinten gerichtet, darauf richtet 
sich der erste und der zweite Backzahn von oben und 
von vorne nach unten und nach hinten; darauf erhebt 
sich der 3-te und 4-te Backzahn von unten, aussen und 
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von hinten nach innen und nach oben, so dass der letzie 
Backzahn sich nicht so stark nach innen richtet wie 
wir es bei Sorex vulgaris L. und Crossopus fodiens 
- Wagl. gesehen haben, bei denen man diesen Zahn von 
aussen nicht sehen kann; bei dieser Spitzmaus sieht man 
ihn deutlich von aussen, da bei dieser Species sowohl 
wie bei allen Grociduren (Crocidura Wagl.) an der obe- 
ren Kinnlade kein Jochfortsatz (processus jugularis) 
vorhanden ist, welcher bei Crossopus fodiens Wagl. und 
Sorex vulgaris L. diesen Zahn bedeckt. Bei der Anschau- 
ung der Zähne von der unteren Fläche (fig. 3 a, b, d, 
f£,h, k, I, m), d.h. von der Basis des Schädels, sehen 
wir, dass die Linien längst welchen die Backzähne lie- 
; gen, sehr stark bogenförmig erscheinen. Bei Sorex vul- 
“ garis L. ist sowohl der vordere als auch der hintere 
‘ Schenkel stark gebogen und der hintere ist klein und 
‚ die Convexität des Bogens ist nach unten gerichtet d. 
‘h. dem Kronenrande der Backzähne zu, hinsichtlich der 
' Beziehung der Zähne zum Kronenrande des Kieferkno- 
‘ chens muss man sagen, dass der Schmelz ihrer Krone 
sich zu diesen Knochen ebense verhält bei den anderen 
‚ Spitzmausarten. Diese Spitzmaus hat sowohl in der obe- 
‚ten als in der unteren Kinnlade dieselben Zahnarten, 
‚wie diejenigen, über welche wir schon bei der Beschrei- 
‚bung des Zahnsystems der gemeinen Spitzmaus (Sorex 
vulgaris) und Crossopus fodiens Wagl. gesprochen haben 
ıd. h. es giebt vordere und seitliche Schneidezähne, Eck- 
'zähne und Backzähne, der obere falsche Backzahn aber 
‚fehlt. 
Bei geschlessenen Kiefern füllen die Spitzen der obe- 
ren und unteren Zähnen die zwischen ihnen sich befin- 
‚denden Lücken gegenseitig. aus. 
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IV. Einzelne Zähne. 
(Fe. 3a, b,ra, 4 hen 


A) In der oberen Kinnlade sind 16 Zähne, 


namlich: 


6 Schneidezähne d. h. 
2 vordere 
und 4 seitliche 
2 Eckzähne. 
8 ächte Backzähne. - 


a) Schneidezähne (tab. II, fig. 1, 2, 3 und 8 a). 


'aa) die vorderen oder mittleren Schneidezähne sind 
sehr stark gekrümmt, sie sind viel kürzer und noch 
stärker gebogen als bei Grossopus fodiens Wagl. Vornen 
endigen diese Zähne in einen sehr langen, dicken und 
spitzen Hacken (fig. 1, 2, 3 a), dersich von vornen nach 
hinten etwas einbiegt. An der Basis sind diese Zähne 
mit einem sehr kurzen, convexen, abgestumpften hinte- 
ren Höcker versehen (fig. 1 a‘‘), der viel kürzer ist als 
bei Crossopus fodiens Wagl. und nur bis zur Basis der 
Spitze des nach ihm folgenden ersten seitlichen Schnei- 
dezahnes gelangt d. h. bis zum unteren Rande dieses 
Zahnes. Die Basis ist ausgehöhlt und die Aushöhlung geht 
tiefer als bei Grossopus fodiens Wagl. Die Spitzen der 
beiden vorderen Schneidezähne kommen an der Basis in 
Berührung (fig. 2 a) und ihre Spitzen haben nicht die 
oben (bei Sorex vulgaris und Crossopus fodiens) be- 
schriebenen Zähnchen oder Höckerchen, aber ihre Spit- 
zen bleiben in Berührung, während dieselben bei Grosso- 
pus fodiens und bei Sorex vulgaris divergiren (ig. 3 a). 
Der oben erwähnte hintere Höcker jedes oberen Schnei- 
dezahnes ist bedeutend kürzer als die beiden seitlichen 
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Schneidezähne und als der Eckzahn, schmäler aber als 
der erste seitliche Scheidezahn. | 


Der interincisiviale Raum (fig. 2 n) hat eine dreiecki- 
ge Gestalt und ist viel breiter und kürzer als bei Cros- 
sopus fodiens Wagl.. und Sorex vulgaris L. und hat eine 
flache Basis. Der obere Rand eines jeden oberen vorde- 
ren Schneidezahnes .ist concav; die Wurzel (fig. 8 a) ist 
breit, dick und die Länge derselben bildet die Mitie zwi- 
schen der Länge der Wurzel des gleichnamigen Zahnes 
bei Crossppus fodiens Wagl. und Sorex vulgaris L. Was 
seine Richtung betrifft, so ist er noch mehr senkrecht als 
bei Crossopus fodiens Wagl. und sein oberer Rand ist 
convex bogenförmig, während der untere Rand concav 
ist. Die Basis der Wurzel ist sehr breit und besitzt in 
der Mitte ihrer äusseren Fläche eine dreieckige Vertie- 
fung, die sich rinnenartig bis zur Spitze des Zahnes 
fortsetzt. Die Spitze ist abgerundet und ist dicker und 
kürzer als bei Sorex vulgaris. Die Wurzel ist einfach, 
hat eine gelblich weisse Farbe und schimmert durch die 
sehr dünnen Wände des Zwischenkieferknochens durch, 
Die Grösse der vorderen oberen Schneidezähne ist im 
Vergleich zu den gleichnamigen Zähnen bei Sorex vul- 
garis L. und Crossopus fodiens Wagl. sehr bedeutend. 
Von den oberen Schneidezähnen des Crossopus fodiens 
'Wagl. unterscheiden sich die vorderen Schneidezähne 
dieser Spitzmaus deutlich durch den vorderen beinah 
senkrechten Rand, während bei Crossopus fodiens die- 
ser Rand bogenförmig erscheint. 


Es sind 3 Incisivialöffnungen vorhanden, die zusammen 
‚ein Dreieck bilden (fig. 3 p). Die hintere Oefinung ist 
‚abgerundet und stärker als die seitlichen Oefinungen 
entwickelt. 
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Bei der Ohrenspitzmaus (Crocidura leucodon Wagl.) 
sind 2 seitliche Schneidezähne (Fig. 4 und 3 b, d), von 
denen der erste sehr gross ist, gleichsam wie 2 seitli- 
che Schneidezähne der Sorex vulgaris L. in sich aufueh- 
mend. 


Der erste seitliche Schneidezahn (tab. II, fig. 1, 3, 
8 b) hat eine würfelförmige Gestalt und richtet sich 
schief von hinten und von oben nach unten und nach 
hinten. 


An seinen vorderen Rand schmiegt sich der hintere 
Rand des Höckers des vorderen Schneidezahnes an; der 
untere Rand dieses Zahnes richtet sich schief von vornen 
und oben nach unten und nach hinten. Der hintere 
Rand ist der allerlängste, richtet sich schief von hin- 
ten und von oben nach vornen und nach unten und auf 
dem unteren Theile bildet er eine kleine kaum bemerk- 
bare Vertiefung, der nach ihm folgende. Theil desselben, 
der in die Spitze dieses Zahnes endigt, bildet den hinte- 
ren Rand der Spitze. Auf seinem hinteren Rande ist ein 
kleiner Höcker sichtbar (fig. 8 b‘). Seine Basis ist sehr 
breit und wird von einem Schmelzringe umgeben, wel- 
cher auch auf die innere Fläche übergeht, indem er dort 
einen anderen Halbring bildet, der mit dem äusseren 


Halbringe zusammenfliesst. Die Spitze dieses Zahnes ist 


breit. Der Zahn selbst wird an den Zwischenkieferkno- 
chen durch eine ziemlich lange bogenförmige Wurzel be- 
festigt, die der Form und Grösse nach mehr der entspre- 
chenden von Crossopus fodiens Wagl. als derjenigen von 
‚Sorex vulgaris L. gleicht. 


Der zweite seitliche Schneidezahn (tab. II, fig. 1,3, | 


8, d) ist bei weitem kleiner als der vorhergehende, 
liegt höher und schliesst sich mit dem vorderen Rande 
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an den hinteren Theil der Basis des zweiten seitlichen 
Schneidezahnes an. Sowohl der vordere als auch der 
hintere Rand haben eine schiefe Richtung von oben und 
von hinten nach vornen und nach unten und dabei ist 
der hintere Rand concav. Dieser Zahn ist grösser als der 
nach ihm folgende Eckzahn und hat eine würfellörmi- 
se Gestalt.” Blasius *) sagt, dass dieser Zahn im Quer- 
 durchschnitte ein breites herzförmiges Ansehen hat. Er 
bemerkt aber nicht richtig, dass seine Breite bedeutend 
seine Länge übertrifft, im Gegentheile ist die Länge viel be- 
deutender als die Breite. Seine Wurzel ist kleiner als 
die des vorhergehenden Zahnes und gleicht ihm in jeder 
Hinsicht. 

Zwischen dem 2-ten seitlichen Schneidezahne und dem 
nach ihm folgenden Zahne befindet sich die Zwischen- 
kiefernath (fig. 1 und 4 q), und folglich isi der nach dem 
2-ten seitlichen Schneidezahne gelegene Zahn ein Eck- 
Zahn. 

Der Eckzahn (fig. 1, 3, 8 f) befindet sich etwas hö- 
her als der vorhergehende und ist auch etwas kleiner 
als derselbe, aber da er höher liegt so scheint es, als ob 
er bedeutend kleiner wäre als der vorhergehende Zahn. 
Blasius "”) behauptet falsch, dass er aus der Zahnreihe 
nach innen sich herausschiebt und dass beinah sein 
sanzer hinterer Theil in der vorderen nach innen zu lie- 
“ genden Vertiefung des folgenden ersten Backzahnes sich 
befindet. Nur ein unbedeutender Theil seiner hinteren 
Fläche liegt in dieser Vertiefung, sonst ist er frei. Wenn 
man den Schädel im Profil betrachtet, kann man deut- 
lich seine ganze Länge und fast die ganze Breite sehen. 


*) Blasius Fauna ]. c. pag. 140. 
**) Blasius Fauna 1. c. pag. 140. 
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Seine Gestalt ist würfelförmig und sein vorderer obe- 
rer Rand richtet sich schräg von oben und von hinten 
nach vornen und nach unten. Seine Wurzel hat dieselbe 
Gestalt und Richtung wie die des zweiten seitlichen 
Schneidezahnes, nur ist sie etwas kleiner. Blasius *) 
bemerkt nicht richtig, dass seine Spitze niedriger ist als 
die erste Spitze des ersten Backzahnes und stellt dieses 
Kennzeichen als eins der wichtigsten Unterscheidungs- 
merkmale zwischen den Zähnen von Crocidura leucodon 
und denjenigen von Crocidura aranea auf. Im Gegentheile 
finde ich, dass die Spitze dieses Zahnes etwas länger ist als 
die erste Spitze des ersten Backzahnes. Dieser Zahn muss 
seiner Lage zu dem vorhergehenden und folgenden so wie 
auch zu dem unteren Eckzahne gemäss als eine Gombi- 
nation eines Eckzahnes und eines falschen Backzahnes 
von Sorex vulgaris L. und Crossopus fodiens Wagl. be- 
trachtet werden. | 

In der oberen Kinnlade sind 8 Backzähne vorhanden 
(tab. II, fig. 1, 3 und 8, h, k, Il, m). Der allgemeinen 
Form nach gleichen sie denjenigen, welche wir schon 
bei Sorex vulgaris L. und Crossopus fodiens Wagl. be- 
schrieben haben, unterscheiden sich aber im Allgemei- 
nen dadurch, dass sowohl die Zähne als auch ihre Spitzen 
ganz weiss sind. Die Spitzen und die Höcker dieser 
Zähne sind sehr stark entwickelt. Von vornen nach hinten 
zu werden sie immer kleiner. 

Der erste Backzahn (fig. 1, 3 und 8 h) ist der grös- 
ste von allen Backzähnen. Er hat drei Spitzen, von denen 
die mittlere am grössten und bedeutend mehr ent- 
wickelt ist als bei Crossopus fodiens Wagl. Die erste 
Lacke ist ziemlich spitz, etwas kürzer als der vorherge- 
hende Zahn und sondert sich scharf von der Krone ab. 


°) Blassus ]. c. pag. 140. 
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Die 2-te Spitze ist sehr lang, breit, dick und seine Län- 
ge übersteigt diejenige des 2-ten seitlichen Schneidezah- 


nes. Die nach ihr folgende hintere Spitze ist bedeu- 


tend kleiner, stumpfer und sondert sich nicht so scharf 
von der Krone dieses Zahnes ab. Der vordere Rand 


_ dieses Zahnes ist kurz, hat ein schräge Richtung 
von oben und hinten nach unten und nach vornen. 


Der obere Rand ist so kurz, dass er mit Mühe bemerkt 
wird und geht unmerklich in den hinteren Rand 
über, während er bei Sorex vulgaris L. und Crossopus 
fodiens Wagl. lang ist. Der hintere Rand des ersten Back- 


' zahnes von Grocidura leucodon ist sehr lang, besitzt ein 
 bogenförmiges Aussehen und zeigt eine schräge Richtung 
' von oben und von vornen nach hinten und nach unten. 
Die Länge dieses hinteren Randes ist weit bedeutender 


als die des vorderen Randes. Das hintere Prisma dieses 
Backzahnes ist sehr entwickelt (fig. 3 und 9 h) und hat 


zwei Spitzen während das vordere Prisma in der Form 
‚ eines sehr kleinen Rudiments erscheint. Dieselbe ist noch 
‚ geringer als bei Grossopus fodiens und Sorex vulgaris 


entwickelt und hat einen sehr kleinen, kaum bemerk- 


. baren, länglichen, schmalen etwas abgerundeten vorde- 
ren Höcker, der mit dem hinteren Höcker zusammen- 
' fliesst, welcher letztere mehr nach innen zu liegt und 


gleich der ganzen unteren Fläche dieses Zahnes eine 
concave Form besitzt. Der vordere innere Rand dieses 
Zahnes hat eine schräge Richtung von aussen nach innen, 


‚und ist viel kürzer als der sichelförmige hintere Rand. 
‚ Dieser Zahn besitzt drei Wurzeln, von denen zwei äusse- 
‚Te und eine innere zu unterscheiden sind (fig. 8 h). Beide 


äusseren Wurzeln sind divergirend und der vordere von 
ihnen ist bei der ersten, der hintere bei der letzten oder 
3-ten Spitze dieses Zahnes gelegen. Die beiden Wurzeln 
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sind weniger als bei Sorex vulgaris L. aber mehr als bei 
Crossopus fodiens Wagl. entwickelt. Die hintere Wurzel, 
die sich der mittleren Spitze gegenüber befindet, ist kür- 
zer aber viel dicker, breiter und hat eine schiefe Rich- 
tung von hinten noch vornen. Sie ist auch breiter und 
dicker als die hintere Wurzel bei Sorex vulgaris L., von 
welcher sie sich noch dadurch unterscheidet, dass ihr 
oberer Rand wie abgeschnitten ist, während bei Sorex 
vulgaris L. der obere Rand dieser Wurzel abgerundet 
ist. 

Der 2-te untere Backzahn (fig, 1, 3 3, k) hat einen 
bogenförmigen oberen oder alveolaren äusseren Kronen- 
rand, der von oben und von vornen und von aussen nach 
unten, nach hinten und nach innen heruntersteigt. Dieser 
Zahn hat Spitzen, von denen die mittlere etwas länger 
ist als die hintere und vordere. Dieser Zahn besteht 
aus zwei Prismen, wie auch bei Grossopus fodiens Wagl. 
Das erste Prisma ist bedeutender als das zweite. Der 
vordere Höcker ist sehr stark entwickelt, hat auf seiner 
hinteren Seite eine Verdickung, und ist convex. Der 
hintere Höcker aber ist niedrig, concav und besitzt 
zwei unbedeutende Höckerchen: nämlich ein hinteres 
und ein vorderes. Der vordere Höcker ist viel mehr 
entwickelt als die vorderen Höcker der übrigen Back- 
zähne. Dieser Zahn hat 5 Wurzeln, von denen drei von 
aussen und zwei von innen liegen. Die mittlere vordere 
Wurzel ist so klein, dass man sie mit Mühe unterschei- 
den kann; die zwei Seitenwurzeln aber sind sehr stark 
entwickelt. Dieselben sind länger, breiter und dicker als 
die beiden Seitenwurzeln des vorhergehenden Zahnes 
(des 1-sten Backzahnes (fig. 8 k), dicker als die gleich- 
namigen Wurzeln von Sorex vulgaris L. und Crossopus 
fodiens Wagl. und die vorderen von ihnen befinden sich 
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vor der ersten Spitze und die hinteren an der 3-ten 
Spitze. Die mittlere Wurzel liegt vor der 2-ten oder 
mittleren Spitze. 

Der 5-te Backzahn (fig. 1, 3, 8, |) ist etwas stärker 
als der vorhergehende; sein äusserer Alveolarrand ist con- 
cav; die mittlere Spitze ist als die vordere und hintere. 
Dieser Zahn besteht aus zwei gleich starken Prismen. 


Der untere Höcker ist convex und grösser als der hin- 


tere, der niedrig und flach erscheint und mit zwei Höc- 
kerchen versehen ist (fig. 9 I). Dieser Zahn hat 5 Wur- 
zeln, die dieselbe Gestalt besitzen und dieselbe Lage zei- 
gen wie bei dem vorhergehenden Backzahne. 

Der 4-te Backzahn (fig. 1,3,8 m) ist der allerklein- 
ste, hat 2 gleichgrosse Spitzen und 3 Wurzeln, von de- 
nen die mittlere mehr als die beiden seitlichen entwickelt 
ist. Das vordere Prisma dieses Zahnes ist gut enwickelt 
und dashintere ist rudimentär, er hat einen sehr kleinen 


- eoncaven hinteren Höcker; der vordere aber ist weit 


mehr entwickelt und convex (fig. 9 1). 
| Zähne der unteren Kinnlade. 
anal te. 5, rate hl) 
Im Unterkiefer sind 12 Zähne vorhanden und nament- 


lich bemerken wir jederseils: 


1. Einen sehr langen Schneidezahn. 
2. Einen Eckzahn. 

3. Einen Lückenzahn oder falschen Backzahn. 
4. Drei ächte Backzähne. 


Alle Zähne sind ebenso wie auch ihre Spitzen weiss ' 
gefärbt und die letzteren sind sehr stark entwickelt. 

a) Die Schneidezähne (tab. II, fig. 5, 6, 7,8, Ba) 
sind horizontal, gestreckt und heraufgebogen. Die Spitze 
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dieser Zähne ist viel länger als diejenige, die wir an den 
entsprechenden Zähnen von Sorex vulgaris L. finden, 
krümmt sich aber weniger als bei Crossopus fodiens Wagl. 
Der Zahn ist sehr abschüssig. Die innere Fläche des 
Schneidezahnes ist concav, während die äussere etwas 
convex erscheint; die Spitze ist recht scharf. Nicht weit 
von der Basis liegt dieser Zahn dem entsprechenden der 
anderen Seite fest an, bei den Spitzen aber gehen sie 
auseinander (fig. 6, 7 a). Der obere schneidende Rand 
dieser Zähne hat zwei sehr flache Einkerbungen. Die vor- 
dere Einkerbung, welche flacher und kleiner ist, nimmt 
den hinteren Höcker des obern Schneidezähnes auf; in 
der hinteren grösseren und tiefern aber befindet sich die 
Spitze des oberen seitlichen Schneidezahnes. Beide Ver- 
tiefungen des unteren Schneidezahnes sind mondförmig. 
Blasius *) sagt, dass in Folge des Abnutzens dieser Zähne 
mit dem Alter auch die Höcker derselben flacher wer- 
den und zuletzt verschwinden sie vollkommen ohne Spur. 
Bei den erwachsenen Exemplaren, die ich beobachtet habe, 
waren immer zwei deutlich entwickelte Vertiefungen und 
zwischen den beiden Vertiefungen befand sich ein unbe- 
deutender horizontaler Raum, der sie von einander trennte. 
Es war keine Spur von einem Höckerchen zu sehen, wäh- 
rend dasselbe sehr deutlich bei Crocidura aranea Blas. 
hervortritt. Das Vorhandensein eines Höckerchens zwi- 
schen den beiden Vertiefungen am unteren Schneidezahne 
ist also ein Merkmal, nach welchem der untere Schneide- 
zahn der Crocidura aranea Blas. sich von dem gleichna- 
migen der Crocidura leucodon Wagl. unterscheidet. Diese 
Meinung, die ich hier aufstelle, wird namentlich noch da- 
durch bekräftigt, dass ich das oben erwähnte Höckerchen 
bei allen erwachsenen Exemplaren der Grocidura aranea 


*) Blasius 1. c. pag. 137. 
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Blas. fand, während bei den erwachsenen Exemplaren der 
Crocidura leucodon Wagl. nicht die geringste von dem- 
selben zu sehen war. Dazu muss ich noch bemerken (und 
das ist wohl der schlagendste Beweis), dass ein junges 
Exemplar der Crocidura leucodon, die ich zur Verfügung 
hatte, wohl das erwähnte Höckerchen besass, aber das- 
selbe war klein, bedeutend viel kleiner als dasjenige der 
erwachsenen Exemplare von Crocidura aranea Blas. Auf 


diese Weise muss man mit Blasius zugeben, dass diese 


Höcker mit der Zeit so sich abnutzen, dass sie ganz un- 
kenntlich werden. Der hintere Rand der Krone ist ab- 
schüssig. Die Wurzel dieses Zahnes (fig. VII B a’’") ist 
ziemlich lang, walzenförmig, folglich der Wurzel des ent- 
sprechenden Zahnes von Sorex vulgaris L. ähnlich, aber 
breiter und dicker und mit einer abgerundeten und et- 
was abschüssigen Basis. Sie hat auf ihrer äusseren Flä- 
che eine kleine, seichte Rinne, die an der Basis anfängt 
und etwas hinter der Mitte endigt. 

Der Eckzahn (tab. Il, fig. 5—8 A, f) ist würfelförmig 
niedrig, so dass er weniger entwickelt ist als der ent- 
sprechende Zahn von Crossopus fodiens Wagl. und So- 
rex vulgaris L. Seine Basis ist abgerundet und seiner 
Gestalt nach ähnelt er mehr dem Eckzahn des Crossopus 
fodiens als demjenigen der Sorex vulgaris L. Sein vorde- 
rer Rand ist sehr kurz, etwas gebogen; der hintere Rand 
ist concav; die Spitze ist klein und scharf. Dieser Zahn 
besitzt eine sehr lange und schmale Wurzel, welche sehr 
ähnlich ist derjenigen, die wir schon bei Crossopus fodi- 
ens beschrieben haben. An dem unteren Ende des hin- 
teren Randes bemerkt man eine abgerundete Erhöhung 
d. h. einen kleinen Höcker, wie ein Rudiment der 2-ten 
Spitze. Einen solchen Höcker haben wir schon bei Cros- 
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sopus fodiens Wagl. bemerkt, hier aber ist er noch we- 
niger entwickelt. 

Der Lückenzahn (tab. TI, fig. 5—8 B, g) ist sehr hoch 
schmal, hat nur eine Spitze und anstatt der zweiten befin- 
det sich an der Basis dieses Zahnes, und zwar an seinem 
hinteren Rande ein ziemlich hoher, abgerundeter stum- 
pfer Höcker, den man deutlich unterscheiden kann. Die 
genannten Merkmale unterscheiden diesen Zahn sehr scharf 
vom Lückenzahne der Sorex’ vulgaris und Crossopus fo- 
diens. Sein hinterer Rand ist sehr lang, schräg, etwas con- 
cav und richtet sich von oben und von vornen nach unten 
und nach hinten; der vordere Rand ist zweimal kürzer. 
Dieser Zahn biegt sich nach vornen und sein hinterer 
Höcker wird vollkommen von dem vorderen Rande des 
ersten Backzahnes bödeckt. Dieser Zahn hat nur eine 
Wurzel, die sich schräg von vornen nach hinten richtet. 

Die ächten Backzähne (tab. III, fig. 5—8 B, h, k, 1) 
sind schräg von vornen nach hinten gelegen, nur zeigen 
sie nicht eine so abschüssige Lage wie bei Crosso- 
pus fodiens Wagl. Sie unterscheiden sich vom ersten 
Anbliek von diesen Zähnen der ebengenannten Spitzmaus 
(Grossopus fodiens) durch ihre stark entwickelten mittleren 
Spitzen; ihre vorderen Spitzen sind niedriger und schwä- 
cher entwickelt als die hinteren. Wie bei den Backzäh- 
nen von Crossopus fodiens Wagl., so ist auch hier eine 
kleineRinne, die am oberen oder Kronenrandedieser Zähne 
zwischen der mittleren und hinteren Spitze anfängt und 
schräg von oben und von vornen nach hinten und nach 
unten an der äusseren Fläche der Krone geht, so dass der 
Zahn gabelig getheilt erscheint. Ein jeder dieser Theile 
ist in der Mitte convex und zum vorderen und hinteren 
Rande wird er immer flacher, jedoch ist dieser Ueber- 
gang allmälig. Auf der inneren Fläche eines jeden Back- 
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zahnes befinden sich drei spitze Höcker, von denen der 
mittlere grösser ist als die beiden seitlichen en 
Der vordere oder erste Backzahn (fig. 5, 6, 7, 8 B, 
' h) ist der grösste und seine mittlere Spitze ist Bi höch- 
‚ste Punkt auf der unteren Zahnreihe. Wenn man!’ diesen 
. Zahn von der Seite betrachtet, so sieht man bei ihm deut- 
‚lich 3 Spitzen, von denen die mittlere niedriger ist als 
‘die hintere (überhaupt bei allen Backzähnen ist die mitt- 
‚lere Spitze kleiner als die hintere). Dieser Zahn hat zwei 
"Wurzeln, von denen die viel kürzere und dünnere vor- 
' dere eine wurzelförmige Gestalt besitzt; die hintere Wur- 
‚nel ist länger, dicker und walzenförmig und. zeigt auf 
der oberen Seite seines hinteren Randes einen Höcker, 
'd. bh. ein Rudiment der mit ihm zusammenfliessenden drit- 
‚ten Wurzel. Der nach ihm folgende 
Zweite Backzahn (fig. 5—8 B k) ist kleiner, und zeigt 
‚ebenso wie auch der dritte Backzahn dieselben Theile und 
‚dieselben Beziehungen dieser Theile zu einander, nur mit 
dem Unterschiede, dass an dem dritten Backzahne (fig. 
‚5-8 B k) die mittlere Spitze im Vergleich zu den beiden 
‚anderen weniger entwickelt ist als bei dem ersten und 
zweiten Backzahne. Sowohl der 2-te als auch der 3-te als 
"Backzahn sind mit zwei stark entwickelten, dicken, langen 
‚am Ende nach oben gekrümmten Wurzeln versehen. 


‚= NV. Das gegenseitige Verhalien der Zähne bei ge- 
schlossenen Kiefern. 
| (Fig. A). 

Im Allgemeinen bleibt das Verhalten der Zähne bei 
geschlossenen Kiefern dasselbe wie bei den zwei vor- 
‚hergehenden Arten, nur bezüglich der Lage der seitli- 
‚chen Schneidezähne, der oberen und unteren Eckzähne 
‚und der Lückenzähne ist ein kleiner Unterschied. Die 
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Spitze des unteren Schneidezahnes befindet sich zwischen 
der Spitze und dem Höcker des oberen Schneidezahnes; 
der Höcker des oberen Schneidezahnes liegt in der er- 
sten ineisivialen Ausbuchtung und überschreitet nicht 
den oberen Rand des unteren Schneidezahnes, um auf 
die äussere Fläche dieses Zahnes zu gelangen. Die Spit- 
ze des ersten oberen seitlichen Schneidezahnes kommt 
in der zweiten unteren inecisivialen Vertiefung zu liegen, 
geht über ihren oberen Rand hinaus und legt sich auf 
die äussere Fläche des unteren Schneidezahnes. Der un- 
tere Eckzahn und der 2-te obere seitliche Schneidezahn 
berühren sich mit ihren Spitzen, jedoch so, dass die 
Spitze des unteren Eckzahns dem vorderen Rande des 
2-ten seitlichen Schneidezahnes gegenüberliegt. Der obe- 
re Eckzahn liegt dem hinteren Höcker des unteren Eck- 
zahnes gegenüber, erreicht aber lange nicht und berührt 
mit seiner Spitze den oberen Theil des vorderen Randes 
des unteren Lückenzahnes. 


VI. Die Zahnformel. 


Aus allem Gesagten in Betreff der Form, der Lage 
der unteren und der oberen Zähne und ihrer gegensei- 
tigen Vertheilung, kann man für. das Zahnsystem der 
Crocidura leucodon die er ee aufstellen: 
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d. h. es sind sechs obere Schneidezähne vorhanden, 
von denen zwei mittlere und vier seitliche zu unter- 
scheiden sind. Die ersten seitlichen Schneidezähne sind 
so gross, dass man sie als eine Verschmelzung der zwei 
ersten seitlichen Schneidezähne der Sorex vulgaris L. 
betrachten kann. Die Deutung der zwei oberen Eck- 
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zähne als solche kann keinen Zweifel erregen, wenn 
wir ihre Lage, Gestalt und Grösse mit dem entspre- 
chenden unteren Zahne vergleichen. Ausserdem haben 
wir 8 obere Backzähne, 2 untere Schneidezähne, 2 un- 
tere Eckzähne, 2 untere Lückenzähne und 6 untere 
Backzähne. 


Das Zahnsystem der Hausspitzmaus. 


(Croeidura aranea Blas.). 
I. Literatur. 


1. Geoffroy St. Hilaire. M&moire sur les especes des genres Mu- 
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11. Duvernoy. Notices pour servir &la Monographie du genre Mu- 
saraigne in: Guerin Magazin de Zoologie, 2-öme 
Serie, pag. 18. Paris. 1842. 

12. Ferdinand Krauss. Säugethiere. Tab. 45, fig. 2, 3, 4. Stuttgart 
und Esslingen. 1851. 

13. IO. Cumamxo. Pycckan hayna, crp. 92, 95. Yacıs II, Ta6ı. 8. pur. 
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14. I. H. Blasius. Fauna der Wirbelthiere Deutschlands, pag. 144. 
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IT. Das Material. 


Bei der Untersuchung dieser Spitzmausarti hatte ich: 
2 Exemplare aus dem Kaukasus. 
4 Exemplare aus Odessa. 


III. Ueber das Zahnsysiem im Allgemeinen. 


(Tab. IV, fig. 1-7). - 

Im Ganzen sind im Ober- und Unterkiefer 28 Zähne; 
sie sind ganz weiss und mit weissen Spitzen versehen. 
Der hintere Theil des Alveolarrandes des Oberkiefers, auf 
welchem die ächten Backzähne liegen, ist länger und we- 
niger bogenartig als bei Crocidura leucodon Wagl. 

In dem Oberkiefer unterscheidet man jederseits: 

1) drei Schneidezähne, von denen 
ein vorderer, 
zwei seitliche. 
2) ein Eckzahn (den man als Eckzahn Lückenzahn 
betrachten muss). 
3) vier ächte Backzähne. 

a) der vordere Schneidezahn (tab. IV, fig. 1, 2,3 ı) 

hat eine eben so stark gebogene Form wie bei Crocidura 
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leucodon Wagl. nur länger, und überhaupt mehr entwickelt. 
Seine Biegung ist stärker. Der Höcker (fig. 1, 2, 3, a‘) 
des oberen vorderen Schneidezahns ist sehr spitz und ob- 
gleich er kurz ist, so ist er doch länger als derselbe bei 
Croeidura leucodon Wagl. An der Mitte des hinteren 
Randes hat er eine Vertiefung, wodurch er sich in 2 
Spitzen theilt ”), die vordere längere und sehr scharfe, 
die mit ihrem vorderen Rande mit dem hinteren oder 
inneren Rande der Spitze des oberen vorderen Schnei- 
dezahnes zusammenfliesst; die hintere Spitze reicht bis 
zum Ende des vorderen Randes des ersten seitlichen 
Schneidezahnes. Der hintere Rand des oberen vorderen 
Schneidezahnes hat eine sehr tiefe Aushöhlung (tiefer als 
bei Grocidura leucodon Wagl.), so dass er stark concav 
ist. Die mächtige Wurzel dieses Zahnes schimmert 
von aussen durch und man kann deutlich ihre Endigung 
über dem ersten seitlichen Schneidezahne sehen; sie ist 
sehr dick und bogenförmig. Der interincisiviale Zwischen- 
raum (fig. 2 n) hat einen dreieckigen Umriss; die Basis 
desselben ist flach; der hintere Rand ist concav. Die Schnei- 
dezähne sind stark gekrümmt und gehen schräge von aus- 
sen und von oben nach innen und nach unten (fig. 2 a) 
in convergirender Richtung, doch berühren sie sich nicht 
und bei den Spitzen gehen sie wieder auseinander, wäh- 
rend dieselben bei Grocidura leucodon Wagl. sich be- 
rühren und an den Spitzen nicht auseinander gehen. 
Es sind drei foramina ineisiva (fig. 3 p) vorhanden, 


*) Bei einer mehr eingehenden Vergleichung desselben mit dem 
entsprechenden Höcker bei Crossopus fodiens Wagl. finde ich, dass 
auch bei dieser Spitzmaus ebenfalls eine seichte Vertiefung vorhan- 
den ist, welche diesen Höcker in 2 Spitzen theilt, nämlich in eine 
grössere vordere und in eine kleinere hintere Spitze. 
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welche alle gleich gross und rundlich sind und sich in 
der Form eines Dreiecks lagern. 

Auf der äusseren Fläche der Schneidezähne ist keine 
Rinne vorhanden. 

Hinter diesem Zahne folgt der sehr grosse erste seit- 
liche Schneidezahm (fig. a, 3 B), der hier noch mehr ent- 
wickelt ist als bei Crocidura leucodon Wagl. und am 
hinteren Theile seiner Basis mit einem stumpfen Höcker 
versehen ist (fig. 1, 3, B). Sein vorderer Rand ist bo- 
genförmig schräge von oben und von hinten nach vornen 
und nach unten. Der untere Rand ist abschüssig und hat 
eine schräge Richtung von oben und von vornen nach 
unten und nach hinten. Der obere Rand ist sehr kurz, der 
hintere aber concave ist der längste. Die Spitze dieses Zah- 
nes ist viel länger, dicker und mehr zugespitzt als bei Cro- 
cidura leucodon Wagl. Die Gestalt dieses Zahnes ist wür- 
felförmig. 

Der nach ihm folgende Zahn ist der zweite seitliche 
Schneidezahn (tab. IV, fig. 1, 3, D). Zwischen diesem 
Zahne und zwischen dem sogleich hinter ihm gelege- 
nen Zahne befindet sich die Zwischenkiefernath, so dass 
dieser letzte ein Eckzahn ist (fig.1, 3, f.). Sowohl der 
2-te seitliche Schneidezahn als auch der Eckzahn sind 
von gleicher Grösse und ihr gegenseitiges Verhältniss zu 
einander und zu dem ersten seitlichen Schneidezahne ist 
dasselbe wie bei Grocidura leucodon Wasgl. 

Der Eckzahn ist etwas länger als die erste Spitze des 
ersten Backzahns und von aussen beinah in seinem gan- 
zen Umfange zu sehen. Nur ein kleiner Theil seiner hin- 
teren Fläche ist von dem vorderen Rande des ersten Back- 
zahnes bedeckt, wodurch sich deutlich der Character eines 
Lückenzahnes ausspricht. 

Die echten Backzähne (tab. IV,fig. 1, 3, h, k, I, m) 
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haben dieselben Verhältnisse wie bei Grocidura leucodon 
Wagl. 

Der erste Backzahn (fig. 1, 3, h) selbst, so wie auch 
alle Zacken, zeigen eine geringere Entwickelung als bei 
Crocidura leucodon Wagl., seine mittlere Spitze aber 
ist breiter, dicker und kürzer. Sein oberer Rand ist ab- 
schüssig und hat in der Mitte eine tiefe Aushöhlung. 


Was die übrigen oberen Backzähne betrifft, so sind sie 
in ihrem Bau sehr ähnlich mit den oberen Backzähnen 
der Crocidura leucodon Wagl. Die Höcker auf den Pris- 
men sind sehr stark entwickelt. 

In jeder Hälfte des Unterkiefers sind 6 Zähne vorhan- 
den (fig. 5,6,7,,6,g,h,k 1) d.h. 

1 vorderer Schneidezahn, 
1 Eckzahn, 

1 Lückenzahn, 

3 echte Bachzähne. 


Der untere Schneidezahn (tab. IV ‚fig. 5, 6 und 7) ist 
an und für sich gleich wie auch seine Spitze schärfer und 
stärker nach oben gebogen als bei Grocidura leucodon 
Wagl. Auf dem oberen schneidenden Rande befinden sich 
zwei flache Vertiefungen. Diese beiden Vertiefungen sind 
durch ein Höckerchen von einander getrennt. Dieses 
Höckerchen ist,bei den erwachsenen Exemplaren von Cro- 
cidura leucodon gar nicht vorhanden’und bei jungen Indi- 
viduen wohl da, aber sehr wenig entwickelt. 

Der Eckzahn (tab. IV, fig. 5 und 7 fi) ist mehr entwic- 
kelt als bei Crocidura leucodon Wagl., d. h. er ist hö- 
her, dicker und breiter, hat aber im Allgemeinen dieselbe 
Gestalt, nur ist er weniger nach vornen geneigt, so dass 
seine Spilze etwas hinter der Spitze des 2-ten seitlichen 
Schneidezahnes sich befindet. 
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Der Lückenzahn (tab. IV, fig. 5, 6, 7 g)istsehr dick, 
breit, hoch und weniger nach vornen geneigt als bei Gro- 
cidura leucodon Wagl. 

Backzähne sind drei (fig. 5. 6, 7, h, k, D. Sie sind 
ebenso wie bei Crocidura leueodon Wagl. vertheilt und 
haben überhaupt ganz dieselbe Gestalt und denselben Bau, 
unterscheiden sich aber deutlich dadurch, dass von der 
äusseren Seite der Krone drei höckerartige Erhöhungen 
vorkommen. Spuren dieser Erhöhungen werden auch bei 
Grocidura leucodon gefunden. 

Was das gegenseitige Verhalten der Zähne bei geschlos- 
senen Kiefern betrifft, so besteht der Unterschied von Cro- 
ciduraleucodon Wagl. nur folgenderweise:1) dass in die 
vordere Vertiefung des unteren Schneidezahnes die vordere 
Spitze des Höckers des oberen vorderen Schneidezahnes he- 
reingeht. 2) die Spitze des zweiten seitlichen Schneidezah- 
nes über den oberen Rand des unteren Schneidezahnes aul 
die äussere Fläche dieses Zahnes sich legt, 3) der untere 
Eckzahn befindet sich zwischen dem 2-ten seitlichen Schnei- 
dezahne und dem oberen Eckzahne und seine Spitze ist 
so stark nach vornen geneigt, dass sie sich mit dem hin- 
teren Rande des 2-ten oberen seitlichen Schneidezahnes 
berührt. Auf diese Weise ergiebt sich für die Grocidura 
aranea dieselbe Zahnformel, wie wir sie schon für die Cro- 
cidura leucodon aufgestellt haben, also: 
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Das Zahnsystem der wohlriechenden 
Spitzmaus. 
(Crocidura suaveolens Pall.) 
I Literatur. 
Pallas. Zoographia Rosso-Asiatica, pag. 135. Petropoli. 1811. 
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R II. Das Material. 
Bei der Beschreibung dieser Art haite ich vier Exem- 
plare aus der Krim (Simferopol), die von Steven der Si. 
Petersburger Akademie der Wissenschaften zugestellt wur- 


‘den. Auf diesen letzteren Umstand lege ich einen beson- 


deren Werth: da diese Exemplare von demselben Orte 
herstammen, wo auch Pallas, der diese Art begründete, 
sie gefunden, so kann folglich kein Zweifel darüber sein, 


_ dass die genannten Exemplare, da sie vollkommen mit der 


Beschreibung von Pallas übereinstimmen, derselben Art 
angehören. Dlasius ") und Giebel "”) verwechseln diese 
Art, nämlich die Crocidura suaveolens mit der Pachyura 
eirusca Sel. Meine Beobachtungen über das Zahnsystem 
dieser Spitzmaus haben die von !. Fr. Brandt ""*) aus- 
gesprochene Meinung, dass es zwei verschiedene Arten 
seien und dass sie sogar zweien verschiedenen Gruppen 
(subgenera) angehören, vollkommen bestätigt, da bei der 
einen jederseits nur drei (Urocidura 'suaveolens) und bei 


_ anderen (Pachyura etrusca) vier kleine Zähne vorhanden 
sind, welche zwischen dem vorderen Schneidezahne 


und dem ersten Backzahne liegen. Ausserdem aber unter- 
scheiden sich die beiden eben genannten Arten auch be- 


deutend in Baue und in der Lage der Zähne. 


III. beschreibung des Zahnsystems der wohlriechenden 
Spizmaus. 


(Crocidura suaveolens Pall.) 


Im Ganzen hat diese Spitzmausart 28 Zähne, die ganz 
weiss sind und auch weisse Spitzen besitzen. Der hin- 


®, Blasius. Fauna p. 147. 

®*) Giebel. Säugethiere, pag. 902. 

%**) I, Fr. Brandt. Bemerkungen über weniger bekannte Kerb- 
thierfresser des Russischen Reichs etc. in: Melang. biolog. Tom. 1. 
1853. St. Petersburg. pag. 459. 
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tere Abschnitt des oberen Alveolarrandes ist von dersel- 
ben Gestalt wie auch bei Grocidura aranea Blas. 
Im Öberkiefer (tab. IV, fig. 8—11) sind 8 Zähne, nämlich: 
3 Schneidezähne, 
d. h. 1 vorderer. | 
2 seitliche. | 
1 Eckzahn, 
4 echte Backzähne. Ä 
a) der vordere Schneidezahn (tab. IV, fig. 8, 9, 10 a) 
gleicht am meisten dem gleichnamigen Zahne der Crocidura 
leucodon, weiler schwach entwickelt ist und sich nicht stark 
krümmt—also das Gegentheil von dem, was wir bei Gro- 
eidura aranea Blas. gesehen haben. Auf der äusseren Ober- 
iläche bemerkt man einen hellbraunen länglichen Streifen, 2 
wie auch bei Crocidura leucodon, übrigens muss ich be- 
merken, dass nicht alle Eixemplare diesen Streifen besit- 
zen. Der hintere, basale Höcker (ig. 8 a) des oberen. | 
vorderen Schneidezahnes ist einfach, wie bei Grocidura 
leucodon Wagl., nur viel stärker entwic«elt d. h. dicker, 
breiter und länger, so dass seine Spitze auf der Höhe des 
oberen Theils vom unteren Rande des folgenden ersten 
seitlichen Schneidezahnes sich befindet. Der obere vordere 
Schneidezahn ist überhaupt kürzer als bei Grocidura leu- 
codon Wagl. und Crocidura aranea Bias. Der hintere Rand 
des oberen vorderen Schneidezahnes ist concav, die Aus 
höhlung aber ist schwach (also wie bei Grocidura leuco- 
don). Der interineisiviale Raum (fig. 10 n) ist dreieckig; 
er ist sehr kurz und breit; die Schneidezähne nehmen nach 
unten und nach vornen eine convergirende Richtung (fig. 
9, 10 a), so wie bei Crocidura aranea Blas., kommen nicht 
in Berührung und ihre Spitzen gehen auseinander. & 
sind drei foramina ineisiva (fig. 1. p) vorhanden, die in 
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der Form eines Dreiecks liegen. Die zwei vorderen sind 
srösser als die hinteren und alle sind rund, wie auch bei 
Crocidura leucodon Wagl. 

Der erste seitliche Schneidezahn (tab. IV, fig. 8, 10 b) 
ist sehr stark entwickelt und seiner Gestalt nach unter- 
scheidet er sich sowohl von demselben Zahne bei Croci- 
dura leucodon Wagl. als auch bei Crocidura aranea Blas., 
indem er gleichsam ein Mittelding zwischen diesen beiden 
‚Zähnen ist. Er hat auf seiner hinteren Fläche einen stumpfen 
Höcker, der aber weniger entwickelt ist als bei Croci- 
dura aranea Blas., aber etwas grösser ist als derjenige 
von Grocidura leucodon. Der vordere Rand ist etwas kür- 
zer und abschüssig, also wie bei Grocidura leucodon. Die 
äussere Spitze ist stärker entwickelt als bei Crocidura 
leucodon Wagl. aber schwächer und stumpfer als bei Gro- 
cidura aranea Blas. Dieser ganze Zahn ist länger und 
schmäler als bei Crocidura leucodon Wagl. und wie auch 
bei CGrocidura aranea Blas. reicht er beinahe bis zum Ende 
‚der 2-ten Spitze des ersten Backzahnes. Seine Wurzel 
schimmert durch und zeigt eine schräge Richtung von 
vornen und von unten nach oben und nach hinten. 

Der zweite seitliche Schneidezahn (tab. IV, fig. 8, 10 d), 
bei dem der vordere Rand sehr schräge ist, richtet sich 
von oben und von hinten nach unten und nach vornen. 
Der hintere Rand ist bogenförmig, also so wie bei Cro- 
cidura leucodon Wagl. Dieser Zahn ist kleiner als der 
vorhergehende und kleiner als der nach ihr folgende Eck- 
zahn. Dieses bemerkenswerthe Verhältniss des 2-ten seit- 
lichen Schneidezahnes unterscheidet deutlich das Zahn- 
system dieser Spitzmaus (Grocidura suaveolens Pall.) von 
derjenigen der Crocidura aranea Blas. und der Crocidura 
leucodon Wagl. 

Der Eckzahn (tab. IV, fig. 8, 10 N), dessen Basaltheil 


etwas höher als derjenige des 2-ten seitlichen Schneide- 


zahnes liegt, ist etwas grösser als der vorhergehende. 
Er ist von aussen beinah ganz zu sehen. Die Richtuug | 


ist dieselbe wie bei Grocidura leucedon, nur weniger 
schräg. 


Es sind im Ganzen 8 obere Backzähne (tab. IV, fig. 8, " 


10 h, k, I, m). Der erste Backzahn (fig. 8, 10 h) hat die- 
selbe Gestalt wie bei Grocidura aranea Blas. Die übrigen 
Backzähne unterscheiden sich nicht im Geringsten von 


denjenigen, welche wir bei Grocidura leucodon Wagl. und 


Crocidura aranea Blas. beschrieben haben. 
In dem Unterkiefer sind 12 Zähne (tab. IV, fig. 12 — 
11.3 Sue.hK D:und zwar: 
2 Schneidezähne, 
2 Eckzähne, 
2 Lückenzähne, 
6.echte Backzähne. 

Beide untere Schneidezähne (fig. 12, 13, 14 a) sind stark 
nach oben gebogen, so wie auch bei Grocidura aranea 
Blas.; dieselben haben zwei durch ein kleines Höckerchen 
von einander getrennte Vertiefungen. 

Der untere Eckzahn (tab. IV, fig. 12, 13, 14 f) hat 
dieselbe Gestalt wie bei Crocidura leucodon Wagl., nur 
ist er grösser und die Spitze ist mehr nach vornen ge- 
neigt, so dass sie der Spitze des 2-ten oberen seitlichen 
Schneidezahnes ganz gegenüberliegt. 

Der Lückenzahn (tab. IV, fig. 12,13, 14 g) ist breit, 
würfelförmig und übersteigt der Grösse nach den ent- 
sprechenden Zahn von Crocidura leucodon Wagl. und Cro- 
cidura aranea Blas. 

Die echten Backzähne (tab. IV, fig. 12—14 h, k, ]) 
haben dieselbe Gestalt wie bei Crocidura leueodon Wagl. 


| 
| 
| 
| 
| 
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'd. h. die Spitzen der vorderen Höcker sind höher als die 
der hinteren und die höckerigen länglichen Erhöhungen 
"auf ihren Kronen sind weniger entwickelt. 

Was das gegenseitige Verhalten der Zähne bei ge- 
‚schlossenen Kiefern betrifft, so verhält sich Alles, das 
Lagerungsverhältniss des unteren Eckzahns zum 2-ten obe- 
ren seitlichen Schneidezahne ausgenommen ganz so wie 
bei Grocidura leucodon Wagl., mit seiner Spitze und mit 
‘dem vorderen Rande ein wenig vor der Spitze und vor 
' dem unteren .Rande des 2-ten seitlichen Schneidezahnes 
und die Spitzen dieser beiden Zähne berühren sich nicht. 
Die Zwischenkiefernath konnte ich nicht bemerken, aber 
‘darauf hin, dass die Gestalt, die relative Grösse und die 
gegenseitige Lage der Zähne dieselben sind, wie bei Gro- 
- cidura leucodon Wagl. und Crocidura aranea Blas., stelle 
ich für die Crocidura suaveolens Pall. die folgende Zahn- 
formel auf: 
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Das Zahnsystem der etruscischen Spitz- 
| maus. 


(Pachyura etrusca Selys). 
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II. Das Material. | 
| 


Bei der Untersuchung dieser Art habe ich mich nur‘ 
mit einem im Weingeist aufbewahrten Exemplare, das von. 
Blasius für das Zoologische Museum der St. Petersburger 
Akademie der Wissenschaften acquirirt wurde, begnügen 
müssen. | 


II. Beschreibung des Zahnmsystems. | 

Im Oberkiefer und Zwischenkiefer sind im Ganzen 18 

weisse Zähne mit weissen Spitzen (tab. V, fig. 1, 2,4) 
vorhanden, von denen jederseits zu unterscheiden sind: 


3 Schneidezähne, 
d. h. 1 vorderer, 
2 seitliche. 
1 Eckzahn, 
1 Lückenzahn, 
4 echte Backzähne. 


Alle A Zähne, die zwischen dem vorderen Schneide- 
zahne und dem ersten echten Backzahne liegen (fig. 1b, 
c, f, g) steigen bei wenigem von vornen nach hinten und 
jeder nachfolgende *) ist etwas kleiner als der vorher- | 
gehende, und der letzte ist so klein und liegt so tief in | 
der vorderen Ecke des ersten Backzahnes, dass man ihn 
mit Mühe bemerken kann. Sie haben alle schräge vor- 
dere und hintere Ränder, die sich von hinten und von 
oben nach vornen und nach unten richten, ausgenommen 
des letzten, der abgerundet ist und wenn man von der Schä- 
delbasis aus betrachtet, deutlich gesehen werden kann. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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*) Duvernoy in: Guerin Magaz. de Zoologie 1842, pag 41 behauptet 
falsch, dass der 2-te und 3-3e von diesen Zähnen gleich gross wären. 
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Der obere vordere Schneidezahn (tab. \, fig. 1, 2, 4 


| a) besitzt dieselbe Gestalt und ist auch eben so gekrümmt 


wie der entsprechende von Crocidura leucodon Wagl. und 
Crocidura suaveolens Pallas. Die Spitze dieses Zahnes ist 
von mässiger Länge und nicht so stark gebogen wie bei 
Crocidura aranea Blas. eher aber so wie bei Crocidura 
leucodon Wagl. Der hintere Höcker (fig. a’) des vorde- 


ren oberen Schneidezahnes ist gross und stumpf und reicht 
bloss bis zum Ende des vorderen Randes. Der interinci- 
 siviale Raum hat einen dreieckigen Umriss. Die vorde- 


ren oberen Schneidezähne sind an der Basis der Spitzen 


gekrümmt, kommen mit einander in Berührung und ihre 


ı Spitzen gehen nicht aus einander (folglich wie bei Cro- 
-eidura leucodon Wagl.) Der hintere Rand des oberen 


vorderen Schneidezahnes ist nur kaum ausgeschnitten. 
Der erste seitliche Schneidezahn (tab. V,fig. 1, 4, 8) 


ist mit einem kleinen Höcker versehen, und, wie ich schon 


' oben andeutete, mehr entwickelt als der nach ihm folgende 
‚ 2-te seitliche Schneidezahn. Er hat keinen hinteren Höcker. 


‘Der hiutere Rand ist etwas länger als der vordere; beide 
‚ Ränder sind abschüssig und nicht ausgeschnitten, also wie 
‚Grocidura leucodon Wagl. 


Der zweite seitliche Schneidezahn (tab. V, fig. 1,4, e) 


‚hat ganz dieselbe Gestalt und dieselben Ränder wie der 


erste, bloss durch die unbedeutendere Grösse sich von 


diesem unterscheidend. Die Zwischenkiefernath befindet 


‚sich zwischen dem 2-ten seitlichen Schneidezahne und 


dem auf ihm folgenden Zahne, welcher also als Eckzahn 


zu betrachten ist. 


Der Eckzahn (tab. V, fig. 1, %, f) hat dieselbe Gestalt 
wie der vorhergehende Zahn, nur ist er etwas höher ge- 
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legen und ist etwas kleiner. Dlasius *) sagt, dass die 
Spitze dieses Zahnes die Höhe der ersten Spitze auf dem! 
vorderen Rande des ersten Backzahnes erreicht. Ich finde, 
dass dieselbe sich sogar niedriger herunterlässt, aber doch 
nicht so tief wie der Eckzahn von Crocidura aranea Blas., 
Grocidura leucodon Wagl. und Crocidura suaveolens Pall. 

Der Lückenzahn (tab. V, fig. 1, #, g) tritt aus der 
Zahnreihe nach innen heraus und befindet sich in der Ver- 
tiefung, die zwischen dem vorderen Rande des ersten ech- 
ten Backzahnes und dem hinteren Rande des Eckzahnes' 
liegt, so dass von aussen zwischen diesen beiden Zähnen 
ein Zwischenraum sich befindet. | 

Der erste Backzahn (tab. V, fig. 1, 4, h)hat auf dem 
oberen Rande eine scharfe Aushöhlung, gleichen in Be- 
treff der Gestalt und Grösse denen, die man bei Croci- 
dura leucodon bemerkt. | 

Die übrigen oberen Backzähne haben ganz dieselbe Ge- 
stalt, Grösse und zeigen dasselbe gegenseitige Verhält- 
niss, wie wir es schon bei den 3 vorher Urs CIE Fe 
ee Arten gesehen haben. 

Im Unterkiefer sind 12 Zähne (tab. V, fig. 3 a, 1, ä 
und zwar jederseits: | 

1 Schneidezahn, | 
1 Eckzahın, 
1 Lückenzahn, 

und 3 echte Backzähne. 

Der untere Schneidezahn (tab. 1,fig. 3 a), der dieselbe 
Gestalt und Richtung besitzt, wie derjenige von Crocidu- 
ra leucodon Wagl., hat auf seinem oberen Rande eben. 
solche zwei Aushöhlungen, zwischen denen kein eigent- 
licher Höcker zu bemerken ist. 


*) Blasius. Fauna. pag. 147. 
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Der untere Eckzahn (tab. V, fig. 3 f) ist breit und hat 
dieselbe Gestalt wie derjenige vor Crocidura leucodon 
und Crocidura suaveolens. 

Der Lückenzahn (tab. V, fig. 3 g) ist wenig entwickelt, 
so dass er nur etwas höher als der Eckzahn ist und be- 
sitzt einen langen hinteren Rand, auf welchem man mit 


Mühe einen sehr kleinen Höcker unterscheiden kann. Alle 


übrigen Backzähne haben ganz dieselbe Gestalt, wie bei 
Crocidura leucodon Wagl. 

Bei geschlossenen Kiefern ist das Verhältniss der Zähne 
(tab. V, fig. 2) ein folgendes: Die Spitze des unteren 
Schneidezahnes geht in den Zwischenraum, der zwischen 
dem Hacken und dem Höcker des oberen Schneidezahnes 
sich befindet. Der Höcker des oberen vordereren Schnei- 
dezahnes befindet sich in der ersten Vertiefung des un- 
teren Schneidezahnes, indem er über ihren Rand auf die 


‚äussere Flache des unteren Schneidezahns geht. Der 


erste seitliche Schneidezahn befindet sich in der zweiten 
Vertiefung des unteren Schneidezahns und seine Spitze 
geht über den Rand dieser Vertiefung, nur noch mehr als 
der Höcker des oberen vorderen Schneidezahns und legt 
sich auf die äussere Fläche des unteren Schneidezahnes. 
Der zweite seitliche Schneidezahn liegt dem hinteren Theile 
derselben Vertiefung des unteren Schneidezahnes ge- 
senüber. Der untere Eckzahn befindet sich im Zwi- 


 schenraum des 2-ten oberen seitlichen Schneidezahnes 
‚ und des oberen Eckzahnes. Der obere Eckzahn so wie 


auch der Lückenzahn liegen im Zwischenraume des un- 
teren Eckzahnes und des unteren Lückenzahnes. Die Spit- 
ze des oberen Eckzahnes liegt hinter der Spitze des un- 
teren, und steht seinem hinteren Rande gegenüber. Der 
obere Lückenzahn befindet sich in einer besonderen nach 
innen zu liegender Vertiefung, wie wir es schon oben 


Be 
angedeutet haben. Das gegenseitige Verhalten der oberen 
und unteren Backzähne ist dasselbe wie auch bei den 
übrigen bisher besprochenen Spitzmausarten. 

Allem Gesagten zu Folge lässt sich für das Zahn- 
system der Pachyura etrusca Selys eine folgende Zahn- 
formel aufstellen: 
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Das Zahnsysten der indischen Spitzmaus. i 
(Pachyura indica Geoflr.). 
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II. Das Material. 


Bei'der Untersuchung der indischen Spitzmaus (Pa- 
chyura indica Geoffr.) hatte ich drei aus Bengalien stam- 
mende, dem zoologischen Museum der St. Petersburger 


Akademie der Wissenschaften gehörenden Exemplare zur 


Verfügung. 
III. Beschreibung des Zahnsystems. 


(Tab. V, fig. 5, 6, 7, 8, 9, 10 und 11.) 


- Pachyura indica Geoffr. hat 30 weisse Zähne mit weissen 
Spitzen. Der hintere Abschnitt vom alveolaren Rande des 
Überkiefers ist wenig gekrümmt. Ä 


Jederseits sind folgende obere Zähne: 
3 Schneidezähne 
von denen: 1 vorderer, 
2 seitliche, 
1 Eckzahn, 
4 Lückenzahn, 
4 echte Backzähne. 
Der obere vordere Schneidezahn (Tab. V, fig. 5, 6,7 a) 
ist sehr stark nach unten gebogen. Seine Gestalt ähnelt am 
meisten derjenigen, die wir am vorderen oberen Schnei- 


‚dezahne von Croeidura aranea Blas. finden, unterscheidet 


sich aber dadurch, dass die Spitze (fig. 5 a’) nicht so stark 
nach innen gekrümmt ist. Der hintere Höcker (fig. 5°% 
dieses Zahnes theilt sich in ein vorderes, mehr zuge- 
Spitzteres kleineres, und in ein hinteres, diekeres, kür- 
zeres und breiteres Höckerchen. Der Unterschied in der 
Grösse zwischen dem vorderen und hinteren Höckerchen 
ist nicht so gross wie bei Crocidura aranea. Die Spilr 
3. 1873. 3 
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des vorderen Höckerchens befindet sich auf derselben 
Höhe mit der Spitze des 2-ten seitlichen Schneidezahnes, 
nur ist sie viel kleiner als der erste seitliche Schneidezahn. 
Der interineisiviale Raum ist umgekehrt eiförmig (fig. 6 
n). Beide oberen vorderen Schneidezähne nähern sich mit 
den Basaltheilen ihren Spitzen, doch kommen sie nicht 
mit einander in Berührung, ihre Spitzen aber gehen aus- 
einander (fig. 7 a). Daraus sehen wir, dass die vorderen 
oberen Schneidezähne der Pachyura indica denen der Cro- 
cidura aranea Blas. und der Pachyura etrusca Selys am 
meisten ähnlich sind. Es sind drei foramina incisiva (fig. 
7p) vorhanden, die ein Dreieck bilden. Die hintere Oeffnung 
ist grösser und rund, die beiden kleineren vorderen aber 
länglich rund. Auf der äusseren Fläche der oberen vorde- 
ren Schneidezähne ist kein Streifen zu bemerken. 

Alle Zähne, die nach dem vorderen oberen Schneide- 
zahne folgen und zwischen ihm und dem ersten Backzahne 
liegen, haben eine schräge Richtung von oben und von hin- 
ten nach unten und nach vorne. Zwischen dem 2-ien und 
3-ten dieser Zähne liegt die Zwischenkiefernath (fig. 5, 
8,9), so dass der 3-te von ihnen ein Eckzahn ist. 

Der erste seitliche Schneidezahn (fig. 5, 7 b) ist sehr 
stark entwickelt, wie auch bei den Crociduren. Sein obe- 
rer Rand ist bogenförmig; der vordere Rand richtet sich 
schräg von oben und von hinten nach vorne und nach 
unten; der hintere Rand ist der allerlängste und hat die- 
selbe Richtung wie auch der vordere, nur ist er weniger 
abschüssig; der untere Rand hat eine schräge Richtung 
von oben und von vorne nach hinten und nach unten. 
Auf dem oberen Theile des hinteren Randes bemerkt man 
einen ziemlich flachen Höcker von unbedeutender Grösse. 
Die Gestalt dieses Zahnes ähnelt am meisten der Form den 
entsprechenden Zähnen von Crocidura suaveolens Pall. 
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und Pachyura etrusca Selys. Die Spitze dieses Zahnes ist 
sehr lang und ist etwas grösser als die 2-te oder mittlere 
Spitze des 1-sten Backzahnes nach unten gesenkt. 

Der zweite seitliche Schneidezahn (Tab. V, fig. 5, 7, d) 
ist viel kürzer und schmäler als der erste und hat ganz 
dieselbe Gestalt und dieselben Ränder wie der vorher- 


gehende. 


Der Eckzahn (Tab. V, fig.5, 7 f) besitzt im Allgemei- 
nen dieselbe Gestalt und dieselben Ränder als die zwei 
seitlichen Schneidezähne. Dieser Zahn liegt etwas höher 
als der zweite seitliche Schneidezahn, während seine Spitze 
aber niedriger sich herunterlässt, was deutlich beweist, 
dass er viel grösser ist als der zweite seitliche Schnei- 
dezahn. Das ist etwas sehr Gharakteristisches für den Eck- 
zahn der Pachyura indica, denn so ein Verhalten finden 
wir bei keiner anderen Spitzmausart. Zugleich ist der 
Eckzahn auch breiter als der 2-te seitliche Schneidezahn. 

Der auf den Eckzahn folgende Lückenzahn (Tab. V, fig. 
5, 7,8.) ist sehr klein und kommt so viel nach innen zu 
liegen, dass er nur von unten gesehen werden kann. Er 
liegt in der Vertiefung, welche zwischen dem vorderen 
Rande des ersten oberen Backzahnes und dem hinte- 
ren Rande des Eckzahnes sich befindet. Seine Gestalt ist 
würfelförmig. 

Der erste obere Backzahn hat so wie auch alle fol- 
genden Backzähme die allgemeine Gestalt und den glei- 
chen Bau mit den früher schon beschriebenen Spitzmaus- 
arten gemeinschaftlich. Die mittlere Spitze des ersien 
Backzahnes ist stark entwickelt und hat dieselbe Gestalt 
wie bei Pachyura etrusca Selys. Sein vorderer Rand ist 


siark ausgekerbt, was auch bei dem 2-ten oberen Back- 


zahne der Fall ist. 


3” 


a Be 


n&5hk)). 

Der untere Schneidezahn (Tab. V,fig. 9, 10, 11 a) ist 
stark nach oben gekrümmt und hat eine lange und breite 
Spitze. Sein oberer schneidender Rand besitzt zwei Ver- 
liefungen, nämlich eine flachere vordere und eine tiefere 
hintere. Auf der Gränze der beiden genannten Vertiefungen 
beiindet sich eine flache Erhöhung. Dieser Zahn kommt 
nicht mit dem entsprechenden Zahne der anderen Seite 
in Berührung, nähert sich aber demselben. Seiner Gestalt 
nach ähnelt er am meisten dem unteren Schneidezahne von 
trocidura aranea Blas. 

Der untere Eckzahn (fig. 10, 13, £) ist ziemlich flach. 
tr stösst an den hinteren Theil des oberen schneiden- 
den Randes des unteren Schneidezahnes, nur mit seinem 
vorderen Theile. Auf der Spitze des hinteren Randes, 
bei der Verbindungstelle des vorderen Randes mit dem 
hinteren bemerkt man einen ziemlich bedeutenden Höcker. 

Der Lückenzahn (Tab. V, fig.9, 10, 11 g) ist bedeu- 
tend höher als der Eckzahn; seine Spitze ist sehr scharf. 
Mit dem vorderen Theil des unteren Randes berührt er | 
den hinteren Rand des Höckers vom unteren Eekzahn. | 
Der hintere Rand dieses Zahnes ist spitz, concav und hat | 
hinten einen Höcker, der aber sehr wenig entwickelt ist.Sei- 
ner Gestalt nach gleicht dieser Zahn am meisten dem unte- | 
ren Eckzahne von Crocidura aranea Blas., nur dass er viel 
mehr entwickelt ist und eine viel schärfere Spitze besitzt. 

Die echten unteren Backzähne (Tab. V, fig. 9, 10, 11, | 
h, k, I) haben sehr stark eingebogene äussere Flächen. | 
An der inneren Fläche befinden sich an diesen Zähnen, wie 
auch überhaupt bei allen Spitzmaus-Arten, sehr lange und| 
spitze Höcker. 


Im Unterkiefer sind jederseits 6 Zähne (hg. 9, 10, a 
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Bei geschlossenen Kiefern ist das gegenseitige Verhal- 


ten der oberen und unteren Zähne ganz dasselbe, wie bei 
Pachyura etrusca Selys, und daher erhalten wir auch für 


die indische Spitzmaus (Pachyura indica Geoffroy) die- 
selbe Zahnformel, wie wir sie für die letztere Spitzmausari 
aufgestellt haben, nämlich. 
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Das Zahnsystem der Wasserspitzmaus. 
(Crossopus fodiens Wagl.) 
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IT Das Material. | 


Bei der Untersuchung der Wasserspitzmaus (Grosso- 
pus fodiens Pall.) habe ich mich folgenden Materiales 
bedient: | 

5 Exemplare aus der Umgegend von St. Petersburg. | 

(Pargolowo, Lachta). | 

1 Exemplar aus der Medico-Chirurg. Akademie in St. | 

Petersburg (von Gu£rin, aus Paris). | 
| 
| 


1 Exemplar vom Ural. 
1 » » Ajan. 


1 » von Selys-Longehamps (var. eiliatus So- 
werb.) | 
1 » » Haizo. | 
1 » » Sibirien. | 
1 » »  Sewerzofl. | 


Ausserdem habe ich in diesem Sommer eine junge 
Spitzmaus dieser Art (Crossopus fodiens Pall.) gefunden, 
auf deren Schädel deutlich die Zwischenkiefernäthe zu 
unterscheiden waren. 
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III. Beschreibung des Zahnsystems im Allgemeinen. 

(Tab. I, fig. 5—15). 
Die Wasserspitzmaus (Crossopus fodiens Pall.) hat 30 
Zähne *). Ihre Farbe ist weiss; die Spitzen sind hellroth- 
braun, so dass die Färbung derselben eine viel hellere 
ist als wir es bei der gewöhnlichen Spitzmaus (Sorex vul- 
garis L.) gesehn haben; ausserdem müssen wir aber be- 
merken, dass die sibirischen und amurschen Exemplare 
sehr dunkel gefärbte Spitzen besitzen. Dasselbe Verhal- 
ten sahen wir auch schon bei sibirischen, amurschen und 
amerikanischen Exemplaren der gemeinen Spitzmaus (So- 
rex vulgaris L.) ""). 

Zwei Exemplare einer Varietät der Wasserspitzmaus 
(Crossopus fodiens var. ciliata Sowerb.) zeigten ebenfalls 
eine recht dunkele Färbung der Zahnspitzen, doch nicht 
so intensiv wie bei den eben erwähnten sibirischen und 
amurschen Exemplaren. 

Das Zahnsystem hat ganz dasselbe allgemeine Aussehen 
wie bei Sorex vulgaris L. und zeigt auch dieselbe Be- 
ziehung zu den Rändern der Kieferknochen und auch das- 
selbe Verhalten der Zähne zu einander bei geschlossenen 
Kiefern. 

Die 18 ***) oberen Zähne haben eine ganz eben solche 


*) Daubenton sur les musaraignes in: Hist. acad. d. Paris p. 206 
beschreibt fehlerhaft bei dieser Spitzmaus 16—12 d. h. 28 Zähne, 
indem er sagt,dass schon Brisson in seinem Werke (Regne animal 
pag. 179) zuerst diese Zahl bezeichnet, bildet aber die ganz richtige 
Zahl der Zähne auf seiner Tafel II, fig. 1, 2, 3,4, ab; er hat also den 
letzten Zwischenzahn d.h. unser en Lückenzahn nicht gesehen. 

**) Duvernoy. Notices sur les Musaraignes, sagt in: Magaz. Zool. 
1 pag. 34, dass er auch zuweilen eine viel dunklere Färbung der 
Zahnspitzen dieser Spitzmaus sowohl als auch bei Sorex vulgaris L. 
beobachtet habe. 

***) Den Irrthum Daubenton’s, (l. c) und Brisson’s, welche nur 16 
obere Zähne zählen, habe ich schon oben erörtert. 
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bogenförmige Anordnung wie bei Sorex vulgaris L. und 
auch in Bezug auf die Grösse verhalten sie sich ganz so 
wie bei Sorex. vulgaris L. Die 12 unteren Zähne zeigen 
eine gerade Richtung. Was die Art der Zähne betrifft, 
so finden wir sowohl in den Oberkiefern und Zwischen — 
kiefern als auch in dem Ünterkiefer, dass die Ar- 
ten mit denjenigen, von welchen wir schon bei der 
Beschreibung der gemeinen Spilzmaus (Sorex vulgaris 
L.). gesprochen, gleich sind, namentlich giebt es vordere 
und ‚seitliche Schneidezähne, Eckzähne Lückenzähne und 
Backzähne. Bei geschlossenen Kiefern verhalten sich die 
Zähne zu einander wie bei Sorex vulgaris L. d.h. die obe- 
ren und unteren Zahnspitzen stehen sich gegenüber und 
füllen mehr oder weniger die zwischen ihnen gebliebe 
nen. Zwischenräume aus. 


IV. Einzelne Zähne. 


A) Obere Zähne. 
(Tab. U, fig. 5, 6, 7, 12) 
Es giebt 18 obere Zähne: 
1) 6 Schneidezähne d. h. 
2 vordere Schneidezähne. - 
4 seitliche Schneidezähne 
2) 2 Eckzähne. 
3). 2 Lückenzähne. 
#4) 8 Backzähne. 


a) Schneidezähne. 


aa) die vorderen oder mittleren Schneidezähne (inci- 
sivi anteriores s. medii) (tab. IL, fig. 5, 6, 7, 12, a) sind 
von den Seiten zusammengedrückt, schmäler und kürzer 
als bei Sorex vulgaris L., viel mehr gekrümmt, so dass 
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ihr oberer Rand eine bogenförmige Linie bildet, (wäh- 
rend man bei Sorex vulgaris L. eher abschüssig nennen 
kann) und laufen in eine sehr lange scharfe Spitze aus 
(tab. I, fig. 12 a’); von hinten haben sie einen unansehn- 
lichen Höcker (tab. II, fig. 12 a‘) Daubenton *) ver- 
eleicht ihre Form, sehr richtig, mit der Kralle einer Katze. 
Der hintere Rand ist ausgebuchtet, während bei Sorex 
vulgaris L. derselbe bogenförmig ist. Dieser Zahn, so wie 
auch bei Sorex vulgaris’ L. ist mehr als alle übrigen 
Zähne entwickelt; seine Krone und sein Hoecker sind 
kürzer und schmäler, die Spitze aber ist länger, schmä- 
ler und schärfer, als bei Sorex vulgaris L. 

Jenyns bemerkt ganz richtig, dass die Spitze des vor- 
deren Schneidezahnes auf der vorderen Seite ihres inne- 
ren Randes mit einer kleinen Zacke versehen ist (fig. 6 
a), welehe durch Berührung mit dem entsprechenden Zah- 

ne der anderen Seite ein Annäheren der Schneidezähne her- 
_ vorbringt. Ich habe dieselbe bei allen von mir untersuch- 
ten Exemplaren von Crossopus fodiens Wagl. gefunden. 
Ich komme auch mit Jenyns überein, dass ein Rudiment 
dieser Zacke auch bei Sorex vulgaris L. vorhanden ist. 
Man kann es sehr leicht sowohl von unten als auch von 
der oberen Fläche bei der Berührungsielle der Schnei- 
dezähne bemerken. Jenyns sagt auch, dass bei Sorex Re- 
mifer Sowerb. "*) diese kleine Zacke ”””) sehr stark ent- 
wickelt sei und dass das Annähern der vorderen . Zähne 
einzig und allein durch dieselbe geschieht. 

Ich habe schon oben bemerkt, dass der hintere Höcker 


*) Daubenton sur les Musaraignes, in: Hist. Acad. sc. Paris 1762 

pag. 206. 
**) Sorex Remifer ist keine besondere Art, sondern bloss eine Va- 

rietät der Wasserspitzmaus (Crossopus fodiens var. Remifer Sowerb.) 
+**) Jenyns 1. c. pag. 31. 
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(Tab. II, fig. 12 A aa’) viel kürzer und breiter ist als 
die Spitze; er ist auch kürzer als die nach ihm folgen- 
den 4 kleinen Zähne und auch im Vergleich zu dem gleich- 
namigen Höcker bei Sorex vulgaris L. Auf der Aussen- 
fläche ist seine Spitze hellbraun und auf der inneren ist 


er weiss, gleich wie auch der Hacken (derselbe ist auf | 


der Aussenfläche dunkelrothbraun, und auf der inneren 
Fläche weiss., nur die Spitze desselben ist hellrothbraun). 
Bei den oben erwähnten Exemplaren aus Sibirien, aus 
Amerika und aus dem Amur haben die gefärbten Theile 
des Höckers und der Spitze eine dunklere Farbe. Bei 
geschlossenen Kiefern, wenn sie noch von der Haut be- 
deckt sind, hat der Hoecker das Ansehen eines besonde- 
ren Zahnes. Das spatium interincisiviale (Tab. I. fig. 6 
n) ist ebenfalls dreieckig wie bei Sorex vulgaris L., aber 
breiter und kürzer, weil an der Basis die Schneidezähne 
viel mehr von einander entfernt sind, aber sich bald an- 
nähern. Die Basis hat so wie auch bei Sorex vulgarisL. 
ein bogenförmiges Aussehen. Die bogenförmige Wurzel 
dieses Zahnes der Wasserspitzmaus (Crossopus fodiens L.) 
ist dick und verhältnissmässig kurz; richtet sich von aus- 
sen und von unten nach innen und nach oben und en- 
digt über der Mitte des 2-ten seitlichen Schneidezahnes, 
folglich etwas vor der Stelle, wo sie bei Sorex vulgaris 
L. endigt. Ihre Farbe ist gelblich weiss und hat sie an 
der Basis wie auch bei Sorex vulgaris eine dreieckige 
Vertiefung, die nach unten in der Art einer Rinne sich 
fortsetzt. Nach dem vorderen Schneidezahne folgen vier 
kleine würfelförmige Zähne (Tab. II, fig. 5, 7, 12) b, c, 
f, g) nach hinten zu immer kleiner werdend. Die drei 
ersten sind fast von gleicher Grösse; ihre Basaltheile sind 
sehr breit und am oberen Theile des hinteren Randes tra- 
gen sie je ein breites, abgerundetes Höckerchen (tab. II, 
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fig. 12 b’ c: f g‘). Keiner von den Gelehrten erwähnt 
dieses Höeckerchens, obgleich die Kenntniss desselben für 
die differenzielle Diagnose dieser Zähne von den gleich- 
namigen der gemeinen Spitzmaus (Sorex vulgaris L) wich- 
tig ist. Ihre Spitzen sind kürzer und schmäler als bei 
Sorex vulgaris L. und von der Aussenseite sind sie hell- 
rothbraun, während die innere Seite derselben aber eine 
noch schwächere Färbung besitzt. Ihr vordererRandhat eine 
schiefe Richtung von oben und von hinten nach unten 
und nach vorne, wie bei Sorex vulgaris Lin., nur ist'er 
viel schräger und kürzer. Der hintere Rand ist ausgebuch- 
tet und der untere Rand hat an der entgegengesetzten 
Seite ebenfalls eine Ausbuchtung, durch welche die Zwi- 
schenräume der Spitzen viel grösser sind als bei Sorex 
vulgaris L. Der hintere Rand beginnt von der unteren 
Seite des Höckers und schief von oben und von hinten 
nach unten und nach vorne gehend, endigt er am Basal- 
theile der Spitze. Der vordere Rand geht in seinem un- 
teren Theile durch einen Ausschnitt auf die Spitze über. 

An der Basis dieser Zähne bildet der Kronenschmelz 
Erhöhungen in der Form eines Halbringes und indem 
er sich über den hinteren Theil des Zahnes umbiegt, 
geht er in seinen hinteren Höcker über. Dauben- 
tor ”) behauptet falsch, dass der 2-te seitliche Schnei- 
dezahn kleiner sei als der Eckzahn. Bei Crosso- 
pus fodiens Wagl. ist ebenso wie bei Sorex vulgaris L. 
die Aussenfläche mehr gewölbt als die innere und an 
der Basis der letzteren ist ein erhöhter Höcker in der 
Form eines Halbringes, welcher sich nach aussen er- 
weitert und mit dem oberen Halbringe, der sich an der 
Basis der vorderen Fläche befindet, zusammenfliesst. Der 


*) Daubenton 1. c. p. 206. 


RrOR. ; RRE 


erste Schneidezahn hat die längste Wurzel, die bogenförmig 
ist und sich schief von vorne nach hinten zu richtet; beim 
%-ten ist die Wurzel etwas nach vorne gerichtet und 
ist gerade; beim 3-ten und vierten Zwischenzahne - ist 
die Wurzel senkrecht. Die Wurzeln dieser Zähne schim- 
mern durch die Kieferknochen durch (Tab. U, fig. 5 b, 
6, d, 1, g). 

Isidore Geoffroy St. Helaire "') behauptet, bei jungen 
Exemplaren der Wasserspitzmaus . (Crossopus fodiens 
Wagl,) die Zwieschenkiefernath zwischen dem ersten 
Backzahne und dem kleinen vor ihm sich befindendem 
Zahne gesehen zu haben. Nur den vordersten Zahn von 
Grossopus fodiens Wagl. hält er für einen Schneidezahn 
und den ersten nach ihm, folgenden Zahn hält er für 
einen Zckzahn *), und die übrigen kleinen Zähne 
nennt er Lückenzähne. Daraus zieht er den Schluss, dass 
die grosse Entwickelung der Zwischenkieferknochen die 
Spitzmäuse (Sorex Guv.) bedeutend den Nagern (Glires) 
annähert, und sagt weiter, dass da die Wurzeln der vor- 
deren Schneidezähne nicht so lang sind, wie es bei den 
Nagern der Fall ist, so konnten bei den Sorex-Arten in 
den Zwischenkieferknochen noch einige kleine Zähne 
sich entwickeln, während die sehr langen Wurzeln der 
Schneidezähne der Nager eine solche Entwickelung der 
seitlichen Schneidezähne nicht zulasssen. Dabei - deutet 
er an, dass auch die Igel (Erinaceus), Phalangista u. A. 
ausser den echten Schneidezähnen noch mehrere kleine 
seitlichen Zähne haben und dass dieselben ebenfalls 
grosse Zwischenkieferknochen besitzen. Auf diese Weise, 


*) Isidore Geoffroy St. Hilaire sur les glandes odoriferantes des 
Musaraignes in: Memoires Mus. Hist. Nat. T. 1, pag. 307. Pl. XV. 
fig. 8. | 

**) Geofiroy St. Hilaire l. c. p. 308. 
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fährt er fort, gleichen die Spitzmäuse einerseits den 
eben genannten Thieren und andererseits zeigen 
sie eine unzweifelbare Verwandschaft mit den Nage- 
thieren. 

Indem ich vollkommen mit der Idee über die Ver- 
wandtschaft der Spitzmäuse mit den Igeln, den Phalan- 
sisien und den Nagern wegen der starken Entwickelung 
der Zwischenkieferknochen (die bei den Raubthieren 
unbedeutend sind) und der in ihnen sich befindenden seitli- 
chen Zähne, übereinstimme, muss ich doch in Folge 
meiner Beobachtungen diesem Gelehrten in Betreff der 
Lage der Zwischenkiefernath so wie auch der Bestim- 
mung der seitlichen im Zwischenkiefer sitzenden Zähne, 
widersprechen *), | 

Ich habe bei 5 Exemplaren von Grossopus fodiens 
Wagl.) beobachtet, dass die Zwischenkiefernath zwischen 
den 2-ten und 3-ten Zwischenzähnen sich befindet 
(tab. II, fig. 5, 8 q) und daher gebe ich denselben folgen- 
de rilegische Bedeutung: die beiden ersten nach 
dem Schneidezahne folgenden kleinen Zähne nenne ich 
seitliche Schneidezähne (incisivi laterales, fig. 5 b, c); 
der folgende kleine Zahn, der erste Zahn des Oberkie- 
ferknochens ist der sehr rudimentäre Eckzahn (caninus 
ambiguus s. abbreviatus, tab. II, fig. 5 f, 12 f) und der 
nach ihm folgende Zahn ist der Lückenzahn (tab. II, 
fig. 5 g, 12 g). Blainville **) sagt, dass der erste seitli- 
_ *) Es ist sonderbar, dass keiner von den Gelehrten, die nach 
Geoffroy St. Hilaire das Zahnsystem der Spitzmäuse untersuchten, 
selbt der gründlichste, W. Peters, nicht erwähnen, dass Geoffroy 
die Zwischenkiefernath gefunden habe. Dieser Umstand musste na- 
mentlich für W. Peters wichtig sein, da er den morphologischen 
Werth der fraglichen, seitlichen Zähne nach der Lage der Zwi- 


schenkiefernath bestimmte. 
**) Blaimville Osteographie. Insectivores. pag. 56. 
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che Schneidezahne fehle (es fehlt nämlich ein Zahn der 
mit dem ersten seitlichen Schneidezahne von Sorex vul- 
garis L. zu vergleichen wäre). Damit könnte man über- 
einstimmen, weil bei Crossopus fodiens Wagl. der erste 
und zweite seitliche Schneidezahn beinahe von glei- 
cher Grösse sind, während bei Sorex vulgaris L. der 
%-te und 3-te gleich gross sind, der erste aber etwas 
grösser. Doch wie wir es weiter sehen werden, wider- 
spricht dieser Annahme die gegenseitige Beziehung der 
Zähne hinsichtlich der gegenseitigen Lage. Blasius *) 
sagt, dass bei den alten Exemplaren, bei denen die Zäh- 
ne bedeutend sich abnutzen, der hintere Hoecker des 
vorderen Schneidezahnes mit dem ersten seitlichen 
Schneidezahne in der Grösse doch nicht gleich kommt. 

b) der Eckzahn (tab. II. fig. 5 f, 7, 7,12, A f) ist 
der erste Oberkieferzahn; er ist bei weitem kleiner als 
die 2-te und 3-te seitlichen Schneidezähne, aber er 
übertrifft die Grösse des Lückenzähnes und des hinte- 
ren Hoeckers des vorderen oberen Schneidezahnes. In 
allem Uebrigen verhält er sich wie die seitlichen Schnei- 
dezähne. | 

Daubenton **) behauptet falsch, dass er stärker als 
der vorhergehende, d. h. der 5-te seitliche Schneidezahn 
entwickelt sei. 

c) der Lückenzahn (tab. II, fig. 5 g, 7. 8, 12 g) ist 
der nach dem Eckzahne im ÖOberkiefer jederseits gele- 
gene Zahn. Er ist der kleinste aller Zähne, sowohl der 
oberen als auch der unteren. Dwvernoy ””*) behauptet 


») Blasius Fauna. pag. 120. 


e*), Daubenton sür les Musaraignes, in: Hist. Acad. sc. Paris. . 


1762 pag. 206. 
“#9, Duvernoy Fragm. in: Mem. Soc. d. Strasbourg. 1835. p. 8. 
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falsch, dass er von der inneren Seite des Alveolarran- 
des sich befinde, so dass er von aussen nicht zu sehen 
sei, und Dlasius *) behauptet auch nicht richtig, dass 
von aussen blos seine Spitze zu sehen sei. Im Gegen- 
theil ist er von aussen fast in seiner ganzen Grösse zu 
sehen und dabei ist er fast ganz frei, und nur eine 
kleine hintere Seite desselben, die in der vorderen in- 
neren Ecke des ersten Bachzahnes sich befindet, wird 
von demselben bedeckt. Blasius **) sagt, dass er im 
Querschnitt etwas mehr als ein Viertel des Umfanges 
des vorhergehendes Zahnes beträgt. In allen übrigen Hin- 
sichten stimmt er sowohl mit dem Eckzahne als auch mit 
den seitlichen Schneidezähnen, vollkommen überein, 

d) Die echten Backzähne (dentes molares veri. tab. II, 
571,81, 1 Ah,k lm). 

Echter Backzähne giebt es acht. Nach der allgemei- 
nen Form, Grösse und gegenseitigem Verhältnisse glei- 
chen sie sehr denen, die wir schon bei Sorex vulgaris 
L. beschrieben haben. Ich finde bei keinem einzigen Ge- 
lehrten Hinweisungen auf ihren Unterschied ***). Jedoch 
haben mir ausführlichere Untersuchungen gezeigt, dass 
es viele Merkmale giebt, nach welchen sie sich scharf 
unterscheiden. Sie sind alle von weiser Farbe; ihre Spit- 
zen sind sowohl von der inneren als auch von der äusse- 
ren Fläche hellrothbraun gefärbt. Sowohl die Zähne 
selbst als auch ihre Spitzen sind bei Ürossopus fo- 


*) Blasius Fauna. pag. 180. 
**) Blasius 1. c. pag. 121. 
”*#) Jenyns 1. c. pag. 31. 
Owen Odontography pag. 417. 
Duvernoy Fragm. pag- 8. 
Blasius Fauna pag. 121. 
Blainville. Osteograph. Jusectivores. pag. 56. Pl. X. 
Daubenton in: Hist. Acad. Sc. 1762, pag. 206—207. 
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 diens Wagl. mehr als bei Sorex vulgaris L. entwickelt. 
Wie bei Sorex vulgaris so auch bei Crossopus fodiens 
werden sie von vornen nach hinten zu immer kleiner, 
aber nicht so allmählig, so dass diese Unterschiede viel 
prägnanter sind als bei Sorex vulgaris. 

Der erste Backzahn oder der BReisszahn mihi hal ll, 
fig. 5h, 7,. 8, 12, ‘13, A  h) unterscheidet sich da- j 
durch, dass seine mittlere Spitze viel länger ist, als 
die beiden übrigen. Der obere äussere Rand seiner | 
Krone (der Alveolarrand) ist abschüssig, also ganz so \ 
wie bei Sorex vulgaris L. Er zeigt ein sehr stark ent- 
wickeltes hinteres Prisma. Das vordere Prisma ist sehr | 
klein und erscheint in der Form einer kleinen scharfen 
Spitze; die Spitzen der Prismen sind von rothbrauner | 
Farbe. Der Höcker des 2-ten Prismas ist viel grösser 
als bei Sorex vulgaris L. In der Mitte desselben befin- " 
det sich ein kleines abgerundetes Höckerchen, von weis- " 
ser Farbe. An dem Höcker des hinteren Prismas befin- ! 
den sich zwei flache einer nach dem andern liegende 7 
weisse Höckerchen. Es sind 4 Wurzeln, die alle fast " 
von gleicher Grösse sind. Ihre Grösse ist nicht so 
beträchtlich wie bei Sorex vulgaris L. Die vordere äus- | 
sere Wurzel liegt bei der ersten - Spitze dieses Zahnes, | 
die hintere Wurzel bei der letzien oder dritten und die U 
beiden auseinanderlaufenden inneren Wurzeln siehen an | 
der 2-ten oder mittleren Spitze. 

Bei dem 2-ten Backzahne (tab. I, fig. 5k, 7, 8, 12, 
13 A k) ist der obere äussere Kronenrand sehr ab-" 
schüssig. Die Lage der Spitzen ist in einer Linie, während | 
bei Sorex vulgaris L. die Spitzen von aussen und von | 
unten nach innen nnd nach oben gelagert sind; dabei | 
ist nicht die erste sondern die mittlere die grösste, die 
hintere aber ist die kleinste. | 
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Dieser Zahn besteht aus zwei Prismen, von denen die 
erste bei Crossopus fodiens Wagl. bedeutend kleiner ist 
als die zweite. Die Spitzen beider Prismen sind von 
_ rothhrauner Farbe. Der Höcker des vorderen Prismas 
ist sehr gross und ebenso gefärbt; bei Grossopus fodiens 
ist er höher, schmäler und spitzer. Sorex vulgaris L. hat 
nur ein kleines flaches Höckerchen, welches hell ge- 
färbt ist, Grossopus fodiens hingegen besitzt deren zwei, 
die eben so wie an dem Reisszahne liegen und nicht ge- 
färbt sind. Dieser Zahn hat fünf Wurzeln, die sich nach 
dem gegenseitigen Verhalten, der Grösse und Lage un- 
ierscheiden. Es giebt drei äussere Wurzeln, von denen 
die beiden seitlichen stark auseinander gehen, sehr ent- 
wickelt sind, und besonders der mittlere, welcher in der 
Grösse den seitlichen gleich kommt. 

Derselbe liegt nicht ganz in der Mitte, sondern etwas 
mehr nach vorne und hat eine schiefe Richtung von hin- 
ten nach vorne. Die beiden inneren Wurzeln sind auch 
- auseinanderlaufend. 

Der 5-te Backzahn (Tab. I, fig. 5l, 7, 8, 12,13 A 
l) hat ebenso wie der zweite einen abschüssigen cberen 
Kronenrand. Die“ Spitzen, die von gleicher Grösse, sind 
schief von oben nach unten gelegen. Sie folgen dem 
abschüssigen von oben und von vorne nach unten und 
nach hinten gehenden unteren Kronenrande Der 3-te 
Backzahn besteht aus zwei gleich grossen Prismen, de- 
ren Spitzen gefärbt sind. Der Höcker des vorderen Pris- 
mas ist gefärbt und viel grösser als der hintere Höcker 
bei Sorex vulgaris L. Derselbe hat bei Sorex vulgarisL. 
ein abserundetes Höckerchen von hellroth brauner Far- 
be. Crossopus fodiens Wagl. hingegen hat auf dem hin- 
teren Höcker 2 Höckerchen, die von weisser Farbe sind. 
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Daubenton ‘) sagt falsch, dass dieser Zahn zwei Wur- 
zeln besässe. Er hat 5 Wurzeln; von den drei äusseren 
sind die vordere und hintere mehr als die mittlere und 
die innere entwickelt. 

Die äusseren Wurzeln gehen wenig auseinander, die 
hinteren gehen noch weniger auseinander. Die mitt- 
lere von den äussern Wurzeln ist sehr klein; sie ist klei- 
ner als die mittlere vordere Wurzel am 3-ten Backzah- 
ne der gemeinen Spitzmaus. 

Der 4-te Backzahm (Tab. 1, fig. 5, 7,. 8,12, 13 A, m) 
hat dieselbe Gestalt wie bei Sorex vulgaris L. ausgenom- 
men, dass seine äussere Wurzel in der Grösse alle übrigen 
übersteigt. Das ‚vordere Prisma dieses Zahns ist gut 
entwickelt, das hintere aber, wie bei Sorex vulgaris L. 
rudimentär. Bei Sorex vulgaris ist die Spitze des vorde- 
ren Prismas gefärbt und dabei bei dem amurschen Exem- 


plare stärker, bei Grossopus fodiens aber ist sie sehr we- 


nig gefärbt. Bei Crossopus fodiens sind die Spitzen der 
beiden Höcker nicht gefärbt, bei Sorex vulgaris aber ist 
die Spitze des vorderen Höckers gefärbt. 


Die Zähne des Unterkiefers. 


(Tab. IL, As. 9,.10,11,.12, BB 2. E13 
Im Unterkiefer sind 12 Zähne, und zwar 

2 Schneidezähne 

9 Kekzähne 

2 Lückenzähne 

6 echte Backzähne 


Isidore Geoffroy S-t Hilaire ”) sagt, dass es nieht so 


*) Daubenton. Sur les a Hist. Acad. Sc. p. Paris 1762. 
pag. 206 - 207 

Geoffroy St. ;Hilaire sur les glandes odoriferantes des Musaraig- 
nes in. Mem. Mus. Hist. 1805. pag. 309. 
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jeicht sei, dei morphologischen Werth der unteren Zähne 
zu bestimmen. Die drei ersten dersölben entsprächen 
nach dem genannten Gelehrten den 3 oberen Schneide= 


- zähnen. Jedoch wenn die oberen Zähne den gegenüberlie- 


genden unteren entsprechen, so haben diese Spitzmäuse 
gar keine Eckzähne, was schwer vorauszusetzen ist.—Alle 
Zähne sind weiss, ihre Spitzen aber sind aussen und von 
innen hellrothbraun. Bei Crossopüs fodiens Wagl. sind so- 
wohl die unteren Zähne als die oberen mehr entwickelt als 
bei Sorex vulgaris L. 

a) Schneidezähne (Tab. I, fig. 9, 10, 11, 12 Ba, 15.): 
Bei Crossopus fodiens Wagl. sind die unteren Schneide- 
zähne auch horizontal gestreckt mit stärk nach oben 
gebogenen weissen Spitzen. Die äussere Fläche ist et- 
was convex und die innere etwäs concav. Die Spitzen 
sind von innen und von aussen rothbraun gefärbt, aber 
heller als bei Sorex vulgaris L. Auf der vorderen äus- 
seren Fläche ist die Farbe dieser Spitzen dunkler als 
auf der inneren. Der untere Schneidezahn ist bei Croös- 
sopus fodiens Wagl. viel länger als bei Sorex vulgaris 
L. und seine Spitze ist mehr nach oben gekrümmt. An 
der Basis sind beide Zähne von einander entfernt, je- 
doch ist diese Entfernung eine sehr geringe, (Tab. U, 
fig. 10 a) und zur Spitze hin legen sie sich sehr eng 
an einander. Die Basis der Krone befindet sich unter dem 
Eekzahn und endigt bei seinem hinteren Rande. Bla- 
sius *) sagt, dass aul dem schneidenden oberen Rande 
ein flacher Höcker sich befände, der ein wellenförmiges 
Aussehen und scharfe Ränder besässe, zwischen denen 
2 Ausschnitte zu bemerken sind, die an der Berührungs- 
stelle dieses Zahnes mit den Spitzen der oberen seitli= 

*) Blasius Fauna, pag. 119: 
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chen Scheidezähnen entstehen, und die im Alter, wenn 
die Spitzen dieser Zähne stumpf werden, bei wenigem 
sich vernichten. Jenyns ”) sagt, dass bei Grossopus fo- 
diens Wagl. der obere Rand, der gewöhnlich ganz (d.h. 
nicht gezackt) ist, nicht weit von der Basis eine kleine 
stumpfe Zacke besässe, welche in wenigen Exemplaren 
gut zu sehen sei und mit dem zunehmenden Alter augen- 
scheinlich immer kleiner wird. 

Duvernoy "*), Selys-Longchamps **) und Blain- 
ville ****) sagen, dass der untere Schneidezahn keine Zac- 
ken habe. 

Meine Beobachtungen zeigen folgendes. 1) Bei vier 
Exemplaren aus der Umgegend von St. Petersburg (Par- 
golowo, Lachta) habe ich auf dem oberen schneidenden 
Rande des unteren Schneidezahnes drei Zacken gefun- 
den (Tab: I, key ana vr Pre. 

Bei verschiedenen Exemplaren waren diese Zacken in 
einer sehr verschiedenen Entfernung und im Vergleich 
zu einander hatien sie eine verschiedene Grösse, doch so, 
dass die vordere Zacke immer kleiner als die mittlere 
und hintere war. Die Grösse der hinteren Zacke wech- 
selte bedeutend und auch die Entfernung zwischen der 
1-sten Zacke und der Spitze des Schneidezahnes. 

2) Bei einem Exemplare aus Pargolowo (Umgegend 
von St. Petersburg) bemerkte ich auf dem unteren 
Schneidezahne nur zwei Zacken (Tab. Il, fig. 15. a°), (es 
‚ fehlte namentlich diejenige Zacke, die mit der vorderen 
der 4 vorhergenannten Exemplare zu vergleichen wäre). 
3) Bei einem Exemplare aus Pargolowo fand ich am untern 


*) Jenyns ]. c. pag. 8. 

"*) Duvernoy. Fragm. pag. 8. 

*>*), Selys-Longchamps. Microemammal. pag. 23. 
*###) Blainville. Ost&ographie Insect. pag. 56. 
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Schneidezahne nur eine Zacke (Tab. Il, fig. 12 a.). 4) Bei ei- 
nem Exemplare aus Haizo konnte ich auch nur eine Zacke 
unterscheiden (Tab. Il fig. 15 a°). 5) Beieinem Exemplare 
aus Samara und einem aus Sibirien, bei welchen die Schnei- 
dezähne sehr kurz und gar nicht gefärbt waren, war auch 
nicht eine Spur einer Zacke zu sehen (Tab. Il. fig. a‘ 
und a’). 

Aus den eben beschriebenen Beobachtungen geht 
hervor, dass bei der Mehrzahl der Wasserspitzmäuse (Cros- 
sopus fodiens Wagl.) auf dem unteren Schneidezahne vier 
Zacken sich befinden und öfter 3, seltener 2 oder 1, 
noch seltener ist es, dass gar keine Zacke da wäre. Es 
fällt schwer, diese Variationen zu verwerthen: entweder 
sind es individuelle oder klimatische Veränderung einer 
normalen Einrichtung, als welche nur die Zahl 3 (die be 
den meisten vorkommende) zu sein scheint. Diese Zacken 
_ unterscheiden sich von den Zacken des unteren Schneide- 
zahns von Sorex vulgaris L. 1) durch die ungleiche Ent- 
fernung von einander 2) durch die sehr verschiedene 
Grössenentwicklung und 3) durch die Unbeständigkeit 
der Anzahl, in der sie vorkommen. Ueberhaupt ist ihre 
Entwickelung viel schwächer als bei Sorex vulgaris L. 
Dieser Beschaffenheit gemäss muss sich die Wasserspitz- 
maus (Grossopus fodiens Wagl.) von einer viel weiche- 
ren Nahrung als Sorex vulgaris L. leben und es ist auch 
in der That aus der Lebensweise dieser Spitzmaus be- 
kannt, dass sie sich meistens von weichleibigen Thieren 
wie z. B. von Larven der Wasserkäfer, von Regenwür- 
mern, von Mollusken und von dergleichen ernährt. 

Die Wurzel des unteren Schneidezahnes (Tab. I, fig. 
12 a") ist lang., abgerundet, an der Basis sehr breit 
und wird allmälig nach hinten zu schmäler, und besitzt 
eine abgerundete Spitze. 
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Auf der unteren Fläche der Wurzel ist keine Rinne. 
Durch dieses Merkmal unterscheidet sie sich von der Wur- 
zel von Sorex vulgaris L. Ebenso wie bei Sorex vulga- 
ris ist auch bei Sorex fodiens Wagl. die Anzahl der fo- 
ramina incisiva nicht beständig. Von vier Exemplaren, 
die ich in dieser Hinsicht beobachtete, hatten zwei fünf 
Oeffnungen (Tab. I, fig. 14. a, b) und die zwei andern 
sieben (Tab. IH, fig. 4 e,d). Ihre Lage war auch verschie- 
den. Bei denen, die 5 Oeffnungen hatten, lag das allergrösste 
von ihnen, das mittlere, welches länglich rund war, in derMit. 
ie; vor und hinter dieser Oeffnung befanden sich zwei Paare 
kleinerer Oeffnungen und dabei bei einem Exemplare wa- 
ren beide vordere Oeffnungen (Tab. II, fig, 14 a, b) in 
einer Linie. Bei denen, die 7 Oeffnungen hatten, bestand 
der Unterchied darin, dass anstatt einem vorderen 
Paare zwei vordere Paare Oeffnungen zu unterscheiden 
waren. Bei einem Exemplare war das ‘erste Paar der 
vorderen Oeffnungen auseinanderlaufend (Tab. II, fig. 14 c) 
und bei dem anderen zusammenlaufend (Tab. U, fig. 14 d) 
ınd mehr nach hinten gelegen; das erste Paar war nicht 
verne sondern mehr an den Seiten der mittleren Oefl- 
nungen. 

b) Der Eckzahn *) (Tab. H, fig. 9, 10, 11, 12 Bf): 
Der KEekzahn ist der zweite im Unterkiefer gelegene 
Zahn, der also nach dem Schneidezahn folgt und mit seiner 
Fläche an den hinteren abschüssigen Rand des unteren 
Schneidezahnes anstosst, und mit dem unteren hinteren 
Rande den Unterkiefer berührt. Er hat eine würfelför- 
mige Gestalt. Die Basis ist abgerundet und die hellroth- 
braun gefärbte Spitze ist sehr scharf. Seine äussere 


*) Geoffroy St. Hilaire. Sur les Musaraignes, in'Mus. d’Hist. Nat. 
1815 pag. 309 hält diesen Zahn für den 2-ten unteren Schneidezahn, 
der dem 2-ten oberen Schneidezahne entspräche. 
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Fläche ist etwas convex, die innere aber etwas concav; 
der vordere Rand ist bogenförmig; der untere von vorne 
nach hinten abschüssig, der hintere halbmondförmig. Bei 
Sorex vulgaris L. aber ist der vordere Rand von vorn 
und von hinten nach vorne und nach unten abschüssig, 
der untere aber bogenförmig und der hintere auch halb- 
mondförmig. Bei Crossopns fodiens Wagl. ist die 
Spitze dieses Zahnes vorne d.h. an der Stelle der 
Verbindung des vorderen Randes mit dem hinteren 
und bei Sorex vulgaris L. liegt sie an der Mitte der 
oberen Seite dieses Zahnes und bei dieser Spitzmaus ist 
sie stumpfer und breiter als bei der Wasserspitzmaus, 
bei welcher sie niedriger, schmäler und spitzer ist. Dau- 
benton *) bemerkt ganz riehtig, dass dieser Zahn (Eck- 
zahn) der Wasserspilzmaus blos eine einfache Wurzel 
besitzt, die wie bei Sorex vulgaris L. vom unteren Ran- 
de entsteht, aber etwas mehr nach hinten als bei der 
letzten Art. Er ist bedeutend schmäler und länger als 
bei Sorex vulgaris L. und geht schief von oben und von 
vorne nach unten und nach hinten. 

ec) Der Lückenzahn (Tab. I. fig. 9,°10, 11, 12 B g). Der 
nach dem Eekzahne folgende kleine Zahn ist der Lücken- 
zahn *). Er hat eine würfelförmige Gestalt; seine äus- 
sere Fläche ist convex und die innere ist concav. Auf 
seinem oberen Rande sind zwei scharfe von der äusse- 
ren Seite rothbraun gefärbte Zacken. Die vordere Zacke 
ist breiter und höher als die hintere ”*). Dieser Zahn ist 


*) Daubenton. Sur les Musaraignes, in: Hist. Acad. Sc. 1762 pag. 
207. 

*), Geoffroy S-t Hilaire Sur les Musäraignes, in: M&m. Hist. Nat. 
1815, pag. 309 hält diesen Zahn für einen 3-ten Schneidezahn, der 
dem 3-ten oberen Schneidezahne entspräche. 

**) Daubenton irrt sich, indem er sagt, dass es auf seinem inne- 
ren Rande ausserdem noch drei Spitzen giebt; im Gegentheil auf 
dem inneren Rande giebt es keine einzige Spitze. 
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viel mehr entwickelt als der entsprechende bei So- 
rex vulgaris, d. h. er ist bedeutend höher und seine 
Zacken sind grösser. Er hat zwei Wurzeln und nicht 
eine, wie Daubenton *) beschreibt (Tab. II, fig. 
12 2). Die vordere Wurzel ist nur wenig kleiner. als 
(die hintere, während bei Sorex vulgaris L. die hin- 
tere Wurzel bedeutend die vordere überragt. Ihre Rich- 
tung ist schief von oben und vorne nach unten und hin- 
ten; ihr Ursprung ist mehr von hinten als bei der ge- 
meinen Spitzmaus. Die hintere Zacke dieses Zahnes ist 
beinahe von gleicher Höhe mit der ersten Spitze des 
nach ihm folgenden ersten Backenzahnes, während bei 
Sorex vulgaris L. sie dieselbige nicht erreicht. Sowohl 
dieser Zahn als auch die drei folgenden Backzähne sind 
schief von unten, von vorne und aussen, nach oben, 
nach hinten und nach innen gelegen, während sie bei So- 
Tex vulgaris L. auf einer geraden Linie liegen. 

d) Backzähne (Tab. U. fig. 9, 10, 11,12, 13B h,k,]). 

Untere ächte Backzähne giebt es drei; sie sind von 
glänzend weisser Farbe. Ein jeder von ihnen hat drei 
rothbraune Spitzen, von denen die vordere die kleinste 
und die mittlere die grösste ist. Sie sind alle viel spit- 
zer, schmäler und höher als bei Sorex vulgaris L. Die 


vorderen Spitzen derselben sind nach innen gebogen und 
werden vorne von der hinteren Spitze des vorherge- 


henden Zahnes verdeckt, ausgenommen der vorderen 
Spitze des ersten Backzahnes, welche frei steht. Diese Spit- 
zen, welche die Enden der Prismen vorstellen, sind nach 
aussen gerichtet, während die Spitzen der oberen Zähne nach 
innen stehen. Also sehen wir hier dasselbe Verhältniss, wie 
wir es schon bei der Beschreibung der Backzähne der ge- 


*) Daubenton 1. c. pag. 207. 
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meinen Spitzmaus (Sorex vulgaris L.) angegeben haben. 
Jeder Backenzahn besteht aus 2 dreieckigen Prismen 
(deren Basaltheile nach innen gerichtet sind) d. h. aus 
einem grösseren vorderen und einem kleineren hinteren. 
Nur bei dem letzten Backzahne ist das zweite Prisma 
ganz verkümmert. Von der inneren Seite der Basis die- 


‚ser Prismen sind drei sehr spitze Höcker bemerkbar; 


von denen der mittlere der grösste ist. Der äussere Rand; 
auf dem die Spitzen der Prismen liegen, und der innere 
Rand, auf dem die erwähnten Höcker sich befinden, sind 
nicht ganz parallel, sondern sie bilden auf der vorderen 
Seite des Zahnes eine Ecke. In dieser Ecke liegt der erste 
der dreigenannten Höcker; der mittlere Höcker entspricht 
der Spitze des vorderen Prismas und der hinter der Spitze 
des hinteren Prismas. Die Spitzen aller dieser Hoecker 
sind gleich wie auch die Spitzen der Prismen sowohl 


von. aussen als von innen rothbraun gefärbt. Der 


erste Backzahn (unterer Reisszahn) ist der grösste,. der 
nach ihm folgende ist etwas kleiner und der letzte noch 
kleiner. Alles, was wir also jetzt über die Backzähne 
der gemeinen und Wasserspitzmaus kennen, berechtigt 


uns zu dem Schlusse, dass die Backzähne von Crossopus 


fodiens Wagl. eine mehr schiefe Lage von vorne nach 


hinten zeigen, alsdann sind sowohl die Zähne der Was- 


serspitzmaus als auch ihre Spitzen viel mehr entwickelt. 
Die Färbung der Zähne ist bei Grossopus fodiens viel hel- 


ler und die Ausschnitte zwischen den Spitzen der Pris- 


men von der äusseren Fläche tiefer. 


V. Das Verhalten der Zähn> bei geschlossenen Kiefern. 
(Tab. II, fig. 8.) 


Im Allgemeinen ist das gegenseitige Verhalten der 
oberen und unteren Zähne der Wasserspitzmaus 
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(Crossopus fodiens Wagl.) bei geschlossenen Kiefern sehr 
ähnlich dem, was wir schon oben bei der Beschreibung 
dieser Verhältnisse bei der gemeinen Spitzmaus (Sorex 
vulgaris L.) gesagt haben. Was die Backzähne betrifft, 
so bleibt dieses Verhältniss ganz bis zu den kleinsten 
oben genannten Ausführlichkeiten dasselbe, so dass blos 
ein unbedeutender Unterschied im Verhalten der vorde- 
ren und mittleren Zähne stattfindet. Die Spitze des un- 
teren Schneidezahns geht in den Zwischenraum der Spit- 
ze und des Hoeckers des oberen Schneidezahnes, dessen 
untere Fläche ihn ganz verdeckt. Der Hoecker des obe- 
ren Schneidezahnes befindet sich in dem ersten Einschnitte 
des unteren Schneidezahnes, und da er bedeutend kür- 
zer ist als der Höcker des oberen Schneidezahnes von 
Sorex vulgaris L., so überschreitet er sie nur unbedeu- 
tend und kommt blos auf der oberen Seite der äusseren 
Fläche des unteren Schneidezahnes zu liegen. Der erste 
seitliche Schneidezahn befindet sich in dem 2-ten Ein- 
schnitt des unteren Schneidezahnes, und da er länger 
ist als der Hoecker des oberen Schneidezahnes, so über- 
schreitet er denselben bedeutend und legt sich auf die 
äussere Fläche des unteren Schneidezahns. Der zweite 
obere seitliche Schneidezahn liegt gegenüber dem 3-ten 
Einschnitte des unteren Schneidezahnes, erreicht aber 
nicht den Boden desselben und da die dritte Zacke des 
unteren Schneidezahnes sehr klein ist und dabei in einer 
bedeutenden Entfernung von der 2-ten liegt, so kommt 
dieser Zahn mit ihm gar nicht in Berührung. Der 
obere Eckzahn liegt gegenüber den unteren, und zwar 
so, dass seine Spitze etwas hinter der Spitze des unte- 
ren Eckzahnes sich befindet, aber mit ihr nicht in Be- 
rührung kommt. Die Spitze des unteren Eckzahnes be- 
findet sich gegenüber dem vorderen Rande des oberen 
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Ecekzahnes. Der obere Lückenzahn, dessen hintere Seite 
theilweise in der vorderen Ecke des ersten Backzahnes 
versteckt ist, kommt mit seiner freien vorderen Seite 
der hinteren höckerigen Erhöhung des unteren Eckzah- 
nes gegenüber zu liegen. 


VI. Die Zahnformel. 


Aus dem Vergleiche der Verhältnisse der unteren und 
oberen Zähne von Sorex vulgaris L. und Crossopus fo- 
diens Wagl. bei geschlossenen Kiefern haben wir also 
gesehen, dass die Backzähne (wie schon oben gesagt wur- 
de) sich zu einander in ganz gleicher Weise beziehen, 
und dass die oberen und unteren vorderen Schneide- 
zähne, die Eckzähne und die Lückenzähne in Betreff der 
gegenzeitigen Lage keinen bedeutenden Unterschied zei- 
sen. Der ganze Unterschied besteht nur darin, dass 1) 
bei Crossopus fodiens Wagl. der Hoecker des oberen 
vorderen Schneidezahnes den Alveolarrand des Unter- 
kiefers weniger überschreitet (weil er kurz ist), 2) dass 
die Spitze des ersten seitlichen Schneidezahnes den Al- 
veolarrand überschreitel (dieses ist bei Sorex vulgaris 
L. nicht der Fall), weil der obere schneidende Rand 
des unteren Schneidezahnes sich stark nach oben biegt 
und daher ist der zweite Ausschnitt dieses Zahnes 
bedeutend dem ersten seitlichen Schneidezahne genähert, 
Der erste Ausschnitt des unteren Schneidezahnes ist eben- 
falls sehr nahe vom Hoecker des oberen Schneidezah- 
nes, 3) derjenige Zahn, welcher bei Sorex vulgaris L. im 
Raume zwischen dem 2-ten seitlichen Schneidezahne, der 
dritten Zacke des unteren Schneidezahnes und dem vor- 
deren Rande des unteren Eckzahnes sich befindet —folg- 
lich der dritte seitliche -Schneidezahn—fehlt bei Crosso- 
pus fodiens Wagl. Dieses beweist auf das dentlichste 
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die Unhaltbarkeit der Meinung Blainville’s *), wel- 
cher behauptet, dass bei Crossopus fodiens, Wagl. derje- 
nige seitliche Schneidezahn fehle, welcher dem ersten 
seitlichen Schneidezahne der gemeinen Spitzmaus (Sorex 
vulgaris L.) entspricht. 4) Das Verhalten der oberen und 
unteren Eckzähne und ihre gegenseitige Lage entsprechen 
dem, was wir bei Sorex vulgaris L. kennen gelernt ha- 
ben. Indess berühren sie sich nicht und der hintere Rand 
des unteren Eckzahnes liegt nicht vor dem vorderen 
Rande des oberen HEcekzahnes. Der vordere Rand des 
unteren Eckzahnes ist gerade dem Raume, der zwi- 
schen dem zweiten seitlichen Schneidezahne und dem 
oberen Eckzahne liegt, gegenüber. 5) Das Verhalten des 
oberen Lückenzahnes ist ganz dasselbe geblieben, wie wir 
es schon bei Sorex vulgaris L. kennen. Da wir also 
jetzt die Gestalt, den Bau, die Lage und das gegensei- 
tige Verhalten der Zähne zu einander kennen, und wis- 
sen, dass die Zwischenkiefernath zwischen den 3-ten 
und 4-ten oberen Zähnen liegt, und dass der zweite un- 
tere Zahn vor dem 3-ten seitlichen oberen Zahne sich 
befindet, so ergiebt sich für Grossopus fodiens Wagl. 
die folgende Zahnformel: 
22 8 


ar ag d. h. 6 obere 


Schneidezähne (von denen 2 vordere und 4 seitliche zu 
unterscheiden sind) und 2 untere; 2 obere und 2 unte- 
re Eckzähne; 10 obere Backzähne (von denen 2 als 
Lückenzähne und acht als ächte Backzähne zu unter- 
scheiden sind) und 8 untere Backzähne (von denen 2 
Lückenzähne und 6-ächte Backzähne sind). 


*) Blainville, Osteographie, pag. 56. 
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Das Zahnsystem der zierlichen Spitzmaus. 
| (Diplomesodon pulchellus Bradt.) 
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Il. Das Material. 


Bei der Beschreibung des Zahnsystems von Diplome- 
sodon pulchellus, hatte ich zwei Exemplare zur Ver- 
fügung: 


1. Einen Schaedel der Sammlung der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften gehörig (Lehmann 
Museum. 1840). 


1. Ein Exemplar in Weingeist, welches Severzoff 
aus den Kirgisensteppen mitbrachte. 


ae ER 
II. Beschreibung des Zahnsystems. 


(Tab. VI, fig, 1—7.) 


Im Ganzen (oben und unten) sind 26 Zähne; dieselbeü 
sind weiss und auch die Spitzen sind weiss. J. F. 
Brandt *) war der erste, der die Gruppen Diplomeso- 
don aufstellte, welche er dadurch charakterisirte, dass 
nur 2 mittlere Zähne vorhanden seien. 


Im Oberkiefer unterscheidet man (Tab. VI, fig. 13) 
jederseits: 
2 Schneidezähne, von denen 
ein vorderer 
ein seitlicher 
1 Eckzahn (Eckzahn+Lüekenzahn?) 
(der Lückenzahn fehlt). 
4 echte Backzähne. | 
Der vordere Schneidezahn (Tab. VW, fig. 1, 2,3, «I 
10, 11, a) ist nach vorne gebogen, und seine Spitze 
krümmt sich nach innen (fig. 1—3 a). An seiner Basis 
Höcker (fig. 1—3 a”); der hintere Rand des Schneide- 
zahns ist concav, und zeigt eine flache Vertiefung wie 
bei Crocidura suaveolens Pall. Die Spitze des hinteren 
Höckers senkt sich mehr nach unten als die Spitze des 
Eckzahnes (fig. 1 f, 4f). Längs der ganzen äusseren 


*) J. F. Brandt, in Lehmann’s Reise nach Buchara & Samarkand! 
S. 209. und in Mel. biolog. d. Bullet. Acad. se. St. Petersb. Tom. 7 
i. 1853 p. 452. ji 
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Fläche eines jeden vorderen Schneidezahnes befindet 
sich eine längliche Furche. Der untere Rand des obe- 
ren Schneidezahnhöckers ist convex und abgerundet, wie 
bei Pachyura etrusca Selys. Dieser Rand geht über 
den vorderen Rand des nach ihm folgenden seitlichen 
Schneidezahns und schmiegt sich an den oberen Theil 
‘des unteren Randes des ersten seitlichen Schneidezahns. 
Seine sehr dicke und gekrümmte Wurzel schimmert 
etwas durch den Zwischenkieferknochen durch. Der 
interincisiviale Raum hat eine dreieckige Gestalt (fig. 
2, 3 a). Die beiden oberen vorderen Schneidezähne 
nähern sich und berühren sich an derjenigen Stelle, wo 
von ihnen die Spitzen entspringen, welche nicht divergiren, 
sondern einander genähert bleiben, wie wir es bereits 
bei Crocidura leucodon Wagl. bemerkt haben. Es giebt 
drei Interineisivialöffnungen (fig. 3 p). Dieselben sind in 
‚der Gestalt eines Dreiecks gelagert. Dre hintere Oeffnung 
die grösste, ist umgekehrt eiförmig und die kleineren 
seitlichen Oeffnungen sind länglich-rund. 

Diese Spitzmaus besitzt jederseits nur einen seitlichen 
Schneidezahn (Tab. VI, fig. I, 3 b), der sehr stark ent- 
wickelt ist. Die Spitze dieses Zahnes ist sehr dick und 
spitz; der vordere Rand ist abschüssig und ist schief 
von oben und hinten nach vorne und unten gerich- 
tet; der hintere Rand ist länger, ausgerandet und be- 
sitzt einen kleinen Höcker. Der untere Rand ist ziem- 
lich lang und geht schief vonoben und vorne nach untenund 
hinten. Folglich ähnelt dieser Zahn dem seitlichen Schnei- 
dezahne von Crocidura aranea Blas., aber die allgemei- 
ne Gestalt desselben gleicht mehr dem Schneidezahn von 
Crocidura suaveolens Pall. Man bemerkt (Tab. VI, 1, 3 f) 
demnach in dem ihm folgenden Zahne die Spur der Zwi- 
schenkiefernath. Folglich muss dieser Zahn als Eckzahn be= 


ei 


zeichnet werden. W. Peters *) nimmt ihn für den 2-ten seit- 
lichen Schneidezahn, indem er meint, dass die Zwischen- 
kiefernath hinter demselben liegt, was er übrigens nichtbeo- 

bachtet hat. Daher sagt auch W. Peters, dass bei Sorex pul- 
chellusLicht. nicht bloss derobere Lückenzahn sondern auch 

der obere Eckzahn fehle und daher stellt auch der genann- 
te Gelehrte für den Diplomesodon pulchellus eine folgen- 


9 
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Die Gestalt des Eckzahns ist würfelförmiz, ebenso 
wie auch bei dem vorhergehenden Zahne, aber er ist 
kleiner und sein Höcker ist viel stärker entwickelt. Die 
Spitze desselben ist sehr scharf; der hintere Theil die- 
ses Zahnes wird vom vorderen Rande des ersten Back- 
zahnes bedeckt (Tab. VI, fig. 1, 3 bh). Im Vergleich mit 
den anderen Crociduren kann man diesen Zahn als eine 
Verschmelzung desEckzahnes mitdemLückenzahne betrach- 
ten und zwar weil 1) die Grösse desselben so bedeutend 
ist wie wir sie bei keiner andern Art aus der Gruppe 
Crocidura finden; 2) seine Lage entspricht der eines 
Eekzahnes und auch zugleich der eines Lückenzahns, 
denn er befindet sich an der Gränze des Zwischen- 
und des Oberkieferknochens (Kennzeichen des Lückzah-" 
nes) und 3) sein Verhalten zum unteren Eckzahne und 
zum unteren Lückenzahne bezeugt deutlich seine dop- 
pelte Natur. Dass man den einen seitlichen Schneidezahn 
der Crociduren für eine Verschmelzung mehrerer seitli- 
cher Schneidezähne der gemeinen Spitzmaus (Sorex vul- 


EEE EEE 


*, W. Peters. Ueber die Gebissformel der Spitzmäuse, in: Berich- 
te der Berliner Akad. 1%2 p. 75. 


en, 
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saris Lin.) betrachten kann, war schon oben die Rede, 
Also sehen wir beim Diplomesodon pulchellus die redu- 
eirteste Zahnform der Spismäuse. Die echten Backzähne 


(Tab. VI, fig. 1, 3, h, k, I, m) sind überhaupt in ihrer 


Gestalt und in ihrem Baue sehr ähnlich denen anderer 
Croeiduren. Die mittlere Spitze des vorderen Backzahns 


(fig. 1 h) ist sehr entwickelt, d. h sie ist sehr breit, dick 


und lang und überhaupt ähnelt dieser Zahn des Diplome- 
sodon pulchellus am meisten dem entsprechenden Zahne 
von Crocidura aranea Blas. 
Untere Zähne giebt es in jeder Unterkieferhälfte 
Ben dh (Tab. VI, fig. 556,77, 8, k, KD. 
- 4 Schneidezahn 
1 Eckzahn 
1 Lückenzahn und 
3 Backzähne. 
Der untere Schneidezahn (Tab. VI, fig. 5,6, 7 a) 
krümmt sich sehr stark nach oben; die Spitze desselben 


ist sehr lang und krümmt sich nach oben, nach vorne 
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und nähert sich mit der genannten Spitze der anderen 
Seite (fig. 14 aa). Dieser Zahn besitzt zwei Ausbuchtun- 
sen, nämlich eine kleine vordere und eine tiefere und 
grössere hintere. Der untere Eckzahn (Tab. VI, fig. 5 
(#) ist sehr klein, würfelförmig, legt sich mit seinem 
Sanzen unteren Rande an den hinteren Theil des obe- 


| ren Schneidenden Randes des unteren Schneidezahnes. 


Hinten besitzt er einen kleinen Höcker. An seinen lan- 
gen und abschüssigen hinteren Rand legt sich der vor- 
dere Rand des falschen. Backzahnes (Tab. VI, fie. 5, 6, 
7 2), welcher mit einer sehr scharfen Spitze versehen 
ist. Die Gestalt des Eckzahnes ist würfelförmig wie 
2. 1873. 5 
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auch die des Lückenzahnes. Diese beiden Zähne äh- 
neln überhaupt den entsprechenden Zähnen bei Croci- 
dura aranea Blas. Die echten Backzähne (Tab. VI, fig. 
5, 6, 7, h, k, D) besitzen drei Spitzen, von denen die 
mittlere die längste ist und zeigt deutlich eine längli- 
che Erhöhung der Kronen, wie wir es schon bei Croci- 
dura aranea Blas. sahen. Die Zähne unterscheiden sich 
von denen der Crocidura aranea Blas., dass ihre mitt- 
leren Spitzen etwas breiter, kürzer und stumpfer sind und 
der ganze Zahn hat eine schiefe Richtung von hinten 
nach vorne, während die Zähne von Crocidura aranea 
eine umgekehrte Lage haben. 


Bei geschlossenem Kiefer liegen die Spitzen des unte- 
ren Schneidezahns in dem Zwischenraum, der zwischen 
den Spitzen und dem Höcker des oberen Schneidezah- 
ne gebildet wird und werden von dem Rande des obe- 
ren Schneidezahnes bedeckt. Der Höcker des oberen 
Schneidezahnes befindet sich auf der ersten unteren inci- 
sivialen Einkerbung und erreicht ihren Rand, ebenso wie 
der seitliche Schneidezahn, welcher in der 2-ten Aus- 
buchtung des unteren Schneidezahnes liegt. Der seitliche 
Schneidezahn tritt in die zweite Ausbuchtung des unte- 
ren Schneidezahnes und füllt dieselbe vollkommen aus. 
Der untere Eckzahn befindet sich vor dem oberen, mit 
dem er sich gar nicht berührt, denn seine Spitze gleich 
wie auch sein vorderer Rand legen sich fest an den hin- 
teren Rand des seitlichen Schneidezahnes an. Der obere 
Eckzahn befindet sich im Zwischenraum, welcher zwi- 
schen dem unteren Eekzahne und dem unteren Lücken- 
zahne entsteht. Die Backzähne zeigen eben solche Bezie- 
hungen wie überhaupt bei allen übrigen Spitzmäusen 
(Sorex Guv.). Aus Allem, was über das Zahnsysiem des 


Diplomesodon pulchellus gesagt wurde, kann man die fol- 
sende Zahnformel aufstellen: 
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Charakteristik der Zahntypen. 


Die Zähne aller bis jetzt von uns studirten Spitzmäuse 
zeigen drei Hauptiypen, von denen zwei als reine und 
einer als ein gemischter zu betrachten ist, und zwar: 

1) Der Typus der Zähne, deren Spitzen gefärbt sind, 
ein reiner Typus. (Sorex Wagl. s. Amphisorex Duv.) 

2) Der Typus der Zähne mit ungefärbten Spitzen.( Cro- 
cidura Wagl.), ein reiner Typus. 

3) Ein gemischter Typus, der eine mittlere Form zwi- 
schen den beiden vorhergehenden ist (Crossopus Wagl.). 


Die Unterschiede dieser Typen kann man am besten 
auf der folgenden Tabelle sehen: 


Namen der Ge- I Typus | IH Typus II Typus 
genstände. Sorex Wagl. |Crossopus oe Do Wagl, 
weiss mit hell-; 
braunröthlichen 


Farbe der Zähne Wels an as weiss mit weis- 
und ihrer Spitzen. 2 PIE derselben ist so| sen Spitzen. 


Zen: schwach, dass 
man dieselbe mit 
2 Mühe sieht. (t) *). 
Anzahl der Zäh- 
ne in Allgemei- 32 80 (?) 30 oder 23, od. 26. 
nen. 


*) Die Ziffer in der Paranthese beim mittleren (III) Typus zeigt 
auf die Verwandtschaft dieses Kennzeichens, bei welchem sie steht 
mit dem I-ten oder mit dem II-ten Typus. 
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Namen der 1 Typus Ill Typus: II Typus 
Gegenstände. Sorex Wagl. Crossopus Wagl.|Crocidura Wagl. 
2—2 
Crocidura Waegl) 
Anzahl der obe- ( 8 
ren seitlichen Ye 2956) r we Seo 
Schneidezähne. et 
BREITE REN ERIRRTE ; Brdt). 
vorhanden 
Der /uh nee Tehle 
er obere & 8 f oder fe 
Lückenzahn. vorhanden vorhanden (') (Crocidura Wagl. 
Diplomesodon 
' Brdt'. 
N) abschüssig. bogenförmig. gekrümmt. 


Eu ur als ee = 
i 4 \ er hintere edeutend länger 
Es re Höcker des obe- bedeutend länger als der hintere 
en ee ren Schneide- | als der hintere Höcker des vor- 
Sehnerdezahns zahns, so dassder| Höcker (?). deren oberen 

= I Zahn gabelför- Schneidezahns. 

mig wird. | 
Der Höcker ist 


bedeutend klei-Der Höcker ist 


ner als die Spitze] bedeutend klei- 
“ des en er a n die Spitze 
l- etwas kleiner alsı ren Schneide- |des oberen vor- 
open es die Spitze oder | zahns (2) und | deren Schneide- 
rede Fahre der Hacken des-jspaltet sich im-)zahns und spaltet 
* | selben Zahnes. mer in 2 Höcker-sich meistens in 
chen, in ein län-Jein vorderes und 

geres vorderes | in ein hinteres 

und in ein kür- Höckerchen. 

zeres hinteres. 


—e ss sy EEE EEE EEE 


Be ee uns n 2, a 
: vorhanden, aber| und mittelst |. 
a e-) sehr klein dieser Häckchen|Micht vorhanden. 
zahns berühren sich die 
: oberen vorderen 


Der Höcker an 
den oberen seit- 
lichen Schneide- 
zähnen, am obe-nicht vorhanden. vorhanden (2) vorhanden. 
ren Eckzahne 
und am oberen 
Lückenzahne. | 


i 
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le a an - 
Gegenstände. I Typus. III Typus. Il Typvs. Br 


r ist bedeutend 
a etwas länger als| grösser als die 


; .. |die übrigen seitl.| übrigen seitli- 

der 1-ste obere ins ne Schneidezähne | chen Schneide- 
ET eitliehe Snalye Sereichi und seine Spitzelzähne und seine 
Schneidezahn. nicht: die mitt-(erreicht nichtdielSpitze steht auf 
re Syitzedes mittlere Spitze der gleichen der 

a Reis des oberen mittleren Spitze 
hnes Reisszahnes (%). des oberen 

| Reisszahnes. 


fehlend, nur bei 


P ce . . Pachyura vor- 
Der chere ist sehr klein |klein, aber Von Non enanddann. 
Lückenzahn. aber von aussen) aussen sicht- sehr klein und ist 
sichtbar. bar ('). nicht von aussen 
zu sehen. 
Die mittlere jetwas länger alsjetwas länger als'bedeutend länger 
Spitze des obe- die beiden die beiden als die beiden 
ren Reisszahnes. übrigen. übrigen (!). übrigen- 
Anzahl der Wur-! 
zeln bei dem obe- 3 & 3 
ren Reisszahne. 
Anzahl der Wur- 
zeln bei den 2-ten! 5 5 5 
und 3-ten obe- 
ren Backzähnen. 
Anzahl der Wur- 
zeln bei dem 3 3 3 
4-ten ober. Backz. 


zeln bei dem obe- 

ren Schneide- 

zahne, bei den 

seitlichen Schnei- 1 
dezähnen, bei 

dem Eckzahne 
und bei den 


Anzahl der Wur- 
i 1 
Lückenzähnen. 

! 
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Benennung der I Typus III Typus II Typus 
Gegenstände Sorex Wagl. |Crossopus Wagl. Gr Wagl. 


Anzahl der Wur- 
zeln beim unte- 
ren Schneide- n 1 N 
zahne und beim 
unteren 
Eckzahne. * 


Anzahl der War. 


zeln bei den un- 1 
teren Lücken- 
zähnen. 
Anzahl der Wur- 2 und der Zweite 
zeln bei den un- rahmen nich 
teren Back- . 
sfinen einem Anhange. 


Der Höcker des besitzt einen | 


hinteren Prismas hat zwei dache hat zwei flache 
a et Höcker (2) Höcker. 
ackzähne. Ed 
| gesägt, meistens 
Der untere esägt gesägt (2), mit 2,ohne Höcker, sel- 
Schneidezahn. 5 3 od. 1 Höcker. tener mit einem 
| Höcker. 
| | 
Ausbuchtungen 
des unteren 4 3 (4 und 2) ('). 2 
Schneidezahnes. 
Höcker auf dem 
unteren fehlt. fehlt (*). vorhanden. 
_ _Eckzahne. 
Höcker auf dem | 
unteren fehlt. fehlt ). | vorhanden. 
Lückenzahne. a 
Spitze des unte- 
ren Lücken- 2 I) 1 
zahnes. 


en 
Benennung der “I Typus UI Tyvus | I Typus 
Gegenstände. Sorex Wagl. |Crossopus Wagl. Crocidura Wagl. 
Der untere 


Eckzahn befindet 
sich zwischen 
dem 2-ten oberen 


Der untere Der untere seitlichen 
eh 2 ae Eckzahn IeTı Pa 
sıch zwischen | zwischen dem 
Das Verhalten \gem sten obe-| 2-ten oberen dem aleren 
des unteren Ten seitlichen Seitlich Eckzahne; nur 
Eckzahnes zu den : en bei Diplomeso- 
i Schneidezahne | Schneidezahne 
oberen Zähnen { : don Brdt befindet 
und zwischen | und zwischen ercherichen 
dem oberen dem oberen 


Eckzahne. | Eckzahne (t). a de 


chem Schneide- 
zahne und zwi- 
schen dem obe- 
ren Eckzahne. 
| 
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(Diplomesodon) 


DIFFERENZIELLE ODONTOLOGISCHE D 


Benennung des Gegen- 
standes. 


Färbung der Kronen 
Anzahl der oberen Zähne. 


Der obere Schneidezahn. 


Berühren sich die obe- 
ren Schneidezähne. 


Die Spitze oder der 
Höcker des oberen 
Schneidezahnes? 


Der Höcker des oberen 
Schneidezahns. 


Grösse des Höckers. 


Der Zwischenraum zwi-; 

schen dem hinteren Ran-ı 

de des Höckers des ober. 

Schneidezahns und zwi- 

schen dem oberen Rande 

des seitlichen Schneide- 
zahns. 

Das Verhalten des 
Höckers des oberen vor- 
deren Schneidezahns zur|. 
Spitze des 1-sten seitli- 

chen oberen Schneide- 


Zn 


ehnederahn. 


der 3-te obere seitliche) 


Scehneidezahn. 


Anzahl der oberen seitl. 
Schneidezähne. 


Der obere Lückenzahn. 


Ist der obere Lückenzahn 
von aussen zu sehen? 


ist einfach. gespalten. 
lang. a & kurz. 
| 
vorhanden. ; nicht 
I 
I des Höckers 
des oberen Schneidezahnsin: _ <_.: a 
ist länger als die Spitze Die a | 


a 


aa _ 


GENERA) DER SPIW 


Sorex Wagl. Crossopus Wagl.' 


bräunlich —roth. hellbräunlich. 
20 18 | 
gabelig. bogenförmig. N 


. | 
sie berühren sich am | sie berühren sich ba 
Anfange der Spitze mit| Anfange der Spitzi 
ihren inneren Rändern |durch ihre innere Räı 
und haben rudimentäre und mittelst der hiers 

Häckchen. entwickelten Ace 


ziemlich gross, breit zu- 
gespitzt und nur etwas 
länger als der Höcker. 


lang,bedeutend Ta 
der Höcker, bogenförie 


des ersten seitlichen 


Schneidezalıns. 
E vor handen 
vorhanden. fehlt. 
3-— 3 2-2 
NIE: Inne 


ist zu sehen. ist zu sehen. 
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VOSEN VERSCHIEDENER GRUPPEN (SUB 
ÄUSE (SOREX CUV) 


Crocidura Wagl. | Pachyura Selys. Diplomesodon Brndt. 
nicht. ge färbt. 
16 lan, Aaisscı... a en 
haken förmig. gekrümmt. 


Berühren sich am Anfan- 
berühren sich nicht und|ge der Spitzen (wie bei 
haben keine Häckchen. Sorex), aber keine 


ihren sich nicht (aus- 
bei Cr. leucodon) und 
ven keine Häckchen 


Häckchen. 
‚stark sekrümmt, hacken |förmig, wie 
‚ der Schna bel der Raubvö gel. 
"spalten (ausser Or. |gespalten (aber einfach 
' leueodon). : bei Pach. etrusca). uch, 
sehr BUN. ku rTz 
vor han den. 


om Schneidezahns istikürzer als die Spitze desjersten oberen seitlichen 


|" dezah nes. 

| vor handen. fehlt. 
nicht les vor | handen. 
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vorhanden. fehlt. 


| a aber von aus- 
sen nicht zu sehen, son- 
fehlt. dern nur bei der Seitenan- fehlt. 
sicht des Schädels. 
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Benennung des Gegen- 


standes. 


Sorex Wagl. | 


Der obere Rand des er-) 
sten oberen Backzahn:. | 


Die mittlere Zacke desetwas länger als die übri- 
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Crossopus Wagl. u 


abschüssig mit einer H- 


abschüssig. _nen Ausbuchtung 


1-sten oberen Backzahnes. sen Zacken. mehrere 
Die Höcker auf dem 2-ten FNE, 
risma des 1-sten, 2-ten'besitzen ein erhöhtes . 
und 3-ten oberen Back- Höckerchen zwei sehr 
zahns. 
Die Biegung des unteren I BER, 2 
Schneidezahns nachoben.! mittelmässig krümmt 


Anzahl der Zacken am 3, 


unteren Schneidezahne. 
Der Höcker des unteren 
Eckzahns. 3 
Der Höcker des unteren 
Lückenzahns. 


Wurzeln der 
Lückenzähne. 


Ist die hintere Spitze 


des unteren Lückenzahns 
höher als die erste Spitze 
des 1-sten Backzahnes? 
Gestalt des Interineisi- 
vialraums. 
Lagerung der foramina 
incisiva. 
Anzahl der foramina 
ineisiva. | 
Die Zwischenkiefernath 
(sutura maxillo-interma- 
xillaris). 


ckzahnes. 


ziemlich hohe und2 (3, ], E: schmal id 


unteren 9 (Sor. vulgaris L.). 


an Jem A obe- ME 
ren seitlichen Schneide- 
zahne uud dem oberen Zwischen dem ten 


T 


breite. 


fehlt vorhanden, aber kl 


1 


vorhanden 


| 


nicht 


2 (Cr. fodiens weg 


E 


niedriger gleich hoch 
eine dreieckige | 

unregel mässige 
4 oder 3 7,5 (oder selten 3) - 


Eckzahne | 


er ist senkrecht, so dassinach vorne geneigt hd. 
Die Lage des unterenman unterscheidet einen 
hintern, unteren und vor-' Rand sehr abschüssigill + 


zwar so, dass der hin 


m — 


derer Rand. ausgebuchtet ist, 
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Des Verhältniss des un-|/Zwischen dem 3-ten seit-Zwischen dem 2-ten it 
teren Eckzahnes zu denllichen Schneidezahne und lichen Schneidezahne 


oberen Zähnen. 
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Crocidura Wagl. | Pachyura Selys. Diplomesodon Brdt. 
mit einer flachen Ein- 
ausge buchtet buchtung 
mal länger als die übrigen Zacken 
niedrige | Höcker chen. 
sich sehr stark 
| bei Or. ne) sonst ‘nicht vorhanden 
vor handen vorhandenaber sehr klein. 
"vorhanden, aber sehr 
| vor. ‘ handen klein 
(Cr. leucodon Wagl.) nicht untersucht. 
diese Spitze ist nicht vorhanden 
Gestalt. ? umgekehrt eiförmig. 
in der Form eines Dreiecks. 
3. 3. 3. 


Zwischen dem oberen 

r' seitlichen Schneideziahne und, zwischen dem seitlichen Schneidezahne 

| oberen Eckzahne. (dem einzigen) und dem 
oberen Eckzahne. 


Dı vorne umgeworfen, 
S(lass man unterschei-nach vorne umgeworfen,' Nach vorne geneigt, so 
dieinen oberen (hinte-dass man einen oberen,dass der hintere Rand 
it bei Sorex), unteren|unteren und vorderen sehr abschüssig ist, aber 
?c und vorderen Rand Randunterscheiden kann. ohne Ausbuchtung. 
_ unterscheidet. 


E geht bis zum 2-tenZwischen dem 2-ten obe- Zwischen dem 1-sten (und 
BC ichen Schneidezahne ren seitlichen Schneide-leinzigem) oberen seitli- 
dı auch seine Spitzelzahne und dem oberen'chen Schneidezahne und 
5 gegenüberliegt. Eckzahne. dem oberen Eckzahn:. 
Ben 8 16 274 2 2+8.18 9a TSinlaNd 
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Benennung des| Sorex vulga- | Sorex PYB- | Crossopus |Crocidura 


Gegenstandes. ris L. maeusLaxm.; fodiens Wagl. | codon Wei 
Der obere cin jetwas bogen | 
Schneidezahn. abschüssig. förmig. 


Berühren sich. Be 
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deren Schneide- berü hr enich, 
zähne? I a Ir 
Die Spitze des 
oberen vorde- h 
ren Schneide- Das Endiler 
zahns. 


sehriwe 
ganz, end R an 
der Grenz de 


ist sehr| entwickelt ist 
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Der Höcker des]  krümmt jkrümmt sich chwach re ARD" 
oberen vorderen|sich stark nach) wenig und heilt de en des 
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eine sehr lange| ge Spitze. IcHEn SE 
Spitze. dezahnes, Hit 
Spit g 
“ Der hintere & 
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Schneidezahns. 
Gehen a 
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Schneidezahns einander. auseinanir 
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An, en von;glei- cher Grösse. |doppelt sor ros 
‚gleicher Grösse. ner. = e als der zus 
Erreicht die 
Spitze des obe- erreicht und 
en A . erreicht nicht Be ner erreicht. diese 
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1 Backzahnes? 


Der unter sc 


| 
| | zahn liegs 
f | | genüber | 
Beziehung des | | | 
unteren Eckzah- seitlicht 7 
nes zu den obe-' | Schneidea®® 
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ER Selys I : N 
u : ER berühren sich berühren 
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innen. 


„itze biegt [sich etwas nach 


ganz; endigt an 
der Grenze des 
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SCHLUSSFÜLGERUNGEN. 


Indem wir unsere Untersuchungen über das Zahnsystem der 
Spitzmäuse (Sorex Cuv.) resümiren, so kommen wir zu folgenden 
Schlüssen: 


l, 


Das Zahnsystem der Spitzmäuse (Sorex Cuv.) ist eine der 
merkwürdigsten Zahnformen unter den Säugethieren. 


. Das Zahnsystem zeigt eine Combination des Gebisses der Nager 


(Glires\ mit dem der Raubthiere: die vorderen, sowohl obe- 
ren als unteren Schneidezähne sind nagerähnlich, die Back- 
zähne besitzen spitze Höcker. 

Zwischen den Backzähnen und vorderen Schneidezähnen be- 
finden sich die allen Fera Insectivora charakteristischen 
kleinen seitlichen Schneidezähne und ganz rudimentäre Eck- 
zähne. 


. Die Anzahl der seitlichen Schneidezähne ist sehr versabel: 


so sehen wir deren bei Sorex jederseits drei, bei Crossopus 
und Pachyura und Crocidura zwei; bei Diplomesodon eins. 


. Die Zahl der vorderen Schneidezähne und der Backzähne ist 


eine beständige. 


. Nicht bloss die Anzahl der seitlichen Schneidezähne unter- 


scheidet die einzelnen Untergattungen der Gat'ung Sorex 
Cuv. sondern auch der Bau der Zähne, denn obgleich sie im 
Allgemeinen darin übereinstimmen, so sind doch specielle 
Umterschiede; auch sind entweder ein Eckzahn und ein fal- 
scher Backzahn besonders vorhanden, oder es ist hinter dem 
letzten seitlichen Schneidezahne ein einziger Zahn, der dem 
Eekzahne und dem Lückenzahne entspricht, worauf schon sei- 
ne Grösse deutet. 


7. Die unteren Schneidezähne bieten merkwürdige Eigenthüm- 


lichkeiten, sie sind in der allgemeinen Gestalt denjenigen der 
Nager sehr ähnlich, und unten sind es die einzige Schneide- 
zähne, sonst sind keine seitlichen Schneidezähne vorhanden, 
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aber die unteren Schneidezähne sind gekerbt, und jedes 
Höckerchen deutet gleichsam wie auf eine Stelle wo ein beson- 
derer unterer seitlicher Schneidezahn sein müsste. 


8. Die oberen vorderen Schneidezähne, welche ebenfalls den 
entsprechenden Zähnen der Nager sehr ähnlich sind, haben 


noch etwas Eigenthümliches, indem sie hınten einen Höcker 
besitzen. 


9. Dem Gesagten zu Folge würde also die Zahnformel der Gat- 
tung Spitzmaus (Sorex Cuy.) eine folgende sein: 


2EN,2,V+8 


5 +5 +9 29724 +V d.h. 24+8— 32 (Sorex ne 
2 Crossopus Wagl. 
oder 24+6 — 30 VEipachrura Sees.) 


oder 24A+4 — 98 (Crocidura Wagl.) 
oder 24+2 = 26 (Diplomesodon Brdt.) 


10. Das Gebiss der Spitzmäuse, welche also wie dasjenige aller 
anderer Insektenfresser (Fera Insectivora) vordere und seit- 
liche Schneidezähne, Eck- und Backzähne besitzt. und na- 
mentlich durch sehr rudiment&re Eckzähne sich charakteri- 
sirt, zeigt durch grosse nagerähnliche vordere Schneide- 
zähne, einen Uebergang vom Gebisse der Nager zum Gebisse 
der Fera Insectivora. 


Professor Ed. Brandt. 


SUR UN CAS DE GERMINATION 


DES SPORES 


DES SARPOLEGNIEES. 


Par 


Eugene De-La-Rue. 


Les observations de Pringsheim sur le developpement 
et ie mode de fructification des Saprolegniees *) oni mon- 
tr& que ces plantes ont deux modes de reproduelion: 
une repruducton sexuelle et une reproduetion non sexu- 
elle. La premiere consiste en un organe f&minin appele 
oogonie, contenant des spores appel&s ooxpores, f&cond6s 
par des corpuscules motiles (spermatozoides ou antherozoi- 
des), qui se forment dans les organes masculins, appeles an- 
theridies; ces derniers peuvent se former sur le meme 
individu que les organes f&minins chez les especes mO 
noiques, ou bien sur deux individus s&pares chez les 
especes dioiques. La reproduction non sexuelle consiste 
en une production de spores mobiles ou zoospores, qui est 
due ala condensation du protoplasme dans les extr@mites 
des ramifications, sous la forme d’un amas protoplasmique, 
qui donne naissance a de pelits corps motiles qui s’@chap- 


*, Jahrbüher für wiss. Botan. I, 284, 205. 


Se 


pent par une pelite ouverture, se formant ä l’extr&mite de 
l’ampoule gön£ratrice, pour germer et produire un nouvel 
individu. 

Les observations de Pringsheim furent maintes fois r&- 
petees par d’autres observateurs, tels que de Bary *), 
Cienkowsky **) et autres. 

La reproduction sexuelle des Saprolegnides fut ainsi 
elablie. Les individus dioiques seuls pr&sentaient encore 
des motifs pour des doutes et des suppositions: &tait- 
ce une reproduction sexuelle, ou bien les corpuscules 
que Pringsheim comptait pour des spermatozoides des 
especes dioiques n’&taieni-ils que des parasites, analo- 
gues au Chytridium? 

Cette question reste indecise jusqu’a present, vu 
l’impossibilit@ d’observations immediates. Tout de meme 
une observation que jaai faite l’automne dernier ei que 
jai Pintention de decrire ici en peu de mots, me per- 
met de conclure que les spores des Saprolegni6es n’exi- 
sent pas toujours de f&condation pour germer; il s’ensuit. 
que la reproduction sexuelle n’est pas toujours indispen- 
sable pour la germination des spores et que peut-eire. 
les especes dioiques des Saprolegnides sont entierement 
depourvues de reproduction sexuelle, leurs spermatozoi- 
des, d&crites par Pringsheim, n’&taint que des corpuSCu- 
les parasitiques. 

L’automne passe j’eus lintention de re&peter mes ob- 
servations sur le mode du d&veloppement des Saproleg- 
niees sur le corps d’insectes tombes dans de l’eau ***). 
Jai eu entr’ autres l’occasion de cultiver une forme tres- 
remarquable, qui me fournit la possibilit& de faire l’ob- 


*, Jahrbüher II, 169. 
**) Botan. Zeit. 1855, 801. 
#%**) Publiees dans le Bull. d. Natur. de Moscou, 1869; II, 468. 
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servation ei-devant mentionn&e. Les filaments incolores 
de cette plante donnaient naissance A un grande quan- 
tite d’ampoules de diverses formes, passant en oogonies, 
sans que jaie eu l’occasion d’observer une seule fois le 
d&veloppement d’antheridies ni sous leur forme monoi- 
que, nisous leur forme dioique; la reproduelion par zoo- 
spores n’a de me&me pas &t& observ6e. Quant aux o00go- 
nies m&mes, elles n’avaint souvent l’aspeet que d’une 
extremit® de ramilication qui se separait du reste du 
filament par une cloison (fig. 1 et 2); le profoplasme ren- 
ferm& dans cette extr&mite, donnait naissance A une quan- 
tit& plus ou moins grande d’oospores; je comptai dans 
divers cas de 2 a& 33 oospores dans une oogonie. Dans 
d’autres cas les oogonies preseniaient l’aspect de fila- 
ments qui se prolongeaient a leur extr&mit en une am- 
poule globuleuse (fig 3). Ailleurs l’oogonie avait la for- 
me d’une ampoule globuleuse, se prolongeant en une cor- 
ne plus ou moins grande (fig. 4 et 5); quelquefois la 
corne se separait du l’oogonie meme par une cloi- 
son intermediaire (fig. 6). Enfin dans quelques cas, 
pourtant assez rares, les oogonies se d@veloppaient au 
milieu des filaments m&mes; elles s’en separaient alors 
par deux cloisons (fig 7). Dans le cas repr@sente dans 
notre fig. 3, le bout du filament, rempli d’oospores, se 
separait quelquefois de la globule oogonique par une 
cloison intermediaire (fig. 8). Tous ces formes d’oogonies 
ne presentaient pas ordinairement de membranes perc&es 
de perforations; je n’en trouvais que rarement et excep- 
tionnellement dans les formes globuleuses (telles que les 
parties a des fig. 3, 4, 5, 6, et 8), jamais dans les for- 
mes telles fig. 1, 2, 7 et les parties 5 des fig ci-devant 
mentionnees. L’absence d’antherides, ainsi que l’absence de 
perforations dans la plus grande quantit@ des cas, me 


en 


fit supposer que les oospores, renferm&es dans les oogonies 
de ma plante, ne seraient jamais capables de germer: des 
observations conlinues me prouverent le contraire: 
deux ou trois semaines plus tard les oospores com- 
mencerent a germer, et non seulement les spores 
qui s’etaient developpe dans les oogonies glo- 
buleuses, munies de perforations, — j’aurais pu croire 
dans ce dernier cas que ce n’&taient que les anthörides 
et les spermatozoides de la plante qui m’&taient &chap- 
pe de vue,—mais aussi les oospores des oogonies dont 
la membrane ne pre&sentait aucune trace de perforation 
tels que les fig. 1, 2, 7 ei les parties b des fig. 6 et 8. 
La germination du spore c du filament 5b fig. 8 est 
repr&sentee dans notre fig. 6. La germinalion des spores 
se passait ordinairement de la maniere suivante: le spore en 
voie de germer commencait A se gonfler, puis il don- 
nait naissance aA une pefite excroissance qui grossissait 
de plus en plus et commencait a presser la membrane, qu’elle 
parvenait enfin a percer; puis elle s’allongeait et se d&- 
veloppait en un nouvel individu. 

Je suis port& a croire que l’observation que je 'viens 
de decrire me permet de conclure que la fecondation 
nest pas foujours indispensable pour que les spores des 
Saprolegnices soient capables de germer; car dans le cas 
ci-dessus mentionne, vu l’absence de perforation des mem- 
branes, la fecondation &tait entierement impossible. 

Je laisse a mes successeurs de juger sur la justesse de 
la supposition que je viens de faire. 


Le 12 Mars, 1873, 
Kharkow. 
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A LETUDE DES FERONIENS 


par le 


Baron de CGhaudoir. 


Stolonis. 


Motschulsky Bull. des Natur. de Mosc. 1865.11, p. 
230. 

Bates Entom. Monthl. Mag. VII, p. 148, 

Anchomenus Dejean, Anchonoderus Reiche. 

Nous devons a M. Bates une monographie de ce genre 
‘ primilivement 6tabli sur une seule espece, et dont il a 
porte le nombre ä neuf, en y ajoutant avec doute P’An- 
chomenus dimidiaticornis Dejean. Comme j’en ai une 
de plus a faire connaitre, et que, possödant les types 
de ce dernier et de P’Anch. elegans Dejean, je puis 
ajouter quelques renseignemens sur ces deux especes, 
jai pens6 qu'il ne serait pas sans interet de completer 
son travail sur ces insectes. Les caraciöres donnes par 
Motschulsky sont tr&s-insuffisants; pour les mieux preci- 
ser, M. Bates appuie sur l’obliquit® des articles dilates 
des tarses anterieurs des mäles, caractere effectivement 
assez marqu6 dans les grandes especes, mais qui lest 
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bien moins dans les petites. Cette conformaltion des tar- 
ses se retrouve dans les Loxandrus, entre lesquels et 
les Anchomönides ces insectes font &videmment le 
passage. A part cette forme des tarses et la dent du 
menton plus obtuse, l’absence de strie presentellaire, et 
la presence d’un seul point imprime sur le milieu du 
troisieme intervalle, les autres caracteres leur sont com- 
muns avec les Anchomenus, ei pour les distinguer de 
ceux-ci et des Loxandrus, il faut avoir recours A un 
caractere habituel, mais qui n’est pas denu6 d’impor- 
tance dans le cas present, je veux parler de la confor- 
mation de la partie post&rieure du corselet, ou le rebord 
lateral s’efface avant les angles de la base, de sorte que 
celle-ci forme une espece de col court, plus ou moins 
eylindrique. Ge caractere est plus prononce et plus con- 
stant que celui tir& des tarses du mäle, et il a sur lui 
l’avantage d’ötre commun aux deux sexes. Une particu- 
larit&e des especes de ce genre, c’est d’avoir des anten- 
nes bigarrees, cependant ce caractere se retrouve dans 
quelques genres voisins, tels que les Oxycrepis, rarement 
chez les Loxandrus, et m6öme chez une espece d’An- 
chomenüus des Etats-Unis, le picticornis Newman. Toutes 
habitent les parties les plus chaudes de l’Am&rique me£- 
ridionale, a P’exception d’une qui vient du Jucatan. 

1. St. notula Motschulsky. Je ne sais si M. Bates 
a connu la vraie notula, dont je possede deux indivi- 
dus venösußliens; leur taille n’est pas moindre que celle 
de la fulvostigma, dont ils ne different que par leur 
corselet un peu moins large, moins fortement arrondi 
sur les cötes, par les stries des &lytres un peu moins 
fortement ponctu6es, par les cuisses entierement testa- 
c6o5 et surtout par les articles; 7—9 des antennes en- 
tierement blancs. 
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2. 81. fulwostigma Bates. Je ne saurais douter que 
mes individus ne se rapporient a cette espece, car ils 
ont aussi 616 pris par feu Squires pres de Rio-Janeiro, 
ei qu’a part leur taille plus petite (3°/, lign.), la de- 
seription leur convient en tout point. 

4. 8t. leucotela Bates. L’individu de ma collection, 
auquel la description s’applique parfaitement, m’a 6&te 
envoy6 par M. Dohrn comme venant de St. Catherine. 

4. St. leistoides Bates. L’auteur m’en a cede un in- 
dividu mäle, venant des bord du Rio-Tapajos. 

4. St. laevicollis Bates m’est inconnu, mais d’apres 
ce qu’en dit l’auteur, il est tres-voisin du leistoödes, et 
vient des m&mes contrö&es. 

6. St. apicata Bates. Long. 6 mill. Se distingue faci- 
lement des pr&c6denis par sa forme plus courte, plus 
ramassee; le milieu des cötes du corselei decrit une 
courbe plus forte. Get insecte vient d’Ega, et m’a 6te 
 cede par M. Bates. 

7. St. intercepta. Long. 6 mill. Möme taille ei meme 
forme que la pr&cedente, dont elle ne differe que par 
les cötes du corselet un peu moins fortement arqu6s 
vers Je milieu, par une tres-legere saillie qu’on observe, 
comme: dans l’ovaticollis, a ’endroit oü finit en arriere 
le rebord lateral du corselet, par le dessus de celui-ci 
ei des Elyires un peu moins convexe et par la teinte 
ferrugineuse de la suture apres le milieu ainsi que du 
rebord des £&lytres. Deux individus du Jucatan, pris par 
M. Pilate. 

8. St. gracilis Bates. Long. 5 mill. Indöpendamment de 
sa taille bien plus petite, elle se distingue des prece- 
denies par son corselet bien plus petit, un peu plus court 
meme que dans l’apicata, et bien plus &troit en propor- 
ion des Elytres. L’endroit eu finit en arriere le rebord 
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lat6ral relev6, qui est plus &troit est indique par un pe- 


tit angle obtus; le rebord ne se prolonge pas, comme le 
dit M. Bates, derriere cet angle, mais la ponctuation de 
la base produit une espece de petit bourrelet entre cet 
angle et celui du pedoncule; la rondeur des cöt6s est un 
peu moindre que chez la pr&c&dente, le disque est assez 
convexe; les elyires ne sont pas plus allong6es, les &pau- 
les sont un peu plus anguleuses, les stries tout aussi 


ponetudes, un peu plus profondes; les antennes colorees_ 


de m&me si ce n’est que la base du T7-e article est 
brune. 

Une seule femelle un peu immature, cedee par M. 
Bates. 

9. St. ovatzcollis Bates. Long. 6 mill. M. Bates n’a- 
yant pas connu P’elegans, n’indique d’autre difference 
entre ces deux esp&ces que l’absence dans lovaticollis 
de teinte rougeälre vers l’extr&mite de la suture, mais 
l’elegans a en outre la tete et le corselet plus larges, 
les cöt&s de ce dernier plus fortement arrondis, et toute 
la base ou plutöt le pedoncule basal ponctue, tandis que 
dans l’ovaticollis il est lisse sur le milieu. Les elytres 
de celui-ci sont plus &troites, et les points dans les 
stries bien moins rapproches les uns des autres que 
dans Pelegans. La coloration de celui-eci est un peu 
moins obscure; il y a eflectivement un peu de ferrugi- 
neux sur la suture apres le milieu; les pattes et les an- 
tennes sont colorees de m6me, seulement dans mes trois 
individus de l’ovaticollis le septieme article n’est blanc 
que dans sa seconde moitie, tandis qu’il est tout blanc 
dans Velegans, chez laquelle le sixi&me m&me est ordi- 


nairement plus  clair que les deux pr&cedents. On la 


rencontre a Ega, pres des bords du haut-Amazone. 
10. St. elegans Dejean (Anchomenus). Long. 6 mill. 
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Elle habite les environs de Garthagene dans la Nouvelle- 
Grenade. Avec la description du Species, et ce que je 
viens de dire de cette espece, on la reconnaitra faci- 
 lement. | 

11. St. dimidiaticornis Dejean (Anchomenus). Long. 
61%, —7‘/, mill. Malgr& le doute exprim& par M. Bates, 
qui ne connaissait pas cette espece, elle rentre bien 
dans ce genre. Elle en est la plus allongee et se rap- 
proche le plus de lovatzcollis. La teie est au moins 
aussi &troite et aussi allongee; le corselet aussi long, 
mais sa partie la plus large est un peu avant le milieu, 
et la partie posterieure se rötr&cit plus rapidement et 
plus fortement; il n’y a point d’angle a l’endroit ou 
s’arrete le rebord lateral, et la partie d&nuee de rebord 
est sensiblement plus longue, le milieu des cötes deerit 
une tres-forte courbe, qui rappelle' celle de certains 
Leistus d’Espagne, et le rebord lat6ral est l&gerement 
dilate vers le milieu, le p&doncule basal est distincte- 
ment ponctue et le bord posterieur est relev& en bour- 
relet peu sensible a cause d’une l&göre d&pression trans- 
versale qui le pr&cede. Les elyires ont a peu pres la 
meme forme, mais elles sont plus convexes, surtout po- 
sterieurement, les stries sont moins profondes, les inter- 
valles pius planes, les points dans les stries sont assez 
foris et assez distants les uns des autres, et sur les in- 
iervalles, mais surtout sur le septi&me, on apercoit des 
lignes peu rögulieres de points, de chacun desquels, dans 
les individus bien conserv6ös, sortent d’assez longues 
soies verticales. Elle est d’un noir obseur tr&s-brillant, 
surtout en dessus; les palpes et les trois premiers arti- 
cles des antennes sont d’un brun rougeätre, les trois 
suivants noirs, les cing derniers blancs, avec le bout 
du onzieme rembruni; les pattes sont testacdes, avec 
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Pextr&mite des cuisses et la base des jambes noirä- 
{res. | 

Je possede les deux sexes, le mäle type de Dejean, 
a perdu les soies des @lytres, la femelle, mieux conser- 
vee, m’a 6t& ced&e par M. Deyrolle, comme venant de 
Ste Catherine (Bresil). 


Oxycrepgis. 


Reiche Rev. Zool. de la Soc. Guvier. 1843 p. 78. 

Ce genre dont M. Bates dit quelques mots en parlant 
des Stolonis, est, vu la conformation des tarses ante- 
rieurs des mäles, evidemment voisin de celles-ci et des 
Loxandrus; il se rapproche davantage des derniers par 
la forme de son corselet, mais il differe beaucoup de 
tous les deux par la rugosit® des 6lytres, qui n’est pas 
cependant sans exemple parmi les Anchom£nides, sans 
qu'il soit pour cela necessaire de chercher ä le rappro- 
cher des Lachnophorides. 

Je ferai observer ici que parmi les individus de Co- 
lombie, il convient, je crois, de distinguer deux especes, 
une, type de Reiche, dont je possede trois: individus 
des deux sexes, est plus allongee, le corselet est ovalai- 
re, un peu plus long que large, avec les angles de la 
base tres-arrondis, et le dessus ponctu& peu densement; 
les elytres sont aussi un peu plus longues, mais le ca- 
ractere le plus saillant consiste dans la coloration des 
antennes qui n’ont de blanc que les huitieme et neu- 
vieme articles, avec la base du dixi&me, tandis que dans 
Pindividu mäle de la collection Dejean, qui figure dans 
la 3-e edition de son catalogue sous le nom de lewcoce- 
ra, les articles 8, 9 et 10 sont blancs, ainsi que l’ex- 
tr&mit& du septicme, et la premiere moiti& du onzieme; 
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la tete, le corselet et les &lytres sont chacun moins al- 
longes, le corselet a une forme un peu moins ovalaire, 
les angles de sa base, quoique fort obtus, sont un peu 
plus marques, et le dessus est couvert d’une ponctua- 
ion plus serr&ee; je propose pour celle-ci le nom de d&i- 
midiata, pour indiquer que pres de la moitie de l’an- 


tenne «est blanche. 


Cynthidia. 


Poecilus Perty; Feronia Brulle, Waterhouse,Deiean. 
J’ai cru devoir 6&tablir ce genre, que je considere 
comme bien distinet des Feromia, sur les Poscilus cro- 


cipes et planodiscus Perty, que leur labre convexe, 


creux, lelong du bord anterieur et toujours metallique, 
ainsi que la position oblique anterieure et convergente an- 
ferieurement des yeux et les profonds sillons du front, 
font aisement reconnaitre. 

Mentum lobis divergentibus, trigonis, epilobis eosdem 
haud superantibus, nec apice dentatis, intus medio sub- 
dilatatis; dente medio crasso, latiusculo; subemarginato. 

Palpi mediocres, mazillares articulo ultimo subtrun- 
cato-ovato, penultimo conico, code multo breviore, la- 
biales articulo ultimo elongato, apice truncato. 

Antenmae graciles, prothoracis basim haud superantes, 
articulo tertio ( ut in Poecelo) subtilissime carinato. 

Labrum convexum, crassum, antice medio excavatum 
modice emarginatum, punctis setigeris majusculis, sem- 


per metallicum. 


Mandibulae validae, breviores convexae, acutae. 

Pedes mediocres, tarsi antiei maris articulis tribus 
elongato-cordatis, posteriores extus sulcati; 

Prosternum Katd marginatum, sed medio longitudina- 
liter sulcatum. 


en 


Metasternum episternis elongatis, angustis, exius non | 
‚sulcatis. | | 
Abdomen segmentis posterioribus obsoletius transver- 
sim juxta marginem anticum impressis, impressione medio | 
interrupta. | | THE. 
Caput mediocre, oculis magnis, attamen modice ex- 
tantibus, obliquis, anterius subconvergentibus: fronte .ut- 
rinque subrecte bisulcata,. inter sulcos subcarinata, sul- 
co interno antice dilatato. | 
Prothorax anterius valde angustatus. | 
Elytra subovata, basi late truncata, prothoracis basi 
annexa, apice valde sinuata, interstitiis apice subelevatis. 
Ce genre renferme quatre especes, dont deux inedites. 
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I. Elytra interstitio terlio iripumnctata. | 

1. ©. crocipes Perty Del. anim. p. 10. T. I. (. 11.= 
Feronia cancellata Brulle; Vov. de d’Orb. p. 27 pl. 2, 
f. 3. Long. 10'/, mill. T&te (y compris le labre) et cor- 
selet d’un cuivreux assez brillant, avec des reflets verts 
sur l’episiöme, dans les sillons du front, et sur les cöt6s” 
du corselet; &lytres d’un bronze-cuivreux assez terne 
avec les bords lateraux verdätres Epipleures et dessous' 
du corps d’un noir un peu brunätre, avec des reflets 
verdätres, sur les episternes du prosternum; antennes' 
brunes avec les trois ou quatre premiers articles tes- 
taces, palpes de cette derniere couleur avec des taches 
brunes sur le dernier article; pattes brunes, plus ou) 
moins rougeätres, quelquefois testacees. | 
Tete assez petite, nullement retr&cie A sa base, lepi- 
siöme l&gerement creus& pres du bord ani£rieur, d’ail- 
leurs. assez convexe; sillons frontaux tr&s-profunds, Kinz 
terne dilatE en dedans antörieurement, de maniere a ne 
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laisser sur le milieu qu’un espace etroit relev6 en care- 
ne obtuse. Corselet un peu moins long que large, en 
irapeze a peine plus large devant que la töte avec les 
veux, mais sensiblement dilat6 en arriere; bord ante- 
rieur : tres-leEgerement &chancr6; cötes assez reguliere- 
ment, mais tres-laiblement arrondis; base coup6e carre6- 
ment, mais &chancree sur le milieu; le dessus lisse, peu 
convexe, ligne mödiane marqu6e et entiöre, de chaque 


-cötE de la base un profond sillon lineaire presque pa- 


rallele ä la ligne mediane, qui s’affaiblit aux deux bouts 
et une depression ovalaire externe, s&parde de la rigole 
laterale par un espace legerement convexe; rebord la- 
teral finement et &galement relev& en bourrelet sur tou- 
tie sa longueur. Elytres pas plus larges entre les &pau- 
les que la base du corselet, a laquelle elles s’adaptent 
exactement, de maniere que les extr&mites de l’ourlet 
basal correspondent aux angles posierieurs de ce der- 
nier, environ deux fois plus longues que larges, ne s’6- 


largissant que fort peu apres les &paules, mais se r&tre- 


eissant a partir du milieu vers l’extremite qui est forte- 
ment sinude, partie anterieure des cötes presque droite, a 
Pexception d’une courbe tres-l&gere vers l’Epaule; le des- 
sus descend assez vers les cötes et vers l’extremite, 
mais la base et tout le disque sont planes, les stries sont 
lisses et fortement imprimdes, sans rudiment basal; les 
intervalles moderöment convexes sur le disque et les cö- 
tes mais vers l’extrömite ils se relevent et se retr&cissent 


 presque en carenes obtuses, tous sont a peu pres de me&- 


me largeur, lisses, mais peu luissants; le troisieme a trois 
petits points imprimes, le premier en avant pres de la 
troisieme strie, les deux aufres en arriere pres de la 
deuxieme; la serie submarginale de points’ ocelles, tres- 
espac6e vers le milieu, n’est ferrge qu’aux deux extre- 


mites; la suture est une peu relev6e, le rebord lateral 
fin et &troit; le dessous du corps lisse. 

J’en possede eing individus venant de diverses par- 
ties du Bresil, un deux m’a &t& envoy& par feu Klug 
comme le P. planodiscus Perty, qui se rapporte ä l’es- 
pece suivante. Aucune des especes de ce genre n’a te 
trouv6e par Bescke & Novofriburgo, Elles paraissent done 
habiter plus dans l’interieur du pays, ainsi que les grands 
Marsyas. 

2. C. planodiscus Perty,l.c. p. 11. T. II. fig. 15;—= 
Feronia subsulcata Brull&e, Voy. de d’Orb. p. 26.=Fe- 
ronia depressa Waterhouse Ann. nat. hist. VII. 1841. 
p. 126, Long. 11 — 12‘, mill. Ressemble beauconp A 
la pr&c&dente, quelquefois plus grande; elle en differe 
par la couleur du corselet, qui est bronz&e comme celle 
des Elytres, quoiqu’un peu plus luisante; la t&te seule est 
cuivreuse, mais avec beaucoup moins de reflets verdä- 
tres, les sillons frontaux s’elargissent moins devant, de 
maniere que cette partie du frout est moins r&tr&cie, et 
ne forme plus de carene; le sommet des angles post@rieurs 
du corselet est moins aigu, la depression basale externe 
manque completement et l’espace entre le sillon et le 
bord lateral est tout-a-fait plane; les elytres ont une 
forme un peu plus ovalaire, les intervalles internes 
sout plus larges que les externes, et les trois premiers 
sont moins releves a l’extr&mite; les deux premieres 
stries divergent plus pres de la base, bien qu'il n’y ait 
point aussi entr’elles de rudiment basal, celles externes 
decerivent a leur base une petite courbe en dedans, tan- 
dis qu’elles tombent verticalement sur l’ourlet basal dans 
la crocipes. Aniennes et palpes color&s de m&me, pattes 
toujours presque noires. Bolivie, Montevideo, R&publi- 
que argentine. 


ann 


Un individu beaucoup plus petit, (9 mill.) a le cor- 
selet plus vivement color6, les &lyires un peu plus cour- 
ies, les antennes et les pattes ferrugineuses, avec la ba- 
se des premieres plus claire, le milieu des cuisses et 
les tarses rembrunis. M. Germain l’a pris dans les Pam- 
pas; jai nomme cette variete pampicola. 


Il. Elytra foveata. 


3. 0. octocoela Long. 9Y,—10'/, mill. Elle ressemble 
par la forme & la crocipes dont elle differe surtout par les 
elyires fov&oldes. Tete pareille, devant du front un peu 
moins reserre entre la dilatation ant&rieure des sillons 
lateraux, coloration cuivreuse, plus brillante dans le mä- 
le, plus obscure dans la femelle; corselet moins arrondi 
sur la partie anterieure des cötes, ce qui lui donne Pair 
plus retr&ci en avant; fossette externe de la base plus 
marquee; elytres de la m&me forme, moins aplanies sur 
le disque sans rudiment basal; stries moins imprim6es, 
intervalles plus planes, avec un reflet ardoise ou cha- 
toyant, plus luisant dans le mäle que dans la femelle 
(dans le genre de celui qu’on voit chez les Adephnidius); 
sur le troisieme quatre petits points, entoures chacun 
‘ d’une large depression plus ou moins carree, qui s’tend 
‚ sur les deux intervalles qui touchent au point, ces points 
‚ sont places, le premier en avant contre la 3-e strie, 
et les trois autres contre la seconde, presqne a ögale 
‚ distance les uns des autres; des d&pressions semblables 
‚se voient autour des points ocelles de la serie submar- 
ginale; le dessous du sternum a des reflets verdätres; les 
aniennes, les palpes et pattes sont colores A peu pres 
comme dans la crocipes. Je possede un mäle, provenant 
‚de je ne sais quelle partie de l’int6rieur du Bre6sil, et 


un DE 


deux femelles qui m’ont &i& cedees par M. Bates, com- 
me trouvees sur les bords de l’Amazone, ä Esga. 

4. C. foveata. Long. 10 mill. Elle ressemble beaucoup 
a V’octocoela dont elle differe par l’absence du chatoie- 
ment des eElytres; le corselet est comme dans la croci- 
pes, c’. a’. d. un peu plus arrondi sur les cötes, et 
les angles de la base sont un peu moins aigus au som- 
met; il y a un rudiment de strie a la base entre les deux 
premieres stries; les points du troisieme intervalle sont 
eux-m6mes plus gros, et entoures de fossettes arrondies 
plus profondes; il n’y a point de depression autour des 
points de la rang&e marginale, qui sont seulement plus 
sros. Le dessus est d’une couleur bronzee claire sans 
chatoiements, avec la tete cuivreuse. 

L’individu male que je possede vient aussi des bords 


de l’Amazone. 


Abarys. 


M. Bates a publi€ en 1871 dans The Entom. Monthl, 
Magaz. (Vol. VII, p. 218), une petite monographie de ce 
genre, mais le prineipal caractere distinctif lui a &chap- 
pe, ainsi qu’a Dejean. Les crochets des tarses sont dis- 
tinctement dentel&s en scie ires-fine, excepiion unique 
jusqu’a present dans le groupe des Feroniens, sensu stric- 
tiori, d’ou on ne saurait cependant l’exclure, car il en 
a tous les autres caracteres. D’ailleurs la dent du men- 
ton est ironqude et semble quelquefois legerement &chan- 
cree, les antennes sont assez courtes, les trois premiers 
articles des tarses anterieurs des mäles sont tres-legere- 
ment dilates et bien plus &troits que dans les divers 
groupes de Feronia; les segments abdominaux ne sont 
pas sillonnes en travers, comme ils le sont dans les Pe- 
dius, les Orthomus et quelques autres groupes. 
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Ges caracteres une fois admis, on s’apercevra aussitöt 

que M. Bates y a introduit des el&ments &trangers. Ainsi 
son A. tachypoides rentre bien dans ce groupe, car 
les crochets sont dentel&s de m&me, mais la dent du 
menton est visiblement simple, et terminee en une ron- 
deur assez aigue, et les segmens abdominaux sont sil- 
lonnes en travers. Si l’on joint a cela la forme &troite 
du corselet, qui lui donne un air de ressemblance avec 
les Tachypus, on verra quil y a lieu d’en faire un 
senre distinct que nous nommerons Abaridius, pour in- 
diquer son aflinite avec les vrais Abarys, et qui ne 
contient jusqu’a present que la seule esp&ce d6crite par 
M. Bates. 
LA. robustus Bates a les crochets des tarses simples 
et ne peut des-lors plus &tre plac& dans ce genre, ila 
aussi les segments abdominaux sillonnes en travers. Nous 
en parlerons plus loin; quant aux Ab. picipes et strio- 
latus qui ont un rudiment allonge de strie a la base, 
‘et les segments abdominaux sillonnes, mais que je ne 
connais pas, il faut attendre que l’auteur nous fasse 
connaitre si les crochets sont simples ou dentel6s; la 
grosseur de la i&te semblerait indiquer une forme voi- 
sine des Abarys. Nous adoptons pour ces derniers l’or- 
thographe rectifi6e du Catalogue Harold Gemminger, 
qui en font a juste titre un masculin. ) 

Les especes de ce genre peuvent etre r£parties en 
deux sections, suivans l’absence ou la presence d’un 
 rudiment de strie a la base des £lytres. 


1. Stria rudimentali nulla. 


1. Ab. aeneus Dejean, Species gen. des Col. V. p. 
781, Iconogr. des Col. d’Eur. IM. pl. 156. fig. 3. 

Habite la Colombie. 

Br. 1873. 
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3. Ab. notiophiloides Bates, I. c. p. 220. Tres-voisin 
de l’aeneus dont il differe par sa tete et son corselet 
moins larges; ce dernier est moins creux sur les cötes 
de la base, l’impression interne un peu moins profonde 
et la base plus ponetuee, ainsi que la partie post&rieure 
du rebord lateral, le troisi&me intervalle des &lytres est 
proportionnellement plus large, plus plane, tres-lisse et 
tres-luisant, les siries externes sont plus profondes et 
les intervalles encore plus convexes. La coloration g6- 
nerale est plus claire, jes antennes et les paties sont 
entierement d’un jaune assez päle, ainsi que l’extr&mite 
de l’anus. ? 

M. Bates m’en a c&d& trois individus venant d’Ega 
(Haut-Amazone). 

3. Ab. aeqwinoctialis Ghaudoir, Bull. des Natur. de 
Mosc. 1852. I. p. 76. 

D’un soupcon plus petit, mais surtout plus Etroit que 
"aeneus, dont il se distingue principalement par son 
corselet moins large, plus retr&ci post6rieurement, ou le 
rebord lateral est &troit et ne se rel&ve pas vers les 
angles, les cöt&s du dessus de la base ne sont point 
creux, mais offrent chacun deux fossettes profondes, dont 
interne est plus longue que l’externe, qui est separee 
de la rigole lat6rale par une ElEvation en forme de ca- 
rene obtuse tres-etroite; toute la base est lisse; les ely- 
tres sont plus &troites, les stries moins profondes, le 
troisieme et cinquieme intervalles un peu plus larges 
que les voisins, mais pas plus luisants. La coloration 
est la m&me. J’en possede trois individus. venant du Ju- 
catan, ou ils ont &t& trouves par Pilate. 

2. Stria rudimentali distıncta. 

4. Ab. basistriatus. Long. 5—6 mill. Le prineipal ca- 

ractere distinctif de celui-ei consiste dans la presence 


£ . 


d’un rudiment de strie a la base des elvtres, entre la 
i-e et la 2-e siries, mais il differe en outre par la for- 
me du corselet, qui est un peu plus large vers la base et 
un peu reireci anterieurement, le dessus de la base est 
impressionne comme dans laeguinoctialis, mais les fos- 
settes sont moins profondes, elles sont separdes l’une de 
Pautre par un espace plane, ponciue, et celui entre la 


fossette externe et la rigale laterale est moins relev6; 


les elyires sont aussi larges que le corselet, mais la base 
des cötes, derriere l’Epaule, est moins arqu6e, les stries 
sont moins profondes, surtout sur le disque, les inter- 
valles moins convexes. La coloration est moins cuivreu- 
se et plus obscure, les antennes et les pattes sont plus 
brunes. | 

Je possede plusieurs individus pris autrefois par feu 
Bescke a Novoiriburgo (Bresil). Deux autres, pris dans 


" le Venezuela par MM. Sall& et Funck, ne me paraissent 
ı point en differer. Il figure dans le Mus6e de Berlin sous 
le nom d’acratus Klug. 


# Pseudabarys. 
L’Ab. robustus Bates est le type d’un groupe faisant 


‚ partie du grand genre Feronia, et dont aucune aulre 
espece n’a encore &iE decrite. Ge. groupe, auquel nous 
donnons le nom le Pseudabarys, a, au premier aspect, 


lair de certains Selenophorus del’ Amerique me£ridionale 


‚ (blandus, affinis, vicinus ete.), mais il est en r6alit& voisin 
des Orthomus, des Simodontus et des CO: neus, ayant com- 


me les deux premiers'un prosternum reborde entre les han- 
ches anterieures, et comme eux tous les öpisternes du mela- 


'siernum plus longs que larges, les segmens abdominaux 
‚sillonnes en travers, mais ies antennes bien plus raccour- 
 cies, quoique pas moniliformes, la presence «d’un seul 
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point sur le troisitme intervalle des £lytres, situ& vers le 
milieu et appuye contre la deuxieme strie, et la colo- 
ration metallique l’en distinguent. J’en connais six espe- 
ces, qui font partie de ma collection. 

1. Ps. robustus Bates, the Ent. Monihl. Mag. VI. p. 
219. Long. 7%, —8 mill. Quand l’auteur en parle comme 
d’une espece robuste et de grande taille, c’est relative- 
ment aux vrais Abarys, car, dans le fait, c’est un in- 
secte assez petit, de la taille d’un Orthomus moyen. Les 
yeux sont assez saillants, et leur bord posterieur est 
emboite dans la saillie de la joue, qui ne forme ce- 
pendant point de tubercule; les deux impressions du 
front sont courtes, profondes, paralleles; la Zeie n’est pas 
plus longue que large, et sa largeur, avec les yeux, 
&gale les deux tiers de celle du corselet; celui-ci n’est 
pas tout-a-fait deux fois plus large que long, il est en 
carr& transversal, un peu plus retreci a son extr&mite 
qu’a sa base, l&gerement &chanere en arc de cercle & 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


son bord anterieur, avec les angles tres-arrondis, et avan- 


cant a peine, les cöles sont r&gulieremeni, mais mod&- 
rement arrondis, avec les angles posterieurs subobtus, 
mais termines par une tres-petite dent, la base est l&g&- 
rement bisinuee; le dessus est tres-lisse, peu convexe; 


les deux impressions transversales sont a peine visibles, 


mais la ligne mödiane est bien marquee, ne depassant 
pas les impressions; de chaque cöl& de la base il ya 
deux fossettes, l’interne assez courte, mais profonde, 
externe beaucoup plus petite et moins enfonc6ee, l’es- 
pace entre celle-ci et le rebord lateral plane, un peu 
relev& vers les angles, et ordinairement tres-l&gerement 
ponctue. Les Elytres sont d’un quart plus larges que le‘ 
corselet, et de moiti& environ plus longues que larges, 
tronqu&es carr&ment ä leur base, passablement sinudes 4 
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l’extremite, qui est assez en pointe, paralleles sur le mi- 
lieu des cöt6s, qui decrivent une courbe assez forte vers 
les epaules, celles-ci forment un angle marque, mais 
assez obtus, l’ourlet basal est peu arqu6; les stries sont 


lisses ei profondes, surtout les lat&rales; les intervalles 


externes sont plus &troits et plus convexes que les in- 
iernes qui ne sont pourtant point planes, tous sont tres- 


lisses; le dessus est assez convexe, avec le milieu du 


disque un peu aplani; sur le -huilitme intervalle il y a 
une serie de points ocell6s plus espac6s vers le milieu, 
et un gros point pres de l’extr&mit&e de la septi&me 
strie. | 

Cing individus des deux sexes m’en ont 6&t& c&des 
par M. Bates, qui dit qu’on le rencontre tout le long 
de ’Amazone, mais pas commune&ment. 

2. Ps. brasiliensis. Long. 7'/,—9'/, mill. Ressemble 
beaucoup au precedent; sa coloration est moins cuivreu- 
se, plus bronze&e ou plus verdätre. Il differe seulement 
par son corselet moins transversal, moins retr&ci en 
avant, et dont le bord lateral n’est pas aplati et releve 
pres des angles posterieurs, la convexit& du disque se 
prolongeant jusqu’a la rigole qui longe le rebord des 
cöles. 

Deux individus m’ont et& envoyes par feu Bescke, 
comme venant de Novofriburgo (Bresil), un troisieme 
vient de Dupont qui croyait qu’il etait de Buenos- 
Ayres. 

3. Ps. mexicanus. Long. 7‘, mill. Tres-voisin des 
deux precedents, il differe du robustus par les elytres 
qui, sans öfre plus longues, sont plus &troites et ne de- 
passent guere la largeur du corselet; la partie ante- 
rieure de leurs cötes est moins arqu6ee, les stries sont 
un peu moins profondes sur le disque; il n’y a point de 
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rudiment de strie a la base; la fosseite externe de la 
base du corselet est plus enfonc6e, la partie situ6e en- 
ir’ elle et le bord lat&ral n’est ni plane ni ponctu6e. 
Sa coloration est d’un bronz& plus fonc6, moins eui- 
vreux, les antennes et les pattes sont plus brunes, 

M. Sall&E me la envoy& eomme pris par lui au Me- 
xique. 

4. Ps. columbicus. Long. 8 mill. Golor& comme le bra- 
siliensis, il en differe par sa forme plus allongee et plus 
parallele, la Zöie est moins courte, et !es yeux sont un 
peu moins saillants, les antennes sont plus greles, ce qui 
les fait paraitre plus allongees; le corselet se rötr6cit un 
peu plus en avant, ce qui lui donne un peu l’apparen- 
ce d’un Orthomus, voisin du barbarus; les impressions 
basales, et surtout les deux internes, sont beaucoup moins 
profondes, et plutöt indiquges que marqu6es; les elytres 
ne sont guere plus larges que le corselet, elles sont 
plus allongses, semblent plus parallöles, la partie anterieu- 
re des cötes est moins arqu6de vers les Epaules; les sil- 
lons de la surface sont un peu moins profonds, et le ru- 
diment est basal plus long. 

L’un de mes deux individus a et& trouv& par Moritz 
dans le Venezuela, et m’a &t& donn& par le Musde de 
Vienne, l’autre, du m&me pays, provient dela collection 
Guerin. 

5. Os. Lebasi. Long. 9 mill. 2. D’individu unique 
que je d6eris est extr&mement voisin du pr&c6dent, mais 
il est encore plus allonge, le corselet surtout est moins 
transversal, ses angles anterieurs sont plus avances ei 
moins arrondis, tandis que le sommet des angles poste- 
rieurs l’est au eontraire un peu; la fossette externe de 
la base est plus marqu6e «et ponctuge; les elytres ont une 
forme plus allong6&e, plus ovalaire, et les sillons sont plus 
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profonds sur le disque. La coloration esi plus cuivreuse. 
Malgr& les diff&rences que jindique, je n’&tablis : cette 
espece sur un seul exemplaire qu’avec quelques doutes. 
Il figurait dans la collection Dejean sous le nom que je 
lui ai conserv6, en souvenir du voyageur qui l’avait 
recueilli en Colombie, (probablement pres de Gartha- 
gene). | 

6. Ps. substriatus. Long. 7—8 mill. Plus petit que le 


 pr&c6dent, auquel il ressemble beaucoup par la forme‘ 


mais dont on le distingue tout de suite par ses siries moins 
profondes, surtout sur le disque des e&lytres, et les inter- 
valles plus planes. Le corselet est a peu pres comme ce- 
lui du Lebas:, mais les angles anterieurs ne sont pas 
plus avances, et sont tout aussi obtus et arrondis. que 
dans le robustus, les angles posterieurs ont le sommet 
un peu moins arrondi que ceux du Zebasi iln’y aucune 
dent au sommet; les fossettes basales sont tout-a-fait lis- 
ses, linterne est plus profonde; le rudiment de strie a 
la base des elytres varie de longueur et semble dispa- 
raitre quelquefois. La coloration du dessus est d’un bron- 
6 plus verdätre, les pattes et les antennes sont plus 
brunes, il n’y a que les trois premiers articles des pre- 
mieres et les genoux qui soient ferrugineux. 
J’en possede plusieurs individus pris par M. Boucard 

a Cuernavaca au Mexique. 


Othomus. 


Chaudoir, Bull. des Natur. des Moscou 1838. p. 8. 
Tableau. | | 
Feronica Dejean. | 
Mentum lobis divergentibus, trigonis, extus parum 
arcuatis, dente medio minus angusto, apice bidentato. 


— 104 — 


Palpi tenues, articulo ultimo ovato, wi subtrunea- 
to-rotundato. 

Mandibulae parum porrectae, bier 

Antennae graciles modice elongatae, articulis subae- 
qualibus, secundo breviore, primo parum incrassato, quar- 
to basi haud attenuato. 

Tarsi tenues, posteriores quatuor extus sulcati, in mare 
antici articulis tribus cordatis, haud transversis. 

Caput parvulum, fronte utrinque leviter impressa. 

Prosternum inter coxas marginatum. 

Metasternum longitudinaliter medio sulcatum, ejusdem 
episterna latitudine plus minusve longiora. 

Abdomen segmentis tribus antice transversim sul- 
catis. 

Prothorax antice plus minusve angustatus. 

Elytra parallela, basi truncata, late marginata, hume- 
ro dentato; stria rudimentali extante; interstitio tertio 
bipunctato, puncto primo antice, -secundo paulo pone 
medium sitis, stria externa haud duplieci. 


1. Interstitii tertii puncto posteriore ad striam tertiam 
sito. 


A. Metasterni episterna angusta, elongata. 


1. O. trapezicollis Chaudoir, Stett. entom. Zeit. 1859. 
p. 117.=0odes abaxoides Lucas. Expl. seient. de PAl- 
ger. Ent. p. 46. pl. 6. fig. 9. Algerie. 

2. O. barbarus Dejean, Spec. Chaudoir, |. c. p. 
115. Espagne, France me£ridionale, Sicile, Algerie. Je ne 
reviendrai pas sur les descriptions detaillees que jai 
donnees de ces deux especes. 

3. O. velocissimus Waltl. Reise nach Span,, CGhaudoir, 
I. e. p. 115. Malgr& sa taille plus grande et les difi6- 
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rences que j’ai indiqu6es, je ne veux pas trop soutenir 
les droits de cet insecte a constituer une espece distinc- 
te. Quoiqu’elle se rencontre principalement en Andalou- 
sie jen ai cependant pris moi-möme un individu aux 
environs de la Tour de Mir, au sommet des montagnes 
qui separent la France de l’Espagne, au dessus de Pratz 
de Molo. | 
0. longior.=O. longulus Wollaston, Catal. Col. Ga- 
nar. p. 47; Col. Atiant. p. 39.=0. elongatus (Feronia), 
Ghaudoir, I. c. ex part. Il est tellement voisin du bar- 
barus qu’on Serait tente de l’y r&unir, mais ses yeux 
sont plus pro@&minents, surtout dans les femelles; le cor- 
selet n’esi pas moins large que dans le barbarus, mais 
il est moins retreci en avant, ce qui lui donne une ap- 
parence plus carree, on n’apercoit aucune ponctuation 
entre les fossettes des cötes de la base, les elytres sont 
plus allongees, plus luisantes dans les femelles. On le 
renconire en Syrie, en Egypte, en Morde et aux Cana- 
ries. Sa coloration gön6rale, et surtout celles des pattes 
est plus obscure. 

5. O. berytensis Reiche (Feronia), Ann. de la Soc. 
_ ent. de Franc. 1855 p. 618,0. elongatus (Feronia), 
Chaudoir, I. ec. ex parte. Il est de forme plus &troite 
que le barbarus, la base du corselet est plus retrecie 
ei plus &troite que la base des älytres, le dessus est 
plus convexe, les cöt&s des Elytres decrivent une cour- 
be plus marqu6e derriere les &paules, et la septiöme strie 
est trös-Iögerement arqu6e en dedans vers la base, ce 
qui n’est pas le cas dans les deux pr&cedents, oü cette 
partie est tout-a-fait droite; les yeux sont plus saillants 
dans les deux sexes. 
Les cötes du sternum sont lisses comme dans le 

barbarus. Il habite la Syrie et l’Egypte, d’oü j’en poss&- 


a 


de an assez grand nombre d’individus, et l’ile de Sar- 
daigne. 

6. ©. longulus Reiche (Feronia), 1. c. p. 616. Long. 
8—9 mill. D’un brun rougeätre, avec les antennes, les 
palpes et les pattes d’un ferrugineux clair, de forme 
plus allongee et plus &troite que le barbarus, et bien 
parallele; corselet plus long et plus &troit, moins: &largi 
a sa base, qui n’est cependant pas plus &troite que celle 
des @lytres; plus convexe en dessus, lisse entre les deux 
fossettes de chacun des cötes de la base, dont lexte- 
rieure est plus marquöe et parallele a l’interieure; dis- 
que des &lytres un peu plus convexe, stries plus mar- 
qu6ees, le&gerement cerenel&es, la base des exterieures 
nullement arquee en dedans; intervalles plus con- 
vexes. 

Deux mäles venant des bords du Jourdain, dont un 
type de M. Reiche. 

7. O. praelongus Reiche (Feronia),l.c. p. 615. Long. 
8 mill. Color& comme le pr&cedent, mais de forme plus 
raccourcie quaucune des esp£ces de cette division. Yeux 


plus saillants; corselet un peu plus court que dans le 


barbarus moins retr&ci anterieurement, plus arrondi sur 
les cötes, avec le sommet des angles postörieurs plus aigu; 
sa base aussi large que celle des .Elytres, ie dessus un 
peu plus bomb£, la ligne mediane plus marquee, les deux 
fossettes, de la base plus ou moins ponctudes; elytres 
sensiblement moins allongees et un peu ovalaires, les c6- 
tes un peu arques derriere les epaules comme dans le 
berytensis, ainsi que la base des stries exterieures; arli- 
cles des antennes moins allonges. Gette espece se distin- 
gue facilement du berytensis par sa forme plus courie 
et plus large, par son corselet aussi large que les &ly- 
tres quisont bien plus eourtes, Il habite les me&mes con- 


—- da 
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trees que le pröc@dent, et l’un de mes individus m’a &te 
donne par M. Reiche, l’autre &tait confondu dans la 


collection Dejean avec des barbarus, et lui avait 616 
envoy& par Schüppel. 


8. O. haligena Wollaston (Feronia), Journ. of entom. 
I. p. 87. La femelle de cette espece, dont le mäle sem- 
ble inconnu, ressemble extr&mement a celle du beryten- 
sis, elle en differe par l’absence de la fossette ext6rieure 
de la base du corselet, qui est tres-lisse, et par ses &ly- 
tres tres-ternes, plus faiblement striöes, plus charginees; la 
coloration est d’ailleurs la m&me; les cötes de la base 
de P’abdomen sont tout-a-fait lisses dans lindividu que 
je possede et qui m’a Ei& ce&de par M. Jansen, charg& 
de vendre les doubles de M. Wollaston. Il habite les iles 
Selvages. | 


A. Metasterni episterna minus elongata, postice minus 
angustaia. 


9.0. hispanicus Dejean, Spee. d. Col. IM. p. 260. 
Cette espece et les trois suivantes se distinguent facilement » 
de celles du groupe pr&cedent par la forme plus raccour- 
cie ei moins retrecie en arriere des &pisternes du meta- 
sternum, caractere qui, comme on a pu s’en convaincre 
dans la monographie des Calathides de M. Putzeys, est 
d’un grand secours pour distinguer des especes qui of- 
frent d’ailleurs une grande ressemblance. En 1859, quand 
jai publi6 dans la gazette entomologique de Stettin mon 
petit travail sur les Orthomus, je ne connaissais pas en- 
core. les types de Dejean, mais depuis que j’ai acquis sa 
collection, jai vu qu’il avait confondu l’espece suivante, 
qui habite la Barbarie, avec les individus espagnols qui 
constituent le veritable hispanicus, dont il est a regret- 
ter qu'il n’indique pas la provenance exacte. L’hispani- 
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cus est d’un brun-rougeätre, un peu plus fonc& en des- 
sus, et assez clair en dessous, avec les antennes, les pal- 
pes, le labre, les bords du corselet et les pattes rougeä- 
tres. Tete comme dans le vrai barbarus, yeux tout aussi 
saillants; corselet moins arrondi sur les cötes, ce quile 
fait paraitre plus &troit, ses proportions d’ailleurs a peu 
pres les memes, sa base un peu plus &chancr6e en arc 
de cercle, une petite dent un peu plus marqu6e au som- 
met des angles posterieurs, la ligne mediane est plus 
marquee, surtout en arriere, les deux fossettes de cha- 
que cöte de la base le sont aussi davantage, et elles 
sont ponctu&es de m&me que l’espace entre deux. Ely- 
tres moins paralleles, et se r&tr6cissant vers l’extr&mite, 
des avant le milieu, d’ailleurs a peu pres de la meme lon- 
gueur, un peu plus larges aux €paules que la base du 
corselet, le dessus un peu plus convexe, le rudiment de 
strie plus court. Episternes bien moins allonges, de for- 
me trap6zoldale, l&gerement ponctues, ainsi que les cö- 
tes du mesosternum et les premiers segments abdomi- 
- naux. Je ne connais que les deux mäles de la collection 
Dejean, de sorte que j’ignore si les Elytres sont ternes 
dans les femelles. 
10.0. maroccanus = Fer. hispanica Dejean ex parte. 
Long. 8 '/,— 9 mill. Quoique voisin de l’hespanicus, 
et ayant les &pisternes conformes de m&me, il en differe 
certainement par sa forme plus allongee et plus parallele, 
qui le rapproche du berytensis, et surtout par ses yeux 
beaucoup moins saillants dans les mäles et presque pla- 
nes dans les femelles. Le corselet a une forme plus car- 
r6e, sa partie posterieure se rötr&cit un peu plus, quoi- 
qu’un peu moins que sa partie ant6rieure vers les angles; 
le bord ant6rieur est un peu plus Eechanere£, tandis que la 
base l’est un peu moins, les fossettes laterales de la base 
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sont un peu moins profondes et leur partie posterieure, 
ainsi que l’espace entire deux, plus finement ponctu6e; la 
fossette ext£rieure est bien plus imprim6e que dans les 
especes voisines du barbarus. Les elytres sont plus paral- 
leles, et ne commencent a se r6tr&cir qu’apres le milieu, 
elles sont un peu moins longues que dans le berytensis; 
le dessus est un peu moins convexe, le rudiment de strie 
aussi long que dans celui-ci. Les femelles sont un peu 
plus larges que les mäles, et ont les &lytres tr&s-ternes. 
Tout l’insecte est brun, presque noir en dessus, avec les 
antennes, le palpe et les pattes ferrugineux. On le ren- 
contre commun&ment pres de Tanger. 


11. O. quadrifoveolatus Chaudoir, Stett.ent. Zeit. 1859. 
p- 117. Extrömement voisin de P’hispanicus, mais plus 
elargi vers le milieu, plus ovalaire et plus fonce. La fete 
est comme dans le barbarus, les yeux sont tout aussi 
saillanis et presque autant dans la femelle que dans le 
mäle; le corselet est plus &largi en arriere, et sa base 
n’est guere plus £troite que celle des elytres, qui sont 
un peu plu courtes et un peu plus larges aux £&paules, 
d’ailleurs tout aussi convexes et striees de m&me, si ce 
n’est que le rudiment basal est encore un peu plus court 
et plac€ un peu obliquement. La coloration est d’un noir- 
brunätre, tres-brillant dans le mäle, avec les Elytres ter- 
nes dans les femelles; le dessous est un peu moins noir 
que le dessus; les pattes ne sont point ferrugineuses, mais 
brunes, avec les tarses anl&erieurs un peu rougeätres. 


Trois mäles et une femelle de la Galicie espagnole. 


12. O. rubicundus Goquerel, Ann. de la Soc. ent. de 
Franc. 1858. p. 769.=monogrammus Chaudoir, Stett. 
ent. Zeit. 1859. p. 119. J’en possede plusieurs individus 
venant d’Algerie, tous color&s comme l’indique le nom 
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Impose par feu Coquerel. Elytres des femelles tout aussi 
iuisantes que celles des maäles. 


II. Elytra interstitii 3-ii puncto secundo ad striam secun- 
dam sito. 


13. O. aguila Goquerel, 1. c. p. 768, —=numida Chau- 
doir, Stett. Zeit. 1859. p. 118. Ne parait pas rare en 
Algerie. 

14. O. södonicus. Long. 9%, mill. Un peu plus grand 
que les individus ordinaires de l’aguila, dont il differe 
par l’absence de la fossette externe de la base du cor- 
selet, mais surtout par celle de toute ponctuation sur les 
cötes de toutes les parties du siernum et de la base de 
l’abdomen; on n’en apercoit quelques vestiges que dans 
la partie ant@rieure la plus creuse des @pisternes du m£- 
sosternum; les yeux ne sont guere plus saillants; le cor- 
selet est un peu moins plane, ses angles anlerieurs sont 
moins avances, d’ou il r&ösulte que l’&chancrure du bord 
anterieur est moindre; la partie post&rieure des cötes est 
un peu moins droite, l’angle posterieur moins aigu. La 
partie du disque des &lytres qui longe la suture, est un 
peu moins aplani, les intervalles sont un peu moins planes. 

Il m’a &t& envoy& par M Tarnier comme venant de 
Sidon (Syrie), je ne possede qu’un mäle de cette esp£ece, 
&videmment distincte de l’aguila, en raison des caract£- 
res indiques, mais qui aurait cependant besoin d’£tre 
etudide sur un plus grand nombre d’exemplaires. 


Simodontus. 


Chaudoir, Bull. des Natur. de Mosc. 1844. p. 412. 
Feronia Dejean (div. Argutor). 
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 Mentum ut in Orthomo, dente auf obtuso aut sub- 
emarginato, 

Elytra ad siriam terliam tripunctala. 

Oaetera ut in Orthomo, thoracis angulis posticis To- 
tundioribus. 


I. Tarsi extus sulcati. 


A. Episterna elongata. 


1. S. orthomoides. Long. 8—9 mill. Color comme 
lOrth. berytensis ei apeu pres de la m&me forme, il en 
differe par les angles de la base du corselet plus arron- 
dis, ce qui fait que la partie posi£rieure des cötes l’est aussi 
davantage; la fossette interne de la base est un peu plus lon- 
gue et plus marqu6e, l’externe est plus ou moins effacee, 
quelquefois punctiforme, et l’espace qui les separe est lisse 
et lögerement convexe; l’angle humöral des Elytres est moins 
droit, le rudiment basal de strie moins long, la rondeur de 
lextr&mite un peu plus obtuse; dans les deux sexes la tete 
est plus grosse, les yeux des femelles sont moins saillants 
que dans le mäle, et dans les femelles les Elytres sont ternes. 

Il habite le midi de l’Australie, aux environs de Mel- 
bourne. J’en possede plusieurs individus. 

2.8. elongatus. Long. fere 8 mill. Sensiblement plus 
 eiroit ei plus parallele que le pr&cedent, un peu plus 
‚ petit; tete moins large, yeux au moins aussi saillants, 
_ corselet presque aussi long que large, presque carre, moins 
 arrondi sur les cötes et peu retreci vers l’extr&mite; im- 
pression basale externe lin&aire, bien marquee; elytres 
plus &troites, plus paralleles, a peine plus larges que le 
eorselet, plus luisantes dans le mäle (femelle inconnue). 
 Coloration identique avec un leger reflet irise tant en 
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dessus qu’en dessous. Indiqu& dans la collection Lafertö | 


comme venant de l’Australie möridionale, sans dösigna- 
tion de localit6 plus pre&eise. 
3. S. transfuga. Long. 7'/, mill. Differe de !’orthomot- 


des par sa taille moindre, et la coloration plus claire des 
antennes ei des pattes. Corselet plus carr&, guöre plus | 
etroit devant que derriere; elytres un peu moins longues, 
plus ovalaires, plus faiblement striees, surtout dans la fe- 
melle, qui est aussi terne que celle de !australis, dont 
cette espece differe par sa forme un peu plus 6troite, 
son corselet plus carre, ses elytres un peu moins larges, | 
moins ovalaires, moins convexes et guere plus strices | 
que dans l’aeneipennis. Trois individus des deux sexes, | 


des environs de Melbourne. 


4. $. australis Dejean (Feronia), Spec. des Col. IU. | 


p. 262. Long. 6%,—7'/, mill. Beaucoup plus petit que 
V’orthomoides, en ovale sensiblement plus raccourci; yeux 


un peu plus gros dans les deux sexes, corselet un peu | 


plus court et un peu plus reireei anterieurement, elytres 


visiblement plus couries, ovalaires et plus convexes, | 


d’ailleurs stri6es et ponctuges de m&me, celles de la fe- 


melle ternes avec un l&ger reflei bronze; pattes genera- 
lement ferrugineuses. Outre le type de Dejean, j’en pos- | 
sede plusieurs individus des deux sexes, venant de l’Aus- | 
tralie meridionale; celui de la collection Dejean &tait 


sans doute originaire des environs de Sydney. 


5. 8. convexus. Long. 7'/,—9 mill. Bien plus grand 
et plus 6&pais que laustrakis. dont il a d’ailleurs assez 
la forme. Tete et corselet plus larges, yeux de la femel- 
le un peu moins_ saillants; elytres plus amples, plus con- 
vexes, moins ternes dans la femelle, et sans reflet bron- 
z&. Trois individus des environs de Melbourne. 


— 
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B. Episterna brevia, quadrata. 


b. S. aemeipennis Chaudolr, Bull. des nat. de Mose. 
18413. p. 414 De la taille de Vaustralis, mais encore 
plus large et plus raccourei; partie posierieure des c6- 
tes du corselet moins arqu6e, sillon. interne des cöt&s de 
la base bien moins marque, angles ant&rieurs moins avan- 


‚ces, plus arrondis; elyires plus courtes, plus larges ei 


moins arrondies sur les cötes derriere les &paules, qui 
sont plus carrees, le dessus bien nplus convexe, stries 
bien plus fines. et moins enfone6es sur toute kur e&ten- 
due, pas de point a lorigine du rudiment basal qui est 
plus court dans la femelle, seul sexe que je eonnaisse, 
les Elyires sont loin d’etre aussi ternes que dans Faus- 
tralis. Je ne possede que Vindividu sur lequel jai fait 
jadis ma descriptisn. 

7. 8. curtulus. Long. 6/,—7»/, mill. Ordinairement 
de la taille de Faustralis ou un peu plus grand, il en 
differe d’abord par la forme de ses &pisternes, puis par 
son corselet transversal qui n’est pas moins rötreei a sa 
base qu’a son extr&ömite, avec les cötes et les quatre 
angles bien arrondis, le sillon interne des cötes de la 
base est comme dans l’australis Les elytres sont plus 
larges, plus arrondies, surtout aux angles hum6raux, oü 


Ton n’apercoit point de dent, le dessus est convexe com- 


me dans laeneiwennis, les stries ne sont ni aussi mar- 
quees que dans laustralis, ni aussi faibles que dans 


' V eneipennis, le rudiment basal est oblique et court; 


les elyires des femal 


sont a peine moins luisantes que 


dans les mäles. D’ailleürs il est color& comme l’austra- 


is un peu plus brun clair; antennes, palpes et pattes 

plus elairs. Plusieurs individus des environs de Melbourne. 
8. S. minutus Gastelnau (Phorticosomus), Not. on Austr. 
3.1873. | 8 
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Col. p. 92. Long. 5 mill. Sa petite taille et sa coloralion 
bien plus claire sont a peu pres les seules differences 
existant entre cette espece et le curtulus; cependant le cor- 
selet me semble un peu moins large, et encore un peu 
plus retreei vers la base, et les antennes sont compos&es 
d’articles plus courts. En examinant chez M.H. Deyrolle, 
a Paris, la collection de Garabiques de M. de Castelnau, 
avant quelle n’ait &t& acquise pour le Musee de Genes 
par le marquis Doria, jai reconnu que ceite espece se 
trouvait parmi les Phorticosowus d&crits par cet auteur. 
Je crois que son Ph. lateralis est encore une espece de 
Simodontus, qui m’a sembl& diffrente du curtulus. Les 
autres Phorticosomus de grande taille qu’il d&crit, m’ont 
paru devoir &ire places dans le voisinage.des Hetera- 
cantha, ei ne sauraient &ire r&unis au type sur lequel 
Schaum a 6tabli son genre. 


II. Tarsi extus non sulcati. (Episterna brevia, qua- 


drata). 


9. 5. picescens. Long. 6'/, mill. II n’est guere plus 
petit que Pelongatulus, et ne laisse pas que de lui res- 
sembler par la forme, mais il s’en distingue de suite par 
ses &pisternes courtis carres, et ’absence de sillen au 
cöte exterieur des A tarses post£rieurs; le corselet est 
encore plus carr&, avec le bord anterieur moins echan- 
cre, les angles anterieurs sont plus arrondis, les cötes 
un peu moins, le sillon lateral unique de la base est plus 
enfonc& en forme de fossette allöng6e; les- elytres sont 
un peu moins allong6es, mais elles sont plus £troites et 
plus longues que celle de Faustralis; elles ne sont pas 
plus larges que le corselet, plus convexes que dans Pe- 
fongatulus, les stries plus profondes, les intervalles un 
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peu convexes, le deuxieme et le quatrieme un peu plus 
larges que le premier et le troisieme; les trois points, 
places de m&me sur ce dernier, sont tres-marqu6s. Le 
dessus est d’un brun assez rougeätre et brillant (dans le 
mäle, seul sexe que je connaisse), le dessous ferrugineux, 
antennes, palpes et paties d’une nuance plus claire. 
Jai recu cei insecte de M. Thorey, comme venant 
des iles Philippines, mais comme il y avait dans ce m&- 
me envoi des Garabiques australiens, je ne m’etonnerais 
pas qu’il y ait eu erreur dans lindication de l’habitat. 


 Ophryosternus. 


Episterna elongata. 
Prosternum marginatum. 


Frons impressionibus utrinque longiusculis, medio frae- 
tis, postice (ut in Ceneis ei Abacetis) extus divergentibus. 

Caput minusculum, oculis hemisphaericis. 

Elytra stria rudimentali longa, interstitii tertii punctis 


tribus, primo ad striam tertiam, sequentibus binis ad se- 
cundam sitis. 


Tarsı extus sulcati. 
 Caeiera ut in Simodonto; (abdomen transversim sul- 
catum). 

Ceite forme est intermödiaire entre les Simodontus et 
les Ceneus; elle a le front impressionn& comme ceux-ci, 
et les irois points du troisieme intervalle sont places de 
neme, tandis que les autres caracieres la rapprochent 
les Simadontus; cependant sous le rapport de la forme, 
a tete est relativement moindre et plus £troite, les yeux 
‚ont plus pro&minents, les angles posterieurs du corse- 
‚et sont droits et non arrondis. 

1. O. sulcatulus. Long. T7—8 mill. Ressemble a ’Orth. 

g" 


E 
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berytensis; mais plus petit et d’une couleur bronze& oli- 
vätre foncde en dessus. Tete petite, carree, lisse, yeux 
plus saillants; corselet de moiti6 plus large äsa base que | 
la tete avec les yeux, peu transversal, mais moins long | 
que large, assez rötr&ci anlerieurement, comme dans le 
berytensis, mais moins arrondi sur les cöles, dont la par- | 
tie posierieure se retrecit fort peu; angles posterieurs | 
tres-legerement obtus, mais nullement arrondis au som- 
met; le dessus lisse, peu convexe, la ligne me@diane, assez | 
imprim6 e, n’atteint pas les extr&mites; de chaque cöt& | 
de la base deux impressions assez marqu6es, l’interne 
plus grande, plus profonde, ponctu6e en arriere, l’autre | 
plus petite, moins profonde, a fond ponctue; rebord late- ' 
ral fin, nullement deprime ni r&lev&- pres des angles 
post6rieurs; elytres un peu plus larges entre les &paules 
que la base du corselet, et s’&largissant derriere celles- 
ci, de maniere qu’elles ont ä peu pres un quart de plus | 
de largeur, presque du double plus longues que larges; | 
epaules assez carr&es et legerement dentees, cötes assez, | 
paralleles, un peu arrondis derriere les Epaules et apres 
le milieu, distinetement mais moder&öment sinues a Tex 
tr&mite qui est peu obtus&ment arrondie; le dessus mo- | 
der&ment convexe, un peu aplani sur le disque; stries | 
lisses, mais assez profondes, intervalles moder&ment con- | 
vexes, finement chagrines; dessous du corps et pattes 
d’un noir brunätre, antennes plus brunes vers l’extrömi- | 
t€ que vers la base, palpes, genoux ei tarses ferrugi-| 
neux. M. S. Stevens m’en a c6d& cing individus des 
deux sexes, venant de Moretonbay (Australie orientale). | 


(La fin dans le \ A). 


| 
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UERER 
INNERE LATENTE WAERBME, 


Von 
M’SAVTenarıus. 


Schon vor längerer Zeit glaubte Cagniard de la Tour *) 
aus seinen Versuchen den Schluss ziehen zu können, 
dass eine in einer zugeschmolzenen Glasröhre enthalte- 
ne Flüssigkeit, unabhängig vom Raume, welchen dieselbe 
in der Röhre einnimmt, bei einer bestimmten Tempera- 
tur in den Dampfförmigen Zustand übergehe. Da aber, 
bei vollständiger Verflüchtigung, die Dampfspannung vom 
Raume, welchen die Dämnfe einnehmen, bedingt wird, 
so würde das erwähnte Resultat nachweisen, dass, bei 
einer bestimmten Temperatur, der Uebergang einer 
Flüssigkeit in den Dampfförmigen Zustand unabhängig vom 
Druck stattfinde. 

"Die mechanische Wärmetheorie führt zu demselben 
Schlusse. Betrachten wir nämlich die für die sogenannte 
innere latente Wärme (auf Grund der Regnault’schen 
Beobachtungen) von Zeuner **) aufgestellten empirischen 


Fr __ 


*) Cagniard de la Tour. Ann. de chim. et de phys. T. XXI et 
XXI. 


**) Zeumer. Grundzüge der mechanichen Wärmetheorie. 
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Formeln, so ersehen wir, dass dieselbe mit der Tempe- 


| 
i 


ratur abnimmt und bei einer gewissen Temperatur ganz 


verschwindet. 


Setzt man nun die für innere latente Wärme erhalte- 
nen Ausdrücke gleich Null, so geben die Wurzeln der 
Gleichungen die Temperaturen an, bei welchen, unabhän- ' 


gig vom Druck, eine vollständige Verflüchtigung der 


Flüssigkeit stattfinden muss. 


Freilich muss dabei bemerkt werden, dass, da die Gon- 
stanten dieser nur empirischen Formeln aus Beobach- 
tungsresultaten bei positiver Temperatur abgeleitet sind 


(Beobachtungen unter O° findet man bei Regnault nur 


ausnahmsweise), wir nur den positiven- Wurzeln der‘ 
Gleichungen ein Gewicht geben können. | 

Von den sechs Flüssigkeiten Wasser, Chloroform, Ae- 
ther, Schwefelkohlenstoff, Chlorkehlenstaff und Aceton 
für welche bis jetzt die innere latente Wärme durch‘ 
eine Funktion der Temperatur ausgedrückt werden 
konnte, liegen uns Beobachtungsresultate der vollstän- 
digen Verflüchtigung nur von zwei Flüssigkeiten vor. 
Für Aether fand Cagniard de la Tour diese Tem- 
gleich 200 und für Schwefelkohlenstoff gleich! 

GC 


ae man diese Temperaturen aus den von a 
ner für innere latente Wärme gegebenen Ausdrücken, so’ 
erhält man für Aether 281 und für Schwefelkohlenstofl 
333° C. | 

Dieser bedeutende Unterschied in den beobachteten 
und berechneten Temperaturen kann entweder in den 
Beobachtungsfehlern von Cagniard de la Tour, oder in 
der fehlerhaften Aufstellung der auf den Beobachtungen 
von Regnault basirten empirischen Formeln (von Flüssig- 


Ei 
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_ keitswärme, Gesammtwärme ete.), oder endlich in den 
Beobachtungsfehlern von Regnault selbst gesucht werden. 

Ich glaubte die letzte Vermuthung, als die unwahr- 
scheinlichste, fallen lassen zu müssen, und stellte mir 
die Aufgabe die zwei ersten einer strengen Prüfung 
zu unterwerfen. Um aber dem zwischen Theorie und Er- 
fahrung durchzuführendem Vergleiche mehr Anhaltspunkte 
zu geben, unterwarf ich dieser Prüfung alle vier 
Flüssigkeiten Aether, Schwefelkohlenstoff, Chlorkohlenstoff 
und Aceton, bei welchen die Temperatur der vollstän- 
digen Verflüchtigung unter 350° GC. zu suchen war ’). 

Demnach zerfällt die vorliegende Untersuchung in 
zwei Theile: im ersten werden die Beobachtungen über 
vollständige Verflüchtigung von Flüssigkeiten besprochen, 
im zweiten wird, auf Grund der Regnault’schen Beob- 
achtungen, eine Umrechnung der empirischen Formeln 
für innere latente Wärme durchgeführt. 


Beobachtungen. 


Die Art der Verflüchtigung einer Flüssigkeit, in her- 
metisch verschlossenem Raume, ist von so besonderer 
Art, dass ich es für nothwendig halte, zuerst, den Ver- 
lauf dieser Verfiüchtigung, in Kürze, auseinanderzuse- 
izen und dann erst die Versuche zu beschreiben, 
welche die Temperatur dieser Verflüchtigung bestimmen 
sollten. 

In eine, von einem Ende zugeschmolzene, Glasröhre 
wurde, ungefähr, bis zu einem Drittel des inneren Vo- 
lumens der Röhre, Aether gegossen, derselbe zur Ver- 


*), Aus den von Zeuner aufgestellten Formeln erhält man für die 
Temperatur der Verflüchtigung von Wasser und Chloroform 727 
und 531° C., welche Temperaturen mit gewöhnlichen Mitteln, durch’s 
Experiment, nicht nachzuweisen sind. 


treibung der Luft zum Sieden gebracht und dann das 
offene Ende der Röhre zugeschmolzen. 

Das Erwärmen der Röhre geschah in einem Luftbade, 
welches der Hauptsache nach von dem von mir bei den 
thermoelektrischen Versuchen angewandtem nicht ab- 
wich (eine U-förmige Glasröhre durch zwei Oeffnungen 
im Deckel eines kupfernen (refässes geführt und in 
demselben fern vom Boden gehalten), nur wurde jetzt 
der längere Schenkel der gebosenen Glasröhre, in wel- 
che die zu untersuchende Flüssigkeit kam, mit einem 
kupfernen Zylinder umgeben, über diesen ein sehr dick 
wandiger Glaszylinder gesetzt und darüber wieder ein 
kupferner Zylinder. Beide kupferne Zylinder waren 
oben durch Böden verschlossen und hatten jeder zwei 
einander gegenüberliegende, der Achse des Zylinders 
parallele, Spalten. 

Ein gewöhnliches Quecksilberthermometer war, wegen 
der Möglichkeit des Springens der mit Aether gefüllten 
Röhre, nicht zu gebrauchen. Man verfuhr daher folgen- 
dermassen: 

Durch das offene Ende der gebogenen Glasröhre wa- 
ren zwei Dräthe von Piatin und Silber geführt, deren En- 
den, verlöthet, in dem mittleren Theile des von kupfer- 
nen Zylindern umgebenen Schenkels endigten. Die 
freien Enden der Dräthe gingen zu einem Spiegelgalva- 
nometer. 

Dieses Thermoelement, dessen Angaben durch Vor- 
versuche mit denjenigen eines Quecksilberthermome- 
ters verglichen waren, sollte als Thermometer dienen, 

Bei Erwärmung des kupfernen Gefässes wurde Fol- 
gendes bemerkt: 

Die in .der zu geschmolzenen Röhre befindliche Flüssig- 
keit steigt, anfangs, langsam hinauf; bei einer bestimmten 
Temperatur, welche r heissen möge, tritt ein momen- 


#i 


taner Stillstand ein, darnach wird die ganze Flüs- 
siskeitssäule trüb (dabei färbt sie sich gelb, roth oder 
sogar braun) und fängt an rasch zu steigen; in einigen 
Secunden ist die Trübheit oder Färbung vergangen und 
die Flüssigkeitssäule, nur durch ein Wöllichen begränzt, 
steigt weiter und erfüllt in kurzer Zeit die ganze Röhre. 
Bei weiterer Erwärmung, bis gegen 350°, sind in der 
sanz klaren Flüssigkeit keine Veränderungen mehr zu 
bemerken. 

' Lässt man die Temperatur sinken, so bleibt die Flüs- 
sigkeit sich gleich bis zur Temperatur r (bei welcher 
das Trübwerden und das erste rasche Aufsteigen be- 
merkt war), bei dieser Temperatur wird sie aber wie- 
‚der trüb und farbig und je nachdem mehr oder weni- 
ser Aether in die Röhre gegossen war, gestaltet sich 
der weitere Gang der Erscheinung verschieden. In der 
am meisten gefüllten Röhre schien ein Sinken der Flüs- 
sigkeitssäule vom oberen Ende an bemerkt zu werden, 
in den meisten konnte man die Flüssigkeitssäule nur 
dann wahrnehmen, nachdem die Trübung theilweise ver- 
Sangen war, wobei die Höhe der Säule, ungefähr, die- 
selbe war, wie vor dem Beginn der raschen Steigerung. 
Endlich gab es ein Paar, am wenigsten gefüllte, Röhren, 
in welchen die Flüssigkeit zuerst am unteren Ende zum 
Vorschein kam und dann, in wenigen Sekunden, die 
frühere Höhe erreichte. | 

Bei langsamer Erwärmung konnte man, nachdem die 
 Trübung eintrat, das Steigen der Flüssigkeit bis zum 
oberen Ende der Röhre (durch Verringerung des Gas- 
. zuiritts zum ‚„Brenner) aufhalten. Die Flüssigkeitssäule 
blieb stehen, wurde bei weiterem Sinken der Tempera- 
iur wieder ganz trüb und farbig, und erreichte, indem 
sie sich aufklärte, die frühere Höhe. Die Trübung trat 
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hier genau bei derselben Temperatur 7 ein (die beobach- 
teten Differenzen waren nur Theile eines Grades), bei 
welcher die frühere Trübung bemerkt war. 

Würde man das rasche Steigen der Flüssigkeitssäule 
nicht dem Uebergange der Flüssigkeit in einen neuen 
Molekularzustand zuschreiben, sondern die Erscheinung 
dadurch erklären wollen, dass der Ausdehnungscoefficient 
des Aethers bei dieser Temperatur sehr gross sei, so 
müsste man (wenn die Möglichkeit einer vollständigen 
Verflüchtigung des Aethers zugegeben wird), bei Verrin- 
gerung der Quantität der in der Röhre eingeschlossenen 
Flüssigkeit, dazu gelangen, dass die aufsteigende Flüs- 
sigkeitssäule, ehe sie das obere Ende der Röhre erreicht, 
verflüchtigt würde. Die Beobachtung zeigt aber, dass 
wie wenig Flüssigkeit die Röhre auch enthalte, das ein- 
mal beginnende rasche Aufsteigen immer damit endige, 
dass die Flüssigkeit die ganze Röhre erfülle. 

Giesst man in die Röhre aber immer weniger Flüssig- 
keit, so gelangt man dazu, dass die Flüssigkeitssäule 
nach dem Trübwerden nicht steigt, sondern im Gegen- 
theil rasch sinkt und sich ganz verflüchtigt. Lässt man 
darnach die Temperatur des Lufibades sinken, so wird 
das Innere der Röhre bei derselben Temperatur trüb, 
bei welcher das Trübwerden bei der Erwärmung statt 
fand, und die Flüssigkeit kommt hier immer, vom unte- 
ren Ende der Röhre angefangen, zum Vorschein. 

Um aus dem Gesagten einen bestimmten Schluss zie- 
hen zu können, musste zuerst entschieden werden, ob 
die für jede Röhre constante Temperatur der Trübung 
der Flüssigkeit auch für alle Röhren dieselbe sei. 

Das angewandte Thermoelement konnte diese Frage 
nicht entscheiden, denn es stellte sich heraus, dass die 
Erwärmung einer Röhre im Luftbade nicht nur von der 
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Temperatur der Luft im langen Schenkel der gebogenen 
Glasröhre, sondern auch von der Lage der zu erwär- 
menden, mit Aether gefüllten, Röhre abhing. Wurde z. 
B. ein Quecksilberthermometer verschieden tief in den 
erwähnten Schenkel der Glasröhre eingesenkt, so erhielt 
man, bei constanten Ablenkungen des Galvanometers, 
verschiedene Angaben. Die Erwärmung in so einem Luft- 
bade scheint hauptsächlich durch strahlende Wärme be- 
dingt zu sein. 

Da die hier zu untersuchenden Röhren schon einmal 
hoher Temperatur unterworfen “waren und die Probe 
glücklich überstanden (zwei Röhren waren bei diesen 
Vorversuchen, bei starker Explosion, in Staub verwandelt), 
so konnte man das weitere Verfahren sehr einfach aus- 
führen. 

Es wurde in eine Oeffnung des Deckels eines kupfer- 
nen Gefässes ein Probirglas gesteckt, dasselbe mit Leinöhl 
gefüllt und in diesem vier mit Aether gefüllte Röhren 
und ein Quecksilberthermometer, aufrecht, befestigt. Die 
Röhren waren so gewählt, dass in den einen die Flüssig- 
keit, nach dem Trübwerden, stieg, in den andern 
sank. 

Man bemerkte die Temperatur jedes raschen Steigens 
oder Sinkens in den verschiedenen Röhren und fand 
Differenzen, welche nur Theile eines Grades ausmach- 
ten; da aber, ausserdem, auch diese Differenzen bald 
positiv, bald negativ ausfielen, so glaube ich zu dem 
Schlusse berechtigt zu sein, dass die Trübung des Aethers, 
in einer verlötheten Glasröhre, bei einer Temperatur 
stattfindet, welche unabhängig vom Raume ist, welchen 
die Flüssigkeit im Glasrohre einnimmt, und nehmen wir, 
weiter, diese Temperatur für die Temperatür des Ueber- 
gangs des flüssigen Aethers in den dampfförmigen, 


=> 


so lässt sich- das erhaltene Resultat so ausspre- 
chen: 

Die Temperatur der vollständigen  Verflüchtigung 
einer Flüssigkeit, in hermetisch verschlossenem Raume, 
ist von diesem Raume, also auch vom Druck, welchem 
die Flüssigkeit unterworfen ist, unabhängig. 

Die zur Bestimmung der Temperatur der Verflüchti- 
sung angestellien Versuche wurden mit dem erwähnten 
Leinöhlbade gemacht. Das angewandte, in 350° getheil- 
te, Quecksilberthermometer war von Geissier in Berlin 
bezogen, und nachdem die Korrektion desselben, wegen 
Verrückung des Nuilvunkts gemacht worden, wurden die 
Beobachtungen mit allen vier Flüssigkeiten auf eine und 
dieseibe Art durchgeführt. 

Nachdem das Bad efwas unter die Temperatur der 
Verflüchtigung der untersuchten Flüssigkeit erwärmt war, 
liess man die Temperatur des Bades, abwechselnd, lang- 
sam steigen und sinken. Aus allen beobachteten Tempe- 
raturen der Trübung, welche nur um Theile eines Gra- 
des differirten, wurde das Mittel genommen. Um: eine 
Korrection, wegen der Abkühlung der, ausser dem Bade 
befindlichen, Quecksilbersäule des Thermometers zu ma- 
chen, war gegen den mittleren Theil dieser Säule zum 
Thermometer ein anderes angelegt, welches letztere, 
wenigstens annäherend, die mittlere Temperatur der 
Quecksilbersäule geben musste. Endlich wurden noch 
die mit dem Quecksilberthermometer erhaltenen Tempe- 
raturen zu den entsprechenden Angaben eines Luitiher- 
momelers übergeführt. 

In der hier folgenden Tabelie giebt die Golumne . «@ die 
unmittelbar beobachteten Temperaturen der Verflüchti- 
sung der nebenbei benannten Flüssigkeiten; CGolumne © 
stellt die, wegen Abkühlung der Quecksilbersäule korre- 
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sirten und Golumne c die zum Luftthermomeler überge- 
führten Temperaturen dieser Verflüchtigung dar. 


7 


a b C 
Weihekin 4 ur500% ade an, 1, 198,9 196,2 
Schwefelkohlenstoff.... . 274,6 283,1 276,1 

- Chlorkohlenstofl. ..... ,.287,1 300,1 292,5 

‚Aceton... .. aslasenn. DH 2 , 250,8 246,1 
Berechnung. 


Die empirischen Ausdrücke für innere latente Wärme 
sind aus den empirischen Formeln für Gesammtwär- 
me *), Flüssigkeitswärme **) und den von Zeuner (auf 
Grund der Regnault’schen Beobachtungen über Dampf- 
spannungen bei verschiedenen Temperaturen) aufgestel!- 
ten Tabellen für das Verhältniss der zur äusseren Arbeit 
verwandten Wärme zur  Verdampfungswärme zu 'be- 
rechnen. | 
"Wir wollen, gleich Zeuner, dieses Verhältniss durch &, 
die Gesammtwärme durch A und die Flüssigkeitswärme 
durch 4 bezeichnen. 

Die Zahl der „Beobachtungsreihen, welche Regnault 
zur Berechnung von g vorführt, sind: für Aether 
A, für. :Schwelelkohlenstoff 4, für Chlorkohlenstoff 3, für 
Aceton 2. | 

" Regnault selbst berechnet g für Aether aus drei Beob- 
achtungsreihen, ohne einen Grund für ‘die Verwerfung 
der vierten anzugeben. Ich zog daher alle vier Beob- 
achtungsreihen in Rechnung. 

Für die anderen drei Flüssigkeiten sind von Regnault 


*) Regnault. M&moires des l’Acad6emie des sciences. T. XXVIL 
=) Ibid, 
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alle vorhandenen Beobachtungen in Rechnung gezogen, 
woher ich für diese drei Flüssigkeiten die von Regnault 
erhaltenen Ausdrücke beibehalte. 

Zur Aufstellung der empirischen Formel von A, zeich- 
net Regnault, auf Grund seiner Beobachtungsresultate, 
‘eine Curve, wählt auf dieser Curve drei einzelne Punkte 
und indem er die diesen Punkten entsprechenden Tem- 
peraturen (Abscissen) und Gesammtwärmen (Ordinaten) 
in eine Gleichung von der Form 


kat.) 


einführt, bildet er drei Gleichungen, aus welchen dann 
a, b und ce bestimmt werden. 

Um zuverlässige Ausdrücke für A zu erhalten, musste, 
bei der Aufstellung derselben, jede Willkühr möglichst aus- 
geschlossen werden. Nur Eines glaubte ich mir, bei jeder 
Berechnung, erlauben zu können: da nämlich, nach Reg- 
nault’s Meinung, die unter O° gemachten Beobachtungen 
die unzuverlässigsten sind, so zog ich nur die bei posi- 
tiver Temperatur gemachten in Rechnung. 

Für Aether, bei welchem die von Regnault erhaltenen 
Resultate sehr gut mit einander stimmen und eine Te- 
gelmässige Curve aufzuzeichnen erlauben, machte sich 
die Rechnung sehr einfach: man führte in Gleichung (1) 
alle beobachteten Temperaturen und die ihnen entspre- 
chenden A ein und bildete, aus den so erhaltenen 10 
Gleichungen, 3 neue, indem man die (der beobachteten 
Temperaturen nach) am nächsten zu einander liegenden 
summirte. 

Nachdem aus diesen Gleichungen die Constanten a, 
b und c bestimmt waren, ergab sich: 


Er ?—90,158+0,6560 7—0,0021395 7%. 


— en rn j 
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Aus den A von Regnault gegebenen Beobachtungsreihen 
für die Bestimmung von g, welche zu zwei verbunden, 
zur Aufstellung je einer Gleichung dienten, erhielt 
. man 


(3) ».. ..9=0,50807-+ 0,00087907° 
und hieraus für die Verdampfungswärme 
(4) 2....,=r—g=90,158+ 0,14807— 0,0030135 7°. 


Um die auf äussere Arbeit verwandte Wärmemenge, 
welche durch Apu bezeichnet werde, zu erhalten, wur- 


de pr für drei Temperaturen 0°, 60° und 120° 


bestimmt, indem r aus Gleichung (4) und 2 aus den 
von Zeuner gegebenen Tabellen entlehnt wurden. Diese 
Werthe von Apu, mit den ihnen entsprechenden Tempe- 
raturen, in Gleichung 


Be Au=a+3T+YT 


eingeführt, gaben 3 Gleichungen, aus welchen «, ß und 
y bestimmt Bu Man erhielt 


Be. Apu = 7,213 + 0,04907 — 0,00037307° 


Für innere latente Wärme lässt sich darnach, aus 
Gleichungen (4) und (6), folgender Ausdruck auf- 
stellen: 


—= r — Apu = 382,945 -+ 009907 — 0,00264557° 
und setzi man o—=0, so erhält man 


T=1%,8. 


En 105 


Die Zuverlässigkeit der von Regnault gegebenen Ver- | 
suchsreihen, zur Bestimmung von A, für Schwefelkoh- ' 
lenstoff, Chlorkohlenstoff, Aceton ist bei weitem nicht | 
gleich. Jede Versuchsreihe stellt ein Mittel von einer 
sehr verschiedenen Zahl einzelner Beobachtungen dar. 
Um daher, bei der Berechnung, das Gewicht jeder Ver- 
suchsreihe nicht ausser Acht zu lassen, wurde jede, 
nach Gleichung (1) gebildete, Formel mit der Zahl der 
einzelnen Beobachtungen multiplicirt, aus welchen das 
in Rechnung zu ziehende Resultat entnommen war. 


Für Schwefeikohlenstoff liegen sehr viele Beobachtungs- | 
reihen vor; dieseiben gehören den Jahren 1853, 1856 
und 1858 an. Die ältesten, welche sich auf die niedrig- 
sten Temperaturen erstrecken und schon dadurch - die 
unzuverlässigsten sind, scheinen den späteren nicht ge- 
nug zu entsprechen. Man hat daher einiges Recht, sich | 
auf die Beobachtungen von 1856 und 1858 zu beschrän- 
ken. Alle Beobachtungen des letzten Jahres wurden zur | 
Bildung einer Gleichung verwandt, die Beobachtungen | 
von 1856 von niedrigster Temperatur gaben eine zwei- | 
te und die von höchster die dritte Gleichung. Da jede 
dieser Gleichungen auf 12 einzelnen Beobachtungen be- | 
ruhte, so konnte man hoffen, einen hinreichend genauen 
Ausdruck für A zu erhalten. | | 


Um jedoch zu ersehen, in wiefern diese, theilweise, | 
willkührliche Rechnung das Endresultat beeinflüsse, | 
wurde noch ein anderer Ausdruck für A gefunden, " 
indem alle Beobachiungsreihen in Rechnung gezogen | 
wurden. 


So erhielt man folgende zwei Reihen von Gleichun- 
gen 
4 
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 Beobachtungsreihen berechnet 
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Für Chlorkohlenstoff wurden einmal alle Beobachtungs- 


reihen in Rechnung gezogen, das andere Mal alle ausser 


einer, welche nicht wie die anderen ein Mittel aus ei- 
ner Anzahl einzelner Beobachtungen darstellte, sondern 
das Resultat einer einzigen Beobachtung war. 

Man erhielt hier folgende Gleichungen: 


Me 3. 1873. J 
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aus den zuverlässigsten | aus allen. 


Beobachtungen berechnet. 


b7” 


51,167 + 0,178697— 0,0003816 
0,19 7987 + 0,0000906.7° 


—— 
— 


51,127 — 0,017297—0,000489 47° 
1,167 — 0,019297 — 0,00047227 
3,387 + 0,01888T— 000007087? 


Apu=3,385 + 0,01906 7—0,000072 
17,742 — 0,03635 7— 0,0004169 7: 


51,127 -40,180637— 0,0003988 7? 
17,780 + 0,038177—0,000401 AT? 


q=0,19798T + 0,0000906 7°? 


5 


) 
Apu: 
p= 
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N 
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Sr 
oO 
I 


2298, 7T=309,1 


Die Beobachtungen, welche uns zur Bestimmung der | 


Gresammtwärme von Aceton vorliegen, sind bei weitem 
nicht so genau wie die für die ersten drei Flüssigkei- 
ten. Es ist nicht nur die Zahl der Beobachtungen sehr 
gering, sondern sie widersprechen sich sogar in einigen 
Fällen. Nach Regnault, ist diese Unregelmässigkeit 
der Unreinheit des von ihm angewandten Acetons zu- 
zuschreiben. 

Auch hier verfuhr man auf zweierlei Art; einmal wur- 
den alle Beobachtungsreihen in Rechnung gezogen, das 
andern Mal alle mit Ausschluss von zwei, welche letzte- 


| 
[ 
N 


\ 
| 
ren, das Resultat einer einzelnen Boah hiuns vor | 
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stellend, als die unzuverlässigsten betrachtel werden 
mussten. 


Die hier erhaltenen Gleichungen waren: 
aus den zuverlässigsten | aus allen 
Beobachtungen berechnet. 


) 


ST: 


6 
t 


36217” 


136,072 + 0,457087—0,001225 
»— 137,697 - 0,121877— 0,0012602 7° 


0,50643 7 + 0,0003965 7° 
136,072 — 0,019357—0,00162237° 


128,14 0,0419327— 0,0021995 7° 
8,375 +0,072527— 0,000 


136,519 + 0,53823 7— 0,00926507° 


q=0,506437 -+ 0,0003965 7° 


— 
— 


q 5 


= 136,519 + 0,031607—- 0,0036615 7 
Apu=8,380 + 0,080927 — 0,00046207° 


p 
Apu 


Se 


N 


Bei el, 


T=230,4 T271,7 


Zur leichteren Uebersicht sind in der folgenden Ta- 
belle die Resultate der Beobachtung und Rechnung ge- 
Seben. Die. erste Columne enthält die beobachteten, die 
zwei letzten die berechneten Temperaturen; neben jeder 
von diesen ist die Zahl der Regnauli’schen Beobachiun- 
gen angegeben, weiche zur Berechnung der enisprechen- 
den A und q benutzt wurden 

g* 


Temperaturen 


beobachtet. berechnet. B 
Aus d. zuverläs- Aus allen BR. 
sigsten B. 
A 


Aekhersis:sssiee. 196,2 196,8 (35 h 196,8 (35 N 
Sehwefelkohlenstoff. 276,1 )274,0 (36 4) 284,3 (50 4) 
Chlorkohlenstoff ..: 292,5 )298,7 (23 3) 300,7 (24 3) 
Aceton. ..::c00e0: 246,1 \230,4 (13 2) 271,7 (15 2) 


Für die ersten 3 Flüssigkeiten ist die Uebereinstim- 
mung der beobachteten und berechneten Temperaturen 
sehr genügend. Obgleich nun für Aceton keine solche 
Uebereinstimmung stattfindet, so hat man doch volles 
Recht diesen Unterschied der Ungenauigkeit der von 
Regnault gegebenen Zahlen zuzuschreiben, da die beo- 
bachtete Temperatur zwischen den, auf zwei verschie- 
denen Wegen, berechneten zu liegen kömmt. 

Alles Gesagte berechtigt uns zu dem Schlüsse, dass 
die aus unmittelbaren Beobachtungen bestimmten Tem- 
peraturen der Verflüchtigung einer, in hermetisch ver- 
schlossenem Raume enthaltenen, Flüssigkeit mit denen, 


welche, auf Grund der empirischen Formeln für inne- 
re latente Wärme, berechnet werden, im vollsten Ein- | 


klange stehen. 


Kiew. 
August. 1873. 
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SUPPLEMENT INDISPENSABLE 


a l’article publie 
par 
M. GERSTAECKER, 
en 1869, 
SUR QUELQUES GENRES D’HYMENOPTERES. 
Par 
0. de Bourmeister-Radoszkowsky. 
(Suite). 
Avec 1 planche. 


Avant de continuer l’exposition de mes &tudes je dois 
attirer attention de mes collögues sur certains nou- 
veaux procedes employ&s par M Gerstaecker. 

M. Gerstaecker (Stett. Ent. Zeit. 1869 p. 148 Jigne 
30) a exprimö ses tendances et sa volonie relative- 
ment a la er&ation d’une nouvelle nomenclature scienti- 
fique. 

Suivons l’application de cette nouvelle science. 

I! y a une certaine espece du genre Epeolus, E. 
luctuosus, d&crite pour la premiere fois par feu Evers- 
mann (Bull. de Mose. XXV, 2 p. 101). 

Mais comme une autre espece de ce genre a &t& deja 
Jdeerite sous ce nom par Spinola (Faun. Chil. VI, 189, 
3), M, Smith a remplac& avec raison ce nom par celui 
de tristis, 


AN 


La nomenclature scientifique de M. Gerstaecker ne 
saurait accepter ce nom, il ie remplace par celui de: 
speeiosus disant «Ep. tristis kann als durchaus unpas- 
send. für die vorliegende Art nicht acceptirt werden» 
(p. 159. ligu. 33). 

Examinons jusqu’a quel point sont fond&es les raisons 
de ce ehangement et si M. Gerstaecker a le droit de 
rejeter ainsi les noms donnes par d’autres auteurs. 

Pesons les merites comparatifs de MM. Smith et 
Gerstaecker. | 

M. Smith a publi@ eing volumes du Catalogue des Hy- 
menopleres du Musee Britannique; c’est le premier et 
unique ouvrage dans ce genre, ce nest pas seulement 
un travail bibliographique. On voit encore que M. 
Smith pour r&unir cette masse de synonymies, a &t& obli- 
g@ de lire et de determiner tous les inseetes cifes. 
GComme auteur et a titre d’homme utile dans cette par- 
tie de la science, il a des m£rites incontestables Sup- 
nosons que M. Smith ait commis quelques fautes eontre 
la nomenelature seientifique, ces fautes, dans eette mas- 
se de noms ei de synonymes, ne sauraient eflacer son 
m£rite et ses droits. 

Les noms donnes par lui doivent rester intacts, et 
personne ne peut arbitrairement les refermer. 

Les merites de M. Gerstaecker sont—ils plus grands? 
!l donne la deseription d’un inseeie deerit auparavant 
ei reconnu comme telpar M. Smith; ce m£rite ne donne 
pas le droit d’agir a sa volont£. 

Liinsecte en question est noir, avec des taches hlan- 
ches, done il a un aspeet funehre et friste. Les noms 
funcbris ei Zristis sont done tres-applicables et a l’aide 
de ces noms Yinsecte est a moitie determine. A quel 
propos donner & cette espece le nom de speciosus qui ne 
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signifie rien pour l’espece en question et qui ne parle 
pas a l’esprit. 

Nous avons assez d’especes exoliques, comme par 
exemple Fp. brasiliensis Smith, pour lesquelles ce nom 
conviendra bien mieux que pour Ep. tristis Smith. 

Une pareille nomenclature scientifique ne servira a 
rien autre chose qu’a procurer un plaisir & son au- 
teur, en substituant a un nom deja connu, des noms 
a effet comme speciosus, egregia, scripta et l’on peut 
dire, en r&petant les mots de M. Gerstaecker, que cela 
sera «lächerlich». 

Qui a le droit de dire: je n’accepte pas ce nom? On 
peut ne pas l’accepter pour ses propres collections, car 
on est maitre chez soi, mais on ne saurait imposer ses 
fantaisies aux autres. Cela est permis a un mailre d’6- 
cole, qui dans son village peut regir les enfants qu’il 
enseigne ainsi qu’il l’entend. 

Donc il faut corriger Ep. speciosus Gerst. 


Epeolus tristis Smith. 

Synonymes. 

Epeolus luctuosus Evers. 1852. 
» tristis Smith. 1854. 
»  . speciosus Gerst. 1869. 

Plus loin on trouvera encore un fait curieux. 

Ceratina egregia Gerst. page 176, dans les synonymies 
ligne 28 et 29 Oeratine Chalcites: Germar In. Europ. 
XXI 23 (2) Giraud Ann.Soc. En. Fr. 4 Ser. VI, p. 457 
(24). 

Donc la femelle et le mäle de cette espece ont deja 
ei deerits par deux auteurs trös-consciencieux. M. Ger- 
staecker pretend avoir le type d’Illiger et comme pour 
M. Gerstaecker le type .differe de Ger. Cnaleötes 
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Germ., il est oblig&e de changer le nom en un nouveau 
egregia. 

Mais Illiger Magaz. Insecten V, p. 139, Ne 11 eite 
seulement «Megilla chalcites nob. Portug r et il ma 
jamais donn@ la description nila diagnose de ceite espe- 
ce. La premiere description de Cer. Chalcites est de 
(sermar et personne na le droit de la changer. Si on 
veut prendre en consid6ration tous les noms inedits 
des diverses collections on n’en finira jamais. 


Et comme meilleure preuve que M. Gerstaecker lui 

meme se moque de tous les noms inedits des collec- 
tions, et aussi des noms d’llliger, je peux citer son 
espöece Oeratina dentiventris (p. 178 3) nouvellement 
eree par lui, quoiqu’il dise que c’est un type de 
Cer. Chaleites Ulliger qu'il possede. Si on rejette chal- 
eites (rermar, il faut garder la designation d’Illiger. 
En laissant passer sans yattacher de l’importance a de 
pareils procedes, nous verrons bientöt tous les noms 
changes et usurp6s par des faiseurs de nomenclatures 
seientifiques et cela sans sens ni raison. 


Etant forc& de me vouer aux &tudes des Grastrilegides, 
jai et6 &tonne des fautes et des incereitudes, inexpli- 
cables pour moi, qui existent jusqu’a ce jour sur la 
forme v£eritable des parties aussi essentielles, que les 
palpes maxillaires. | 

Voici comment ces parties sont cit&es par. les diffe- 
rents auteurs dignes de foi *). 7 | 


*) Le seul Savigny lesa examinees et dessinees avec precision sur 
ses planches de l’Expl. de l’Egypte. 


kun 

=> 
| 
| 


II 


a 


SER N u an o - 
Ball) „8 Easarsne | Er ai. 20er 
See Seeleirein a asen se ee 
GENRES. Een elser ans eee a lelezs 
32 | a .g 5388522" | 8 525 |Fjaen 
5 8 zEsolze .A|l=s32S|ES = ms” s|5=23 
re eser eseereanelre> 
Sont citees comme | ayant s nombrles des articles des|palpes malxijllaires. 
Megachrle 9 3 >) 2 2 2| 2 3 
T: 8% 
zitees sur la pag. .20 
5 93 241 165 1109 | 330 173 32.371 
Chalicodoma 2 3 
eitees sur la pag. 309 Er 
Osmia 4 4 4 4 4 4 414 5 
al ya 
eitees sur la pag. N) 
.2. 3. | 230 164 | 123 | 312 157 31.369 
Pseudo-Osmia n.g8. — Sn _ —— _ — = _ 4 
Diphysis — [Trahusa 3 4 Al; 3 
eitees sur la pag. (1853) p. 
307 138 369.326 
Anthocopa — 4 4 44 5 
PI,VI.f.5 
citees sur la pag. 348 328 
Lithurgus — 3 4 4 4 5 
PL.VLfig. | 
15 
eitees sur la pag. 22 344 | (1853) 381 
Chelostoma 2 2 3 2 3 3 3 
TUI 
eitdes sur ia pag. con sa. 251 162 | 119 | 406 188 
Heriades 2 2 3 2 3 
eitees sur la pag. 163 404 191 32 2 
Anthidium 1 2 1 1 1 I 1 
BR9AT 
citees sur Ja pag. c.2ß.4.| 247 167 | 115 | 349 184 31 


Comme M. Gerstaecker, adoptant les genres Osmia 
Pan., Megachile Lat., Chalicodoma Lep., n’a rien dit 
sur le nombre des articles des palpes, jen ai conclu 
qu’il partage sur ce point les opinions des auteurs cities 
par lui. 

Ayant des preuves qu’en s’occupant trop des parties 
exterieures des insectes personne jusqu’a ce jour m’a 
voulu &tudier et verifier ces parties essentielles des Gas- 
irilegides, jai entrepris un examen des palpes ma- 
xillaires, qui n’est pas toujours facile sur les exemplai- 
res rares et vieux. Get examen doit &tre toujours fait 
a l’aide du microscope et le srossissement doit &tre 60 
ä 120 fois. 


La forme des palpes est si remarquable que dans la 
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piupart des cas on peul dissiper les doutes sur l'iden- 
tite de deux varie'es d’une espece seulement par la 
forme de leurs palpes. 

Les differentes formes de palpes dans un genre don- 
nent un moyen facile de ranger chaque genre par 
groupes. 

Par l’examen des palpes je suis arrive a la conclu- 
sion; que chez les Hym£&nopteres l’etude des palpes 
est aussi et peut-£tre plus importante que chez les Co- 
l&opteres. 

Apres l’examen des palpes jai efudi& d’aufres 
parties. 

Aux pieds jai observe chez tous les Gastrilegides 
que les jambes anterieures sont armees de deux £Epines 
dont une est large, plate de forme trap6zoidale. (Deser. 
de l’Egyp. Savigy. Hym. T. 4, fig. 4, d). 

Les particularites relatives aux tarses, aux mandibules 
eta d’autres parties seront deeritesä leur place. 

Avant d’aller plus loin il faut prevenir que; quoique 
pouvant repondre de Vexactitude et de la bonne volon- | 
t& apportees dans l’examen de ces faits, je suis loin d’a- ' 
voir des pretentions a linfallibilite, et si quelques erreurs 
ont &te involontairement commises, je r&clame l'indul- 
gence de ceux qui voudront bien verifier et contröler 
mon dire. 

Je suis sür en outre qu’une fois engage dans l’exa-" 
men de tous les details des especes, on ira plus loin! 
encore et on fixera alors les bases de determination! 
des genres et des especes. 
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Chalicodoma Lep. 


M. Gerstaecker dit (Stett. Ent. Zeit. 1869, p. 363): 
«Lepeletier lui-meme ne pouvait se rendre comple 
en quoi consistaient les veritables caracteres de ce gen- 
re, qui ne se distingue que relativement du genre Me- 
gachile; cela se veit non seulement par les caracieres 
du genre Chalicodoma, donnes par Lepeletier, mais aussi 
par une espece de ce genre Chal. Lefevrei que cet auteur 
a placö parmi les Megachiles, Megachila Lefevrei Lep. 
Geite fausse et inexacte dötermination des ca- 
racieres du genre Chalicodoma eut de deplorables conse- 
quences; M. Smith et le Dr. Giraud commirent aussi des 
fautes en placant plusieurs especes de Chalicodoma dans le 
senre Megachile. Si ces Messieurs avaient voulu s&pa- 
rer avec pr&cision ces deux genres, ils n’avaient qu’a 
suivre les caracteres (bien tranch6sd’apres M. Gerstaecker) 
que voici: la femelle 1) Pabdomen est plus &troit en meme 
temps plus bomb& et plus parallele. 2) le clypeus n’est 
pas coupe en ligne droite, mais arrondi par ses bouts 
et va presque jusqu’a l’oeil, *) les mandibules sont plus 
plates, plus longues et le bord inferieur en est droit. Donner 
les caracteres pour le mäle du genre Ghalicodoma, est 
plus diffieile. I ne se distingue du type Megachile, que 
parce que le sixiöme segment abdominal est garni de poils 
pius Epais et que la dentelure est plus forte.» 

Voila les caractöres d’un genre, caracteres donn6s 
par un savanl, qui parle en dietateur. 

Ces caraclöres senls ne sont pas suflisants pour la 
determination de l’espece. 

On les rencontre aussi en me&me temps parmi des 
esneces du veritable genre Mögachile. Cest a tort qu’ils 
sont proposes par M. Gerstaecker pour la fixation du 
genre Chalicodoma. 
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De notre temps on travaille ala simplification et ä la 
fiation des ve@ritables limites des genres et des especes. 
M. Gerstaecker s’amuse a nous imposer des diff&rences non 
caracteristiques, des genres et des especes differentes sans 
valeur, basdes sur des caracteres exterieurs, variables 
et souvent reconnaissables seulement pour lui. Agir ainsi, 
c’est introduire sans raison le confusion la oü il faut 
&claireir. 

C'est dommage que M. Gerstaecker n’ait pas jug6 
convenable de profiter d’un excellent article du Dr. Sichel, 
Considerations Zoologiques sur la determination de 
l’espece (M&m. d. Il. Soc. Roy. de Liege 1868, 34.) Troi- 
sieme proposition: Les moeurs des insectes, identiques 
pour la möme espece et ses varietes, different d’une 
espece a lauire, et peuvent servir de caracteres speci- 
fiques auxiliaires. En prenant en consid@ration les 
moeurs des insectes il y aurait probablement trouve@ le 
meilleur moyen de fixation des earacteres du genre 
Chalicodoma; et il aurait sans doute ainsi replace ses 
Chalicodoma Lefevrei, Pyrrhope za, manicata Aa leurs an- 
ciennes places, au moins pour quelque temps. 

Il est tres-vrai que les caracieres du genre Chalico- 
doma et Megachile donnes par Lepeletier sont presque 
identiques sauf cette divergence que l’abdomen des Cha- 
licodoma est convexe, et celui de Megachile assez plat 
en dessus; la radiale de CGhalicodoma porte un commen- 
cement d’appendice. 

On trouve aussi ce commencement d’appendice chez 
Meygachile 8-signata Nyl. albieilla Ev. et chez quelques 
autres. Dans les exemplaires jeunes de Chalicodoma ob- 
tenus par &closion, souvent on ne trouve pas d’appen- 
dice. Mais Lepeletier termine sa diagnose par les mots: 


— 11 — 


«voyez V’histoire des Gastrilegides». Ceci est la chose 
principale. 

Lepeletier partage les genres des Gastrilögides suivant 
le mode de construction des nids. Il dit p. 299: la 
forme generale du nid et la matiere dont il est compos6, 
varient selon les genres. Plus loin p. 300: les Ohalicodom« 
construisent leurs nids entierement de morlier. Ch.muraria 
Construit son nid ä peu pres suivant la forme d’une he&mi- 
sphere et adh&rant si fortement A la pierre sur laquelle il est 
construit, qu’il oppose quelquefoisplusder£sistance a l’outil 
que la pierre sur laquelle il se trouve plac@. La solidite de 
ces nids est telle qu’ils subsistent plusieurs anndes. Le 
nid de la Ch. sicula ne differe du pr&cedent que par- 
ce qu’il est sphörique et construit autour d’une bran- 
che. 

Donc, les esp&ces appartenant au genre Chalicodome 
Lepl., construisent des nids de mortier tres-fort et tres 
rösistant möme a l’effet d’un outil. — Les especes pour 
lesquelles on n’a pas trouve de nids, ei par consöquent 
on n’en connait pas la forme, ne sauraient &ire admises 
sürement. N’ayant aucun doute pour notre part et sa- 
chant par experience que ce n'est pas par les futiles 
formes exterieures, mais bien par leurs moeurs, que se 
reconnaissent les veritables differences des Hymönonteres, 
je suis convaincu qwil y a une similitude parmi les 
especes de ce genre, et aussi dans les parties de l’in- 
secte, qui doivent le plus d&ependre de leurs moeurs.— 
Ges parties pour moi sont les palpes. Les crochets, les 
mandibules, la poilures, toutes s’usent chez les Gastrile- 
gides; les seules parties int6rieures de la bouche restent 
intactes. Mes esp6rances ne m’ont pas tromp6. Les palpes 
maxillaires. de Chalicodoma muraria et Sicula sont iden- 
liques (T. 1. fig. 1.2.) et different trop visiblement par leurs 
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formes des palpes de Chalicod. Lefevrei Gerst. avee sa 
compagnie. 

En me basani sur les moeurs des insecies et sur l’exa- 
men des palpes maxillaires ”) je propose les caracteres 
suivants pour le genre: 


Chalicodoma Lep. 


L’inseete construit ses nids de mortier tres-fort et r&- 
sistant ä l’outil. Les cellules du nid ne sont jamais ta- 
pissees ni de feuilles coup&es ou hach&es, ni d’autres sub- 
stances &trangeres. "”) 

Palpes maxillaires de trois articles, le premier gros zlo- 
bule-—les deux suivants cylindriques, de la möme lon- 
gueur, chacun plus long que le premier, et de la m&me 
largeur. (T. I, fig. I) '’abdomen assez convexe en dessus. Une 
radiale arrondie a son extremite, qui porte un commen- 
cement d’appendice. Deux cubitales presque Egales enire 
elles, la deuxieme fort reirecie vers la radiale, recevant 
les deux nervures recurrentes. 

Crochets des tarses simples dans les femelles; bifides dans 
les mäles.—La naissance des pieds anterieurs du mäle 
inerme, sans apophyses *""). 

Antennes des mäles plus lonzues que eelles des femel- 
les. Les derniers articles des antennes aplaties. 

L’anus du maäle, sixieme segment, dente: septiöme n'est 
pas tres-grand et n’a pas la forme de gouttiere, 


*) Les palpes labiaux, except€ le genre Lithurgus, pour moi ne 
presentent rien de saillant dans la famille de Gastrilegides, guoique 
la languette varie souvent. Voiei les raisons pour lesquelles je me 
sers seulement des palpes maxillaires. 

**) Elles sont revttues d’un enduit de vernis. 

*=#) Kırby Mon. Ap. T. 8 fig. 27 et 28 le premier a demonire T’a- 
pophyse chez le mäle de M. Willush biellae, ce caractere est pres 
que constant chez tous ies mäles des Magachiles. 


h 
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Pour ce genre ainsi defini nous ne pouvons adopter 
que deux especes: Chalicodoma muraria et Sicula. Ch. 
rufitersis Lepl. rentrera probablement dans les varietes 


de Ch. muraria.—Uette espece decrite par M. Lucas Exp. 


d’Alg. p. 193. est une varieie de Ch. muraria. 

Nous ne connaissons pas Ch. Baectia (Gerst. St. Ent, 
Zeit. 1869, p. 364), mais il doit rentrer dans le genre 
Megachile et rester la jusqu’a la connaissance du nid et 
la forme de ses palpes maxillaires, quoique jaie la 
pr&somption de croire qu’il est aussi une varieie d’une 
des especes precedentes. — Sa grandeur et le change- 
ment de couleur de quelques poilures, (caracieres sur 
lesque!s M. Gerstäcker base son espece), ne prouvent 
rien.— Nous possedons des exemplaires du Oh. muraria 


de 19‘/, mill. de longueur. Nous avons des exemplaires des 


Hymenoptieres des m&mes especes identiques avec les 
changements de couleur non seulement des poils, mais de 
P’epiderme, comme par exemple: Mutilla Stridula variete 
toute rouge; Leucospis gigas Fr. dont la couleur jaune 
est changee en rouge (Leuc. miniata Klug) variet&s pro- 
venant du Gaucase et de l’Algerie; Vespa vulgaris, Ody- 
nerus minutus, chez lequel la couleur jaune est changee 
en TOUge, 

Le reste des Chalicodoma, de M. Gerstäcker nouvelle- 
ment cr&e& comme; .Lefevrei, pyrchopeza, manicata doit 
renirer sans retard dans les anciennes places assignees 
auparavant. 

Pour ceux qui voudraient se convaincre de la lEgereie 
avec laquelle M. Gerstaecker traite le sujet en ques- 
tion ei jusqu’a quel point peut alier l’erreur, ils feront 
bien de faire attention: 

1) A sa soi-disant Chalic. manicata. M. Gerstaecker 
dit p. 367: que le mäle du genre Chalicodoma se dis- 


| 


tingue seulement par laforme du sixieme segment dorsal | 
de Pabdomen, qui est plus fortement dentel& et par la pu- 
bescence &paisse de tout leur corps. Tandis que dans ! 
la deseription du mäle de Megachile manicata le Dr. Giraud 
dit (Verh. Zool. bot. Ges. XI p. 463 lign. 22) «Ge septie- 
me segment est prolonge en &pine longue et mince.»— 
Et cette forme du septime segment, qui se trouve aussi 
chez les mäles des M. caucasica, Dufowrei et de quelques 
autres, est une forme tres-caracteristique dans le genre 
Megachile, n’ayant rien de commun avec les caracteres 
du genre Chalicodoma donnes m&me par M. Gerstaecker. 


Pour la pretendue Oh. manicata femelle nous ne pou- 
vons dire si elle appartient ou non au Meg. mani- | 
cata mäle Gird, ne P’ayant pas vue. 


2.) M. Gerstaecker dans sa description de la pr6ten-) 
due Chal. pyrrhopeza p. 366 prend la description de! 
Meg. rufitarsis femelle Giraud, pour la deseription du‘ 
mäle.—M. Gerstaecker p. 366 commence la description | 
de la Chalicodoma pyrrhopeza par la eitation des Syno-! 
nymies Megachile rufitarsis Gir. Verh. d. Zool. bot. Gesel. 
XII, p. 35 (7) (sie!) et continue cette erreur en re- 
commandant la description detaill&ee du Dr. Giraud pour! 
l’&tude du mäle. Mais le Dr. Giraud en donnant seulement’ 
la description de la femelle dit: Verh. d. Zool. bot. Ge-) 
sel. XIII p. 35 ligne 20 «Le mäle n’est pas connu.» Cecil 
n’est pas une faute d’impression, et pareille l&geret£' 
dans un article soi-disant critique n’est pas pardonnable. Ik 

M. Gerstaecker rejette le nom de rufitarsis (Stett, 
Ent. Zeit. 1860 pag. 367:) en le remplacant par le sien. 
pyrropeza. Deux raisons suivant lui motivent cette facon 
d’agir. 1) le nom de Chalicodoma rufitursis Lepel. existe) 
deja, 2) le nom de cette espece a &t& donn6 par Iliger, | 


j 
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le sujet existe bien au musee de Berlin, mais la descrip- 
lion n’en a pas e6i& faite. 

'Comme rien ne prove que M. rufitarsis Giraud soit une 

Chalicodoma et tant que l’on n’en a pas la preuve cer- 
 taine, par le mode de nidification, la premiere denomi- 
nation doit subsister. 

Relativement a la seconde conclusion de l’auteur, qu’il 
. me soit permis d’ajouter quelques molts. 

M. Gerstaecker possede bien le type d’Nlliger; il la 
 reconnu, mais il rejeite le nom de melcturga: (Mag. 
Edins. V,p. 127 n. 77), parce quil n’y a pas de 
" description de l’esp&ce. Ceci pourrait faire penser que 
‚les types, nomm6s pas Illiger, mais non d6erits par lui, 

‚n’ont aucune valeur pour l’auteur en question. 

I n’en est rien cependant. Dans une autre circon- 
'stance, les m&mes types d’lliger Megilla chalcites (Stet. 
ı Ent. Zeit. p. 178 et 177, 1869), sans description aucune, 
ı suffisent et sont valables pour faire rejeter des noms 
- donnes par Germar et Giraud. Cette m&thode manque de 
 logique. Cest tout simpiement une maniere de forcer 
les autres a adopter les noms arbitrairement fix&s par M. 
ı Gerstaecker. 

" Dans tous les pays la mömoire des savanis apres 
# leur mort est sacrde pour leurs compatriotes. Si l’on 
fait aujourd’hui des descriptions et ve£rifications des 
d&terminations de types in6dits, Pon conserve religieu- 
 sement les noms donnes par eux. (est ainsi qu’il aurait 
lallu selon moi agir envers Illiger. Dans les collections 
de Dufour, de Sichel en France, d’Eversmann en Russie 
t es noms trouves dans leurs collections et resies in6- 
| its apres leur mort sont maintenus. Suivons ces exem- 
„Mes et imitons — les au besoin; nous aurons tout au 
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moins la douce satisfaction d’avoir rendu un dernier 
hommage ä leurs utiles services. | 

Un sentiment patriotique n’a pas non plus arrete 
M. Gerstaecker dans son röle de modificateur. L’amour 
propre fait quelquefois commeitre des erreurs. 

Pour compieter les donn&es que j’ai r&unies sur le gen- 
re Chalicodoma, je dois ajouter; que par la forme de ses 
palpes maxillaires les Megachiles, Caucasica Lepl. et rufi- 
tarsis Gir., se rapprochent du genre Ohalöcodoma. Mais 
la difference de ce genre par les caracteres de leurs 
mäles est trop &vidente et dissipe tous les doutes. 


Megachile Latr. 


M. Gerstäcker (Stett. Ent. Zeit. 1869 ». 353) dans ses 
descriptions du genre Megachile n’a rien dit de nouveau, 
excepte cependant sa maniere de voir touchant le gosier 
(le Kehlrand). Je ne saurais en profiter, car je ne sais 
ni appliquer, ni m’aider gEneralement de ce procede. 
Jai &t& oblig& de chercher d’autres manieres, afin de 
pouvoir &claireir les moyens n&cessaires a cette deter- 
mination des especes de ce genre. | 

Chez les Megachiles les palpes maxillaires sont tou- 
jours de trois artieles; le premier gros, le deuxieme ovoi- 


de ou allonge, le troisitme plus ou moins allonge mais 
toujours plus mince que le deuxieme. 
La forme des palpes donne le moyen de partager ce| 
genre en deux groupes.—Le premier groupe a des pal- 
pes courts; premier article globuleux, deuxieme globuleux 
ou ovalaire, troisieme un peu plus long mais mince: les 
palpes pauvrement poilus. | 
Le second groupe a des palpes allonges; premier ar-) 

ticle globuleux, les deux suivants presque K) 
ou coniques, tres-souvent richement couverts de poils. | 
" 
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Les mandibules chez les M&gachiles sont plus ou moins 
fortes; chez les mäles toujours trident6es,—chez les fe- 
melles uni, tri,-quadri-ou möme quinti-dentees. Ces for- 
mes sont representees (Tab. I. fig. 3). 1, 2, 3,4, 5.— 
Chez les especes exotiques on peut frouver des particu- 
larites, les mandibules avec une corne interieure ou ext£- 
frieure. 

Chez les mäles, souvent les pieds ant&erieurs soni armes a 
la naissance d’une apophyse (Kirby Mon. Ap. Ang. T.8 
ig 27, 28). 

Les crochets des tarses anterieurs: chez les maäles 
bifides; portant deux poils longs et plats (T. 1. fig. 4)—chez 


‚les femelles: crocheis simples armes d’un &peron et de 
' deux poils longs, plats, (T. I. fig. 5), ou sans &peron mais 
‚ portant deux poils longs plais (T.1. fig. 6). Quelquefois 
‚ quand un de ces deux poils esi casse cela se pr6- 
‚ sente sous la forme d’une &pine moins longue que le 
 deuxieme poil. 


Le sixieme segment des mäles a son bord ou uni, ou 


‚ dente, ou 6chancre, quelquefois car6n (T.1. fig. 7). Le 
| Septieme est ou inerme, ou arme de dents relev6es. 


Ges caracteres sont suflisants nour la formation d’une 
p 


‚ table synoplique. Quoique je ne m’occupe pas des es- 
 peces exotiques, mais seulemeni afın de savoir si les 
‚ donn&es proposces par moi peuvent sappliquer genera- 


E; 


| 


‚lement, j’ai observ& dans ce but quelques especes exo- 
‚ fiques prises au hasard. 
En possedant un certain nombre, je fus tout d’abord 


' etonne de la similitude generale des especes de ce gen- 
‚re. Ainsi des types de l’Uruguay ne different presque 


| 


| 
| 


pas de nos especes du nord. 
En me basant sur ces faits je propose les caracieres 


‚ suivants pour le genre. 


10* 
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Megachile Latr. 


le mortier des murs, dans le bois pourri, mais en ayant 
toujours soin de revetir les parois interieures du nid 
ainsi ereuse, de morceaux de feuilles fraiches. 

Ceci se rapporte avant tout a notre premier groupe 
de Megachiles. 

Palpes maxillaires de trois articles; le premier globu- 
leux, le deuxi&me toujours plus gros que le troisieme 
qui est Jui meme conique plus ou moins long. Le deu- 
xieme article est tantöt globuleux tantöt eylindrique. | 

L’abdomen de la femelle d’ordinaire assez plat. L’ai- | 
guillon a sa sortie se dirigeant en dessus. 
| 
| 
| 


| 
L’inseete niche indifferement dans la terre, le sable, 


L’abdomen du mäle comparativement moins large et 
plus long que celui de la femelle. Sixieme segment ayant | 
toujours la forme caracteristique, septieme souvent aussi. 

Cellule radiale arrondie au bout presque toujours sans " 
trace d’appendice. Deux cubitales, la deuxieme recevant " 
les deux nervures recurrentes. 

Les jambes des pattes anterieures armees d’une €pine " 
large et comprimee de forme trapezoidale. Grochets des 
tarses anterieurs simples ou avec un ©peron dans les" 
femelles; ceux des mäles bifides. \ 

CGoxas des pattes anterieures des mäles tres-souv ent | f 
armees d’un apophyse en forme d’epine plus ou moins 


longue. 


Table analytique. 


Ce genre d’apres les rapports de la forme des palpes | 
maxillaires et des crochets anterieurs de la femelk vn | i 
se subdiviser ainsi: 
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Subdivision 1-e. 
(proprement dite Megachkle). 


Palpes maxillaires de trois articles; deuxiöme article 
gros, court, globuleux ou ovalaire, troisieme un peu plus 


long que le deuxieme mince, conigqne ou presque cylin- 
drique. | 


Crocheis des tarses anterieurs de la femelle simples, 
armös d’un Eperon. 


Femelles. 


I. Mandibules quadridentees M 2. 
a. Scopa roussätre, ou brun. 


a. Pas de bandes de poils serres sur les segments 

de l’abdomen, les bandes sont forme6es de 
poils longs. . » GRANDE . Maackiüi. 5 
ß. les bandes de poils serr6es sur les segments de 

’abdomen. 

ß, toutes les bandes faibles et interrompues. Maxillosa 17. 

ß, une partie des bandes interrompues, l’autre 
partie tres-taible - . - » >... .... . Willughbiel- 


la 4. 
y. lesbandes de poils serrees quoigue minces mais 


bien formees sur les segments de l’abdomen. 


h la taille grande. . ligniseca. 
y, au moins la bande du 5 9 


Eh 18. 
an nat a taille petite . . ceniuncula- 
rompue et bien formee. ee 
ı ris 15. 
Y, les bandes 'interrompues formant des taches 
blanches sur les cöt&s des segments . . . oeio-sıgna- 
ta 24. 
Y, tous les segments  portant des bandes non 
interrompues: 
yy. deux premiers segments garnis de) lagopoda 1. 
pollslonesı E00 8 in Dorkina, 2. 


yyy. taille moyenne bandes plus larges . . . hymenea 23. 
d. pas de bandes sur les segments de l’abdomen. coircume inc- 
ta 6. 
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b. Scopa noir. 


ao. lesbandes des segments del’abdomen blanches. melanoga- 
ster 25. 


P. les bandes des segments del’abdomen jaunes. antidioi- 
des 34. 


y. pas de bandes sur les segments de l’abdomen. Ursula 3. 


c. Scopa blanc ou blanchätre. 


0. les bandes des segments de l’abdomen interrom- 
1 0) TE Pl EA RE N 


r albiventris. 
i 
Giraudi 12. | 
misxta 13. 


P. les bandes des segments de l’abdomen in- 
terrompues et en partie continues. 


Y. les bandes continues et l’anus garni depoils | 
blancs. %. ... .. ui Usern BE yereer Aarckhck 
imbecilla 11. 
II. mandibules unidentees ® 1. 
c. Scopa blanc. 
les segments de l’abdomen portant des ban- 
des et l’anus garni de poils blancs . . . analis.. 16. 


Mäles. 


I. les articles de tarses des pattes anterieures dila- | 
tes et garnis de cils... Sixieme segment Echancre 
N 1. 
a. les trois premiers articles des tarses dilates. 

o. au moins deux premiers segments garnis de 
poils longs; tous les segments portant des ban- 
des de poils continues. 
o, poilure grisätre 
BE A RSDUSSARLe -.-. 0 a  DYTENE 

B. les bandes des segments de Pad plus fai- 
bles, en partie interrompues. 

ß, taille plus petite que celle des esp£ces 


pr&ecedentes 


ß, taille moyenne; la surface ie sixieme seg. 
portant au milieu une ligne longitudinale. Willughbiel- | 
la 4, 


. lagopoda 1. | 


. Ursula 3. | | 
I 


— ie 


b. les artieles des tarses moins dilates moins lar- 
ges, mais toujours garnis de cils assez longs. 
a. les bandes des poils longs.. . ». - © . » . Maackü 5. 
a, abdomen garni de bandes de poils serre&es; les 
cils des tarses blancs. 
&, les pieds anterieurs noirs, leurs tarses seule- 
ment blanes =. .... .cn.0n.. 2 „eirceumeme- 
ta 6. 
o, les pieds anterieures avec leurs tarses rous- 
Spree ee TE NNEEfuloimana 7. 


II. les articles des tarses des pattes anterieures simples. 


a. Sixieme segment faiblement &margine forme ® 1 
et couvert de poils blanchätres; septieme segment 


faiblement quadridente.. . . » 2» 2.2 2.2. . hymenea 8. 
b. Sixieme segment mediocrement emargin6, forme 
"1. 


a. Septieme segment inerme.. -. . . . . . ligniseca 18. 
c. Sixieme segment fortement emarging, forme M1. 


o. Septieme segment tridente; les bandes abdomi- 
malestanbles . 0.3... 7, sense 22 amade 16: 
d. Sixieme segment forme M2son bord ni Echancre 
ni emargine. 
o. Septieme segment inerme. 
a, le bord du sixieme segment aplati et un 
Peuzenfonce. „en. wi. ne...» centuncula- 
nis 1a: 
co, Sixieme segment portant une &levation lon- 
situdinale—Les tarses des pattes, anterieu- 5 
res garnies de poils—excepte le dernier 
segment, les bordures de l’abdomen nulles. mazillos«a 17. 


ß. Septieme segment tridente . -. . 2... . albiventnis 9. 
e. Sixieme segment fortement &chancr& forme & 3. 


a. Septieme segment faiblement unidente—La sur- 
face du sixieme segment couverte de poils ar- 
gentes. . 0} © . ® ® o ° ® f} ® e e ° P Pacıfiea 10. 


(La fin dans le ® 4.) 


ENCORE 


QUELOUBS MOTS SUR LA DAPHNE SOPHIA, 


— 


Si nous envisageons un passe plus heureux, au point 
de vue des avantages que nous offraient alors la sante 
et la vigueur a leur plus haut degr& d’activite, ‚et que 
’homme presentait cet ensemble d’actions morales et 
physiques qui lui r&velaient la conscience de son indivi- 


dualit& et de celle des objets environnants dans la li- 


mite du developpement de son cerveau, nous dirons en 
these generale que lV’action du temps eteint en lui gra- 
duellement ce feu vital qui, comme un fiambeau, lui 
eclaire la nature entiere durant tout le cours de sa vie 
terrestre. | | 

Selon la decadence de notre organisme, les facultes 
inteleetuelles qui se trouveni dans la d&pendance des 
fonctions regulieres de notre corps, commencent a s’al- 
terer graduellement, et parviennent chez les uns a un 
degr& d’inertie complete; aussi est-il &vident que la fai- 
blesse de la me&moire est celle qui lapremiere se mani- 
feste chez les vieillards ei les prive de la lucidite de 
leurs id&es. La derniere periode de notre existenee nous 
oflre bien encore quelques jouissances, lorsque la matiere 
en 6moussant nos sensations n’a pas encore fait naltre 


| 
1 
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les diverses infirmites . qui, en intervertissant le mö6ca- 
nisme regulier de l’activit6 du corps, ne l’a pas reduit 
a P’etat d’enfance. Ici ’homme se resume dans le sou- 


_ venir du passe, sous l’influence des incidents qui naguere 


ont agi salutairement sur tout son £tre; et ce souvenir de- 
vient pour lui comme la r6alisation du pr6sent. Debout 
sur le bord de l’&ternite, nous nous abandonnons parfois 
avec une joie enfantine aux impressions qui nous ont 
et& cheres et qui ont agit& notre vie; et telle est notre 
illusion que, malgr&E une longue serie d’anndes &cou- 
l&es, ces impressions n’ont rien perdu de leur fraicheur. 
Aussi le plus vif attachement pour cette vie fugitive vers 
laquelle tout mortel se porie avec tant d’ardeur, doit- 
elle en partie se trouver en relation intime avec notre 


passe. Or done il est aise de prevoir ce qui attend 


’homme qui n’apas eu de passe signilicatif: il reste froid 
et impassible en presence de son passage vers les regions 
inconnues de l’avenir. 

I faut conclure de ce qui precede que la r&minis- 
cence d’un agreable passe nous donne le moyen de m£&- 
diter sur ce qui n’est plus et de le palper pour ainsi 
dire. 

Le vieillard, prive de la plenitude de ses facultes, la 
complete par la force de l’imagination, qui lui ofire en 
retour une source de douces compensations. Aussi cCom- 
bien a-t-il retenu d’images ch£ries a son coeur, appel&es 
a embellir les meilleures annees de sa vie! La nature 
bienfaisante, en nous öÖtant la r&alit& des jouissances 
qui nous identifient avec le monde visible, nous donne 
encore au declin de notre vie des el&ments de plaisirs 
purs, alors que tout ce qui composait notre bien par le 
fait de nos sentiments ext&rieurs, finit par diminuer, 
faiblir et disparaitre. L’imagination seule conserve in- 
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tact le souvenir du passe, et nous reste fidele jusqu’au 
terme de notre existence. terrestre; et le vieillard lui- 
meme emporte sans doute encore au-de la de la tombe 
quelques reflets de son passe. 

Arrive au dernier äge de la vie, je jette & mon tour 
un coup d’oeil *) sur les temps qui ne sont plus, et en 
faisant le compte de mes impressions pass&es, je reviens 
sur mes excursions botaniques, et je m’arreie avec un 
plaisir indicible sur l’arbrisseau Daphne Sophia, comme 
m6ritant exclusivement l’attention des jardiniers; car cette 
plante est destinde pref&rablement a tant d’autres A orner 
nos parterres comme la plus belle production de Flore. 

Un heureux hasard me fit connaitre au mois de Juin 
de Pan 1846 le lieu ou la nature avait si g&nereusement 
multipli6 cei arbrisseau. Le village de Be&carukovka 
situ sur la rive gauche du Negegol dans le district de 
Karotscha Grouv. de Koursk, a 110 verstes de Kharcov, 
fut le lieu öu, pour la premiere fois, au milieu d’un bois 
de chenes et de sapins, je rencontrai une profusion de 
ces charmants arbustes couvertis de fleurs, exhalant un 
parfum de jasmin möl& d’h&liotrope. Lorsque je les eus 
examinds plus attentivement je les classai tout d’abord 
dans la famille des Daphnes; mais ä quelle espece 
(species)? je n’ai pu alors encore le determiner. 1 a 
fallu consulter les Flores pour en pre&eiser toutes les 
marques distinctives, pour classer ces nouveaux habi- 
tants dans la Flore de l’Ukraine. Revenu a Kharcov je fus 


*, Depuis plusieurs annees deja, par suite d’une affection d’yeux, 
(d’une cataracte) ayant ete presqu’entierement prive du sens de la 
vue, l’Auteur dans la presente lettre a evidemment voulu montrer 
comment une äme &levee et genereuse, m&me dans des circonstan- 
ces aussi navrantes et deplorables, sait encore trouver des jouissan- 
ces par le souvenir d’un passebien rempli, et par la contribuer 3 
la consolation d’autrui en pareil cas. R. 


— 155 — 


surpris de n’avoir pu irouver dans les descriptions des 
differentes Flores aucune espece qui ressemblät a celle 
de Becarukovka. Elle devait done constituer une nou- 


_ velle espece, et je la designai par le nom de Daphne 


Sophia. A la suite de cette d&couverte, je fis imprimer 
une description monographique de toutes les Daphnes 
russes, dans le Bulletin de la Soci6t& des Naturalistes 
de Moscou, tome XXI. 1849). Plus tard le c&lehre Le- 
debour, auteur de la Flore russe, l’a reconnue com- 
me une espöce distinete, et lui a assigne une place 


dans sa description de la Flore russe tome 3, page 


548. Desirant conserver le doux souvenir de mes 
excursions de lan 1846, jai tout employ6 pour 


_ introduire cet admirable arbuste dans mon jardin du 


hameau de Grigorievka, qui se trouve aux environs de 
Kharcov (a 7 ‘/, vertes), tout en face de la Ferme 
de Kharcov. Trois fois j’ai tent& de transporter cette 
plante, et chaque fois des centaines d’exemplaires ont 
peri. Ne voulant pas renoncer a ma chere Daphne, je 
resolus des lors d’essayer d’un autre mode de transport: 
je defoncai des mottes entieres de terre avec toutes 
leurs racines composant une vingtaine d’exemplaires qui, 
soigneusement mises dans un grand panier d’osier, furent 
expedi6es de la sorte a Kharcov. Cette derniere tenta- 
tive me r&ussit a merveille, et d6ja au printemps suivant 
je vis paraitre des fleurs sur quelques tiges qui avaient 
fort bien travers6e la periode de leur f@condation. Les 
calices corollins se fletrissaient en grande partie et tom- 
baient inapercus; mais tout aupres se d&veloppaient 
aussitöt des bourgeons qui allongeaient latige avec ses 
branches, qui d’ordinaire se couvraient de bouqueis de 
fleurs blanches odorantes. Cette seconde floraison a 


N 


commun&ment lien a partir du 1-er Juillet et se 
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prolonge bien souvent jusqu a la fin d’Aoüt (cette annde- 
ei elle a continus jusqu’au 25 Septembre). La premiere 
floraison s’effeetue dans les premiers jours de Mai, entre 


ef 


le 1-er et le 7, et continue jusqu’a la mi-Juin. A cette 
&poque d’Epanouissement l’arbuste se couvre a son som- 
met d’une multitude de bourgeons de 7 a 13 fleurs 
sans bract&es. Le bourgeon d’hiver produit une pelite 
tige (subsessile) sur laquelle viennent des fleurs 
rapprochees par bouquets de forme oblongue. Dans cette 
floraison du printemps il n’y a point de bractees, tandis 


que dans celle du mois de Juillet ou d’ete il-y a deve- 


loppement de bract&es qui persistent tout le temps de’ 


cette seconde floraison, jusqu’a ce quelles se fl&trissent 
et que les fleurs tombent. Ge trait earact£ristique de la 
bractee distingue assez bien notre Daphne d’Ukraine de 
la Daphn& Altaique (Daphne altaica Pall.) avec laquelle 
elle a quelque analogie. De plus, apres un plus long exa- 
men, jai trouve que notre charmant arbrisseau a les 
racines rampantes (radix repens); tout autour du pied- 
mere, et a quelque distance de la, se montrent de jeu- 
nes tiges d’ou sortent a leur tour de nouvelles plantes 
du sol; de maniere que dans V’espace de deux ou trois 
ans, il pousse des groupes de Daphnes provenant d’une 
seule racine. D’apres ce proced& cet arbrisseau s’est 
tellement multipli€ dans mon jardin dans l’espace de 20 
ans par le radix repens, que c’est avec plaisir que jeen 
c&derai quelques exemplaires aux amateurs de jardinage, 
pour P’ornement de leurs jardins. Quoique je cultive 
depuis un grand nombre d’annees cet arbrisseau, je 
n’ai pas observe qu’il ait fructifie. 

Maintenant je desire terminer ma täche en comple- 
tant ma description syst&matique des Daphnes russes, 
imprimee dans le Bulletin de la Societ& des Naturalistes 
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de Moscou, tome XXII. 1849), ou jaai present6 la des- 
eription du Daphne Sophia jusqu’ici assez incomplöte, A 
cause du peu de temps que j’eus alors d’etudier toutes 
les proprietes de notre nouvelle gracieuse Daphnd; c’est 
done aujourd’hui que jooffre dans une description plus 
detaillde la definition suivante: 

Daphne Sophia m. floribus vernalibus terminalibus, 
umbellato-capitulatis, ebracteatis, subsessilibus; perigonii 
tubo piloso, limbo glabro; laciniis ovatis acutis tubo 
triplo brevioribus; floribus »stivalibus constanter bractea- 
tis, bracteis ovato-lanceolatis acutis perigonii iubum di- 
midium subaequantibus, persistentibus, flavo viridescen- 
tibus; foliis oblongis glabris supra laete-viridibus, subtus 


"  reticulato-venosis, glaucis, deciduis, basi subcuneatis, ob- 


tusiusculis, breviter mucronaltis; radice repente. 


 D-r. Kaleniczenko. 
Kharcov; 


GORRESPONDANGE, 


Letire a Mr. le Vice-President Dr. Renard.—Iin dei 
jezten Jahren führten mich mehrere mir von Russischen 
Industrielen gewordene Aufträge in das Olonezkische 
und Archangelsche, in das Land der Don’schen Kosa- 
ken, in das Gebiet von Wjatka, in die Umgegend von 
Osa, Kungur, Kasan und Sysran. Ueherall wurden geo- 
logisch-technologische Gutachten verlangt, welche mich 
zur Prüfung und Untersuchung der durch Schürfe und 
Bergbau aufgedeckten Lagerstätten nutzbarer Mineralien 
aufforderten. 

Im Norden an den Seen und Strömen, eldh endlich 
durch die Newa ihr Wasser zum Meere senden, sind 
die Lager eines Grünschiefers mit Versteinerungen von 
Polypen und Eisenglanzeinlagerungen, darin aufset- 
zenden Stöcken rothen Porphyrs und dunkeln Dio- 
rits; ersterer mit Eisenglanz, letzierer mit Magneieisen, 
bemerkenswerth; für die Industrie aber noch wichti- 


ger die Rasen- und Seeerzablagerungen und ein Magnet- " 


eisensand, welcher ehemals von den Bewohnern des 
Landes, wie ausgedehnte Schlackenhaufen bezeugen, zur 
Eisendarstellung verwendet wurde. 

Von den vielen hier vorkommenden Kupfererzlagern 
fand ich die reichern schon vor langen Jahren, wahr- 
scheinlich durch sächsiche Bergleute, bis auf den Was- 
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serwog abgebaut; die Bleierzvorkommen arm und unbau- 
würdig 
Im Wjatkaschen ist besonders die Braunkohlen (Lig- 


nit) und kohlensaures Eisenoxydul (Spatheisenstein) füh- 


rende Tertiärformation von Kholunitzki wichtig; im Perm’- 
schen zogen die Kupfersanderze meine Aufmerksamkeit 
auf sich, bei Sysran ausgedehnte Asphaltlager im Fu- 
sulinenkalke und Oelschiefer in der Juraformation. Ich 
hoffe Ihnen über diese Dinge in der Kürze nähere Mit- 
theilungen machen zu können. 

Im Lande der Don’schen Kosaken liess sich ein geo- 
logischer Horizont feststellen, unter welchem nur drei 
nicht überall gewinnenswerthe Steinkohlen - oder An- 


thrazit-Lager, dagegen reiche Brauneisensteinbänke vor- 


liegen, über welchem aber, in fünf durch dünne, keine 


Fusulinen, aber Zaphrentis u. Criniten, sowie viele zerrie- 


bene Muschelschalen und Algeninerustationen einschlies- 
sende Kalkbänke getrennten Etagen zahlreiche (15 bis 
16) gute und mächtige Steinkohlenlager angeordnet sind. 

Eine jede der fünf Etagen wird durch andere Pflanzen 
charaeterisirt, die mit denen der Geinitz’schen Vegeta- 
tions-Gürtel nahe übereinstimmen. 

Über diese geologischen Verhältnisse gedenke ih eine 
mit Karten und Profileu ausgestattete Monographie zu ver- 
öffentlichen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung ergebenst 


Rudolph Ludwig (aus Darmstadt). 
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SEANCES 


DE LA 
" SOCIETE IMPERIALE DES NATURALISTES 
| DE MOSCOT. 


SEANCE DU 15 MARS 1873. 


Mr. le Professeur Bredichine presente des observations spectro- 
scopiques du soleil faites durant l’tte de 1872, avec 4 planches. 
Mr. le Professeur P. Stepanoff de Kharkof a envoye son travail 
- sur le developpement de la coquilie de Calyptraea. 
Mr. Joseph Bellucci, Professeur de Chimie & l’Universite de Pe- 


-  rugia en Italie envoie plusieurs de ses dernieres publications et de- 
 sire entrer en relation scientifique avec la Societe. 


EEE LEE ERBE, S 


Mr. Berthelot, Professeur au Collö&ge de France & Paris accuse 
r&ception du diplöme comme membre de notre Societe et exprime 
ses vifs remercimens pour sa nomination. 


Le jardin botanique de Berlin envoie la liste des graines de plan- 
tes r&co'tees en 1872 et qu’il ofire pour l’Echange. 
Mr. Pierre Nicolaevitsch Daniloff de Moscou remercie pour sa no- 
Mmination comme membre de la Societe et envoie le prix du diplö- 
‘ me et la cotisation annuelle pour 1872 et 1873. 


D 


Mr. le Vice-Prösident de la Societe Dr. Renard communique que 

‘ Mr. le Baron Frederie de Hellwald, Redacteur de la Gazette „Aus- 

land“ nous a envoy& & sa demande toute l’annee de 1872 de son- 
Journal rempli d’artieles vraiment trös- importans et fort interes- 

‚ sans d’ethnographie et d’histoire naturelle et que Mr. de Hellwald 

' a donne l’ordre de nous faire parvenir de m&me les Numeros de 

i cette annee au fur et & mesure qu’ils paraissent. 

| 

| 

| 


3. 1873. j 


RR 


Mr. Edmond Alglave de Paris,sur la r&clamation de Mr. le Vice- 
President de la Societe, ecrit qu’il remet pour la Societe chaque Sa- 
medi chez Mr. Georges Masson & Paris sa Revue scientifique 
et litteraire et qu’il suppose que l’expedition internationale entre 
'a France et l’Allemagne n’est toujours pas encore assez reglee et 
que cette circonstance retarde l’arrivee des publications francaises 
a Moscou.—Mr. Alglave demande en möme temps des renseigne- 
mens sur les lois en Russie pour röglementer le travail des fem- 
mes et des enfans dans les manufactures, questions qui presentent 
en ce moment pour la France un interet tout particulier. 


L’Institut Royal d’encouragement des sciences naturelles, &conomi- 


ques et technologiques de Näples envoie sa question de prix pour 
1573. 


La Societe physico-&conomique de Königsberg demande s’il n’est 
pas possible qu’elle recoive les annces 1851—58 et les livraisons 1 et 
3 du Bulletin 1860 en offirant de completer notre exemplaire des 
publications de la Societe physico-£conomique de Königsberg. 


La Societe silesienne des sciences de Breslau ainsi- que la Societe 
des Naturalistes de Stouttgart reclament de möme quelques annees 
et Numeros du Bul etin de notre Societe, en partie des annees et 
des Numeros du Bulletin qui d’apres Mr. le Vice-President avaient 
ete recus dans le temps aussi bien & Breslau qu’a Stouttgart. Mr. 
te Vice-President ajoute qu’il est impossible de eontenter toutes ces de- 
mandes des Societes d’autant plus qu’il n’y a plus que quelques exem- 
plaires de ce qu’on demande ou quwils n’existent möme plus du tout. 


Le Vice-President, Dr. Renard, pr&sente le Bulletin N 4 de 1872 
gui vient d’etre acheve sous sa redaction. 


Mr. le Dr. Etienne Bertolini de Milan envoie une circulaire litho- 
graphiee exposant les principales regles & observer par les collec- 
teurs des Col&opteres concernant leur conservation et leur envoi. 


Mr. le Dr. Alexandre Milton Ross de Toronto au Canada envoie 
son ouvrage sur les oiseaux du Canada et annonce qu’il vient d’ex- 
pödier en möme temps plusieurs aüutres de ses publications a Lon- 
dres avec l’ordre de nous les faire parvenir, Son travail sur les 
reptiles du Canada va paraitre sous peu. 


Madame C. Scarpellini envoie des observations 0zono-meteoro- 
logiques faites & Rome pendant les mois de Juin et Decembre 1872. 


Les Societes Linndenne et Royale de Londres reclament plusieurs an- 
ciens Num£ros du Bulletin qu’elles n’ont pas recus. 


a 


—— — DD 0. 1-00. 


00 


La cotisation 3 et& payee pour 1872 et 1873 par S. Ex. Mr. Jean 
Osipovitsch Kalenischenko de Kharkoft. 


Mr. Alphonse Pinart de Paris de retour de son voyage en Ame- 
rique septentrionale et aux iles Al&eoutes a communiqu6 ses remar- 
ques concernant les animaux marins et les methodes de leur cap- 
ture dans cet Archipel. 


S. Exc. Mr. le President de la Societe Fischer de Waldheim a 


 expos& ses observations sur le Capillitium ‚d’une espece de Trichia 


et sur la biologie des Myxomyce&tes en general. 


Lettres de remercimens pour l’envoi du Bulletin de la partde la 
Societe d’histoire naturelle de Zurich, du Musee d’histoire naturelle 
de New York, de l’Acad&emie Royale des sciences d’Amsterdam et de 
la part de Mr. le Baron Chaudoir et de Mr. Senoner. 


DONS. 
Livres offerts. 


1. Nowuvelies Archiwes du Museum d’histoire naturelle de Paris. 
Tome 6 &me,fascic. 1—4. Paris 1870 in 4°. De la part du Mu- 
see d’histoire naturelle de Paris. 


2. Petermann, A.Mittheilungen über wichtige neue Erforscl.ungen 
auf dem Gesammtgebiete der Geographie. 1872. N 12. Gotha 
1872 in 4%. De la part de Mr. Petermann. de Gotha. 


3. Memorie dell’Academia delle scienze dell’Istituto di Bologna. 
Serie 3, tom. 1, fasc. 2. Bologna 1871 in 4°. De la part de ’ Aca- 
demie des sciences de Bologne. 


4. Sitzumgsberichte der mathematisch-physikalischen Olasse der K. 
b. Academie der Wissenschaften zu München. 1872. Heft 
Bi: München 1872 in 8°, De la part de l’Academie .R. des seienees 
de Munich. 


5. Neues Jahrbuch für Mineralogie. Jahrgang 1872. Heft 9. Stutt- 
gart 1872 in 8°. De la part de la Redaction. 


‘6. Mittheilungen der geographischen Gesellschaft in Wien. Band 
715. ® 12. Wien 1872 in 8°. De la part de la Societe I. geogra- 
phique de Vienne. 


7. Reale Istituto lombardo di scienze, de lettere. Rendieonti. Serie 
2. Vol. 5, fase. 1—4. Milano 1872 in 8°. De la part de UInstitut 
R. lombard des sciences de Milan. 


10. 


1, 


12. 


13. 


14. 


12. 


16. 


21. 


Be, 


. Bulletin de la Societe d’histoire naturelle de Toulouse. Ann&6e 


6 &me, fasc. 1. Paris 1873 in 8°. De la part de la Societe d’hi- 
stowre naturelle de Toulouse. 


, Revista trimensal do Instituto historico geographico e ethnogra- 


phico do Brasil. Tom. 35, part. 1, trim. 1. Rio de Janeiro 1872 
in 8°. De la part de UInstitut historique, geographique et ethno- 
graphique du Bresil a Rio-Janeiro. 

Vierteljahrsschrift der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich. 


Jahrgang 16, Heft 5 u. 4. Zürich 1871 in 8°. De la part de la 
Societe d’histoire naturelle de Zurich. 


Bremnurs Mnmn. Pocciick. O6mecrsa Caroponcersa. 1873. M 2,3. 
C.-IIrp6. 1873 in 8. De la part de la Societe I. d’horticulture de 
St. Petersbourg. 

Verhandlungen der K. K. geologischen Reichsanstalt. 1873. M 
2, 3. Wien 1873 in 8°. De la part de UInstitut I. R. geologigue 
de Vienne. 


Württembergische naturwissenschaftliche Jahreshefte. Jahrgang 
28. Heft 2 u. 3. Stuttgart 1872 in 8°. De la ‚Dart de la Societe 
des Naturalistes de Stouttgart, 

Bulletin mensuel de la Societe d’acclimatation. 9. Serie. Tome 
10, ® 1. Paris 1873 in 8°. De la part de la Societe d’acclimata- 
tion de Paris. 

Correspondenzia scientifica in Roma. Vol. 8. & 16. Roma 1873 
in 4°. Dela part dela Redaction. 


Monatsbericht der K. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. 1872. November. Berlin 1873 in 8°. De la part de !’Aca- 
demie R. des sciences de Berlin. 


. Incnoü hypmaıs. Tors 3-#. Bam. 1-#. C.-Merp6. 1873 in 8°. De. 


la part de la Societe forestiere de St. Petersbourg. 


. Texnuueckiü C6opHnukte. 1873. N 1. O.-Ilerep6. 1873 in 8°. De la 


part de la Redaction. 


. Monatsschrift des Vereines zur Beförderung des Gartenbaues. 


Jahrgang 16. Februar. Berlin 1873 in 8. De la part de Mr. ie 
Professeur Koch de Berlın. 


. Nature. Vol. 7. 174, 175, 176. London 1873 in gr. 8°. De la part 


de la Redaction. 

Mocxoscxasa Meyınunncrkaa Tazera. 1873. N 8-10 Mockpa 1873 
in 4. De la part de la SocietE des medecins russes de 
Moscou. 


22. 


24. 


29. 


29. 


31. 


3. 


96. 


Verhandelingen der Kon. Akademie von Wetenschappen. Afde- 
eling Letterkunde. Deel. VII. Amsterdam 1872 in 4°. 


. Verslagen en Mededeelingen der K. Akademie von Wetenschap- 


pen. Afdeeling Naturkunde. Tweede Reeks, Deel 6. Amsterdam 
1872 in 8°. 


— — — —— _— — 


— Afdeeling Letterkunde. 2 Recks, Deel 2. Amsterdam 
1872 in 8°. 


Jaarboek von de K. Akademie von Wetenschappen von 1871. 
Amsterdam 1872 in 8°. 


. Processen-Verbaal von de gewone Vergaderingen der K. Aka- 


demie von Wetenschappen, Afdeeling Naturkunde van Mei 1871 
tot en met April 1872. Amsterdam 1872 in 8°. 


. Ad Juvenem Satira Petri Esseiva. Amstelodami 1872 in 8. 
. Leemams, C. Bathmensche Muurschilderingen. Amsterdam 1872 


in fol. (Les Numeros 22—28 inclus. de la part de l’Academie R. 
des sciences d’Amsterdam). 


Bulletin de ’Academie I. des sciences de $t. Petersbourg. Tome 
18, feuilles 16—21. St. Pötersbourg 1873 in 4°. De la part de 
V’Academie I. des sciences de St. Petersbourg. 


. Hyatt, Alpheus. Fossil Cephalopods of the Museum of compa- 


rative Zoölogy. Embryologie. Cambridge 1873 in 8°. De la part 
du Musee de zoologie comparative de Cambridge aux Etats-Umis. 


Alten, I. A. Notes of an Ornithological reconnoissance of por- 
tions of Kansas et. Cambridge 1873 in 8°. De la part du Mu- 
see de zoologie comparatie de Cambridge. 


2. Lindberg, S. OÖ. Contributio ad floram Cryptogamam Asiae bo- 


reali-orientalis. Helsingforsiae 1872 in 4°. De la part de l’auteur. 


. The Quaierly Journal of the geological Society. Vol. 29, part 1. 


N 113. London 1873 in 8°. De la part de la Societe geologique 
de Londres. 


. Bastian, A. u. Harimann, R. Zeitschrift für Ethnologie. Jahr- 


sang 4, Heft 1. Berlin 1872 in 8°. De la pari de la Redaction. 


Orsted, A. S. Bidrag til Kundskab om Egefamilien. Avec un 
Resume franceais. Kjöbenhavn 1871 in 4°. 


Steen, Adolph. Laeren om homogene tunge Vaedskers Tryka 
paa plane Arealer. Avec un Resume francais. Kjobenhavyn 
1872, 1n A”. 


Zus gaffr aeah 


37. Oversigt over det Kongelige Danske Videnskabernes Selskabs 
Forhandlinger. 1872 ® 1. Kjöbenhavn 1872 in 8°. 

(Les Numeros 35—37 de la part de la Socidie R. damoise des scien- 
ces de Copenhague. 

38. Jahresbericht (49-ter) der Schlesischen Gesellschaft für vater- 
ländische Cultur. Breslau 1872 in 8°. 

39. Abhandlungen der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
Cultur, Abtheilung für Naturwissenschaften u. Medizin 1869 — 
Breslau 1372 in 8°. 

40. Zn _ — = _ 
Philosophisch-historische Abtheilung. 1871. Breslau 1871 in 8°. 

(Les Numeros 38—40 incl. de la part de la Societe sildsienne des 
sciences de Breslau.) 


41. Schriften der Königl. physikalisch-ökonomischen Gesellschaft zu 
Königsberg. Jahrgang 12. Erste u. 2-te Abtheilung. Königsberg 
1871—72 in 4°. De la gart de la Societe Royale physico-Econo- 
mique de Königsberg. 

49. Bulletins des sciences de la classe des sciences de l’Academie 
R. de Be'gique. Annde 1862. Bruxelles 1862 in 8°. De la part 
de V’Academie BR. des sciences de Brucelles. 

43. Annuaire de l’Acad&mie R. des sciences de Belgique. 1863. 
Bruxelles 1863 in 12°. De la part de l’Academie R. des sciences 
de Bruxelles. 

44. Middendorf A. Th. v. Sibirische Reise. Band 3, Theil1. Lie- 
ferung 1 u. 2.—Band 3, Theil 2. Lieferung 1 Band 2. Theil 2. 
Lieferung 1. St. Petersburg 1851—53 in 4. 

44. — — Anikiev, eine Insel im Eismeere. 1860 in 8°. 

45. Muödendopßs, A. OTBETE Ha BOUpocH I-na Mepnaera: yTO ze 
ABICTBUTEIBHO OMACHBEIMB A1A KOHeBOICTBA eyuraere T. Murıen- 
Aophb BB MOHUXB CTATB3XT. 1867 in 8° 


46. — — O0 no16op% mponspormreien. 1866 in 8° 

47. — — A. ©. lloacHheHie BbIpamkeHiii KACAIMIIMXCHA GCHOB- 
HEXB HAyaNb BKoONHOBOICTBa. 1867 in 8°. 

48. — — 0 cıtıaxs „la6upnHToroHtogt. C.-Urp6. 1868 in 8°. 

49, — — 0 cnocobaxs yayameHianamero CEoToBo1cıBa. C-Irp6. 
1872 in 8°. 

50. — — Incsmo &6 Peıaxtopy zypnara KomHo3aBoıcrsa, 1867 

in 8°. 

al — Toısherpuns ma Bocros%& ors Hopıkama. C.-Irp6. 
1871 in 8°. | 


j 


57. 


58 


59 


60. 


61. 


62. 


683. 


64. 


69. 


BR 


’ Muddendopgr Ilyremeersie BB CbBepaym Caöups A1M BH3HYeCKUXG 


uzcıbıosanid. 1845 in 8. 


.— — Pas60pp Counkenia T. Paıze nscıbiorania mars hay- 


HOP: MJIeKOUHTAWILNXB 3EHBOTHNXTB BOCTOYHON CHÖHpn. 


. Middendorff, A. Bemerkungen zur Kenntniss der Wärm&Oeco- 


nomie einiger Thiere Russlands. 1854 in 8°. 


.— — Bericht über die Expedition in das nordöstliche 


Sibirien während des Jahres 1843 in 8°. 


.— — Assecuranz gegen Rinderpest. (Gesetzvorschlag) 


1871 in 4°. 


Kapma nyremecrsia Ero Hna. Bercos. Beinraro Kunza Alekcea 
Arekcanıposnya B% 1870 Tony. in 9%. fol. 


. (Les Numeros 44-57 inel. de la part de Mr. A. de Middendor ff.) 


Bellucci, Guiseppe. Sull’Ozono. Prato 1869 in 8°. De la part de 
P’auteur. 
— — Note sull’Ozono. Milan®1868 in 8°. De la part de 
V’autenur. 


— — Nuova sorgente di Ozono gl’ipocloriti. Firenze 1873 
in 8°. De la part de l’auteur. 

= — Sulla pretesa emissione dell’Ozono dalle plante. Pa- 
lermo 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 

Taecchini, P. Memorie della Societä degli Spettroscopisti itali-- 
ani. 1872. Dispensa 12-a. Palermo 1872 in 4°. De la part.de Mr. 
le Professeur Pierre Tacchini de Palerme. 

Yuusepcumemcria Mspberis. N 1. Kiepp 1873 in 8°. De la part 
de !’Umiversite de Kieff. 


Annales des sciences naturelles. 5-eme serie. Tome 15. IM 2 et 
3. Paris 1872 in 8°. De la part de la Redaction. 


. Pinart, Alphonse. Catalogue des collections rapport&es de l’Ame- 
'zique russe. Paris 1872 in 8° De la part de l’auteur. 


. Liitre, E. et. Wyrouboff, G. La Philosophie positive. 5-&me an- 


nee. M 5. Paris 1873 in 8°. De la part de Mr. G. Wyroubo/f de 
Paris. 


. Grimm, Oscar. Beiträge zur Lehre von der Fortpflanzung und 


Entwickelung der Arthropoden. (Mem. de.l’Ac. I. d. sciences 
tome 17 N 12) St. Petersbourg 1871 in 4°. 


Schmidt, Friedr. Wissenschaftliche Resultate der zur Aufsu- 
chung eines angekündigten Mammuthcadavers ven der Akade 


69. 


70. 


74. 


72. 


73. 


Eu Wr 


mie ausgesandten Expedition. (M. Tom. 18, ® 1). St. Päters- 
bourg 1872 in 4°. 

Bunge, Al. Die Gattung Acantholimon Boiss. (M. Ace. d. sc. To- 
me 18, ® 2.) St. Petersbourg 1872 in 4°. 

Asten, Emil v. Untersuchungen über die Theorie des Encke’ 
schen Cometen. (M. Ac. d. sc. T. 18, N 10). St. P&tersboure 
1872 in 4°. 

Russow, Edm. Vergleichende Untersuchungen betreffend die 
Histiologie der Leitbündelkryptogamen. (M. Ac. d. sc. Tome 
19, N 1). St. Petersbourg 1872 in 4°. 

Nyren, Magnus. Besimmung der Nutation der Erdachse. (M. 
Ac. d. sc. T. 19, M 2). St. Petersbourg 1872 in 4°. 


Baer, K. E. v. Peters des Grossen Verdienste um die Erweite- : 


rung der geographischen Kenntnisse. (Beiträge z. K. des russ. 
Reiches, Band 16.). St. Petersburg 1872 in 8°. 


(Les Numeros 67—73 incl. de la part de l’Academie I. des scien- 


74. 


76. 


77. 


19 


81. 


82. 


ces de St. Petersbourg.) 


Heidelberger Jahrbücher der Literatur. Jahrgang 65. Heft 10. 
Heidelberg 1872 in 8°. De la part de V Universite de Heidelberg. 


. Publicazioni del Circolo geographico italiano anno 1873. Mar- 


zo e Aprile. Torino 1873 in 8° De la part de la Societe geogra- 
phique italienne de Turin. 

Annalen der Landwirthschaft. Jahrgang 13. & 16—19. Berlin 
1873 in 4°. De la part du ministere prussien d’agricultu- 
re de Berlin. 

Aypnans Pycckaro Xummteckaro Oölmeetsa u Pnanyeckaro Oöme- 
erra. Toms 5, Br. 2. O.-Uerep6. 1873 in 8°. De Ia part des So- 
cietes chimique et physique de St. Petersbourg. 


. Regel, Ed. Internationale Politechnische Ausstellung im Jahre 


1872 in 8-. De la part de l’auteur. 


Gartenflora. 872. December. 1873, Januar. Erlangen 1872 — 73 
in 8°. Dela part de Mr.le Dr. Regel. 


. Jumxe, RK. OÖ. Tpabe. Oruers Hmm. Pyceckaro Teorpabuueckaro 


O6meersa 38 1872 ronp. C.-Urp6. 1873 in 8°. De la part de la 


‚DSociete I. geographique russe de St. Petersbourg. 


Sklarek, Wilh. Der Naturforscher. Jahrgang 5, Heft 12. Berlin 
1872 in 4°. De la part de Mr le Redacteur. 
Heyer, Gustav. Allgemeine Forst-u. Jagd-Zeitung. 1873. Ja- 


nuar. Frankfurt a. M. 1873 in gr. 8°. De la part de Mr. Heyer 
de Münden. 


Rt, 
te r 


Bet 


83. Annual Report (20 th) ofthe Regents of the University of the 
State of New York on the condition of the State Cabinet of Na- 
tural History. Revised edition. Albany 1868 in 8°. Dela part de 
PUniwversite d’ Albany. 


84. Hellwald, Friedrich v. Das Ausland. Ueberschau der neuesten 
Forschungen auf dem Gebiete der Natur - Erde-und Völker- 
kunde. Jahrgang 45. (1872) N 1—53. Augsburg 1872 in 4°. Dela 
part de Mr. le Redacteur. 


&5. Jahresbericht (57-ter) der Naturforschenden Gesellschaft in Em- 
den 1872 in 8°. De la part de la Societe des Naturalistes d’ Emden. 


86. Ross, Alexander Milton. The birds of Canada. Toronto 1871 in 8°. 
De la part de Vauteur. 


87. Tpaymmonvoe. T. OcHossi reororin. Yacız 1-an. Mockea 1872 
To1a. in 8°. De la part de Pauteur. 


Membres elus. 
Actifs. | 
(Sur la presentation de MM. Vechniakoff et Renard). 
Mr. Lacaze Duthiers & Paris. 
(Sur la presentation de MM. Golovatschof et L. P. Sabandeff). 
Mr. Alexandre Andr. Colly & Moscou. 


SEANCE DU 19 AVRIL 1873. 


Mr. le Dr. Fr. Berg de Riga envoie les resultats de l’acclimata- 
tion de l’Anthera Yama-Maya dans les provinces baltiques. 


Mr. De la Rue, Eug. presente ses observations sur un cas de ger- 
mination des spores des Saprolegniees. Avec des dessins. 


Mr. Overine, Alex. .envoie le Catalogue de la flore de Piati- 
gorsk. 


Mr. le Dr. Knoch de St. Petersbourg fait parvenir & la Societ& 
son travail sur des difformites des embryons des saumons et des 
Coregonus. Avec des dessins. 


Mr. le Dr. Charles Berg, Secretaire de la Societ& des Naturalis- 


‚tes de Riga annonce qu’il va quitter dans quelques semaines Riga 


pour occuper la place d’inspecteur du Musde public & Bu£nos- 
Aires dans la republique argentine du Sud de l’Amerique. 


ne 2..1873. 2 


= 


Mr. le Vice-President annonce l’immense perte que notre Societe 
et la science en general a faite le mois passe par le dec&s du Baron 
Justus Liebig & Munich. 


La Societe Tlitteraire, scientifique et artistique d’Apt envoie le ‚Daun 
_gramme de son eonecours de 1873. 


La famille de feu notre membre Gustave Belke annonce la mort 
de ce dernier, qui a eulieu a Kiefi le 19 Fevrier de cette annee. 


Mr. le Professeur Pierre Tacehini de Palerme remercie pour sa 
nomination comme membre actif de la Societe; il regarde cette no- 
mination comme un encouragement moral pour la continuation de 
ses efforts dans le domaine de spectroscopie solaire, dont il espere 
obtenir des resultats importans et utiles & la science. 


La Sociedte botanigue de Berlin reelame quelques Num£ros du Bul- 
jetin qui ne lui sont pas parvenus mais qui cependant iui ont &te 
expedies dans le temps. 


L’Academie des sciences de Drjon, sachant que dans les dernieres 
ann6es les envois de ses M&moires n’ont pas &te faits d’une manie- 
rereguliere demande dans une circulaire lithographiee & que] volume 
s’arrete la collection de ses M&moires recu par notre Societe; V’A- 
cademie s’empressera de faire parvenir a la Societe tout ce qu’elle 
n’a pas encore recu. 


Mr. Adolphe Senoner de Vienne rend attentif au nouvean jour- 
nal g6eographique redige par Mr. Guido Cora qui a commence ä a- 
raitre cette annee a Turin-et qui est tres recommande par Mr. le 
Dr. Petermann.—Mr. Senoner est pret a ärranger l’echange de ce 
journal contre notre Bulletin. 


Mr. Georges Masson, libraire & Paris, depuis 16 ans comm:is- 
sionaire de notre Societe "a Paris, prie la Societe de vouloir bien 
agreer sa d&emission eomme libraire-commissionnaire de la Soeiete. 
Mr. Masson & cesse d’avoir des affaires directes avec JY’Alle- 
magne et il a quelque peine & diriger d&esormais ses paquets par 
cette voie et de m&@me il a renonce en general & s’occuper de 
tout ce qui n’est pas l’expedition proprement dite de son Cata- 
logue. 

Mr. Berthelot, membre de l’Institut de Paris, envoie son portrait 
lithographie et Mr. Pacchini de Palerme sa carte photographice. 


Mr. le Dr. Edouard Bogd. Lindemann d’Elisabethgrad mande que 
son herbier a recu dans le dernier temps un accroissement d’envi- 
ron 1000 especes en plus de 5000 exemplaires ae plantes du sud 


ae 


de la France, de l’Autriche, de la Hongrie et du Tyrol.--Il &Eerit en 
outre que l’herbier du Dr. Schur a Brunn est & vendre.—Il con- 
tient 25000 Numeros et est offert au prix de 400 florins. 


Mr, le Vice-Prösident Dr. Renard fait lecture d’une notice sur 
la station zoologique que le Dr. Antoine Dohrn a construite et pres- 
que achevee a ses frais a Naples.—Mr. Dohrn a arrang6 dans cette 
station et dans ses laboratoires 20 appartemens de travail avec tous 
les ustensiles necessaires —Ces appartemens Mr. Dohrn les donne au 
prix de 500 florins pour toute l’annde et ddja plusieurs Gouverne- 
mens ont lou& de ces chambres pour que leurs Naturalistes puis- 
sent toujours y travailler, Mr. Renard pense qu’il serait bien & de- 
sirer quon en prit aussi de la part de la Russie et propose de 
sS’adresser & ce sujet a son Excellence Mr.le Ministre de l’instruc- 
tion publique & St. Petersbourg. 


Le meme rend attentif aux 5 eros volumes envoyes de la part 
de Mr. le Professeur Paul Broca de Paris, qui contiennent r&unis 
ensemble la plüpart de ses M&moires publies dans differens jour- 
naux et & differens temps; m&moires presque tous sur l’anthropolo- 
gie et l’ethnologie et de la plus grande importance et d’un haut 

interet. 


Mr. Rodolphe Iv. Brenner de St. Petersbourg envoie la cotisa- 
tion pour 1873. 


Mr. Trautschold a fait un rapport sur le nouveau travail de Mr. 
Kovalevsky, Professeur & Kieff, sur l’osteulogie de FAmphiterium 
forme interme&diaire entre Palaeotherium et Hipparion. 


Mr. le Professeur Bredichine a fait la d&monstration d’un nouvel 
helioscope pour son refracteur qu’il vient recevoir de Munich de 
Patelier optique du Dr. Merz, ainsi que d’un appareil pour photo- 
graphier le soleil. 


Lettres de remercimens pour l’envoi du Bulletin de la part du Com- 
te Lutke, de L. Exc. MM. Issakoff, Regel et du Directeur du De- 
partement de l’instruction publique, de MM. Herder et Baron 
Chaudoir, de la Societe des medecins, de la Societe libre &conomi- 
que de St. Petersbourg et des Universites de Varsovie et St. Pe- 
tersbourg, des Societes des Naturalistes de Riga et de St. Peters- 
bourg, de la Societe R. des sciences de Copenhague, de la Societ6 
des Naturalistes de Viesbade, de l’Institut geologique de Vienne, 
de la Societe des sciences de Batavia et de la Societ& physico-me- 
dicale d’Erlangen. 


1. 


©) 


10. 


11, 


13. 


14. 


1.9. NS 
a. Livres offerts. 


Ynusepcumemcris Hspbcria. 1873. N 2, 3. Kies 1873 in 8°. De 
la part de U’Universite de Kieff. 


. Aypnasıs Munrucrepcrsa Hapoınaro Ipocstmenia. 1873. Pespaıs, 


Maprs. C.-IItp6. 1873 in 8° De la part de la Redaction. 


. Nature. Vol. 7. ® 177, 178, 179, 181, 182. London 1873 in gr. 


8°. De la part de la Redaciion. 


. Proces-Verbaux des sciences de la Soci6te litteraire, scientifique 


et artistique d’Apt. 2-de serie. Tome 1. Apt. 1873 in 8°. De la 
part de la Societe litteraire d’Apt. 


. Übrich, Ax. Siges. Jahres-Bericht (16-ter) des schwedischen heil- 


symnastischen Institutes in Bremen. Bremen 1873 in 8°. De la 
part de Pauteur. 


. Jahresbericht (8 u. 9) des Vereins für Erdkunde in Dresden. 


Dresden 1872 in 8°. De la part de la Societe 'geographique de 
"sesde. 


. Verhandlungen der K. K. geologischen Reichsanstalt. 1873. ® 


4, 5, 6. Wien 1973 in gr. 8°. De la part de VInstitut I. R. geo- 
logique de Vienne. 


. Kayser, Emanuel. Studien aus dem Gebiete des Rheinischen 


Devon. 4 u. 5. 1872 in 8°. De la part de Vauteur. 


. Haencmia u YaeHsIA Sanucku Man. Rasanckaro YHHBepcHTeTa. 


1873. | 1. Rasanp 1873 in 8°. De la part de l’Universite de 
Kasan. 

Texnuueeriü COopRuktr. 1873. N 2, 3. 4. C.-Urp6. 1873 in 8°. De 
la part de la Redaction. 

Sitzungsberichte der physicalisch-medieinischen Societät zu Er- 
langen. Heft 4. Erlangen 1872 in 8°. De la part de la Societe 
physico-medicale d’Erlangen. 


. Archiv für Naturgeschichte. Jahrgang 38, Heft 3. Berlin 1872 


in 8°. De la part de Mr. le Professeur Troschel. 

Tpyöe: Mmu. BOIBHATO IEOHOMEYeckaro G6mectsa. 1873 TOXE-. 
Toms 1-5, BpnIycEkB 2, 3, C.-IItp6. 1873 in 8°. De la part de la 
Societe I. libre economique de St. Petersbourg. 

FR. Comitato geologico d’Italia. Bolletino anno 1873, & 1 e 2. 
Firenze 1873 in 8°. De la part dw Comite R. geologique italien de 
Florence. 


17. 


16. 


117: 


18. 


19: 


20. 


21. 


2; 


25. 


26. 


27. 


28. 


Oversigt over det Kongelige Danske Videnskabernes Selskabs 
Forhandlinger i Aaret 1871. & 3. Kjobenhavn. 1872 in 8°. De 
la part de la Societe R. des sciences de Oopenhague. 
Petermann, A. Mittheilungen auf dem Gesammtgebiet der Geo- 
graphie. Exgänzungsheft ® 34. Band 19, 1875) &1, 2, 3, Gotha 
1872-73 in 4°. De la part de la Redaetion. 

Zeitsehrift für Ethnologie. 1872. Heft 2, 5, 6 u. Supplement. 5 
Berlin 1872 in 8°. De la part de Mr. le Professeur Bastian de 
Berlin. 
Leonhard, G. uw. Geinitz, H. B. Neues Jahrbuch für Mineralo- 
gie. Jahrgang 1873. Heft 1. Stuttgart 1873 in 8°. De la part de 
la Redaction. 

Schriften der K. physikalisch-ökonomischen Gesellschaft zu Kö- 
nigsberg. Jahrgang 13. Abthlg 1. Königsberg 1872 in 4°. De Ia 
part de la Socieie BR. physico-Economique de Königsberg. 
Bulletin de la Societe d’histoire naturelle de Toulouse. 6-&me 
annee, fasc. 2 et 7-&me annee, fasc. 1. Toulouse 1873 in 8°. De 
la part de la Societe W’histoire naturelle de Toulouse. 
Mittheilungen der schweizerischen entomologischen Gesellschaft. 
Vol. 3. ® 10. Schaffhausen 1872 in 8°. De la part de la Societe 
suisse d’.Entomologie de Schaffhouse. 

Reale Istituto lombardo di scienze e lettere. an Serie 


2, Vol. 5, fasc. 5, 6, 7. Milano 1872 in 8°. De la »art de V’In- 
siitut R. lombard des sciences de Milan. 


. Nowvelles Archives du Musde d’histoire naturelle de Paris. To- 


me 7, fasc. i—4A. Paris 187i in 4°. De la part du Musee d’his- 
toire naturelle de Paris. 


. Correspondenzblatt des Naturforscher Vereins zu Riga. Jahr- 


sang 19. Riga 1872 in 8°. De la part de la Sociedte des Natura- 
liıstes de Riga. 


Stieda, Ludwig. Die Bildung des Knochengewebes. Festschrift. 
Leipzig 1872 in 4°. De la part de la Societe des Naturalistes 
de Riga. | 

Bulletin mensuel de la Societ& d’acclimatation. 2-e serie. Tome 
10, & 2. Paris 1873 in 8%. De lapart de la Socieie d’acclimata- 
tion de Paris. 


Mearignac, M. C. Notices chimiques et cristallographiques sur 
quelques sels de Glucine et des mötaux de la Cerite. Paris 1873 
in 8°. De la part de l’auteur. 

Fuss, V.Beobachtungen und Untersuchungen über die astrono- 
mische Strahlenbrechung in der Nähe des Horizontes. St. P£- 
tersbourg 1872 in 4°. 


Bu 


29. Stephani, Lud. Die Antiken-Sammluug zu Pawlowsk. St. P6ters- 
bourg 1872 in 4°. 


30. Asten, E. v. Resultate aus Otto v. Struve’s ee nungeu der 
Uranustrabanten. St. Petersburg 1872 in 4°. 


31. Schiefner, A. Ausführlicher Bericht über Baron P. v. Uslar’s 
awarische Studien. St. Petersbourg 1872 in 4°. 


32. Bouniakowsky, V. Considerations sur quelques singularites qui 
se presentent dans les constructions de la Gsom6trie non Eucli- 
dienne. St. P&tersbourg 1872 in 4°. 


35 Wild, H. Etudes meötrologiques. St. Petersbourg 1872 in 4°. 


34. Besobrasoff, W. Etudes sur les revenus publics de la Russie 
St. Petersbourg 1872 in 4°. (Les Numeros 28-34 de la part 
de l’Academie I. des sciences de St. Petersbourg, tires des Me&- 
moires.) 

35. Flora. 1872. Regensburg 1872 in 8°. 


36. Repertorium der periodischen botanischen Literatur vom Beginn 
des Jahres 1864 an. Jahrgang 1871. Regensburg 1872 in 8°. (Les 
Numeros 35 et 36 de la part de la Societ& R. Botanique de Ra- 
tisbonne.) 

32. Bruhns, C. Bestimmung der Längendifferenz zwischen Leipzig 
und Wien. Leipzig 1872 in 8°. 

38. Hankel, W. G. Elektrische Untersuchungen. Abhandlung 9 und 
10. Leipzig 1872 in gr. 8°. 

39. Berichte über die Verhandlungen der K. sächsischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften zu Leipzig. Mathem. phys. lasse. 
1871. IY—VIU. 1872. L II. Leipzig 1872 in 8°. (Les Num£ros 
37—39 de la part de la Societe Royale des sciences de Leipzig.) 


40. Heyer, Gustav. Allgemeine Forst- und Jagd-Zeitung 49. Februar, 


März, December. Frankfurt am M. 1873 in gr. 8°. De la part 
de Mr. le Dr. Heycr de Munden. 


41. Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft. Band 24. 
Heft. 3. Berlin 1872 in 8°. De la part de la Societe geologique 
allemande de Berlin. | 


492. Nachrichten von der K. Gesellschaft der Wissenschaften und 
der Georg August Universität. 1872. Göttingen 1872 in 8”. 


43. Abhandlungen der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göt- 
tingen. Band 17. Göttingen 1872 in 4°. (Les Nume£ros 42 et 45 
de la part de la Societe R. des sciences de Göttingue.) 
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44. Hpomoro4a% OpAmHapHaro 3achrania Hmnepartopckaro Buuaenckaro 
Mennunncraro O6mecrpga. 1873. NM 2, 3. BnapHa 1873 in 8°. Dela 
part de la Societe I. de medecine de Vilna. 


45. Bivcmnurs Mmseparopckaro Pocciückaro OÖmtecTra ÜaNoroLcrBa. 
1873. & 3 Ü.-Derepöyprs 1873 in 8°. De la part de la Societe I. 
d’horticulture russe de St. Petersbourg. 


46. Bulletino meteorologico dell’ Osservatorio del R. Collegio Carlo 
Alberto in Moncalieri. Vol. 5. ® II. Vol. 7. I. Vol. 8 MI. 
Torino 1870 et 1873 in 8°. De la part de Mr. Franc. Denia de 
Turin. 


47. Mockosekaa Mernnuncrasa Tasera. 1873. ® 11, 12, 13, 15, 16 u 
IHpororoıp N 2—4, 6. (1873). Mocksa 1873 in 4°. De la part de 
la Societe des medecins vusses de Moscou. 


48. Mittheilungen der Anthropologischen Gesellschaftin Wien. Band 
3. ®. 2. Wien 1873 in 8°. De la part de la Societe anihropologi- 
que de Vienme. 


49. Agassiz, Alexander. Illustrated Catalogue of the Museum of 
comparative Zoology of harvard College. NM VII. Revision of 
the Echiny. Avec 49 planches dont 15 sont photograph. impri- 
mees. Cambridge 1872 in 4°. De la part de l’auteur. 


50. Zanucku Ypaısckaro O6meersa JAm6nrereü Eerectsosnanig- 
Toms 1, Biuinyck® 1. Erartepun6yprs 1873 in 8°. De la part de la 
Societe ouralienne d’amateurs des sciences naturelles d’Ekatherin- 
bourg. 


51. Monatsbericht der K. Preusischen Academie der Wissenschaf- 
‚ ten zu Berlin. 1872. December. Berlin 1873 in 8°. De la part de 
l’Academie R. des sciences de Berlin. 


52. Revista trimensal do Instituto historico geographico e etnogra- 
phico do Brasil. Tom. 35, part. 1, trim. 2. Rio de Janeiro 1872 
in 8°. De la part de l’Institut historique du Bresil de Rio- 
Janeiro. 

53. Janucku Hosopocciückaro O6mecrpa Ecrecrzoncnsrarterei. Toms 


1, zur. 2 u 3. Onecca 1873 in 8°. De la part de la Societe des 
Naturalistes de la nowvelle Russie a Odessa. 


54. Sklarek, Wilh. Der Naturforscher. 1871. ® 11. Jahrgang 6. 
Heft 1, 2. Berlin 1873 in 4°. De la part de Mr. Sklarek. 

95. Noll, F. C. Der Zoologische Garten. 1872. Juli—December. 
Frankfurt a. M. 1872 in 8°. De la part de la Redaction. 

86. Schweizerische meteorologische Beobachtungen. 1871. December. 


1872. Januar, Februar. Zürich 1872 in 4°. De a part de l’Obser- 
vatoire de Zuric. 
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57. Acta Universitatis Lundensis 1869. Mathematik och Naturye- 
tenskop. 1869 Philosophi et. 1870. Mathematik och Naturvetens- 
kop. 1870. Theologi. Lund 1869—71 in 4°. De la part de P’Uni- 
versite de Lund. 


58. Lunds Universitets Biblioteks Accessions-Katalog. 1871. Lund | 
1872 in 8°. De la part de U’Universite de Lund. 

59. Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde. Jahrgang 
25 und 26. Wiesbaden 1871—72 in 8°. De la part de la Socidie 
d’histoire naturetle de Wiesbade. 

60. Abhandlungen der K. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 
1871. Berlin 1872 in 4°. De la part de l’Academie .R. des sciences 
de Berlin. 

61. Heyer Gust. Allgemeine Forst- und Jagd-Zeitung. 1872. Decem- 
ber. Frankfurt a. M. in gr. 8°. De la part de la Redaction. | 

62. Verhandlungen des botanischen Vereins für die Provinz Bran- 
denburg. Jahrgang 13. Berlin 1871 in 8°. De la part de la $So- | 
ciete botanique de Berlin. | 

| 


63. Jahresbericht (11-ter) des Vereins von Freunden der Erdkunde 
zu Leipzig. 1871. Leipzig 1872 in 8°. De la part de la Societe des 
amis de la geographie a Leipzig. 

64. Tpyocı Oömecrsa Hoensirateıefi Ilpmpoxsi mpur Hnteparopckoms 
XapbKOBCKOMB Yungepcntert. 1872. T. 6. Xapskops 1872 in 4% | 
De la part de la Societe des Nuturalistes de Karkoff. 

65. Monatsschrift des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues. 
Jahrgang 16, März. Berlin 1872 in 8°. De Ta part de Mr le Prof‘ 
Koch de Berlin. 

66. De’Lavori accademici del R. Instituto d’incoraggiamento alle 
scienze naturali di Napoli 1873 in 8° De Ia part de P’Instiiub | 
R. d’encouragement des sciences naturelles, Economiques et techni- 
quwes de Naples. 

67. Haencmia Cu6npceraro OTA51a MHmueparoperaro Pycckaro leorpa- | 
puueckaro Oömecersa. Toms. 3. ® 5. Mpkyrexp 1873 in 8°. De la | 
part de la section siberienne de la Socieie geographique russe 
d’Irkoutsk. | 

68. Memorie della Societa degli spettroscopisti italiani. Dispensa 

1. Gennara 1873. Palermo 1873 in 4° De la part de Mr.le Pro- | 


fesseur P. Tacchini de Palerme. 


69. Aypnano PycckarTo xXUMMIEeCKATO OÖMECTBA H SH3NTeCcKAaro OÖMe- 
crsa. Toms 5, Baum. 3. C.-Ierep6. 1873 in 8-. De la part de la | 


Redaction. | 


70. 


71. 


a 


Mittheilungen der geographischen Gesellschaft in Wien. Band 
16. ® 1. Wien 1873 in 8°. De la part de la SocietE geogramhi- 
que de Vienme. 

Tpyov: Cankrp-Ilerep6ypreraro O6mectBa EeTecrgoncnstarteren. 


Toup 3. C--Irp6. 1872 in 8°. De la part de la Societd des Na- 
turalistes de St. Petersbourg. 


72—132. Broca, Paul. Recueil de ses Memoires anthropologiques, 


ethnologigues et medicaux (en 4 volumes). Paris 1849 — 1872 
in 8°. De la part de l’auteur. 


132-143, en ki N a s 


“4 


143. 


144. 


147. 


148. 


149. 


150. 


151. 


— (10 Mem.). Paris 1849—72 in 4°. De la part 
de Vauteur. 
Coporuns, Hu. Samtrea 0 Fusisporium sanguineum Fr. in 4°. 
De la part de Vauteur. 
IIpomoxomı Sactzauifi CoBbra Mmn. XapbEoBckaro YHRBepcHTe- 
Ta. 1872. ® A, 5. Xapbkope 1872 in 8°. De la wart de U’Univer- 
site de Kharkofl. 


. Peress 9. Ilyresonureis no Umn. C.-Derep6yprekomy BoranHnse- 


cEony Oary- C.-Urtp6. 1873 in 8°. De la part de lauieur. 


. Ipudassenie v5 ® 6-my Toma 1 „Hspberiü“ Rapkasckaro OTTE- 


1a Hmn. Pycczaro Teorpabnuueckaro O6mecrsa. Tudıncs 1873 
in 8°. De la part de la section caucasienne de la Societe geogra- 
phique de Tiflis. 

3anucru Kiesckaro ObmecrBa EcrTectsoucnhzsrareiei. Tom 3-5, 
BbIH. 1. KieBb 1872 in 8°. 


IIpunoscenie KB 3-My TOMy dauuckn Riesckaro OÖmecrsa EcrtectBo- 
nensitateieh. KieBp 1872 in 8°. 
(Les Numeros 147 ei 148 de la part de la Societe des Naturalistes« 
de Kieff). 


.IIpomoxosoı u oryerst no Pocciäckomy O6mectsy Jmo6nrtereii Ca- 


TOBONCTBa BB Mockpt. Mocksa 1873 in 8°. De la part de la So. 
ciete des amis d’horticulture de Moscou. 

Saussure, Henri de. Melanges Orthopterologiques. IV fascicule, 
Geneve 1872 in 4°. De la part de l’auteur. 


Memoires de l’Academie des sciences et lettres de Montpellier. 
Section des sciences. Tome 6. iasc 2, 3. Tome 7. fasc. 1—4. 
Tome 8, fasc. 1. Montpellier 1865-72 in 4°. 

— — Section de medeeine. Tome 3. fasc. 4, 5. Tome 
4, fasc. 3. Montpellier 1861—65. 


93. .1873. 8 


153. 


154. 


155. 


156. 


157. 


en 


Memoires de l’Academie des sciences et lettres de Montpellier. 
Section des lettres. Tome 4, fasc. 2—4. Tome 5, fase 1-2. 
Montpellier 1'866—72 in 4°. (Les MW 1517—153 incl. de la part de 
l’Academie des sciences et leitres de Montpellier. 


Vorhandelingen von het bataviaasch Genootschap von Kunsten 
en Wetenschappen. Deel 36. Batavia 1872 in 8°. 


Notulen von de Algemeene en Besteuers-Vorhanderingen von 
het Bataviaasch Genootschap von Kunsten en Wetenschappen. 
Deel. X. ® 1-3. Batavia 1872 in 8°. 


Tijdschrift voor indische Taal-Landen Volkenkunde. Deel 18, 
Zesde serie. Deel. 1. Aflevering. 5, 6. Batavia 1872 in 8°. Les 
Numeros 154—156 de la part de Societe des arts et des sciences 
de Bataviva. 

IIpomoron sachıanit Pranko-Merununckaro Oömecrsa 33 1871u 
1872 ronsı. Mocksa 1873 in 8°. De la part de la Societe physico- 


medicale de Moscow. 


161. 


162. 


163. 


164. 


1. 


. Achiardi, Antonio. Mineralogia della Toscana. Vol. 2. Pisa 1873 


in 8°. De la part de l’auteur. 


. Haencmis Manu. Pycckaro Teorpabnuyeckaro O6mecrsa. Tom 9, 


N 1. C.-Herep6yprs 1873 in 8°. De la part de la Societe I. geo- 
graphique russe de St. Petersbourg. 


. Tpaymgemmep?, P. Kparkiüt ogepkr Heropin Hmm. C.-Ierep- 


6yprekaro borTannyeckaro cana. C.-IItp6. 1873 in 8°. De la part 
de Vauteur. 

Abhandlungen herausgegeben vom naturwissenschaftlichen Ve- 
reine in Bremen. Band. 3, Heft 3. Bremen 1873 in 8°. De la 
part de la Societe d’histovre naturelle de Breme. 

Middendorff, A. Th. v. Sibirische Reise. Band 3, Theil 1 u. 2. 
St. Petersburg 1851 in 4 (2-te Theil 1-ste Lfrg. en 2 ex.) De la 
part de Vauteur. 

Pycexoe Geivckoe Xosaictzo. 1873. 1. MockBa 1873 in 8°. De 
la part de la Societe I. agricole de Moscou. 

SocietE entomologique de Belgique. Compte-rendu. N 85. Bru- 
xelles 1873 in 8°. De la part de la Societe entomologique de Bel- 


 gique a Bruxelles. 


Membres elus. 
Actifs. 


(Sur la presentation de MM. Senoner et Renard.) 
Mr. !e Professeur Joseph Bellucci a Perugia. 


2er 


Mr. Antonio Achiardi, Professeur de Mineralogie a Pise. 
(Sur la presentation de MM. Renard et Sabaneeff.) 

Mr. le Dr. Alexandre Milton Ross & Toronto au Canada. 
(Sur la presentation de MM. Borsenkoff et Renard.) 

Mr. Paul Stepanoff, Professeur de Zoologie & Kharkoftf. 
2. Correspondants. 

(Sur la presentation de MM. Fischer de Waldheim et Renard.) 
Mr. le Baron Frederie de Hellwald de Canstadt. 

Mr. Almhonse Pinart de Paris. 

(Sur la presentation de MM. Golovatschoff et Sabaneeff.) 
Mr. Aug. Fedor. Wobst & Moscou. 


SEANCE DU 20 SEPTEMBRE 1873. 


Mr. Alexandre Becker de Sarepta envoie le rapport sur son vo- 
yage a Bakou, Lenkoran, Derbent, Madschalis, Kasum Kent et Achty. 


Mr. le Professeur N. Lubimoff presente sa reponse aux observa- 
tions de Mr. le Professeur Bredichine concernant la theorie du champ 
de vision dans les instrumens optiques. 


Mr. le Professeur A. Trautschold remet sa reponse & la critique 
de Mr. A. I. sur son Compendium de G£ologie. 


Le meme une Notice sur l’Elasmotherium sibiricum G. Fischer. 


Mr. Jacob Fellmann envoie une liste des insectes de la Laponie 
et de la Finlande. 


Mr. le Professeur F. Bredichimne fait des observations sur la re- 
ponse de Mr. Lubimoft. 


Mr. le Dr. Ferdinand Herder envoie des tableaux sur le deve- 
loppement des feuilles, fleurs et. et. des plantes de champ des en- 
virons de St. Pötersbourg pendant les anndes 1866—1871. 


Leritre de S. Exc. le Recteur de l’Universit& de Moscou dans la 
quelle il communique le desir de la bibliotheque de l’Universite de 
Breslau d’obtenir un exemplaire des publications de la Societe des 
Naturalistes de Moscou. 


Mr. ©. Reinwald et C. de Paris, editeur de la Revue d’Anthropologie 
de Paul Broca, propose de nous envoyer la premiere annee de cette 
Revue a condition que la Societe s’engage & prendre un abonne- 
ment (de 20 fes) de cette Revue pour chaque annee suivante. 


BR. - BR 


L’Institut allemand des sciences de Francfort s. M. annonce qu’jj 
anomme Mr.@Georges Listmann son administrateur et il recommande 
Institut & la continuation des relations scientifiques et d’echange. 


La Societe d’encouragement de Padoue nouvellement fondee, en 
envoyant !e premier Numöro de son Journal: Rassegna di agricol- 
tura industria e commercio, propose l’&change des publications. 


Mr. le Professeur Joseph Bellucci de Perrugia (Italie) remereie 
pour sa nomination de membre de la Societe et annonce qu’il en- 
verra sous peu une collection d’objets prehistoriques destines & la 
Societe; il propose en mä&me temps & la Societ&E et A ses membres 
l’echange d’objets paleontologiques de l’Italie, notamment de la pro- 
vince de l’Ombrie. 


Mr. le Baron Frederic de Hellwald de Canstadt remercie pour sa 
nomination comme membre correspondant de la Societe et annonce 
Venvoi prochain de son dernier ouvrage: „la Russie dans l’Asie- 
centrale.“ 


Mr. Alphonse Pinart de Marquise (Pas de Calais) en France re- 
mercie pour sa nominätion comme membre correspondant de la 
Societe. 

Mr. le Vice-President de la Societ&, Dr. Renard, prösente les Nu- 
meros 1 et 2 du Bulletiu 1873 qui ont paru sous sa redaction. 


Hr. Alexandre Becker de Sarepta annonce son depart pour les 
montagnes neigeuses du Sud du Daghestan: Schach Dagh, Schalbar 
Dash, Basardjurhi et d’autres contrees qui lui procureront, comme 
il espöre, beaucoup de plantes interessantes et nouve:iles d’autant 
plus que d’autres botanistes ne sont jamais venus dans ces contr£&es. 


Mr. leDr. Knoch (Jules Christian) annonce le plein succe&s qu’il 
a eu ce printemps par rapport a la fecondation artificielle des ster- 
lets et Ecrit qu’il espere pouvoir ajouter & son voyage de 1870 quel- 
ques nouvelles observations tr&s importantes quil va nous com- 
muniquer plus tard. 


Mr.le Docteur Antonine Dohrn de Naples donne quelques details sur 
Varrangement et l’ouverture de la Station zoologique qu’il espere 
pouvoir mettre & Naples ä la disposition des Naturalistes au mois 
d’Octobre. Le Vice-President annonce 3 cette occasion que la Socie- 
te I. s’est adressee & S. Ex. Mr. le Ministre de l’instruction pu- 
blique & St. Petersbourg avec la priere de vouloir bien prendre 
aussi pour les Zoologues russes dans cette station 2 tables de tra- 
vail. 


Le comite d’organisation du Congr&s des Naturalistes russes de Ka- 
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san invite aux s&ances du 4-&me Congrös, qui auront lieu dös le 21— 
30 Aoüt de cette annee & Kasan. 

Mr. le Dr. Drechsler de Dresde demande la permission de pouvoir 
faire reimprimer ses notices sur le salon physico-mathematique de 
Dresde publi&es dans le Bulletin ® 4 de 1872. 


Mr. le Dr. Antoine d’Achiardi de Pise remercie pour sa nomina- 
tion comme membre de la Societe. 

L’Academie Royale danoise des sciences et des lettres de Copen- 
hague envoie ses questions mises au Concours pour l’annee 1873. 


Mr. le Professeur Bredichine annonce que l’Universit& vient de 
iui accorder 280 Rbls pour pouvoir continuer la publication de ses 
observations spectrologiques sur le soleil, En mettant les planches 
en exemplaires necessaires a la disposition de la Societe Mr. Bre- 
dichine espere qu’elle se chargera de l’impression du texte. 


Mr. Georges Masson de Paris recommande comme son remplacant 
a Paris en qualite de commissiounaire de notre Societe Mr. le lib- 
raire Joseph Baer qui a en möme temps une maison & Francforts.M. 


L’Academie des sciences de Dijon envoie un bon pour retirer de 
chez Mr. Derache & Paris les tomes 14—16 des Mömoires de l’Aca- 
demie destines & la Societe.—Le Vice-President annonce qu’il a 
envoye ce bon & Mr. Baer, notre nouveau Commissionaire & Paris 
pour retirer ces volumes. 


Mr. Joseph Baer et C., libraire & Paris et Francfort s. M. annon- 
ce qu’il est pr&t, au lieu de Mr. Masson, a &tre le Commissionnaire de 
la Societe pour la France. — Mr. le Vice-President a engage Mr. 
Joseph Baer de vouloir bien se charger aussi de la commission pour 
l’Angleterre, & quoi Mr. Baer a consenti. 


La Societe d’Anthropologie de Paris aunnonce qu’elle a decide de 
nous envoyer tous les volumes de ses publications, dont elle peut 
encore disposer.—La Societe de Paris communique, que la Societe 
des Naturalistes de Moscou figure depuis bien des anndes sur la liste 
comme recevant regulierement ses publications et elle ne le com- 
prend pas ce que sont devenus tous ces envois. 


Mr. le Dr. Antoine Dohrn de Naples remercie pour tout l’interet 
que la Societe I. des Naturalistes de Moscou a bien voulu lui t&moi- 
gner en faisant des d&marches auprös de S.fExc. Mr. le Ministre de 
Pinstruetion publique pour occuper de la part de la Russie 2 tables 
de travail dans sa section zoologique & Naples. Mr. Dohrn demande. 
en m&me temps que la Sciete lui accorde pour la bibliotheque de la 
station le Bulletin de la Societe. 
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Le Cercle de lecture des etudians allemands de Vienne envoie son re- 
glement et prie que la Societe veuille bien lui communiquer ses Bul- 
letins Le Vice-President annonce qu’il a envoy& deja & ce cercle 
le % 1 du Bulletin 1873. | 


Mr. le Pasteur Kavall de Poussen en Courlande envoie la carte 
photographiee de feu notre membre le Conseiiler intime Baron Offen- 
berg. 


Mr. le Dr. Georges Wienecke annonce qu’il vient de quitter la ville 
de Heiligenstatt et prie de lui envoyer dorenavant ie Bulletin & 
Nordhausen (distriet d’Erfurt). 


Mr. le President, Fischer de Waldheim, annonce que le l’Institut 
des mines de St. Petersbourg c&:ebrera le centiöme anniversaire du 
jour de sa fondation le 21 Octobre. La Societe decide d’envoyer une 
adresse de felicitations et a prie son Secretaire, Mr. le Professeur 
Trautschold de vouloir bien se charger de la redaction de l’adresse 
et de la presenter comme son Depute & l’Institut des mines le 
jour du jubile. 

Mr. Alexandre Becker de Sarepta annonce son retour de son vo- 
yage dans les montagnes neigeuses du Sud du Daghestan et en com- 
munique quelques details. —Ce voyage a eu beaucoup plus d’interöt que 
les pr&c&dens et il promet de nous en donner plus tard un rapport 
detaille pour ötre insere dans le Bulletin. 


Mr. le Viee-President communique qu’a Jedo au Japon s’est formee 
cette annde-ci une Societe allemande pour la connaissance de la 
nature et des peuplades de l’Est de l’Asie et que cette nouvelle So- 
ciete desire entrer en Echange de publications et qu’elle a envoye 
le premier Num£ro de ses Mittheilungen in 4° publie & Jokohama. 


Mr. le Dr. Knoch de St. Petersbourg &crit qu’il a acheve son tra- 
vail sur sa derniere expedition au Volga jusqu’a Samara sous le 
rapnort de la fecondation artificielle des sterlets et leur acclimata- 
tion & Berlin, travail qu’il destine a &tre publie dans notre Bul- 
letin. 


Mr. le Professeur Kessler de St. Petersbourg annonce, dans une 
lettre au Vice-President, qu'il a recu de la part de Mr. Modeste 
Bogdanoff une lettre de Khiva, datee du 24 Juin, dans laquelle Mr. 
Bogdanoff lui annonce qu’il a trouve dans le Amu-Darja une nou- 
velle espece de poisson du genre Scaphirhyngus, qui doit &tre dou- 
blement p!us grande et bien distinguee du Scaphirhyngus Fed- 
schenkoi. Mr. le Vice-Presideni annonce & cette occasion la mort de- 
plorable de Mr. Alex. Paul. Fedschenko, qui a succombe sur le 
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Montblanc en voulant faire des &tudes et des recherches sur la for- 
mation de la glace. 


Mr. leDr. Guido Schenzl et M-de Catherine Scarpellini ont envoye 
leurs observations magneto-ozono-meteorologiques faites dans les 
derniers mois & Budau et a Rome. 


Mr. le Professeur P. Stepanoff de Kharkoff remercie pour sa no- 
mination comme membre de la Soeciete. 


La Societe I. d’horticulture de St. Petersbourg envoie 2 questions 
qu’elle a proposees en concours et engage la. Societe d’y prendre part. 


Le Vice-President presente une me&dai:lle en bronze qui lui est 
parvenue de la part de l’Academie R. des sciences de Belgique et 
qui est destinde & notre Societe, & laquelle l’Academie fait expri- 
mer en möme temps ses remercimens sinceres pour la part qu’elle 
a voulu prendre & sa föte s6culaire. 


La Societe d’histoire maturelle saxonne de Halle annonce qu’elle va 
celebrer le 21 et 22 Juin de cette annee & Eisleben par une assem- 
blee son existence de 25 ans.—Elle invite la Societe a cette solennite- 


Mr. le Professeur Felix Joseph de Lacaze Duthiers "remercie de 
Roscoff (Finistere), oü il est occupe & fonder des Laboratoires de 
Zoologie experimentale, pour sa nomination comme membre de la 
Societe et promet de disposer l’editeur de sesouvrages & leur echan- 
ge contre notre. Bulletin. 


La cotisation pour 1873 a ete payee par MM. Nic. Iv. An- 
nenkoff, Fed. Alex. Teploouchoff, et Val. Iv. Möller, la cotisation pour 


1873 avec le prix du diplöme par MM. Paul Stepanoff et Nee. Iv. 
Mamontoff. 


Mr. le Professeur I. Tchistiakoff a parl& sur le developpement des 
micro-et des macrospermes de 1’Iso@des Durieui de Paris. 


Mr, Alexandre Al. Kriloff a dirige l’attention de la Societe sur 
des erreurs typographiques dans le protocole’du 18 Janvier ce. oü au 
lieu de „Alluvium“ il faut lire „pouzzol“ et au lieu de „Koursk“ 
„Mosgilev,“ en sus dans le protocol du 22 Fevrier au lieu de .mar- 
ne“ aussi „pouzzole,“ Les details en seront publies par la Societel. 
mineralogique de St. Petersbourg. 
 Lettres de remercimens pour l’envoi du Bulletin de [a part de 
la Chancellerie de S. Alt. Imp. le Prince G. Oldenbourg, du Depar- 
tement du ministre de l’instruction publique, des MM. N. Issakoff, 
Baron M. Chaudoir et Lapschine, de l’Academie des sciences de St, 
Petersbourg, des Universites de Moscou, de St. Petersbourg, de Kiefi, 
d’Odessa, de Kharkoff, de Kasan, de Dorpat et de Varsovie, de la 
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part de l’Acad&mie I. me&dieo-chirurgicale, de la Societe I. g6ogra- 
phique russe et de la Societ& economique de St. Petersbourg, de la 
Societe I. d’agrieulture de Moscou, de la Societ&e des;Naturalistes de 
Riga, de l’Academie d’agriculture de Petrovsky-Razoumovsky, du Ly- 
c&e Alexandre, et de la Societe I. mineralogique de St. Petersbourg, 
de la Societe economique de Kasan, de l’Ecole d’agriculture d’Ouman, 
du Comite statistique de Moscou, de la Societ& I. de medecine de 
Vilna, du Jardin I. botanique de St. Petersbourg, de la Soeiete des 
amis d’histoire naturelle d’Ekatherinbourg, de l’Institut des mines, 
de la Societ& des medecins russes et d’hortieulture de St. P£ters- 
bourg, de la bibliothöäque de Karamsine 3% Simbirsk, de la Societe 
des Naturalistes de Berlin, des Aecad&mies R. des sciences de Lis- 
bonne et de Vienne, de la Societe R. des sciences de Copenhague, 
de la Societe des etudians allemands de Vienne, de la biblioth&que 
d’Amsterdam, de la Societe des sciences de Steckholm, de la Societe 
philosophique americaine de Philadelphie, de l’Institut Smithson de 
Washington et de la part de l’Academie des sciences de Boston. 


DONS. 


Livres offerts. 


1. Bulletin mensuel de la Societe d’acclimatation. 2-e serie. Tome 
10. % 3, A, 5, 6, 7, 8. Paris 1873 in 8%. De la part de la Societe 
d’acclimatation de Paris. 

2. Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brünn. Band 
8. X. 1871. Brünn 1871—72. in 8°. De la part de la Societe des 
Natwralistes de Brunn. 

3. Neues Lausitzisches Magazin. Band 49. Hälfte 2. Görlitz 1872 
in 8°. De la »art de la Societe des sciences de Görlitz. 

4. Imcnoü Kypnans. Torp 3. Bemmycap 2, 3, 4. C-IIrp6. 1873 in 8°, 
De la part de la Societe forestiere de St. Petersbourg. 

5. Mittheilungen der geographischen Gesellschaft in Wien. Band 
16. N 2, 3, 4, 5, 6, 7. Wien 1873 in 8°. De la part de la Seci- 
etE geographique de Vienne. 

6. The transactions of the entomological Society of London for the 
year 1872. Part 1-5, London 1872 in 8%. De Ia part de la So- 
ciete entomologique de Londres. 

7. Annalen der Landwirthschaft. 1873. NM 28—35—45—47—55—59 
67—73, Berlin 1873 in 4°. De la part du Ministere prussien de 
V’agriculture a Berlin. 
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S. Heidelberger Jahrbücher der Literatur. Jahrgang 6ö, Heft 11, 12. 


Heidelberg 1872 in 8°. De la part de ’Universite de Heidelberg. 


9. Verhandlungen der physical.-medizinischen Gesellschaft in 


Würzburg. Neue Folge. Band 3, Heft. 4. Würzburg 1872 in 8°. 
De la part de la Societe physico-medicale de Wurzbourg. 


10. Hellwald, Friedr. v. Das Ausland. 1875. N 1—32. Stuttgart 1873 


11. 


12. 


in 4°. De la part de Mr. le Baron de Hellwald de Canstadt. 


Wolf, Rudolf. Schweizerische meteorologische Beobachtungen. 
Jahrgang 8 (1871) 1872. März, April. Zürich 1871—72 in 4°. De 
la part de Mr. le Professeur Wolf de Zurich. 


Notizblatt des Vereins für Erdkuude. III Folge. Heft 11. Darm- 
stadt 1872 in 8°. De la part de la Societe geologique de Darmstadt. 


13. Ludwig, Rud. Geologische Specialkarte des Grossherzogthums 


14. 


15. 


Hessen. Section Worms. Darmstadt 1872 in 8° et in 4°. De la 
part de la Societe geologigque de Darmstadt. 


Mockosckaa Mennununckaa Taseta. 1873. ® 11, 12, 13, 15, 16m 
IIporokoıp N 2—4, 6. (1873). Mocksa 1873 in 4°. De la part de 
la Societe des medecins russes de Moscon. 


Scarpellini, Caterina. Bulletino delle osservazioni ozonometriche 
meteorologiche fattein Roma. 1873. Febbrio. Roma 1873 in fol. 
De la part de M. Catherine Scarpellini de Rome. 


16. Sitzungsberichte der Gesellschaft naturforschender Freunde zu 


17. 


18, 


Berlin im Jahre 1872. Berlin 1872 in 8°. De la part dela Societe 
des amis d’histoire naturelle de Berlin. 


Journal of the asiatic Society of Bengal. Part1. ® 11. Part II 
N* 3. Calcutta 1872 in 8°. 


Proceedings of the asiatic Society of Bengal. ® 9. 1872. Cal- 
cutta 1872 in 8°. 


(Les % 17 et 18 de 1a part de la Societe asiatique dw Bengale a 
Calcutia.) 


19. Memorie del Regio Istituto Veneto di scienze. Vol. 17, parte 2. 


Venetia 1873 in 4°. De la part de U’Institut Royal des sciences 
de Venise. 


20. Tacchini, P. Memorie della Societä degli spettroscopisti italiani 


1873. Dispersa, 2—5, 6. ‘Palermo 1873 in 4°. De la part de Mr. 
le Redacteur. 


m. 1873. 
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21. @artenflora. 1873, Februar, März, April, Mai, Juni. Erlangen 
1873 in 8°. De la part de Mr. le Dr. Regel. 

22. Monatschrift des Vereines zur Beförderung des Gartenbaues. 
Jahrgang 16. April, Mai, Juni, Juli, August, Berlin 1873 in 8°, 
De la part de la Societe d’horticulture de Berlin. 

23. Nature. Vol. 8. ® 180, 183, 184, 185, 186, 187, 188, 189, 190, 
191, 193—195, 196, 197, 198—200. London 1873 in 8°. De la part 
de la Redaction. 

24. Regel, E. Animadversiones de plantis vivis nonnulis horti bo- 
tanici, I. Petropolitani. in 8°. De la part de l’auteur. 


25—26. Thielens, Armand. Voyage botanique et paleontologique en 
l’Eifel. Contient en m&me temps: Liste des fossiles devoniens et 
des mollusques vivants receuillis pendant le voyage dans l’Ei- 
fel.—Bruxelles 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 


237. Nowicki, Max. Beschreibung neuer Käferarten. Krakau 1873 in 
8°. De la part de l’auteur. 


28. Gaudry, A. Sur une dent de l’Elephas primigenius, trouy&e 
par Mr. Pinard dans l’Alaska. Paris 1872 in 4°. De la part de 
Mr. Alph. Pinard de Paris. 


99, Bulletin de la Societe d’histoire naturelle de Toulouse. 6-&me 
annee. feuilles 14—18 incl. Toulouse 1872 in 8°. De la part de 
la Societe d’histoire naturelle de Toulouse. 


Bud, T. JIbronach TıaBH0o# Pusmueckof O6ceppartopin. 1871 r. 
C.-IIerep6yprs 1873 in 4°. De la part- de l’Observatoire central 
de physique de St. Petersbourg. 

Bulletino della Societa entomologiea italiana. Anno quinto. Tri- 

mestre I, I, III. Firenze 1873 in 8°. De la part de la Societe 

entomologigue ttalienne de Florence, 

32. Kypnass Pycckaro xHMH4IecKarO OÖMECTBA H SH3HIECKATO O6MIe- 
crea. Tom» 5, Bam. 4—6. O.-Herep6. 1873 in 8°. De la part des 
Societes de Chimie et de Physique de St. Petersbourg. 

33. Bolletino del R. Comitato geologico d’Italia. ®3e4A.5e6. 
Firence 1873 in 8°. De la part dw Comite R. geologique d’Italie 
de Florence. 

34. Publicazioni del Circolo geografico italiano. Anno 1873. Terzo 
Bimestre. Torino 1873 in 8°. De la part du Cercie geographique 
italien de Turin. 

35. Giebel, C. G. Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaf- 

ten. Neue Folge. 1872. Band 5. Berlin 1872 in 8°. Dela part de 

la Redaction. 
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36. Hasncmia Mnu. Pycekaro Teorpadnueckaro Oömecrsa. Tonv 9. 
N 2—4, 5. C.-Irp6. 1873 in &°. De la part de la Societe I. geo- 
graphique russe de St. Petersbourg. 


37. Caruel, T. Nuovo Giornale botanico italiano. Vol. 5. \ 2. Pisa 
1873 in 8°. De la part de Mr.Caruel de Pise. 


38. Landwirthschaftliche Jahrbücher. Band 2, Heft 1, 2. Berlin 1873 
in 8°. De la part de la Redaction. 


39. Nowicki, Max. Beiträge zur Kenntnis der Dipterenfauna Gali- 
ziens. Krakau 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 


40. Bonvouloir, Henri de (Vicomte). Monographie de la famille des 
Euen&mides. (Cahier 3) Paris 1872 in 8°. De la part de l’auteur. 


41. Troschel, F. H. Archiv für Naturgeschichte. Jahrgang 38, Heft 
u. Jahrg. 39. Heft 1. Berlin 1872—73 in 8°. De la part de Mr. 
le Prof. Troschel de Bonn. 


42. KRypnass Munucrepersa Hapornaro Mpocstnenia. 1875. Anpbip, 
Mai, Iıous, Iw.ıp, Asrycrp. C.-IItp6. 1873 in 3°. De la part de 
la Redaction. 


435. Omuems 0 ıbäcısiaxt Hnn. BOTBBaATO JIKOHOMUyecKkaro O6lue- 
crBa 38 1872 roas. C.-IItp6. 1873 in 8°. De la part de la Societe 
I. hbre economigue de St. Petersbourg. 


44. Monatsberich# der K. Preussischen Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin. 1873. Januar, Februar ® 2 März, April. Berlin 
1873 in 8°. De la part de l’Academie BR. des sciences de Berlin. 


45. Corrispondenza scientifica in Roma. Vol. 8. %17—18. Roma 1873 
in 4°. De la part de la Redaction. 

46. Tpydo Mmu. C.-Ierep6yprcekaro Boraunueckaro caza. Toms 1, 
BEILycEh 2, 3. Toms IL. Biinyckw 1, 2. C.-Irp6. 1872—73 in 8° 
De la part du jardın I. botanique de St. Petersbourg. 


47. Banueru KaBkasckaro ÖO6mecrBa Cersckaro xo3aücrka. [00% 18. 
% 5 u6. Io 19, N 1 u 2. Tadaucr 1872 in 8%. De la part de 
la Societe caucasienne d’agriculture de Tiflis. 


48. Sklarek, Wilh. Der Naturforscher. Jahrgang 5, Heft 7 Jahrgang 
6, Heft 3. Berlin 1872 in 4°. De la part de Mr. le Redacteur. 


49. Petermann, A. Mittheilungen über wichtige neue Erforschungen 
auf dem Gesammtgebiete der Geographie. Band 19. M 4. Gotha 
1873 in 4°. De la part de la Redaction. 


‚50. Eubvwski, Wlad. Monographie der Zoantharin silerodermata 
rugosa. Dorpat 1873 in 8% 
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51. Wegrich, Rud. Ein Beitrag zur Chemie des Thees u. Kaffees. 
Dorpat 1872 in 8°. | 

52. Kubicki, Wladisl. Beiträge zur Ermittelung fremder Bitterstoffe 
im Biere. Dorpat 1873 in 8°. 

53. Bloek, Eug. Beiträge zur Theorie der Luerhuns in Pris- 
mensystemen. Dorpat 1873 in 8°. 

54—58. Verschiedene medizinische Dissertationen (Neumann, 
Schwartz, Haene, Boettcher, Brehm) der Dorpater Universität. — 
Dorpat 1872—73 in 8°. 

59. Oettingen, Aeth. Ueber den mathematischen Unterricht in der 
Schule. (Festrede.) Dorpat 1863 in 4°. 


60. Personal der K. Universität zu Dorpat. 1873. Semester 1. Dor- 
pat 1873 in 8°. 


61. Verzeichniss der Vorlesungen an der K. Universität zu Dorpat. 
1873. Semester 1. Dorpat 1873 in 8°. 
(Les Numeros 50-61 de la part de "’Unwerssite de Dorpat.) 

62. Verhandlungen der K. K. zoologisch-botaniscehen Gesellschaft in 
Wien. Jahrgang 1872. Wien 1872 in 8°. De la part de la Societe 
I. R. zoologico-botanique de Vienne. 

63. Frauenfeld, G. v. Die Frage des Vogelschutzes. Wien 1872 in 8°. 

64. — — Zoologische Miscellen. XVI. XVII. 1872 in 8-. 

65. — — Phylloxera vastatrix. 1872 in 8°. (Les Numeros 63— 
65 de la part de l’auteur.) 

66. Annales de la Societe entomologique de Belgique. Tome 15-&me., 


Bruxelles 1871—72 in 8°. De la part de la Societe entomologique 
de Belgique ü Bruxelles. 


-67. Heyer, Gust. Allgemeine Forst-u. Jagd-Zeitung. Jahrgang 49. 
April, Mai. Frankfurt a. M. 1873 in 8°. De la part de la Redac- 
bon. 


68. Haswemia Cn6nperaro Or1bıa Mmnepartopcraro Pycckaro Teorpa- 
huueckaro O6mecrsa. Tomp 4, M 1, 2, 3. Hpkyrekp 1873 in 8°. 
De la part de Ia section siberienne de la Societe geographique 
russe d’Irkoutsk. 


69. Bulletin de l’Academie I. des sciences de St. Petersbourg, To- 
me 18, feuilles 22 — 28. St. Petersbourg 1873 in 4°. De la part 
de l’Academie I. des sciences de St. Petersbourg. 


70. Bwemuunv Ann. Poccifickaro O6mecrsa Canosorersa. 1873. N 4. 
C-IItpö. 1873 in 8°. De la part de la Societe I. d’horticulture de 
St. Petersbourg. 
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71. Hsenemia Uns. Kasanuckaro YnnuBepchrera 33 1872 ro1s, 3a 1873 
N 2. Kasanz 1873 in 8°. De la part de U’Universite de Kazan. 
72. Hsauxeeuw, B. M. santteun 06% ocıE, BaAENHHAmIU H PeBOkNY- 

Hauiu. BuibHa 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 

73. IIpomoxo4s opAuHapHaro 3achıania Hnneparopckaro Buueackaro 
Meynnunnsekaro O6mectBa. 1873. M 2, 3. Buapna 1873 in 8°. Dela 
part de la Societe I. de medecine de Vilna. 

74. Ynusepceumemecxia Mssbcria. 1573. N 4, 5. Kiesp 1873 in 8. De 
la part de ’Universite de Kieff. 

75. Texcnuuecris C6opaukt. Toms 16. N 5, 6,8. C.-IItp6. 1873 in 8-. 
De la part de la Redaction. 

76. Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaftin Wien. Band 
3. 3 u.4.5 u. 6. 7. Wien 1873 in 8-. De la part dela Societe 
anthropologique de Vienne. 

77. Ilpomoxosu sachıanii O6mecrsa Onecckuxp Bpauei. 1872 r 
O1ecca 1873 in 8°. De la part de la Societe des medecins d’Odessa. 

78. Sezontagh, Nicol. v. Monographische Skizze des Our. u. Bade- 

Ortes Korytnieza. Buda Pest 1873 in 8°. De la part de V’auteur. 


79. — — Allgemeine Curordnung beim Gebrauche der in 
Schmecks bestehenden Curmittel. Pest. 1873 in 12°. De la part 
de l’auteur. 


80. Barrande, Joachim. Syst&me silurien du centre de la Boheme. 
1-e partie: Recherches pal&ontologiques. Suppl&ment au Vol 1- 
Texte et Planches 1—35. Prague 1875 in 4°. De la part de Vau- 
teur. 

8. — — Crustaces divers et poissons des depöts siluriens de 
la Boheme. Prague 1872 in 8°. De la part de V’auteur. 

82. Haidinger, Wilh. v. Des Herrn Joachim Barrande: Systeme Si- 
lurien du centre de la Boh&me. (Sendschreiben.) Wien 1872 in 
8°. De la part de Mr. Joachim Barrande de Prague. 

83. Annales de la Societ& entomologique de France. 5-&me serie. 
Tome 1. Part. 11871 in 8°. De la paul de la Societe entomologique 
de France a Paris. 

84. Verhandlungen der K. K. geologischen Reichsanstalt. 1873. X 
7. 9, 10, 11. Wien 1873 in 8°. De la part de UInstitut I. R. geo- 
logique de Vienne. 


85. Jekel, H. Note sur les genres Peribleptus Sch. Paris 1872 
in 8°. De la part de l’auteur. 


80, — — Notice sur le genre Caccobius. 1872 in 8'. De la part 
de l’auteur. 


ST. 


88. 


93. 


4. 


95. 


99. 


100. 


101. 


Ba 


Ross, Alex. Milt. The birds of Canada. Toronto 1871 in 8°. De 
la part de l’auteur. 

Rassegna di Agricoltura, industria e commercio. Anno I. M1. 
Padova 1873. in 8°. De la part de la Societe d’encouragement de 
Padoue. 


. Godra, Barth. E. Monographie von Syrmien. Semlin 1873 in &. 


De la part de Vauteur. 


. Scacchi, Arcangelo. Note mineralogiche. Memoria prima. Na- 


poli 1873 in 4%. De la part de l’auteur. 


. Toduunsıü OTIeTB O AbATEIBHOCTH ÜÖINTecTBa PACNPOcTpaHeHin 


TeXHHIeCKHXb 3HaHiK 3% 1871—72 To1b. MockBa 1873 in 8°. De 
la partde la Societe pour la propagation des connaissances techniques. 


. Bulletino meteorologico dell’Osservatorio del R. Collegio Carlo 


Alberto in Moncalieri. Vol. 8, * 2. 3 Torino 1873 in 4°. De la 
part de la Redaction. 

JTesaxoscriü, Husz. EB BOnpocy O BEITECHeHIH OIHHXB Pacreniä 
Apyraua. I, II. Kasanp 1871—72. iu 4°. De la- part de Vauteur. 


Actes de l’Academie nationale des sciences, belles - lettres et 
arts de Bordeaux. 3-&me serie. 1871—72. Paris 1872 in 8°. De 
la part de l’Academie des sciences de Bordcauzx. 

Prix decernes par l’Academie des sciences de Bordeaux pour 
1872. Bordeaux 1872 in 8°. De la part de l’Academie des scien- 
ces de Bordeaux. 


. Hsencmia Kaskasckaro Orıtıa Umn. Pycckaro Teorpahnueckaro 


O6ineetsa. Tomp II. ® 1, 2, 3. Tuhamcer. 1873 in 8°. De la part 
de la Section caucasienne de la Societe geographique de Tiflis. 


. 98. Kıeps u36 sKypuaıoss Backıamik Konnutera Ypaısckaro OÖ- 


mectBa lmönrereäEcrecrsosuania. 1. 2. Eratepunöyprs 1873 in 8°. 


— — Marepiaısı o hıopt Ypaaısckaro Kpaa. Crarsa 1—2. 
Exartepnaöyprs 1873 in 8°. (Les A 97 -99 de la part de V’auteur.) 


Abhandlungen der K. böhmischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften vom Jahre 1871—72. Sechste Folge. Band 5. Prag- 
1872 in 4°. 

Sitzumgsberichte der K. böhmischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Prag. Jahrgang 1871. Januar bis December. Prag. 
1871 — 72 in 8°. (Les %-s 100, 101 de la part de la Societe R. 
bohemienne des sciences de Prague.) 


. Verhandlungen der Physik. mediz. Gesellschaft in Würzburg. 


Neue Folge. Band 4, Heft 1. Würzburg 1873 in 8°: De la part 
de la Societe physico-medicale de Wurzbourg. 
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103. Bulletin de la Soeiete botanique de France. Tome 17-&me 
Comptes rendus des seances. 4. Paris 1870 in 8°. Dela part de 
la Societe botanique de France a Paris. 


104. Jekel, Henri. Note sur les genres Peribleptus Sch., Paipale- 
lepnorus Jekel. Paris 1872 in 8°. 


105. — — Essai sur la classification naturelle des Geotrupes 
Latreille. Paris 1865 in 8°. 
106. — — Notice sur le genre Oaccobius. Paris 1872 in 8°. 


(Les Numeros 104—106, de la part de l’auteur.) 
107. Bapwascxia Ynupepcnrerckia Hapbcerin. 1873. N 2. Bapınasa 
1873 in 8°. De la part de V’Uniwversite de Varsovie. 


103. Bulletin de la Societe geologique de France. 2-e serie. Tome 
29, ® 1—5. NM 8. Paris 1872—73 in, 8°. De la part de la Societe 
geologique de France a Paris. 


109. Memorie dell’Accademia d’agricoltura arti e commercio di Ve- 


rona 1870—71 in 8°. De la part de l’Academie d’agriculture, des 
arts et du commerce de Verone. 


110. Atti del Reale Istituto Veneto di scienze, arti ed arti. Tomo 
9-e, seri 4-e. Dispense terza e quatra. Venezia 1872—73 in 8°. 
De la part de UInstitut R. des sciences de Venise. 


111. Jahrbuch der K. K. Geologischen Reichsanstalt. Jahrgang 1873. 
Ne 1. 2. Wien 1873 in 8°. De la part de "Institut I. R. geologique de 
Vienne. 


112. Kornhuber, A. Ueber einen neuen fossilen Saurier aus Lesina. 
Wien 1873 in 4°. Dela part de U’Institut I. BR. geologique de Vienne. 


113. Rassegna di agricoltura, industria e commercio. Anno 1. N 2. 
Padova 1873 in 8°. De la part de la Societe d’encouragament de 
Padoue. 


| 114. Proces-verbaux des seances de la Societe malacologique de Bel- 


gique. (Seances des mois Janvier, Fevrier, Mars et Avril 1873.) 
Bruxelles 1873 in 8°. De la part de la SocietE malacalogique de 
Belgique & Bruxelles. 

115. The Naturalists Directory. Part 1. North America and the wert 
Indies. Salem 1865 in 8°. De la part de V’Institut Essex de Sa- 
lem. | 

116. Bulletin of the Buffalo Society of natural sciences. Vol. I.*1. 
Buffalo 1873 in 8°. De la part de ia Societe des sciences naturel- 
les de Buffalo. | 

117. Omuem» Mnmu. Basanckaro IKoHoMnuecraro Obmecrsa 3a 1872 T. 


118. 


119. 


120. 


121. 


122. 


123. 


124. 


125. 


126. 


127. 


128. 


129. 


130. 


151, 


132. 


— 


Rasanr 1873 in 12°. De la part de la Societe d’agriculture de 
Kasan. 

Becker, M. A. Zur Geschichte der Geographie in Oesterreich 
seit 1750. Wien 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 

Pycexoe Cessckoe Xosaficrpo. 1873. Tomp 13, W 2, 3. Mocxsa 
1873 in 8°. De la part de la Societe I. d’agriculture de Moscou. 
ITpomoxo.uı sactnanii O6bmecrsa Oneccknxg Bpauei. 1872 r. 
Oiecca 1873 in 8°. De la part de la Societe des medecins d’O- 
dessa. 

IIesuzans, B. A. Bpmmymenie #35 Ta306enpeHHaro COyIeHeHif Io 
Ipugunb OPTAHHYecKEXT CTpazanii. Baı1bHa 1873 in 8-. 


IIpomoxo.ı sactzanie Hmn. Bmieuckaro MerHunHckaro O6me- 
cetBa. 1874. 5, 6. Buasua 1873 in 8-. (Les Numeros 121 et 122 
de la part de la Societe I. des medecins de Vilna. 


Sitzungs-Berichte der Kurländischen Gesellschaft für Literatur 
und Kunst aus dem Jahre 1872. Mitau 1872 in 8°. De la part 
de la Societe Courlandaise pour lalitteraure et les arts de Mitau. 


Memoires de l’Acadömie R. des sciences de Belgique. Tome 
39. Bruxelles 1872 in 4°. 

Bulletins de l’Acad&mie R. des sciences de Belgique. 1871. 
Bruxelles 1871 in 8°. 


Annuaire de l’Academie R. des sciences de Belgique. Anne 
38. (1872). Bruxelles 1872 in 12°. 


Centieme anniversaire de fondation de l’Acad&mie R. des scien- 
ces de Belgique. Tome 1. Bruxelles 1872 in 8°. (Les Numeros 
124—127 de la part de l’Academie R. des sciences de Bruxelles. 


Quetelet, A. Annales met£orologiques de l’observatoire Royal 
de Bruxelles. Annee 5. Bruxelles 1871 in 4°. 

_ — Tables de mortalite et leur developpement. Bru- 
xelles 1871 in 4°. 

—  - Observations des phönomenes periodiques pen- 
dant l’annde 1870. Bruxelles 1872 in 4°. (Les Numeros 128— 
130 de la part de l’auteur). 

Nauxoes, B. A. C60PEHKT AHTPONOAOrHYECKHXK H 3THOTpabaye- 
CEHXG cTaTei o Pocciu H CTpaHax» eh upHIemamuxt. Kaura 2. 
Moek»a 1873 in 4-. De la part de l’auteur. 


Tpydv MImn. BOIBHATO OKOHOMHYEecKaro Obmecrsa. 1873. Toms 
2-5, BinIyckp 2, 3, C.-IIrp6. 1875 in 8°. De la part de la Societe 
I. libre economique de St. Petersbourg. 


133. 


134. 
135. 
2 
137. 
138. 
139. 
140. 
141. 
142. 
143. 


144, 


145. 


BB ne 


Sanciis, Leone de. Embriogenia degli organi electricı delle 
Torpedini. Napoli 1872 in 4°. De la part de lauteur. 

Bulletino meteorologico dell’ Osservatorio del R. Collegio Carlo 
Alberto in Moncalieri. Vol. 8 ® 3. Torino 1873 in 4°. De la 
part de Mr. le Redacteur. 

IIpomoro.ı SactraHikt CoBbra Mmn. XapbKoBckaro YHHBEepcHTe- 
Ta. 1872 r. ® 6, 7—9. Xappkopp 1872 in 8°. De la part de VU- 
niversite de Kharkov. 

Janucku KieBckaro O6mectsa EerectBonenzsirarterei. Toms 3-5 
BI. 2. Kies 1872 in 8°. De Ia part de la Societe desNaturalis- 
tes de Kieff. 


Memoires de la Societe Royale des sciences de Liege. 2 serie, 
Tome 3. Liege 1873 in 8°. De la part de la Societe Royale des 
sciences de Liege. 


Tpy9ocı O.-Herepöypreraro O6mecrsa Ectectzouchsirarerei. Toms 
4, BauyckB 1. O--Irp6. 1872 in 8°. De la part de la Societe des 
Naturalistes de St. Petersbourg. 


Schenzl, Guido. Jahrbücher der K. Une. Central-Anstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus. Band 1. Budapest 1873 in 
4°, De la part de Pauteur. 


Jung, Eug. et Alglave, Em. La Revue scientifique, 2 serie, an- 
nee 1-&me. N 25—27, N 43, 44, 46, 48—53. annee 2-&me MR 2—4. 
Paris 1872 in 4°. De la part de la Redaction. 


—  -— Revue potilique et literaire. 2 serie, annee 1-cme 
Ne 46, A853 amnee 2-&me \ 1—4A. Paris 1872 in 4°. De la part 
de la Redaction. 


Bulletin de la Societe geolosiqne de France. 2 serie. Tome 
28, pag. 225 — 377. Paris 1871 in 8°. De la part de la Societe 
geologique de France a Paris. 


Annales des sciences naturelles. 5-&me serie. Zoologie et Pa- 
leontologie. Tome 15. Paris 1871—72 in 8°.De la part de la Re- 
daction. 

—- — _ —_ —_ _ Botanique. To- 
mes 14,15. Paris 1871—72 in 8°. De la part de la Redaction. 


Bulletin de la Societe botanique de France, Tome 18 (1871), 
Revue bibliographique. B. C. Tome 19 (1872). Revue biblio- 
graphique. A. B. Comptes rendus des sciences: Tome 18. 8 
3. Tome 19. & 2. Paris 1871—72 in 8°. De la part de la Societe 
botanique de France de Paris. 


m 3.1873. h) 


146. 


147. 


148. 


149. 


150. 


151. 


je 


152. 


153. 


154. 


BUN 


Geoffroy-Saint-Hilaire, A. Rapport sur la Societe anonyme du 
jardin zoologique d’acclimatation du bois de Boulogne. Paris 1872 
in 4°. De la »art de l’auteur. 


Comptes rendus hebdomadaires des seances. Tome 74, N 21— 
26. Tome 75, \& 1—10. Paris 1872 in 4°. De la part de V’Aca- 
demie des sciences de Paris. 


Tables des Comptes rendus des seances de l’Academie des 
sciences. Deuxieme semestre 1871. Tome 735. in 4°. De la part 
de l’Academie des sciences de Paris. 


Theorell, A. G. Description d’un met6orographe enregistreur. 
Upsal 1868 in 4°. De la part de Mr. Gustav Svanberg d’Upsal. 


Bulletin meteorologique mensuel de l’observatoire de 1’Uni- 
versit& d’Upsal. Vol. 1. ® 1—5. Vol. 2. Preface et ® 1—9. 
Upsal 1868—70 in 4°. De la part de Mr. le Prof. G@. Svanberg 
d’Upsal. 


Annal Report of the board of Regents of the Smithsonian In- 
stution for the year 1870. Waslington 1871 in 8°. De la part 
de l’institut Smiihsonian de Washington. 


Bericht über die Thätigkeit der Gallischen naturwissenschaft- 


liehen Gesellschaft für das Jahr 1870—71. St. Gallen 1872 in 
8°. De la part de la Societe des Naturalistes de St. Gallen. 


Proceedings of the american philosophical Society. Vol. XI, 


2. & 87. Philadelphia 1871 in 8°. De la part de la Sociele ame- 
ricaine philosophique de Phuladelphie. 


Transactions of the american philosophical Society. New se- 
ries. Vol. 14, part 3. Philadelphia 1871 in 4°. De la part de la 
Societe americaine philosophique de Philadelphie. 


155—198. Dissertationes (44) Academiae medico-chirurgiensis. St. 


199. 


Petersburg 1872—73 in 8°. De la part de l’Academie I. medico- 
chirurgicale de St. Petersbourg. 


Littre, E. et Wyroubof, G. La philosophie positive. Revue. 
Anne 6-&me. N 1. Paris 1873 in 8°. De la part de Mr.G. Wy- 
rouboff. 


200. Thielens, Armand. Les Orchidees de la Belgique. Gand 1873 


201. 


in 8°. De la part de l’auteur. 


3anueru Mmn. O6mectsa Censcraro Xosaücrsa MWxHoa Poccin. 
Kauzea 1-a. Orecca 1373 in 8°. De la »art de la Societe I. 
d’agrieulture du Sud de la Russie d’Odessa. 
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202. Bulletin de l’Academie I. des sciences de st. Petersboure. 
Tome 18, feuilles 29—37. St. Pötersbourg in 4°. De la part 
de l’Academie I. des sciences de St. Petersbourg. 


203. Cadannesr, I. Ouepku Haypalba H CTeIHoOe xo3AfcTBo Ha Dain- 
EHPCkAXB 3emlaxt. MockBa 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 


204. Bulletin de la Societ€ vaudoise des sciences naturelles. 2-&me 
serie. Vol. XII | 69. Lausanne 1873 in 8°. De la part de la 
Societe vaudaise des sciences naturelles de Lausanne. 

205. Regel, E. Conspectus specierum generis Vitis regiones Ameri- 
cae borealis. St. Petropoli 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 


206. Dana, James D. and Siliman, B. The american Journal of 
science and arts. Third series. Vol. 4. N 19, 21, 22. New Ha- 
ven 1872 in 8°. De la part de la Redaction. 


207. Henıunze, A. CnNHCoKB IPeAMeTamb, UPeACcTagIeansMmB Deccapa6- 
CEUMB YYHANINEMb CANOBOACTBA Bb BEICTABEb 1872 BB MocksB$ u 
1873 r. 6 B$uR. in 4°. De la part de l’auteur. 


208. Ross, A. M. The Canadien Ornithologist. Vol. 1. Toronto 1873 
in 8°. De la part de Mr. le Dr. Ross. 

209. Caruel T. Nuovo Giornale botanico italiano. Vol. 5. \ 3. Pisa 
1873 in 8°. De la part de la Redaction. 

210. Bendinconto delle sessioni dell’Accademia delie science dell’ 
Istituto di Bologna anno Academico 1873—74. Bologna 1873 in 
8°. De la part de V’Academie des sciences de Bologne. 


211. Bapwaeckia Ynusepcntercria Hapberia. 1873. M 3. Bapmasa 
1873 in 8°. De la part de U’Universite de Varsovie. 


212. Fischer, H. u. Schrauf. Notizen (Mineralogische) 1873 in 8. 


De la part de Mr. Schrauf de Vienne. 


I 213. Bulletino nautico e geografico in Roma. Vol. 6. % 5. 6. Roma 


1875 in 4°. De la part de Mr. E. F, Scarpellini de Rome. 


214. Tennoyxos, O. Itcnoä Ortatız na MockoBckof WOIHTEXHAYE- 


ckO# Bsictask%. C.-Ilerep6. 1873 in 8°. De la part de l’auteur. 


215. Mittheilungen der deutschen Gesellschaft für Natur-u. Völker- 


| 
! 


kunde ÖOstasiens. 1873. Heft 1. Jokohama 1873 in 4°. De la part 
de la Societe de Jedo.: 

216. Drechsler, Ad. Der arabische Himmels-Globus angefertigt 1279 
zu Maragha. Dresden 1873 in 4. De la part de l’auteur. 


217. Koner, W. Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Ber- 
lin. Band 7, Heft 6, Band 8, Heft 1. Berlin 1872—73 in 8° De 
la part de la Societe geographique de Berlin. 


218. Zeitschrift für Ethnologie. Jahrgang 4, Heft 5. Berlin 1872in 8°, 
De la part de la Redaction. 

219. Oversigt over det Kongelige Danske Videnskabernes Selskabs 
Forhandlinger agdets Medlemmers Arbeider 1872 1. Kjoben- 
haven 1871—72 in 8°. De la part de la Societe Royale des sciences 
de Copenhague. 

220. The Quaterly Journal ofthe geological Society. Vol. 29, part 2. 
N 114. London 1873 in 8°. De la part de la Societe geologique 
de Londres. 

221. Wechniakoff, Theod. Recherches sur les conditions anthropo- 
logiques de la production scientifique et esthetique. Fasc. 1—3. 
Paris 1865—73 in 8. De la part de l’auteur. 

222. OswOwnia 0 CEeIeHIAXB H SENTEIAXB Mockosckoi Iy6epkin. I. Bo- 
ropoickii Y&31B. MockBa 1873 in 4». De la part du Comite sta- 
tistigque de Moseou. 

223. IIpomoxo.nu Pocciückaro V6mecTBa CA1OBOACTBa -Bb Mockeb 34 
1-0 moIoBuHy 1873 roza. Mocksa 1873 in 8-. De E part de la So- 
ciete d’horticulture de Moscou. 

224. Raaycr, K. OCHOBH 30010riN. BEINyckR 2. HepeBorp mo1B Perarı. 
C. Ycoga u A. Ileryaankopa. Mocksa 1873 in 8-. Dela part de Mr. 
Petounnikoff. 

225. Owsepuoes, H. BepTukarIbHnoe M TOPH3OHTAIBHOEe paaııperst.ıenHie 
TypeecraHcknxT RHBOTHLXPB. MockBa 1873 in 4-. De la part de Pau- 
teur. 

226. Ycoe, C. u Cadanmesr, I. Ipmpoxa. Tome 2. Moczsa 1873 in &-. De 
Ia part de MM: les Redacteurs. 


Objets offerts. 


Mr. Tigram Artemitsch Teroukasoff presente une dent de mam- 
mouth trouvee dans le Gouvernement de Tambov, district Lebe- 
dinsky pres du Don. 

Membres choisis. 
Actifs. 

(Sur la presentation de MM. Fischer et Renard. 
Mr. le Dr. Charles Berg a Bouenos Aires. 

(Sur la presentation de MM. Beredichin et Renard.) 

Mr. le Professeur Schiaparelli a Milan. 

(Sur la presentation de MM. Tchistiakoff et Renard.) 

Mr. le Professeur Joseph de Notaris a Rome. 

(Sur la presentation de 2 Seeretaires.) 

Mr. Jean Dimitrovitsch Tschersky d’Irkoutsk. 
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[EMBRES: DU BURRAU 
POUR L’ANNER 1874. 


Mr. ALEXANDRE Fischer pe WALDHEIM, Conseiller 
‚Prive.. Troitekaia, pres de la 4-me zZ ana, 
maison Yacovlev. 


JIDENT. Mr. CuArtes RenARD, Conseiller d’ Etat actuel. Milou- 
 tinskoi Pereoulok, maison Askarkhanoff. 


LES: a HERMANN TRauTscuoLn, Professeur ä Y’Academie 
„de Pe&ıirovsky. 4 VAcademie de Petrovsky-Razou- 
 movsky. 

‚Mr. L£onipe SuBAnERRF, Petrovka, maison Samarine. 


| Du CONSEIL: 


Mr. Sense en. ‚Conseiller de College. A la Ni 
 kitzkaia, maison du Prince Mestchersky. 


Mr. Tutonore Beeovıcnın, Conseiller d’etat. ve Presnia, 
Eh m. de l’Observatoire Wastronomie de U’ Universitd 
u: CAIRE: 

an Aurxıs KriLorr, Premiere Mestchanskaia, maison 
 Scharkovskaia. a 


TEURS DES COLLECTIONS: 

Mr. Jean Benn, Conseiller de Colldse -Conservaleur 
des collections entomologiques. Premiere Mestschan- 
skaia, dans sa Ppropre Manson. - % 

“Mr. ADRIEN GOLOVATCHOV, Conservaleur des colleetions. 
zoologiques. Sur la place Grousina, m. Kopitine. 

Mr. Hermann TRAUTScHoLD, Conservateur des collections 
mineralogique et paleontologique. 4A Petrovsky» 

Razoumovsky. 

Mr, Cn. LinvEemann. A V-Academie d’agrieulture de 

A Petrovsky-Bazoumovsky. | i 
Mr. Voıo. TıruoMmiRorr. ‚Denejnoi Pereoulok, M- 
Avdeev. 

. Mr. Auzsıs Koupaavzev..  Makovasa, maison de VUmi- 
.. versite. te 


RE ADIOINT pour la Redaction des Me&moires et du Bulletin. 
; Mr. GeoRgEs Scuor, Conseiller d’Etat. Pont des ma- 
rechau, maison Beckers. 


en ; | Aalen. 19 SEPTEMBRE. 

Re | 2. | | 47 Ocrosne. 

| 28 Novenser. 
| 00019 DECEMBRE. R 


ances ont lieu dans le local de la Societe, hötel de l’Universite. 
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EXTRAIT DU REGLEMENT 


DE LA 


SOCIETE IMPERIALE DES NATURALISTES 


DE MOSGOU. 


Annee 1873.—68-me de sa fondation. 
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Imprimerie de l’Universite Imperiale. 
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 _ DETE (et Pautomne) DE 1873. 


Par le 


Prof. D-r. Th. Bredichin. 


I. 


Cet article pr&sente la seconde partie de la serie d’ob- 
servations spectroscopiques, que j’ai commenc6e l’annde 
pass6e. 

Le lieu des observations est reste le m&me jusqu’au mois 
de septembre. Vers ce temps l’observatoire de Moscou a 
pass sous ma direction, et mon telespectroscope est place 

maintenant dans un navillon plus adaptl&E aux observa- 
tions astronomlIques. 

Cette annde-ci les protuberances ont &i& observe6es 
aussi sur tout le contour du soleil, avec la fente tan- 
gentielle au bord du disque solaire. 

Toutes les figures sur les planches sont rendues un 
peu plus petites en comparaison avec les dessins faits 
dans mon journal d’observation, et ces planches ne pre&- 
sentent pas les bords entiers du soleil, car dans ce der- 
nier cas elles auraient des dimensions beaucoup plus 
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grandes et Pex&cution lithographique, en &tant mediocre, 
aurait coute enorm6ment cher. 

Neanmoins dans l’avenir je tächerai d’&loigner, de quel- 
que maniere que ce soit, cet inconv£nient tres-sensible. 

Pour mesurer les hauteurs des protub6rances j’ai em- 
ploye la möthode decrite dans mon article pr&c6dent, 
et pour simplifier les r&eductions j’ai construit des tables, 
ou deux lignes superieures et deux lignes inferieu- 
res presentent les angles de position, et les deux 
colonnes verticales exterieures donnent les intervalles du 
temps entre les moments des passages du sommet et de 
la base de la protub@rance par le bord de la fente, ex- 
primes en demi—secondes de temps. 

Les autres nombres de la table donnent les hauteurs 
des protuberances en secondes d’arc, exprimees par la 
formule connue: 


al'=h’. 15. cs D. Sn p 


ou la declinaison du Soleil D est posee successive- 
ment —=0, 5, 10, 15, 20, 25. 

Pour la determination des taches et des facules jem- 
ployais cette annee - ci le mierometre a fil, que j’a- 
justais a mon helioscope. Ainsi la table des täches et des 
facules donne les angles de position o et les distances 
angulaires du bord du soleil ©. 

Pour &viter tout malentendu il faut remarquer: 

1} Que tous les angles de position, dans notre article, 
tant des taches et des facules que des protuberances, 
sont comptes du point nord du disque solaire vers l’ouest. 

2) Les dates et les heures sont comptees de minuit & 
minuit. 

3) Le temps esi r@duit au meridien de Moscou. 


| 
| 
| 
| 
| 
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A) Les protuberances marquees d’un asterisque sont 


 zelles dans lesquelles la prösence des metaux a 6t£ 


constatde directement. 


5) Si la tache dont la position se mesurait n’6tait que 
la partie prineipale d’un groupe de taches, alors elle 


est marquee par un aslErisque. 


6) Les facules, dans la table des taches et des facu- 
les, se distinguent par la leitre /f mise en parenthese, 

7) Les taches, les facules et les protub@rances recoi- 
vent chaque jour une designation nouvelle, quoiqw’il soit 
arrive quelquefois que le m&me objet füt observ& deux 
ou trois jours de suite. Pourtant l’identite de l’objet ob- 
serve peut &tre reconnue facilement. 

8) Les intervalles qui separent les protuberances, sur 
nos planches lithographides, sont represent6s par une ligne 


_ droite, tandis que le contour de la chromosphere est pour 


la plupart dentel&E plus ou moins distinetement. La den- 
telure peut öire comparee avec le sommet d’un bois loin- 
iain ou avec la surface d’un terrain couvert d’herbe. 
Mais il est difieile et presque impossible de copier tant 
soit peu exactement ce profil irregulier, dont les dents 
changent presque constamment de grandeur et de po- 
sition. 

Quelquefois la dentelure devient presque invisible et 
dans ce cas la surface de la chromosphere pr£&sente 
laspect d’une couche n&hbuleuse, d’une mer de brouillard. 


Cette annde-ei lactivite du soleil en genöral a &te 
beaucoup plus calme que pendant l’annee 1872; ainsi les 


 @ruptions @nergiques se sont presentees plus raremment 
et je n’ai pas eu l’occassion d’observer l’aurore polaire. 


11* 
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Les protuberances dignes d’etre mentienndes sont les 
suivantes: 


Le 16 Juin (Tab. A; 3; «a, d, c.) on observe une pro- 


tuberance haute de 156°’; les parties de cette formation 
ont une tendance manifeste a se söparer de la chro- 
mosphere. Le jour suivant cette protuberance n’est plus 
visible. 

Le 25 Juin (Tab. A, 10; a—l.) on voit a 15 heures 
un &ruption metallique assez vive. La raie rouge de 
’hydrogene y prend un ton tres-fone& et jaunätre et sa 
lumiere se verse pour ainsi dire par les bords de la 
fente, ce qu’on remarque sur le dessin. A 16° 9” Ja 
figure se dessine nettement sur les lignes du magn&sium, 
du sodium et sur la ligne qui se trouve entre B et C. 
A 16* 22” ]Jes raies du magnösium brillent seulement 
pres de la base de la protub@rance. 


Le renversement des lignes du sodium et de la ligne 
1474 de Kirchhoff commence A s’affaiblir. A 16* 57” & 
gauche de la figure on voit une breche pareille a celle 
que jai deerite dans mon m&moire precedent, page 9. 
Vers les 18% 30” lactivitö de l’&ruption se ranime de 
nouveau, mais Je soleil se cache bientöt derriere les 
nuages. Le 26 juin l’&ruption n’existe plus. 


La protuberance a, 5b (Tab. A, 13) est remarquable 
par la noirceur de l’espace vide ovale qui se trouve 
entre les parties a et 5b de la protuberance. 


La protubörance f (Tab. B, 20) vers les 8” apparait 
sous la forme d’un tas de charbons ardents; vers les 9” 
a sa place on voit deja un arc, qui & 12° ala hauteur 
de 70°; les vapeurs mötalliques se distinguent claire- 
ment dans les parties inferieures de l’arc. A 2* 12” 
larce est faible et s&öpar&e de la chromosphere. Cette 


sn 
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proluberance correspond &videmment a la tache a, ob- 
servee le 12 juillet. 

Le 17 juillet, a 7° 57” on voit une 6ruption assez 
vive (angle de position=252°; hauteur=56‘'). 

Plus tard on ne distingue que quelques traces de 
cette Eruption. Elle correspond sans doute au groupe 
des taches qu’on trouvera dans notre table des taches 
et des facules. 

La protuberance a (Tab. B, 27), au cöt& gauche de la- 
quelle existe une breche, jelte de temps en temps des 
flammes quoique assez courtes, mais bien vives. 

Dans les protub6erances 7 et de 22 juillet (Tab. B; 
30) on voit les ramifications courbees et dirigees vers 
l’endroit ou se trouve une tache entouree de facules. 

Dans la protuberance 5 du 24 juillet (Tab. G; 32) il 
s’est manifest6 une vraie explosion, qui s’eleva a la 
hauteur de 170’ et qui dura seulement quelques mi- 
nutes. La lumiere de la protuberance, en ayant change 
sa refrangibilite, se versait par les bords de la fente 
et la partie inferieure de l’&ruption, avant le moment 
de l’explosion, brillait a travers cette ligne noire, dont 
l’explication a &t& donnede par le P. Secchi. Quand 
la chromosphere se cachait tout-a-fait derriere le bord 
de la fente, la base de l’Eruption se dessinait vivement, 
comme si la plaque portant la fente &tait transparente 
pour la lumiere de l’Eruption. 

Avant l’explosion, 4 sa place on voyait un crochet 
brillant, courb& ä gauche. A 12* 45” ont disparu möme 
les traces de l’Eruption. 

Plus remarquable encore etait une autre protuberan- 
ce, qui s’est pr&sentee le 24 juillet (Tab. C; 36), vers 
mid. A ce temps la protuberance s’elevait a la 
hauleur de 200° et pr&sentait une colonne tout-a-fait 
normale a la circonference du soleil et ayant une 
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structure filamenteuse. La protub6rance ne s’appuyait 
pas sur la chromosphere mais 6tait lice avec celle-ci 
par quelques filaments a peine visibles. 

Sur la surface de la chromosphere, au-dessous de la 
protub£rance, se formaient ca et la de pelites aiguilles 
brillantes, plus ou moins inclinees. 

A 15” 45” la protub6rance s’6leva A la hauteur de 
230‘ et on pouvait distinguer aisöment que toute la 
formation consitait en deux colonnes, ayant une courbu- 
re onduleuse. La colonne droite se prolongeait jusqu’a 
240° et se dilatait en forme d’un nuage dirige vers le 
sud, c’est-a-dire vers le pöle du soleil. Cette forme se 
conserva presque sans aucun changement toute la 
journee. 

Le jour suivant jai commenc6 a observer la protu- 
berance ä& 5” de malin et jai remarqu& que son som- 
met &tait beaucoup plus nuageux et plus recourb& vers 
le sud. Quelques petites &ruptions nourrissaient la masse 
de la formation. 

Pres de la partie inferieure de la protuberance on 
voyait quelquefois de petits arcs, qui paraissaient indi- 
quer la descente de la matiere vers la chromosphere. 

La liaison de la protub6rance avec la chromosphere 
devenait avec le temps plus visible et vers midi le 
nombre des filaments entre la protuberance et la chro- 
mosphere etait beaucoup plus grand. 

En möme temps la base de la formation montrait la 
presence des metaux, surtout du sodium. 

Dans ceite forme la protuberance exista toute la 
journee de 25 juillet. 

Le 26 juillet la protuberance est resiee toujours normale 
a la surface du soleil, mais ses deux colonnes s’elant 
recourbees presentaient dans leur ensemble la forme 
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du chiffre 8 along6e. Vers les 14 heures la moitie sup6- 
rieure de la protuberance s’est tout-a-fait separee de la 
moitie inferieure, et celle-ci de la chromosphere; en 
general la formation a commenc6 A se dissoudre. Le 
soir la partie sup£rieure se dissipa a droite, ou elle Etait 
constamment inclinee; la partie inferieure continuait a 
etre visible en forme de deux nuages separ6s, nageant 
a la hauteur de 60’ au dessus de la chromosphere. 

Le jour suivant, & 6° du matin, ces deux nuages 
n’etaient plus qu’a peine visibles, et ils ont paru, se 
transporter un peu a gauche, c’est -ä-dire vers l’&quateur 
du soleil. 

Ainsi la matiere de la protuberance, a la hauteur de 
trois minutes, se dissipait constamment dans la direction 
vers le pöle; la partie inferieure, & la hauteur d’une 
minute, se transporta, les courants ascendants &a peine 
cesses, dans la direction vers l’&quateur. 

ll est interessant, dans cette protuberance, que sa 
masse Enorme et assez brillante &tait nourrie, par des 
eruptions tres-minces et par fois invisibles. 

On pourrait eroire qu'ici la maliere qui se degageait 
du, soleil se trouvait a un tel &tat de rarefaction quelle 
devait se refroidir et se condenser un peu pour deve- 
nir lumineuse. 

Le 10 aout un arc tres-vif (Tab. G, 39; a) s’est 
transfiorme en peu de temps en une €ruption assez 
energique (ibid.; 5, c). La lumiere se versait par les 
bords de la fente pr&cisement comme dans la protub6- 
rance 5 du 24 juillet. 

A 13° 51” on ne voyait plus aucune trace de cette 
eruption. 

Faisons maintenant une description abreg&e des pro- 
fils spectroscopiques du soleil pour completer les quatre 
planches lithographi6es jointes a notre article. 
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15—19. L’activit& des bords du soleil est assez faible; 
les protub@rances sont nuageuses. Le contour de la chro- 
mosphere est pour la plupart onduleux et n&buleux. 

23—24. A lieu le m&me 6tat de choses. Pourtant dans 
la region de la protub6rance a (24, 8) les raies du ma- 
gnesium et du sodium sont assez visibles. 

La chromosphere presente ca et la quelques dentelu- 
res, accompagnees de bröches (24; P=74°; P=77°). 

25. On voit quelques aiguilles inclinees ca et la 
(P=167, 279, 338—360). On remarque en general que 
lactivit& de la chromosphere se ranime. Plus tard a 
lieu l’6ruption deja d6erite. 

26. La chromosphere presente une breche tres-pro- 
noncee (P—=120), sur les bords de laquelle on remarque 
parfois de petites flammes aigües. | 

Les contours de la partie gauche de la proiuberance 
I, m, n (26, 11) se dessinent assez sensiblement sur les 
raies du magn6sium et du sodium, quoique la protube- 
rance ait une formation nebuleuse et pas Eruplive. 


37. Les raies du magndsium et du sodium - brillent & 
la base de la formation ©, 5 (27, 13). 

28. La chromosphere est gonflöe un peu; aulour du 
point dont l’angle de position=328, la formation h pr&- 
sente a sa base les vestiges du sodium. 

29. Les protub6erances sont calmes et nebuleuses. Il 
[aut remarquer cependant que le ciel n’est pas toul-a- 
fait serein. 

Juillet, Tab. B. 


1. La chromosphöre est calme; a l’angle de position 
163 un brouillard est r&pandu au dessus d’elle. 
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2. A l’angle de position 62 j’ai vu un nuage filamen- 
teux, assez vif, separ& de la chromospere et ineline vers 
le pöle. 

3—5. I n’y arien de remarquable. 

11—13. Le bord occidental de la chromosphere est 
plus dentele, tandis que le bord oriental est plus n&bu- 
leux. La formation » (12, 20) consiste en filamentis 
presque rectilignes et verticaux. 


15. Toutes les formations sont tres-calmes. 

16. Il y a deux petites &ruptions metalliques—n et o; 
ä droite de la premiere on voit une breche. 

17. Le calme regne partout. 

18. La chromosphere se ranime (P=103, 286, 289). 

19. 20. L’&tat du ciel est peu favorable aux obser- 
vations. | 

21. Il y a une6ruption me6tallique qui dure jusqu’ä 
17 heures (m et n). 

22. La protub6rance f, 9 (22; 30) n’est plus qu’un 
squeletie de la formation h, © (22; 29). 


Au dela de l’angle de position 317 la chromosphere 
est gonfl&e, n&buleuse et perc6e ca et la par de peli- 
tes aiguilles. | 

Juillet et aoüt; Tab. C. 


Juillet 23. A l’angle de position 330 le contour de la 
chromosphere est onduleux. 

24—27. La chromosphere est anim6e autour de la ba- 
se de la protub&rance decrite plus haut. 

Le 25 elle est aussi active dans la region de la pro- 
fuberance s, £, « (25; 33). 

Aoüut 5. Le bord occidental de la chromosphäre est 
dentel&; le bord oriental est plus n&buleux. 
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10. Tout est tres-calme en general; l’eruption deerite 
plus haut interrompt ce calme pour quelque temps. 

11—14. On observe des formations nuageuses et sta- 
bles qui s’effacent peu-a-peu. Telles sont, par exemple, 
les protuberances :, 5, & (11; 41) et f, 9 (ibid.). 


Aoüt, Septembre, Octobre; Tab. D. 


Aout 14—15. La chromosphere est animee a l’angle 
de position 260 — 270, ou l’on voit de temps en temps 
des Eruptions mötalliques. 

20. On voit un nuage assez vif (20; 47; d), separe 
de la chromosphere. 

21. L’eruption h est assez vive et dure plusieurs heu- 
res. 

23—24. Le calme regne sur le contour du soleil. 

25. L’activite s’est ranimde dans quelques endroits (P= 
37—140; 76; 301). Sous l’angle de position 230 on voit 
un nuage separ& de la chromosphere. 

Sept. 21. Les protuberances d et 5 sont tres-hrillan- 
tes; dans cette derniere la lumiere se verse par les bords 
de la fente. 

Octobre 1. Presque toute la chromosphere est cou- 
verte de petites collines. 

13. La chromosphöre est trös-calme; sous l’angle de 
position 70 elle est un peu plus animee. 

20. Dans plusieurs endroits de la chromosph£re on voit 
de petites collines plus ou moins lumineuses. 

21. La partie gauche de la protuberance r, o ren- 
verse les raies du sodium et du magn@sium, et sa forme 
est tres-instable. 

23—24. Sous Pangle de position 53 — 57 on voit un 
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tas de charbons qui se conserve et se renouvelle pen- 
dant plusieurs heures. 

25. La chromosphere en gönöral est tres-calme; pour- 
tant on observe deux Eruptions metalliques fe 9. 

27. Le calme continue a regner sur le contour de la 
chromosphere. Sous l’angle de position 327 on voit plu- 
sieurs pelits noeuds brillants. 


Les facules se manifestaient toujours dans le spectro- 
scope par des raies lumineuses qui s’&tendaient a travers 
toutes les couleurs du spectre. Les taches se manifestaient 
par des bandes obscures qui s’etendaient a travers 
tout le spectre. Si le noyau de la tache est coup& par 
un arc lumineux, alors les parties de cet arc se presen- 
tent dans le spectroscope sous forme d’une bande lumi- 
neuse, qui passe le long de la bande obscure a travers 
toutes les couleurs du spectre. Une tache remarquable 
(le 5 juillet; 12" du centre du soleil; 2’ au nord de ’&qua- 
teur solaire) pr&sentait admirablement bien ce pheno- 
mene. Un arcl&ger, qui traversait le noyau de la tache 
presque d’un bord a l’autre, donnait dans le spectro- 
scope une bande lumineuse, s’6tendant a travers tout le 
specire. La bande &tait coup6e par toutes les raies spec- 
irales, quoiqu’il me semblät par fois que la raie G 6tait 
plus mince et moins obscure sur cette bande que sur 
les parties environnantes du disque solaire. L’arc lui- 
meme pendant deux jours ne presenta pas de change- 
ments sensibles. 
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TABLES DES PROTUBERANGES. 


TAB. 4. 
t P 
1) 15 Juin. 
13* 19m 510 
—_ — 56 
—_ — 65 
_ — 69 
150247 88 
—_— — 109 
_— 122 
—_— 138 
13 32 3ll 
2) 16 Juin. 
er tl 49 
— 56 
—_— 63 
7 47 65 
_ — 73 
—_— 84 
1.38 88 
197 117 
1.099% 138 
85 317 
8, 4 324 
3) 16 Juin. 

14 42 55 
—_ — 59 
—— 66 
—_— — 717 
14 50 89 
Bet. 2 117 
14 54 287 
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D 
4) 17 Juin. 


a0m | 76° 
22 84 
_ 108 
42 118 
46 129 
cl 232 
52 271 
ER 312 
57 317 
58 328 


5) 18 Juin. 


42 106 
111 
112 
115 
120 
125 
129 
136 
228 
264 
279 
294 
300 
309 
318 
327 


6) 19 Juin. 
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263 
279 


Say — 


I, NA S 


% 


BOOST. nur nd un 


ESS Tr u SEEN 


Il5 


all 


aa FRE 


Bee 


EFT EBEFES 


— 1714 — 


- 297° 
— 309 
— 327 
37” 390 


7) 23 Juin. 


12 50 
_ 109 

285 
—_ 287 
E= 290 
25 294 


8) 24 Juin. 


3 
60 
69 
I6 
99 
108 
111 
114 
141 
146 
211 
267 
274 
278. 
287 
322 


9) 25 Juin. 
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t PR 
! .— 106° 
m 7" zom 113 
m 8.09 250 
) —_— — 266 
» —_— 279 
Q —_— — 2392 
T _ — 296 
$ N 323 
10) 25 Juin. 
a* 1), #2 90 
b 15 %2 _ 
6 15 49 a 
d 16 9 — 
e 16 47 ge 
f 16 57 —_ 
9 In. 2 _ 
h 17 18 —_ 
i 17 37 — 
j 18 9 ==: 
k 18 29 — 
I* 18 87 90 
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t ’R a 
g 13" 37m 3370 45 
h* u 2353 56 
i _ 267 12 
J — 283 45 
k 13 42 289 — 
L —_— 2395 — 
Mm 13 45 301 12 


15) 29 Juin. 


a. 127,49 56 40 
b 19,47 34 40 
C — 147 20 
d 12 50 150 20 
e — 2332 20 
;£ 12 57% 251 50 
g —— “1289 150 
h 13.2 984 150 
Lan —— 290 50 
In; ——— 294 20. 
k 13 19 a0 25 
Tab. 2. 


16) 1 Juillet. 


ie. 10° 8 45 24 
b — 52 20 
[9 zn 57 12 
d 0 65 40 
2 zn 80 ei 
_— — 82 80 
g — 84 _— 
h 10.17 97 12 
% —_— — 124 18 
3 10 27 147 25 


N 3. 1873, 12 


Qua La 9 


gemee pa uno nd mg 


mn. iS AO NS WRN 


S 


Fall alle 


= || 5 


— 178 — 


hy 


17) 3 Juillet. 
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au. 244° 
— 263 
m. 266 
= 287 
as 291 
52 296 


20) 12 Juillet. 


47 5l 


21) 13 Juillet. 


Sl Lıe 


12* 


ua 3% gzmmee num non 
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7 32m 74° 


len elle 


eier Dee 
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82 

93 
07 
124 
174 
209 
242 
295 
303 
331 
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22) 15 Juillet. 


12 45 
— 62 
— 68 
12 

— 75 
80 
— 103 
25 108 
_ 117 
ie 123 
a 263 
—_ 266 
37 270 
—_ 275 
— 273 
— 283 
47 293 
297 

— 314 
52 318 


23) 16 Juillet. 


17 58 
— 60 
— 63 
— 67 
== 69 
22 72 
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306 
all 
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24 17 Juillet. 


(=l1131 1718 


54 

59 

63 
120 
126 
246 
250 
254 
261 
273 
308 
312 
315 
317 
922 


25) 18 Juillet. 
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= 207 
50 213 
7 286 
7 289 
2 312 
= 317 
5 319 


26) 19 Juillet. 


42 98 
= 255 
>= 314 
47 318 


27) 20 Juillet. 


10 255 
= 815 
20 319 


28) 21 Juillet. 


(sb) 


Sen 
|) 
-] 
0 0) 


8 * 


NB8 © S S FE AS ES ua SS 


BB SS S SD. TA LIMS 


ellIll2//1|e 
el Ilal I I IR 


10 


SIlsliı ll IsiI III 


sStlalltkteltif 18 


— 19 — 
’S 


29) 22 Juillet. 


82 
= 91 
20 127 
200 
206 
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TABLES DES TACHES ET DES FAGCULES. 


1873. 
i 5 8 
Juin 18 a“ 12? om 2620 127 
A: 28 92 tout pres du bord. 
Juin 19 a(f) 8 20 295 13 
Juin 23 A 16 57 258 13 
Juin 24 A 9 40 256 44 
Juin 25 7 102,12 279 10 
b(f) 10 20 280 8 
Juin 26 a 9 20 275 50 
HD 9.9 20. 3 
cf) 10:20 286 20 
PD. =10:..8 294 20 
Juin 27 af). 11. -0 99 10 
b(f) 11 15 258 5 
c 11 40 96 10 
d 11.45 99 10 


Juin 29 af) 2 286 tout prös du bord. 


1873. 


Juillet 1 


Juillet 5 


Juillet 11 
Juillet 12 


Juillet 13 


Juillet 16 


Juillet 17 
Juillet 19 
Juillet 20 


Juillet 21 


Juillet 22 


147 


7 


20 


282 


247 
249 


251 
284 
90 


262 
278 
274 


276 


38” 


22 
20 


3 
19 


pres du bord. 
6 


30 
pres du bord. 
tout pr&s du bord. 


3 


Au sud et au nord de la tache il y a des facules tres vives. 
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1873. 
t oO © 

Juillet 23 a)... 1020 69° pres du bord. 
Juillet 24 a 10 40 255 17° 

b(f) 10 55 87 tout pres du bord. 
Juillet 25 a(f) 8 50 247 23 
Juillet 26 a(f) 740 278 tout pres du bord. 
Juillet 27 a(f) 18,320 85 pres du bord. 
Aoüt 15 a(f) 10 20 270 tout pres du bord. 
Aoüt 16 a Tu 0 235 50 

b(f) 0 235 tout pres du bord. 

ef) 7%. 10 270 tout pres du bord. 

d 1.12 270 non loin du bord. 
Aott 20 ade ll 15 241 30 

b 117,20 59 tout pr&s du bord. 
Aoüt 21 a 9 759 239 40 
Aott 23 af) 9 10 233 30 

b* 3.8 oa 5) 240 25 
Aoüt 24 a) 10230 232 15 


v(f) 10, 35 275 15 


1873. 
t 7 6 
Aott 25 af) 117 gr 265" 20” 
b(f) IT 45 78 non loin du bord. 


Aoüt 24 (TS Da 40 toutpres du bord. 
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Les tables pr&c&dentes nous donnent la possibilite de 
faire une comparaison plus detaillde entre les pheno- 
mönes des taches, des facules et des protuberances, 


Le 15 Juin, vers le midi, on voit sur le bord ocei- 
dental du soleil quelques facules (dont la position n’est 
pas determinde exactement), qui correspondent proba- 
blement aux protuberances 5, c, d, e, f, g du 15 et du 
16 juin. 

Le 18 Juin la tache a est evidemment liee avec les 
protuberances j (P=264) du 18 Juin et 5 (P=263) du 
19 Juin. La facule d(f) appartient a la chaine dos pro- 
tub&rances a, b, c, d, e de la m&me date. 


Le 19 Juin la facule a(f) (P=295) correspond aux 
protuberances 7 (29%) et m (300) du 18 Juin et ä la 
protubörance 2 (297) du 19 Juin. 


Le 24 Juin, la tache a est identique avec la tache a 
du 23. 

Le 25 Juin, la tachea et la facule 5 (f) sont liees 
avec les protuberances m (274) e n (278) du 24 Juin 
et la protuberance p (279) du 25 Juin. 

Le 26 Juin, la tache et les facules appartiennent ä un 
meme groupe avec la tache et la facule du jour prece- 
dent, et elles sont li&es avec les protuberances !—n 
(291—301) du 26, ainsi qu’avec les protuberances j—m 
(289—297) de la m&me journee, 

Le 27 Juin la facuie 5 (f) correspond aux formations 
g et h (258—268) qui se sont presentees le 26 et avec 
les protuberances &ruptives i, 7 (256—260) du 27 Juin. 
Les taches c et d se trouvent de deux cötes de la for- 
mation e (98) de la meme date, la tache c est placee 
entre les protuberances d (92) et e, et on voit une ra- 
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mificalion de cette derniere se diriger vers l’endroit ou 
se trouve la tache c. La facule a (f) correspond preci- 
söment A la protuberance e; on voit cette facule le 26 
Juin et elle correspond a la formation d (99) du 26, a 
la chaine entiere des protub6erances e—! (92-—113) du 
25 Juin de m&öme qu’aux prolubgrances d, e (97-99) 
du 24 Juin. 


Dans ceite rögion agitce de la surface solaire se 
trouve l’&ruption mötallique du 25 Juin, qui est deja 
decrite en detail. 

La facule a (f) du 29 Juin est une partie de la chai- 
ne entiere des protuberances 9--3 (282—294) du 29, 
j—l (233—295) du 28, k—I (292—298) du 27, J—m 
(289—297) du 26 et a—r (292—296) du 25 Juin. 


Le 1 Juillet, la facule 5 (f) se rapporte au systeme 
precedent. Ainsi du 25 au 29 Juin se traine par le bord 
oriental du soleil la region agitee. Le 1 Juillet, le bord 
est tranquil dans cet endroit. 

La facule « (f) (70) correspond peut etre aux pro- 
tuberances legeres d—gq (65—84) de la meme date et 
a ce nuage separe de la chromosphere (P=62) du 2 
Juillet, que nous avons mentionne plus haut. 


La tache d et la facule ce (f) (107, 105) ont une 
liaison avec les formations c—e (98—106) du 3 Juillet 
(le 2 Juillet le mauvais temps ne nous a pas permis 
d’observer le soleil) et avec les petites collines, qu’on 
voit le 4 Juillet dans la chromosphere sous les angles 
de position 102,106, 109 et 112. 

A la tache et & la lacule du 5 Juillet nous n’avons 
pas a cause du mauvais temps, des phenomenes 'corres- 
pondants dans les protuberances. Le 11 Juillet la tache 
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a se rapporte aux protuberances c et d (74-78) de 
la meme date. 

Le 12 Juillet la tache a est identique avec la tache 
d’hier. Elle est liee avec l’eruption metallique de la 
möme date (P=71). A 12” cette eruption a forme un 
are (69 —73) sous lequel se trouvait la tache. La tache 
est entouree des protuberances 2, % (71, 74) du 13, c, 
d (68, 72) du 15 et d—f (6772) du 16 Juillet. Le 
17 Juillet il ne reste plus rien de ces formations. 


Le 13 Juillet la facule a (f) (P=282) correspond aux 
protuberances g—t (288—295) du 12 et p, q (287, 291) 
du 11 Juillet. Le 13 on n’en voit plus rien sur le bord 
du soleil. 


Le 16 Juillet, les facules a (f) et b (f) sont liees avec 
l’eruption metallique » (251) de la m&me date et peut 
eire avec les protuberances %k et 2 (263, 266) du 15 
Juillet. 


Le 17 Juillet apparait un groupe des taches, qui cor- 
'respond directement & l’öruption mentionnee plus haut 
(P—=250—254), laquelle a eu lieu a 7” 57”. 

Quelques heures plus tard on n’en voit rien sur le 
bord du soleil. 

Le 19 Juillet, le groupe des taches a (284) correspond 
a l’&ruption meötallique m, n (286, 289) et a la forma- 
tion qui se frouve ä gauche d’elle (283) le 18 Juillet. 
Peut-etre que la chaine des protuberauces k—o (308— 
322) du 17 Juillet n’est pas tout a fait &trangere a cette 
tache. 

Le 20 Juillet nous avons un groupe des taches a 
(90) et en connexion avec lui on voit, le meme 
jour, deux flammes assez vives (vers le 8° du malin), 
dont la premiere a un caraciere metallique. 
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A ce groupe des tache se rapportent aussi les noeuds 
brillants f et g (100—103) du 18 Juillet. 


Le 19 Tair n’est pas tout-a-fait transparent et les 
protuberances ne sont pas bien visibles. 

Le 21 Juillet le groupe des taches «a (252) s’est &loig- 
ne deja du bord (30”) et on trouve les &ruptions qui 
lui correspondent le 20 Juillet, a (255) et le 19 Juillet 
5b (255). Cette &ruption a laisse le nuage © (252), separe 
de la chromosphere, le 21 Juillet. 

Le 21 Juillet, entre les facules db (f) et c(f) existe 
une tache, qui se presente le 22 Juillet, savoir la tache 
a (P=276). Cette tache est, liee avec les protuberances 
!—» (269 — 287), qui tendent ses ramifications vers 
l’endroit, ou se trouve la tache et dans cet endroit m&me 
on voit le 22 Juillet une Eeruption metallique m (276). 
Les formations m et n du 21 Juillet montrent aussi des 
eruptions meötalliques (276—278). Apres la tache appa- 
raissent les protuberances n—p (282—287) du 23, I, m 
(281—287) du 24 et vr, « (283—292) du 25 Juillet. 


Le 26 vient la facule a(f) (278) qui correspond aux 
protuberauces m,n (284, 291) du 26, aussi bien qu’aux 
protuberances r—u (283—292) du 25, Im (281— 
290) du 24, n—p (282—287) du 23 Juillet. Ges der- 
nieres sont &videmment communes et ala facule a et 
a la tache du 21 Juillet. Ici nous avons de nouveau une 
rögion agit6e de la surface solaire. 


Le 23 Juillet, la facule a(f) (69) sur le bord solaire 
presente des protubörances c (69) du 23, d (69), qui 
est assez vive, du 24 et les formations d et e (65, 68) 
du 25 Juillet. 

Le 24 Juillet nous avons la tache a (P=255) qui 
n’est pas etrangere probablement aux Eruptions h—k 


— 206 — 


261—266) de la m&me date. Cette tache est pr&c&dee 
et suivie des protuberances i—k (231—238) du 23; 
f—g (235 —240) du 22; c—y (235—241) du 21 etm,n 
(251, 254) du 25 Juillet. 

Le 25 Juillet la facule a (P=247) est Evidemment le 
prolongement sur le disque solaire de; la formation 
I, m (245—249) du 25 Juillet. 

Le 27 Juillet la facule a (85) correspond a la protu- 
berance e (85) de la mäme date. 


La protubörance j (P=91) du 5 Aoüt correspond A 
la tache voisine au bord (P—84), dont la position ne 
pouvait par &tre determinee a cause du mauvais temps, 
mais qui est Evidemment la tache a du 24 Juillet. 


Le 15 Aoüt la facule « (270) est en connexion avec 
les protubörances 7, k (262—267) du 15 Aoüt, avee 
les protub&rances metalliques k, I (263—265) et la pro- 
tuberance n (269) du 14 Aoüt. Peut &tre aussi que les 
protuberances 7 et m (280—286) du 15 Aoüt ne sont 
pas Etrangeres a cette facule. 


Le 16 Aoüt apparaissent latache d (270) et la facule 
e (270), appartenant &videmment au. syst&me pre&ecedent. 


La tache a (235) et la facule 5 (235) correspondent 
aux protuberances h, (242 -246) du 13 et h,: (246— 
251) du 11 Aoüt. 


La facule a (241) du 20 Aoüt fait probablement la 
partie des formations k et ! (255—264) du 20 et des 
3—1 (252 —262) du 21 Aoüt. 

La tache 5 (59) du 20 Aoüt correspond & la protu- 
berauce c (58) du 21, 5b et c (60—63) du 20 etäla 
protuberance 5 (61) du 23 Aoüt. 
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Le 21 Aoüt la tache a (239) est liee avec l’Eruption 
me6tallique » (238) du 21, qui existe pendant quelques 
heures. 

Le 23 Aoüt la facule a (233) correspond a la pro- 
tuberance % (238) du 21; la tache, qui est identique 
avec la tache du 21, est en connexion avec les protu- 
berances 5 (245) du 23 et avec A (238) du 21 Aoüt. 

La facule « du 24 Aout (P==232) est la continuation 
de la facule d’hier. 

A la facule 5 du 24 correspond une protuberance en 
forme d’arc du 24; cet arc n’est pas dessine, mais les 
angles de position de ses bases ont et& ä 8" 23” du 
matin 266 et 272. La m&me facule correspond aux 
protuberances: n—p (267—275 du 23; m (276) du 21 
et m (276) du 20 Aoüt. 

La facule a (265) du 25 Acüt est la partie australe 
‚de la facule 5 d’hier. Quant ä la facule 5 (78) du 25 
Aoüt, --elle est li6e avec la petite flamme f (76) du 25, 
qui est assez Vive. 

Le 20 Octobre on voit les protub6rances i—k (244 — 
247) et au nord de cette formation, a la distance d’une 
minute du bord solaire, existe une tache. Les ramifica- 
tions de la protuberance sont dirigdes vers l’endroit ou 
se trouve la tache. 

Le 24 Octobre le groupe des taches a (40), qui.se 
trouve tres pres du bord est en connexion avec la pro- 
tuberance e (39) et dans le spectroscope un peu au sud 
de la protuberance on voit pres du bord solaire la ligne 
noire de la tache. 

Les protuberances e et f (k4—49) du 25 Octobre, 
dont la derniere est mötallique, correspondent au meme 
groupe des taches a du 24 Octobre. 
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Plusieurs fois jai eu l’occasion d’observer, que les 
facules entouraient un espace moins clair que les parties 
du-disque solaire, situses au-dela de la chaine des 
facules, 

Ainsi le 16 Juillet, non loin du bord oriental du soleil 
(P—=247) on voit une couronne des facules au milieu 
de laquelle se distingue une vallee, pour ainsi dire, moins 
brillante que l’espace immediatement au dehors de la 
couronne des facules. 

Le 19 au milieu d’une chaine des facules, qui se trou- 
vent au sud des taches, voisines au bord du soleil, on 
voit pareillement une ombre, qui est pourtant beaucoup 
moins sombre que le noyau d’une tache. Get espace 
sombre ou milieu d’une couronne des facules continue 
a exister le 21 et le 22 Juillet. Le 23 Juillet il n’est 
plus visible. 

Le 20 on voit des grands espaces obscures au milieu 
des enchainements des facules, voisins avec les taches 
a, qui se trouvent pres du bord oceidental du soleil. 

Le 25 Juillet on observe pareillement une couronne 
des facules (P=247; distance du centre du soleil—=23") 
et au milieu d’elle se presente un espace obscure. 

Il semble qu’au lieu de cet espace obscur le 27 Juillet 
s’est dövelopp&e une tache. 
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Les jets lumineux qui sortent des bords de la pönom- 
bre et se projetent sur le noyau de la tache souvent 
ont et& observes et dessines par moi. Sur ces dessins 
on remarque foujours une ressemblance frappante enire 
ces jeis et les proiuderances aux contours bien definis, 
surtout les protub@rances me&talliques. Toutes les taches 
du groupe situe le 5 Juillet sur la partie oreidentale du 
soleil (12° du centre et 2 au nord de l’&quateur solaire 
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presentaient des pareils jets. Dans la lache principale 
un jet avait la forme recourb6e, terminde en pointe; sa 
base, situ6e, pr6cis6ment sur le bord de la penombhre, 
&tait Elargie et trös Eclatante. Il se. prolongea bientöt 
presque jusqu’a l’autre bord de la penombre et ä sa 
rencontre s’est developpe sur ce bord. une pro&minence 


 aigue et brillante. Quelques heures. apres la pointe. du 


jet se dirigeait vers un autre endroit du bord. de la 
penombre, et ici s’est formee pareillement une precmi- 
nence aigüe et brillante, tandis que la pr&ecedente exi- 
stait encore. Le jet 6&tait une masse photospherique, car 
dans le spectroscope il presentait, comme nous l’avons 
d<ja dit, une bande lumineuse continue, A 15” le jet 6tait 
long de 12°. Sur le bord du soleil peut £tre il serait 
a peine visible dans la chromosphere, sous la forme d’un 
petit noeud lumineux. Autour de la base du jet appa- 


'raissaient et disparaissaient ca et lä quelques flammes, 


en forme des clous. 

Dans; ces considerations il ne faut pas perdre de vue 
qu’une minute geocentrique sur le bord du soleil, sou- 
tend au centre du disque solaire un angle de 3,5. 

Le noyau de la tache mentionnee e6tait long de 50", 
donc les €eruptions: sur les bords de sa penombre pour- 
raient avoir sur. le bord du soleil les angles de position 
differents: entre eux de 3°, Les jets de masse photo- 
spherique, dont la base se trouve au dessous de la sur- 
face chromospherique, peuvent nous presenter au spectro- 
scope leurs parties sup6erieures, depourvues deja des 
quelques substances photospheriques. La discontinuite 
de, leur sepetre peut &tre cause aussi par la diminulion 
de la pression qu’ils supportaient au dessous de la couche 


chromospherique. 


Une autre tache du m&me groupe presentait un jet 
4. 18783. 14 
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non moins remarquable. La base de cet jet etait tres 
lumineuse et il avait iui m&eme la forme de deux feuil- 
les d’acanthe, qui se courbaient de deux cötes opposes. 
Au dessous de chaque feuille on voyait un clou lumineux. 
Dans les autres taches les jets se presentaient sous la 
forme de deux clous courbes, qui ressortaient des bords 
opposes de la penombre et se prolongeaient a la rencon- 
tre l’un de l’autre. 

Il faut ajouter encore, que la direction predominante 
des jets etait la m&me dans toutes les taches de ce 
groupe. 

L’ensemble des faits observes incline naturellement 
’observateur a preferer telle ou telle construction th&o- 
rique. I nous semble que la theorie des courants ascen- 
dants et descendants est capable d’expliquer la forma- 
tion et le developpement des facules et des taches. (V. 
Revue scientifique «3uanie». 1873, N® 7). 


S’jl y a une angmentation de chaleur dans quelque 
endroit de la surface solaire (quelle qu’en soit la cause), 
un courant ascendant ne tardera pas de se former dans 
cet endroit. 


Dans le cas non complique le courant doit avoir la 
forme d’une gerbe verticale, elargie a son sommet, paree 
qu’ici les vapeurs, en se refroidissant, commencent a 
se dissiper dans la chromosphere. Ges gerbes se presen- 
tent tres souvent sur le bord du soleil sous la forme 
d’arcade. | 

La matiere chromospherique afflue de tous cötes vers 
la base de la gerbe, entre dant le courant ascendant 
et se transporte ainsi dans la hauteur, oü elle commence 
a se refroidir et A s’abaisser selon sa densite. Si le cou- 
rant est assez fort, alors il entraine non seulement 
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l’hydrogene de la couche superficielle de la chromosphere, 
mais aussi les substances plus denses, c’est a dire les 
vapeurs metalliques, qui se trouvent dans les profondeurs 
de la chromosph£re. 

Une telle formation doit se presenter sur le disque 
solaire en forme d’une facule, et il est tres bien con- 
nu, que les gerbes des protuberances contiennent les 
vapeurs de sodium, de fer eic. 

Imaginons maintenant que quelques gerbes se sont 
disposees autour d’un endroit donne de la surface solai- 
re. En aspirant la matiere chromospherique elles pro- 
duiront dans cette endroit un reflux local, pour ainsi 
dire. A cause de ce reflux nous aurons ici quelque 
rarefaction de la couverture hydrog&nique, quelque denu- 
dation des couches inferieures, riches de vapeurs metal- 
liques et ayant une lemp£raiure plus elevee. 

Par consequent il y aura ici Paugementation du rayon- 
nement de la chaleur et le reiroidissement des vapeurs 
metalliques, qui donne lieu a la formation d’une tache, 
c’est a dire d’une masse moins Zransparente, que les 
parties environnantes. Au dessus de la tache il se for- 
mera un courant (ou plutöt un systeme des courants) 
descendant. Il est aise de voir, que les mouvements des 
gazes ascendants et descendants se transformeront tout 
de suite dans les mouvements circulaires, lequels imme- 
diatement au dessus de la tache seront diriges du centre 
‚a Ja peripherie; plus haut aura lieu le contraire. Les 
courants opposes (obscurs et lumineux), vus en perspec- 
tive, se presenteront sous la forme de la penombre. On 
doit prevoir plusieurs complieations du phenomäne si on 
suppose que le trouble de l’equilibre mecanique et ca- 
iorique dans la formation des facules et des taches amene 
le trouble dans l’equilibre des forces chimiques. 

14* 
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Les courants cireulaires une fois etablis, — la tache 
peut exister assez longtemps; ses contours peuvent de- 
venir de plus en plus r£eguliers, mais finalement les 
masses environnantes restituent au noyau de la tache sa 
chaleur et par consequent sa transparence primitive. 


N OE1IZ 


über die 


MAGNETISIRUNGSFUNGTIONEN VERSCHIEDENER 
EISENKÖRPER, 


von 


Prof. A. Stoletow. 


In meiner Arbeit über die Magnetisirung des Eisens *) 
habe ich als Maass der Magnetisirbarkeit den Neumann’- 
schen Coöfficienten x angenommen. Dieser drückt be- 
kanntlich das Verhältniss aus, in welchem das auf die 
Volumeneinheit bezogene magnetische Moment zur Grösse 
der magnetisirenden Kraft steht, vorausgesetzt dass das 
‚Eisen einen wnendlich langen Cylinder bildet und 
gleichmässig longitudinal magnetisirt wird. Diesen Coöffi- 
cienten (in jenem Aufsatze ist er durch % bezeichnet) habe 
ich die Magnetisirungsfunction des gegebenen Eisens 
genannt, da er abhängig ist von der Grösse der magne- 
tisirenden Kraft. Eine Analyse der Versuche von v. Quin- 
tus Icilius (mit Ellipsoiden) und meiner eigenen (mit 


*) Pogg. Ann. Bd. 144; S. 439; Phil. Mag. (4 ser.) vol. 45, p. 40; 
ausführlicher als Separatbroschüre (russisch), Moskau, 1872. 
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einem Ringe) hat mir nämlich gezeigt, dass die Function 
/: bei steigender Scheidungskraft zuerst eine rasche Zu- 
nahme erleidet, dann wieder abnimmt. Dieses Verhalten 
scheint bei allen Eisensorten statt zu haben; doch sind 
die absoluten Zahlenwerthe der Function % bei demsel- 
ben Werth des Argumenis sehr verschieden, je nach 
der Beschaffenheit des Eisens. 

Diese Ergebnisse sind neulich durch eine gründliche 
Untersuchung des Hrn. H. A. Rowland *) bestätigt wor- 
den. Hr. Rowland zeigt, dass auch für Stahl und Nickel 
der Verlauf der Function % ein ganz ähnlicher ist und 
sich durch dieselbe empirische Formel darstellen lässt; 
dass aber die Gonstanten dieser Formel sogar für zwei 


Varietäten ein und desselben Metalls sehr verschieden 
ausfallen. **) 


*, On Magnetic Permeability, and the Maximum of Magnetism 
of Iron, Steel and Nickel. Phil. Mag. (4 ser.) vol. 46, p. 140 
August 1873). Mit dem Namen „magnetic permeability* wird, 
nach Sir W. Thomson die Grösse u=1-+ 4rk bezeichnet, welche, 
da % hier überhaupt viel grösser als Eins ist, sich nahezu pıo- 
portional mit k verändert. 

=) Hr. Prof. Wiedemann, bei der Besprechung meiner Arbeit 
(Galvanismus, 2-te Auflage, Bd.'2, S. 518), betrachtet die aus Versu- 
chen mit dem Ringe berechnete Function alseine andere Magne- 
tisirungsfunction, welche nicht zu verwechseln sei mit derjeni- 
gen, die aus Versuchen mit „ungeschlossenen Systemen“ erhal- 
ten wird. Diese Unterscheidung scheint mir nicht genügend moti- 
virt zu sein. Der remanente Magnetismus, um den es sich hier 
handelt, ist auch in Stäben vorhanden. Betrachten wir einen sehr 
dünnen und langen Stab und einen Ring, beide gleichmässig mag- 
netisirt, so ist der Unterschied derselben in Bezug auf den re- 
manenten Magnetismus kaum als beträchtlich anzuschlagen. Die 
entmagnetisirende Kraft, welche von der eigenen Eisenmasse 
herrührt, wird im Ringe gleick Null sein; im Stabe ist sie eine 


r ER u a 
kleine Grösse von der Ordnung von 7, Wo w den Querschnitt, 
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Hr. Prof. Riecke, in seiner Abhandlung «Beiträge zur 
Kenntniss der Magnetisirung des weichen Eisens (Pogg. 
Ann. Bd. 149, S. 433), schlägt vor, statt der Magnetisi- 
rungsfunction des unendlichen Cylinders eine andere 
Function p zu betrachten, welche dieselbe Bedeutung 
in Bezug auf die Kugel hat. Beide Grössen, auf dieselbe 


‚Scheidungskraft bezogen, werden durch die Relation 
verbunden: 


se 
FT 
st: 


Die Function » soll deshalb den Vorzug verdienen, 
weil sie «innerhalb eines sehr grossen Gebietes magne- 
tisirender Kräfte einen für alle Eisensorten nahezu 
constanten Werth besitziv (a. a. O., S. 435). In der 
That stimmen die Werthe von p, welche Hr. Riecke aus 
eigenen und fremden Versuchen berechnet, sehr gut 
überein; sie geben (S. 470) als Mittelwerth für mässige 
Scheidungskräfte die Zahl 0,2372 und als Maximalwerth 


» = 0,2382. 


! die Länge des Stabes darstellt. (Maxwell, Treatise on Electricity 
and Magnetism, vol 2, p. 67). In beiden Fällen ist eine äussere 
Kraft erforderlich, um den ganzen zurückgebliebenen Magnetismus 
abzuschütteln. Beobachten wir immer die Ummagnetisirung des Ei- 
sens, so wird die Berechnung von k nur insofern von dem rema- 
nenten Magnetismus beeinträchtigt, dass ein gewisser Theil der umge- 
kehrten Scheidungskraft zur Abschaffung desselben verbraucht wird. 
Nun zeigen aber die eigenen Versuche des Hrn. Wiedemann mit 
Stäben und die von Hrn. Poggendorff mit geschlossenen Systemen 
(Wiedemann, a. a. O.,S. 519), dass jener Theil nur ein geringer ist. 

Die Uebersicht der von Hrn. Rowland, theils mit Stäben, theils 
mit Ringen, gewonnenen Zahlen bestätigt wohl, dass die Ver- 
schiedenheit derselben nicht in der Form, sondern in der Qualität 
des Stoffes ihren wesentlichsten Grund hat. 
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Der Zweck der vorliegenden Notiz ist hervorzuheben, 
dass diese Resultate von selbst einleuchten und obige 
Zahlen eine sehr einfache Bedeutung haben. Diese sind 
nämlich nichts weiter, als ziemlich nahe Approximatio- 
nen an die Zahl 


3 
a lkaas 


welche als die obere Grenze von » erhalten wird, wenn 
wir k= © sSeizen, und folglich das zdeale Maximum 
von p darstellt. Bei mässigen Scheidungskräften ist 


4 ; 
- immer klein gegen = (da % hier etwa zwischen 20 


und 200 liegt *)) und darf in der ersten Annäherung 
vernachlässigt werden. Deshalb bleibt 9 immer nahezu 
constant und unabhängig von der Beschaffenheit des 
Ersens ””). Ja, für jede andere stark magnetische Materie 
würde sich nothwendig ungefähr derselbe Werth von p 
ergeben ""*). 


Wir sehen hieraus einerseits, dass die von Hrn. Riecke 
berechneten Zahlen eine schöne Bestätigung der theore- 
tischen Betrachtung liefern. Gleichzeitig sehen wir aber, 


*) Für meinen Eisenring war das Maximum von k = 174; bei den 
von Hrn. Rowland untersuchten Eisensorten war es fast überall 
noch grösser, und in einem Falle erreichte den Werth k = 439 
(u=5515). 

Eine kurze daranf bezügliche Anmerkung finde ich’ schon in 
Wiedemann’s Galvanismus, 2 Aufl., Bd. 2, S. 403. 

=>) Für einen Ring von ausgeglühtem Nickel fand Hr. Rowland 
(das Maximum von k=24 (u = 305). Hiernach kann'p sogar für 
Niekel (im Maximum der Magnetisirbarkeit) den Werth 0,2364 er- 
reichen. Für Stahl wird die Annäherung an’ das absolute Maximum 


0,2587 noch grösser, und gilt zwischen weiteren Grenzen der 
Scheidungskraft. 
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dass ‘die Grösse p sehr wenig geeignet ist, die speci- 
fische Magnetisirbarkeit eines Stoffes zu charakterisiren; 
da für die Kugel der Einfluss der 'Stoffbeschaffenheit 
beinähe verschwindet gegen den Einfluss der Gestalt. 
Es lässt sich beweisen, dass dieses überhaupt für jeden 
Körper gilt, dessen Dimensionen nach allen Richtungen 
von derselben Ordnung sind *). Um die Magnetisirung 
so ‚gestalteter Körper mit genügender Genauigkeit a pri- 
ori zu berechnen, ist schon eine grobe Schätzung des 
Goefficienten % ausreichend. Die Magnetisirungsfünc- 
tionen solcher Körper, durch Versuche ermittelt, wer- 
den stets eine viel kleinere Vreränderlichkeit zeigen, als 
die Magnetisirungsfunction eines dünnen Stabes oder 
Ringes, 'einer dünnen Platte öder Schale, und können 
nahezu als constant betrachtet werden. Wenn wir aber, 
von einem solchen constanten Mittelwerth ausgehend, 
dieMaßnetisirung irgend einesKörpers der letzt-genännten 
Kathegorie zu berechnen versuchen, so können wir zu 
sehr ungenauen Resultaten kommen. Bei den Körpern, 
deren eime oder zwei Dimensionen sehr klein sind 
gegen die dritte, wird nämlich die tangentiale Compo- 
nente des magnetischen Moments bei derselben Schei- 
dungskraft mit % proportional wachsen **). Der Einfluss der 


*) Vergl. Maxwell’s Treatise, vol. 2, chapt. V, pp. 56 —67; z. B. 
„When x is a large positive quantity, the magnetization depends 
‘prineipally 'on the form of the 'body,'and is almost independent on 
the precise value of x, except in the case of a longitudinal force 
acling on an ovoid so elongated“, etc. (p.. 66) Wir setzen hier im- 
mer voraus, dass die Magnetisirung eine gleichmässige ist. 


“*) Strenger genommen, proportional mit -, wo e eine mit 


k 
1+ke 
den Querdimensionen verschwindende Zahl ist und der Werth von % 
sich nicht auf die ganze tangentiale Scheidungskraft 7 bezieht, 
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specifischen Eigenschaften des Stoffes tritt hier also in 
voller Stärke hervor. Wollen wir auch solche Körper 
in’s Gebiet unserer Betrachtungen ziehen, so müssen 
wir auf die specifische Beschaffenheit des Stoffes Rück- 
sicht nehmen, und die Kenntniss der Magnetisirungsfunc- 
tionen der Körper dieser Art wird hier durchaus unent- 
behrlich. Die Function % genügt vollkommen diesem 
Zweck und hat den Vorzug, dass in ihr von den Quer- 
dimensionen des dünnen Körpers abstrahirt wird. 
Körper, deren Dimensionen von verschiedener Grös- 
senordnung sind, spielen in mehreren Theilen der Physik 
eine besondere Rolle. In der Hydrostatik ist ihre Theorie 
am wesentlichsten durch die CGapillarkräfte bedingt; in 
der Elastieitätslehre verlangen sie eine eigenthümliche 
Behandlungsweise; in .der Lehre von der paramagneti- 
schen Magnetisirung machen sie eine genauere Kenntniss 
der Magnetisirungsfunctionen durchaus unentbehrlich. 


Weihnachten 1873. 


T BR ; 
sondern auf Te Für einen geschlossenen Stab ist e= o. Aus 


diesen Betrachtungen erklären sich z. B. die Versuche des Hrn. 
v. Waltenhofen über die Magnetisirung dünner Drahtbündel, dünn- 
wandiger Röhren u. s. w. (Wiedemann’s Galvanismus, 2 Aufl. Bd. 2 
S. 430). Die grosse Stärke der aus dünnen Stahlbändern (rubans 
d’acier) zusammengesetzten Magneten des Hrn. Jamin (Comptes 
Rendus, t. 76, p. 789) scheint auch damit in Beziehung zu stehen. 
{Vergl. besonders art. X, p. 794.) 
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Bruchides. 


Urodoplatus Motsch. n. g. 


Ernophage. Tetramere. Bruchide de forme allongee et 
parallele a tete courte, triangulaire sans rostre distinct. 
' Antennes a peine plus longues que la töte, claviformes, 
leurs articles Epais. Palpes robustes, tronques a l’extre- 
mite. Yeux lateraux, assez grands, ronds. Corselet plus 
large que la tete transversalement ovalaire. Elytres de 
la largeur du corselet, allongees, paralleles, irr&guliere- 
ment ponctuses, largement tronquees en arriere. Pygi- 
dium horizontal, semiovalaire, grand, entierement decou- 
vert. Paltes robustes, longues; tarses seulement un peu 


| 
— 104 — \ 
plus courtes que les jambes, aussi longues que le cor- I 
selet, assez larges et peu serr&es, leur 1 article plus long 
que chacun des deux suivants. v 
Ce nouveau genre a beaucoup d’anologies avec les! 
Urodon. il 
Urodoplatus ventriclosus Motsch., statur«a elongata\ 
Nitidulae, sed pedibus magis elongatis, tetrameres. 
Elongatus, parallelus, convexus, punctatus, vix nititus, B 
subpilosus, niger, antennarum clava, tibüs tarsisque\ 
subpiceis, antennarum base rufescente; capite triangu-\ 
ları, thorace paulo latiore, transverso, crebre punctato- 
rugoso, nigro piloso; elytris elongato-guadrangulatis sub- 
rug0so-punctatis, versus suturam paulo inflexis, ra 
bus validis. Long. 1°/,—Jlat. elyt. '% 1. 
Du Cap de Bonne-Espe@rance. 
Kytorhinus *) semigriseus Motsch., statura K. scutel- | 
lari, sed brevior, magis quadratus, pubescentia densiore. | 
Subquadratus, opacus, puberulus, capite thorace, elyt- 
rorum pars antica corporeque subtus subochraceo-gri- \ 
seis, thoracis angulis posticis, basi callis duabus con- 
natis scutellogue subalbidis, elı yerorum °/, postice ve 
busque post. nigro-piceis vel migris, illae vix distincte | 
dentato-fasciatis, antennis serratis pedibusgue 4 antı- | 
cis rufo-testaceis. Femoribus subincrassatis, unidentatis. 
Long. 1 1.—lat. elyt. /, 1. | 
Indes orientales. | 
Kytorhinus ipomeae Motsch., statura, K. pescarpae, | 
sed paulo major, elytris magıs wnaequalis, antennis mi- | 
| 
| 
| 


*) Le genre Kytorhynus a et& decrit et figure par feu Fischer de 
Waldheim en 1809 dans le 2 volume des M&moires de la Soei6te 
Imp. des Naturalistes de Moscou. 


— 205 — 


us longe pectinatis. Quadratus, depressus, opacus, ve- 
ılinus, supra nigro-umbrinus, subtus cinereus, tibiis 
ırsisque anticis ferrugineis; ihorace triangulare, medio 
‚analieulato, utrinque longitudinaliter impresso; versus 
asin hinodoso; scutello nigro; elytris thorace latioribus, 
uadratis, inaequalibus, subsulcato-striatis, interstitiis 
iterrupto-elevatis, lateraliter grosso punctato-striatis; 
atennis in maris longe pectinatis, in feminae clava- 
ıbserratis; femora postica inermi. Long. 1%, 1.—Iat. 
"Dans les semences des Ipomea au Bresil. 


 Kytorhinus quadratus Motsch., statura et color »pre- 
"denti sed, dimidio minor, elytris regulariter striatis. 
‚uadratus, depressus, opacus, supra nigro - umbrinus, 
'btus niger, abdomine pygidioque densissime subalbido 
‚mentosis; elytris profunde punctato-striatis, interstitiis 
(ternis subelevatis; antennis in maris longe pectinalis; 
' mora, postice inermi. Long. 1%, 1.—lat. °% 1. 
‚ Bresil. 
"Kytorhynus rubiginosus Moisch., statura et :color K. 
scoidii Say, sed paulo latior, pygidio iransverso-ma- 
‚lato. Quadratus, depressus, subtus dense niveo squa- 
‚sus, supra niger, elytorum humeris lato rubris, tibiis 
'ticis basi rufescentibus; thorace acute triangulare, 
'rtiter punctato, lateribus albido puberulis; elytris tho- 
eis basi vix latioribus, subnitidis, postice attenualis, 
metato-striatis, interstitiis convexiusculis, unoseriatim 
 Jnmetatis, humeris prominulis; pygidio niveo, linea trans- 
'rsa in medio sirigisque apicalis tribus nigris, femori- 
Is mutieis. Long. 1%, I—Jlat. elyt. hum. 1%, 1. 


Mexico. 
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ri, sed duplo major, color obscurior. Elongato-quadra- | 
tus, depressus, vix nitidus, argenteolo sparsim puberu- 
lus, niger elytrorum medio rufo, thoracis basi medio, 
pectoris lateribus, abdomine pygidioque dense cinereo- 
albescente squammosis, tibiis 4 anticis ferrugineis; tho- 
race convexo, subtriangulare, crebre punctato, elytris 
thorace vix latioribus, postice paulo attenuatis, strialis; 
femoribus muticis, antennis serrato-pectinatis. Long. 1, 
ak sehn Yo | 

Je Yai pris a Trieste, ou il a &t& probablement im- 
port avec les grains exotiques. | 

Kytorhinıs bifloccosus Motsch., statura et magnitudi- 
ne K. scutellari sed color niger. Quadratus, depressus, 
niger, subtus dense niveo tomentosus, pygidio macula 
soleve ferreae ulteraque abdominis basi lateraliter nigro- 
fuseis, thoracis margine postice maculaque oblonga utrin- 
que versus mediam suturae albidis, pedibus piceis, tibiis 
tarsisque anticis rufis; antennis pectinatis; thorace trian- 
gulare, crebre punctato, subconvexo, basi bisinuate, 
angulis posticis fere rectis, elytris thorace latioribus, po- 
stice paulo attenuatis, profunde erenalo-striatis. Long. 1 
l.—lat. %, 1. | 


Venezuela. 


| | 
Kytorhinus nigrorufus Motsch., statura K. scutella= | 
| 


Kytorhinus cubicus Motsch., statura K. scutellari, 
sed minor et magis quadratus. Parvus, fere cubieus, 
depressus, opacus, niger, elytris utrinque medio rubro, 
corpore subtus dense subalbido tomentoso, pedibus rufo- | 
testaceis, genubus, tibiarum apice tarsisque infuscalis; 
capite triangulare, oculis magnis in fronte approximalis; 
thorace capite angustiore, punctato, postice dilatato, me- 
dio ad basin foveolato, utrinque impresso, lateribus ci- 
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neras cente puberulis; elytris thorace paulo latioribus, 
postice leviter attenuatis, profunde subpunctato-striatis, 
interstitiis planiusculis, interdum paulo inaequalibus; fe- 
moribus posticis inermis; antennis in maris longissimo 
pectinatis in feminae clavato-subserratis. Long. %, 1.— 
Ki evt. 1. 


Bresil et Mexique. 


Kutorhinus pygidalis Motsch., statura et magnitudine 
»recedenti, sed supra magis cinereo puberulus. Fere 
cubieus, depressus, opacus, subferrugineo - testaceus, 
oculis, antennis, elytrorum maculis lateralis tribus inter 
se conjunctis, corporis subtus medio pedibusque posti- 
cis plus minusve nigro-piceis, abdomine pygidioque albo 
squammosis, hoc suberuciatim fusco maculato, pedibus 
4 anticis rufo-testaceis, antennarum basi flavescente; 
‚elytris striatis, femoribus muticis; antennis in maris 
longe pectinatis. Long. %, 1.—Jlat. elyt. ', 1. 


Bresil. 

Kytorhinus umbraculatus Motsch., statura K. scutel- 
lari sed magis ochraceus. (Juadratus, depressus, opacus, 
rufo-ferrugineus, thoracis medio, macula scutellari, elyt- 
rorum vitta laterali pectoreque nigro-piceis, thoracis la- 
teribus, abdomine pygidioque, helvo squammosis; thora- 
ce acute-triangulari, punctulato, medio impresso, longi- 
tudinaliter subtrivittato, basi foveolato; elytris Ihorace 
paulo latioribus, punctato-striatis, postice leviter atte- 
nuatis; femoribus mutieis. Long. %, 1. — lat. elyt. ’/, 1. 

Dans les semences d’un Convolvulus sur Visthme de 
Panama, en Mars. 

Kytorhinus ? cassivorus Motsch., statura K. scutel- 
lari sed oblongior, color dilutior, maculis lateralis an- 


\ 
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gustioribus. Oblongo-quadratus, subdepressus, opacus, 
puberulus, rufo-testaceus, capite, elytrorum maculis 
duobus lateralis apiceque infuscatis; thorace subconvexo, 
triangulare, basi leviter bisinuato; scutello fusco, elytris 
thoracis latitudine, paulo oblongis, leviter striatis, in- 
terstitiis planiusculis; abdomine pygidioque helvo to- 
mentosis, hoc tricarinulato. Long. 1 1.—lat. elyt. °/, 1. 
Dans les semences d’une Cassia du Chili. 


Kytorhinus thermopsis Motsch., statura Kyt. Ka- 
rasini Fisch., sed unicolore cinereus. Oblongo-quadra- 
tus, dorso vix depressus, sericeus, supra subtestaceo 
cinereus, subtus subalbidus, antennis pedibusque rufo- 
testaceis, femoribus posticis basi subtus infuscatis, an- 
tennis dimidio corporis paulo longioribus, in Z pecti- 
natis, in @ subserratis; thorace transverso, antice ar- 
cualim angustato, basi profunde bisinuato, antice utrin- 
que subfoveolato, angulis postieis acutis; elytris thorace 
paulo latioribus, subquadratis, lateribus paulo arcuatis, 
distineto striatis, interstitiis planiusculis. Long. 1 1.—JIat. 
elytny, E 

Dans les semences de la Thermopsis lanceolata en Da- 
ourie. 


Une espöce tres-voisine habite les Steppes des Kir- 
guises ei ne se distingue que par les cuisses post£rieu- 
res qui sont presqu’entierement fonc&es et par les an- 
tennes plus courtes et moins pectindes. Je l’ai nomme&e 
Kyt. aridus. 

Une troisieme espece aussi {r&s-voisine mais un peu 
plus petite habite le Gaucase et se distingue des deux 
prec&dentes par ses cuisses posterieures entierement 
rousses. Je l’ai nomme&e Kyt. immiztus. 


| 


| 
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Bruchus L. 


A. Gorselet non dent6 lateralement. 


Bruchus coniques a corps carre. Corselet en cone 
&troit, plus ou moins allonge. Antennes pas plus lon- 
gues que la moiti& du corps, claviformes. Cuisses pos- 
ierieures sans dents. 

Bruchus halimodendri Motsch., statura Br. holoden- 
dri Gebl., sed corpore nigro, albido tomentoso. Subova- 
tus paulo convexus, dense albido puberulus, niger, ely- 
tris antennis pedibusque rufo-testaceis; thorace conico, 
punciato-rugoso, basi utrinque sinuato, angulis posticis 
acutis, elyiris fere thoracis latitudine, suboblongis, 
striatis, basi paulo infuscatis, femoribus multicis. Long. 
1 1—Jlat. Y, 1. | 

Dans les environs de Gouriev et dans les Steppes 
Aralo-Gaspiennes, obtenu des semences du Halimoden- 
dron argenteum. 


Bruchus croccipennis Motsch., statura et color tan- 


tum Dr. fulvipenni Dej., sed antennis et tarsis nigris, 


femoribus posticis rufis. Subovatus, sobeonvexus, albido 
pubescens, niger, elytris, antennarum articulis 2 et 3, 
femoribus tibiisque plus minusve rufo-testaceis, genicu- 
lis paulo infuseatis; thorace conico, postice subconvexo, 
crebre punctato, basi foveolato, bisinuato, angulis posti- 
eis subacutis; elytris thorace paulo latioribus, subquadra- 
tis, laevigato-striatis, interstitiis planiusculis, intra basın 
utrinque tuberceulo suturaque infuscalis; femoribus mu- 
tieis; antennis elavatis. Long. %, 1.—lat. elyt. °/ 1. 

gypte. | 

Bruchus dilutus Motsch., statura et color. Br. holo- 

2 1871. 15 
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dendri sed minor, antennis nigris. Subovatus, Subcon- 
vexus, niveo pubescens, rufo-testaceus, antennis clava- 
tis, his articulis sex ultimis oculisque nigris; thorace 
subelongato-conico, postice profunde bisinuato, angulis 
postieis acutis; elytris thorace vix latioribus, subconve- 
xis, subpunctato-striatis, postice paulo dilatatis, femori- 
bus mutieis. Long. %, 1.—lat. elyt. %%, 1. 

Egypte. 

Bruchus ochreaius Motsch., statura Br. fulvipenni 
sed dense cinereo pubescens. Subovatus, convexus, fus- 
cus, supra cinereo, subtus niveo pubescens, elytris ochra- 
ceis, subfusco marginatis, subalbido tessellatis, antenna- 
rum basi pedibusque rufo-testaceis; thorace conico, basi 
trisinuato, angulis postieis valde acutis, lateribus paulo 
arcuatis; elytris thorace latioribus, oblongis, striatis, in- 
terstitiis planis, intra basin utrinque tubereulo subeleva- 
to; scutello /munito,; quadrato, albo-squamoso; antennis 
subserratis; femoribus mutieis. Long. 11. —Jat. elyt. 
Tr 

Indes orientales. 


Bruchus pallidipennis Motsch., statura et magnitu- 
dine Br. fulvipenni, sed elytris dilutioribus, pedibus 
pallidis. Ovatus, subconvexus, subalbido puberulus, ni- 
ger, elyiris (sutura marginisque excepto), pygidio, abdo- 
mine, antennarum basi pedibusque rufo-testaceis, subal- 
bido puberulis, tarsorum apice infuscato; thorace subco- 
nica, basi bisinuato, ungulis postieis acutis, lateribus 
vix arcuatis; elyiris thorace paulo latioribus, ovalis, 
striatis, interstitiis planis, pone scutellum untrinque uni- 
foveolatis; antennis elavatis; femoribus muticis. Long. ’% 
l.—lat. elyt. >, 1. 

Galifornie. 
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Bruchus lanceolatus Motsch., statura Br. variegati 
Dej. sed macula dorsali lanceolata latiora, postice tri- 
angulariter incisa. Vblongus, antice posticeque attenua- 
tus, subconvexus, niger, cinereo puberulus, dorso ma- 
cula lanciforme einereo-ochraceoque variegata, capite, 
medio elytrorum, antennis pedibusque plus minusve rufo- 
testaceis, thoracis elytrorumque lateribus infuscatis, ad 
suturam poslice maculo triangulari nigro, apice piceo 
variegato; thorace conico, hasi bisinuato, angulis posti- 
cis subacutis; scutello punctiformi, albido; elytris thorace 
latioribus, striatis, antice punctis albis quatuor; antennis 
elevatis; femoribus muticis. Long. 1 l.—Jlat. elyt. '/, | 

Egypte. 

Bruchus coniques *) fonc6s a tache cendree sur le 
dos comme chez les variegatus Dej., et marginellus F., 
antennes plus longues que la moiti& du corps, cuisses eis 
dentelures: 

unicolorement noires. 


konz Pr lat... . . . variegatus 
Dei, Eur. mer. 


! 


inoires, testa- 


un 

= cees a leur 

sn base;  tarses 

3 [== = |post. noirs. 
I 2 ISo;; |bong %1— 
re = 7 Ku Veen 2. NN. "dehicatuls 
Ei ja: = ' Motsch., Tiflis. 
sis |.3- foncee. L. 
sI .. [832 ._ 1. mild | 
I. |e.- 2  jentierement dh... „deconws 
SIBBErE - Stev. Tauride 
=I 5 2323 = leslac6es; ie . ev. Tauride. 
2) % =22.2>2[1te: jtestacde. 
uhr Long. 1. 


1.—lat. '/,1l. lanceolatus 
Motsch., Egypte. 


*) Je nomme Bruchus coniques ceux qui ont le corselet conique, 
Bruchus trapezoides ceux qui l’ont trapezoidal. 15* 
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marginellus F. 


Eur. mer. 


myobromae 
Motsch., Tauria. 


in sem. Myobro- 


&£ roussätre. 

= |noires; ba-\Long. 1%, l.—Jlat. % 1. . 
ziee des an-ı 

= )tennes: noire. 

= Long. 1‘, 1.— lat. 11. 
& 

= 

= 

u 


Bruchus coniques fonces, a Elytres tacheides de cen- 


mae utrigerae. 


dre et de blanc; forme des Bruchus variegatus et mar- 
ginellus; antennes en scie, plus longues que la mboitie 
du corps, cuisses sans dentelures: 


rieures: 


unicolorement fone6es; antennes: 


J 


r 
® 


pattes post 


en scie (Z) claviformes un peu 
plus longues que la moiti& du corps 
(2) a base foncee; 4 jambes et 


genoux anterieures testac&es; forme 


etroite du Br. variegatus; couleur 
grise et faches du maculosus. Long. 
dla ER 


fortement en scie, presqu’aussi lon- 
gues que le corps, ä base testacde, 
comme les cuisses, les jambes et la 
moitie des tarses anterieurs; forme 
du Dr. variegatus, eouleur predo- 
minante cendr@ee, avec des taches 
noires et blanches disposdes eu ban- 
des transversales. Long. 1 1.—Jlat. 


Si 2 ne N 


. postremusSch. 


Sib. oce. 


Georgia. Tiflis. 
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un peu en scie, presqu’aussi lon- 
gues que le corps, fonc6es avec la 
base et les deux derniers articles 
testaces, comme les A pattes an- 


terieures, les cuisses et les jambes 
© Iposterieures; forme du Dr. varie- 
3 atus, couleur pr&edominante cen- 


dr&e, ceötes du corselet et suture 
blanchätres, elytres tachet6es de 
blanc, disposees en bandes trans- 
versales, extrömit& noire. Long. 1 

late % ie. 02 2 N ldiversicornis 

Motsch. 

Gauc. Daghestan. 
en scie, presqu’aussi longues que 
le corps, entierement testacdes com- 
me les jambes, cuisses et bout des 
tarses rembrunis, le reste comme 
we le pröcddent nen 1 1,—Jlat. 

al; . an he ruficornis 

Moisch. 

Cauc. Karabag. 
un peu en scie, a peine plus long 
que la moitie du corps, testacees 
comme tous les pattes, elyires va- 


st 
‘plus ou moins testac6es; antennes: 


= friolees par des taches oblongues 
#1 Igrises, noires et blanches et de 
4 chaque cöt& de la suture ilya 


une ligne noire qui traverse pres- 

que toute la longueur de l’elytre. 

Long. 1 l.—lat. %, 1. . . 2 2... nigrolineatus 
| Motsch. Tauris. 


Bruchus coniques fonces, varioles de cendr6 et de 
blanchätre. Antennes claviformes, pas ou un peu plus lon- 
gues que la moitieE du corps. Forme des pre&cedenis. 
Cuisses sans dentelures: | 
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A. Pattes postörieures unicolorement fonc&es. 
a. Quatre pattes anterieures testacees comme la 
base des antennes, et tachetees de noir. 
7 Forme du corps elargie comme chez le 
marginellus; couleur predominante cen- 
dr&e. Long. 1'/, 1.—lat. °/, I. tesserulus Motsch. 
Rus. mer. Sarepta. 
ir Forme du corps 6troite, comme chez le Br. va- 
riegatus. 
Antennes noires a base testac&e. Gou- 
leur pr&dominante du corps un cendr& 
jaunätre tachete de blanc, une bande 
brune anterieurement sur les &lytres 
et deux vittes foncees sur le corselet. 
Long. 11.—lat. 4,1. . . . vitticollis Motsch. 
| Georgie russe. 
Antennes noires a base testacee. Cou- 
leur predominante un cendre blan- 
chätre. Long. °/, 1.—Jlat. °/, 1. aestuosus Motsch. 
Rus. mer. or. 
Antennes entierement testacees com- 
me les jambes anterieures. Couleur pr&- 
dominanteuncendr& jaunätre;suture,co- 
tes du corselet et deux taches lat£rales 
sur chaque @lytre blanchätres; anterieu- 
rementune large bande brune inlerrom- 
pue par la suture. Long. 1 1.—lat. °/,1. basifas- 
ciatus Motsch. 
Egypte. 
B. Pattes posterieures fonc&es, tarses te- 
stac&s comme les 4 pattes ant£rieures, la 
base et le dernier article des antennes. Cou- 


| 


— 315 — 


leur pr&dominante cendr6e, &lytres avec A pe- 
tits points blanes, plac&s transversalement sur 
le milieu. Forme un peu plus courte que celle 
du variegatus. Long. /, 1.—lat. °/, 1. alboguttis Motsch. 
| Am. bor. Mobile. 
G. Paites posterieures testac&es tachet6es 
de noir. Antennes d’un testace ferrugineux, 
un peu plus obscur que les pattes anterieu- 
res. Couleur predominante cendr&e avec des 
taches brunätres et deux blanchätres au mi- 


- lieu pres de la suture. Forme comme chez le 


variegatus. Long. 1 1.—Jlat. '/, I. . nugarius Motsch. 
Tauria. 


D. Pattes anterieures testac6es, a base des cuisses 
foncee. 


Antennes d’un testac& ferrugineux, un peu 
plus obscur que les pattes ani£rieures. 
Couleur pr&dominante cendr6e, avec des 
nebulosites blanchätres, plus visibles sur 
les cötes du corselet, la suture et la par- 
tie anterieure du pygidium. Forme du 
variegatus. Long. 1 1. — lat. '/, 1. femoralis Sch. 
Georgie m. 
Antennes et 4 pattes anterieures d’un tes- 
tac& roussätre. Gouleur pr&dominanie un 
cendre jaunätre. Le reste comme chez le 
imbricornis, mais antennes plus longues. 
Long. %, . —Jat. 4, 1. . . fulvicornis Metsch. 
flavicornis Dahl. 
Ttalie. 
A cette division appartient aussi le Dr. minutissimus 
m. Etud. ent. 1859 p. 97 et 98 des Indes orientales. 
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Bruchus coniques unicolorement cendres avec tous 


les pieds plus ou moins clairs; antennes claviformes 
pas plus longues que la moitie du corps; corps ovalaire, 
convexe; cuisses sans dentelures: 


pubescence dn dessus du corps: 


forte, d’un cendr& fonce, celle de dessous 

plus noirätre et moins serree, antennes 

d’un testace roussätre, base des cuisses 

post@rieures rembrunie. Long. /, 1.—lat. 

la rer, alarm RES BEniSch- 
Styrie.. Crete. 


N neu epaisse, d’un cendr& assez clair, celle 


de dessous encore meins serr&ee, base des 

antennes et paltes d’un testac& roussätre, 

cuisses posterieures et tarses brunätres. 

Long. %, l.—Jat. Y, l. . . Zantillus Motsch. Et. 
ent. 1858 p. 98 Panama. 


tres fine, pulveriforme, d’un cendr&-blanchätre, 
sur les cöt&es du dessous plus Epais et cretace, 
base des antennes et pieds testaces, base des 
cuisses et extr&mit& des tarses post. rembru- 
nies, antennes grossierement claviformes, noi- 


res. Long. /, l.—lat. %, l. . . . _planeticus Motsch . 


Tauris. 


Bruchus coniques, unicolorement cendres, avec les 


4 pieds anterieurs testaces, les posterieurs fonees, les 
antennes plus courtes que la moiti&E du corps, minces, 
a peine en scie, testac6es et plus ferrugineuses vers 
l’extr&mite, cötes du corselet, ecusson et base de la 
suture blanchätres comme le dessous du corps. 


Long. 1 1.—lat. elyt. 4, 1. . . incanescens Motsch. 


Grete. 


Antennes noires anterieurement, corselet 


fortement ponctue, eendre comme la base des 
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elyires, Je reste noir ainsi que les tarses et 
la majeure partie des cuisses. Long. 1'/,—Jat. 
u 2 ovalis Motsch. 


| Smyrne. 
Antennes plus courtes que la moiti6 du eorps, 


un peu en seie, attenudes vers l’extr&mite, noi- 
res, a base testac&e comme les 4 pieds ante- 
rieurs, d’un cendre argent6, tres-6pais dessus, 
eretace dessous;angles ducorselet presquedroits, 
elytres finement strides, pygidium. un peu ho- 
rizontal. Long. 1%, 1.—lat. %, 1. . „ niveus Motsch. 
Cap de Bon. Esp. 
Bruchas coniques, unicolorement cendres, au moins 
avec les 2 pieds anterieurs plus ou moins_ testac6s; les 
post&rieurs fonc6s; antennes plus longues que la moitie 
du corps. | 
' un peu plus longues que la moiti& du corps. 
Fonortt.—lat %, 1 : . :.. Tueifugus' Dtev. 
Rus. mer. 
presque de la longueur du corps, leur base 
n | rousse; celle des cuisses, des jambes et 
des tarses antörieurs noire. Long. %, 1l.— 


“ Flat. nn... 0.5.2 fortcornis Matsch. 
r Rus. m. or. Oural. 
= yplus longues que la moitie du corps, A 

© | base testacde, comme les 4 pattes anie- 

I rieures. Long. %, 1. — lat. Y, 1. minimus Motsch. 
9 Et. ent. 1858 p. 97. 
| Ind. orient. Birman. 
a=) 


plus longues que la moiti6 du corps, A 

base roussätre comme les 2 jambes et tar- 

ses anterieurs, le reste noir, &lytres 

striees. Long. /, 1.—lat. ‘/, 1. rubrimanus Motsch. 
| Göorgie. Tiflis. 
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Bruchus coniques, unicolorement cendres, avec tous 


les pieds fonces. 


a. Corps allonge, un peu parallele, corselet &troit en 


avant, ce qui fait ressortir la tete comme chez le varie- 
gatus; antennes plus longues que la moiti& du corps, 
tres-peu &largies et faiblement en scie: 


pubescence du dessus du corps: 


peu Epaisse, d’un cendrö fonce, ardoise, 
corselet assez large, fortement ponctu6, 
elytres allong6es, tres-distinetement striees. 
Long. 1%, l.—Aat. % 1. . . .  sardous Motsch. 
Il. Sardaigne. 
assez 6paisse, d’un cendre fonc6; eElytres 
un peu ovalaires en arriere, assez finement 
strices, abdomen libre, horizontal conique; 
corselet £troit, finement ponctue. Long. 1 
.—lat % 1... 2.2.2200» sangustulus Molsch. 
Il. Sardaigne. 
assez £paisse, d’un cendr& blanchätre, 
plus claire sur les bords du corselet et 
vers l’&eusson; corselet ponctue, angles 
post. tres-aigus; 6lytres strides, leur base 
avec 4 el&vations longitudinales. Long. 1 
.—lal 5 1 0.0... Seas Morsch. 
Sibir. or. 
d’un cendr& blanchätre, pulveriforme, cor- 
selet assez &troit, tres-finement ponctu£, 
angles posterieurs aigus; eElytres striees, | 
un peu ovalaires; pygidium horizontal, se- | 
miovalaire. Long. %, l.—lat. /, I. . pulverulentus 
Motsch, | 
Autriche, Podolie. 


Er 


— I 


[epaisses d’un cendre jaunätre clair, corps 
etroit, coniques vers les deux extr&mites; 
corselet allonge, finement ponctue, angles 
post. aigus; antennes noires, a base d’un 

| testac& tres clair; Elytres striees, pygidium 

\ 


du corps: 


horizontal, conique. Long. %/, l.—lat. '/, 1. conicus 


Motsch. 
Rus. mer. 


pubescence du dessus 


Le Br. nanus Liegl. ressemble beaucoup au Br. sar- 
dous m., mais il a les antennes plus courtes ei plus 
larges. 


b. Corps elliptique, corselet triangulaire, plus ou 
moins arqu& sur les cotes, töte peu saillante; antennes; 
pas plus longues que la moitie du corps, plus ou moins 

en Scie. 


epaisse, d’un gris d’ardoise, corselet con- 
vexe, ponctuation forte mais peu profonde, 
une foveole vers l’&cusson; &lytres allon- 
ges, tres finement siriees, angles hum6- 
raux saillants et Elytres. Long. 1%, 1.— 
Biol... non nn. \...tardus-Moisch. 
Georg. mer. 
Yd’un sris d’acier, corselet finement pon- 
ctue, impressione de chaque cot& de la 
base; elytres allongöe, distinelement striees, 
angles humdraux saillants, &leves; anten- 
nes deprim6es, en scie. Long. 1'/, I. — 
Bl nn. 202. sgrisens Molsch. 
| ; Transcauc. 
d’un gris jaunälre et soyeux, corselet fi- 


pubescence du dessus du corps: 


dw corp®e 


dessus 


du 


pubescence 
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ı nement ponetu6es, impressions A la base 


peu profondes; elytres allongees; stries 
ponctuees, angles humeraux pas saillants, 
peu &lev&s; antennes assez minces, artic- 
les noduleux pas en scie. Long. *, l.— 


lat. Yale sind Duplo Seh. 


d’un gris cendre, corselet assez fortement 
ponctue, avec une grande impression au 
milieu de sa base vers l’&cusson; &lytres 
allongees, striees, stries indistinetement 
ponctuees, angles humeraux pas saillents, 
mais un peu &leves; antennes peu &lar- 
gies et distinctement en scie. Long. ° 


‘peu Epaisse, gris ardoise, corselei £Epar- 
isement ponetue, assez convexe; Elytres 


allong&ees, siri&es, angles humeraux un peu 
saillants et &leves; antennes claviformes & 


Rus. mer. 


ll %, lo. 2020202000. glaucus Motsch. 


Sibir. or. 


peine en scie. Long. °/,1.—lat. Ur simplex Motsch. 


peu &paisse, cendre d’ardoise; corselet 


tpeu profondement ponctue, assez court, 


avec une faible impression transversale de 
chaque cot& pres de la base; €lyires un 
peu allong&es, finement striees, angles hu- 
meraux un peu saillants, pas &leves, an- 
tennes claviformes. Long. °/, 1. — lat. 


Californie. 


a a en 22 


epaisse, cendr&e; corselet rugueusement 
ponctu& fortement reireci vers la tete; 


Chili. 


— 
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elytres un peu allong&es, finement siriees, 
stries ponctuees, angles hum6raux arron- 
dis; antennes claviformes. Long. ’, l.— 
Bay ee a Pipygihaeus''Dei. 
Gallia. 
epaisse, cendre, blanchätre, corselet tres 
conique, retr&ci vers la tete, convexe, 
rugueusement ponctiue; elytres en carre 
allonge, finement striees, angles humeraux 
un peu saillants et @leves; antennes cela- 
viformes, assez courtes. Long. ?, 1.—Jat. 
en een. 3 Wwops: Molseh- 
Egypte. 
peu e6paisse, cendr& d’ardoise; corselet 
assez large, arqu& sur les cotes; elytres 
finement siriees, stries un peu poncluees; 
base des antennes brunätre. Long. °, 1.— 
BEN Na nene e c, ans! Pahr. 
Gallia. 
Bruchus coniques a corps oval, convexe. Antennes 
en seie, plus longues que la moiti& du corps. Dessus 
du corps cendre et faiblement tachet€ du brun ei de 
blanc. 
faiblement en scie; angles hnmeraux avec 
une vitte fonc&ee. Long. 1 L—JIat. /, 1. . Fischeri 
| Hummel. 
Rus. mer. or. 
fortement en scie et presqu’aussi longues 
que le corps; angles humeraux concolo- 
res au milieu des &lytres 4 taches blan- 
ches longitudinales plac&es transversale- 
ment. Peut-£tre f du Fischeri. Long. 1 
I Jal. dl. ..2..0..00-. sübalbamaitıs Molsch. 
Litt. M. Casp. Derbent 


pubescence du dessus du corps: 


antenne 
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Bruchus conique & corps oval, convexe, attenude en 
arriere. Antennes claviformes, pas plus longues que la 
moiti& du corps. 

a, elytres plus ou moins tachet6es de roux ou de 
rouge. | 

j. euisses posterieures unidentees. 
| entierement rousses, ainsi que les antennes 

corps noir dessus, etle pygidium couvert 

d’une pubescence blanche dessous, elytres 

avec une grande tache rouge vers les ang- 

les humeraux. Long. 1'/, l.—Jlat. °/, 1. rufomaculatus 

Moisch. 
Panama. 
ı rousses avec le milieu de toutes les cuis- 
ses, corps, tete, antennes et les bords des 
elytres noires, le milieu de ces dernieres 
roux, comme le corselet. Long. 1'/, l.— 
latselykn),.h. 2-08. ee age: Moelseh: 
Chili. 


pieds 


ff. euisses posterieures sans dent. 

rousses comme les antennes et tout le 

corps a l’exception de la tete, la. poitrine 

et la base des ölytres vers l’&cusson qui 

sont d’un noir plus ou moins brunätre, 

celui-ci est blanchätre comme les angles 

du corselet et un bande peu determinee sur 

la partie anterieure des &lytres, qui sont 

fortement siri&es; dentelure des cuisses p. 

peu sensible: Long.. 1 1.—lat. '/; I. rufescens Motsch. 
Columbia. 

rousses, tous les tarses et la base des cuis- 

ses posterieures rembrunies, le reste du 

corps d’un noir brunätre, articles 2—5 des 


pieds 
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_ antennes, angles du corselet et une vitte 
subhumerale, peu determinde roussätres; 
une bande transversale sur le corselet et 
deux (basale et apicale) d’un gris blanchätre 
et deux taches oblongues d’un blanc plus 
clatant sur le milieu vers la suture, cor- 
selet transversal, fortement ponctu6e. 
Long. 1'/, 1.—lat. %, l. . . .rufosignatus Motsch. 
Para. 
rousses comme tout le corps, a P’excep- 
tion des palpes, des yeux et de la suture 
des Elytres, qui sont noirätres; corselet 
arque& sur les cotes et assez fortement ponc- 
tu6; Elytres striees, pubescence peu visible | 
et &parse. Long. 1 l.—lat. %, 1. . rufus Moisch. 
| Californie. 
b, Elytres fonc6es, tachel6es transversalement de blanc, 
de brun ou de noir: 
' blanches, corps fonce, avec les jambes, 
les genoux et la base des autennes 
rousses; celles-ci de la longueur de la 
moitiE du corps, un peu en scie vers 
l’extremite, &lytres tachetdes de blanc 
comme le Dr. lentis, suture grisätre, fond 
d’un noir brunätre. Long. 1'/, l.—Jat. 
ll .» 2 2 0.2.20. transversoguttatus Motsch. 
et antennes entierement d’un 
roux testace, corps noirätre OU 
brun, convert d’une pubescence 
cendrees; cendre et des taches plus claires. 
pieds: |Long. 1'/, 1.—lat. *, 1. ptilinoides Fald. 
Chinabor 
Pekin. 


pieds 


taches les plus &videntes: 
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4 anterieurs et base des antennes d’un 
roux testace, tous les tarses, Jes jambes 
yosterieures et l’extremites des anten- 
nes rembrunies; corps brun noirätre cou- 
vert d’une pubescence blanchätre, qui 
laisse deux vittes foncees sur le milieu 
du corselet et des bandes transversales 
peu determindes sur les Elyftres, ou vers 
e milieu de la suture il y a des taches 
oblongues blanchätres plus distinctes. 


ONZ. =s 1.-— lab YA l. ..® cinerewarius Motsch. 
Ind. or. 
noirs comme le reste du eorps qui est peu 


cendr6es pieds: 


ubescent, elvires couvertes de taches 
blanchätres longitudinalement dans les 
ntervalles alternes des siries, qui Sunt 
bien marqu£es et faiblement ponetu£es; 
corselet rugueux, conique et arque sur 
cotes. Long. °/, 1.—lat. '/,. conspersus Motsch. 
Am. bor. 
| a peine rembrunies a la base, le reste 
de tous les piedset les antennes-testac&es, 
corps assez large, taches dispos&es; 
omme chez les verszcolor. Long. 1°/, 
—lat. 1l.. . » . .. kamtschaticus Motsch. 
Kamschat. 
assez sensiblement rembrunies ala base, 
e reste de tous les pieds etles anten- 
nes testac&es; corps assez £irvit, taches 
brunes alternant avec des pareilles d’un 
cendre soyeux. Long. '/; 1.—lat °/ 1. versicolor Sch. 
Ind or. 


taches les plus &videntes: 


e 


in 


uisses post6örieures: 


» 
J 


taches les plus &videntes: 


brunos; « 


'  Irembrunis a la base comme celles des 


5 — 


auires, le reste et les antennes testac6es, 


= 

2 £ corps en ovale assez court, taches brunes 

= souvent confondues. Long. %, l.—lat. 

Be nl 0 2 02, wichpes Grm. 
er Dalmat. 


un brun roussätre, laissant sur les ely- 

tres des lignes cendrees et de chaque 

cöte du pygidium un oeil obscur mar- 

sine de blanc, pieds et antennes testa- 

c&es. Long. 1'/, l.—lat. ”/, 1. lineolatus Motsch. 
| Ind. or. 


un roux brunälre, recouvert d’une pu- 
bescence cendr&e, taches brunes fai- 
bles, pieds et antennes un peu plus tes- 
tacees, milieu de la base du corselet 
avec une impression longitudinale. Long. 
> 11%, klat, 4,1: .. ....subrufus; Motsch. 
Golumbia. 
un Toux brunätre, recouvert d’une pu- 
bescence cendr6e, taches brunes princi- 
palement vers la base des Elytres, deux 
iles sur le milieu et un point de cha- 
que cöt& sur le corselet fonc&es; pieds 
et antennes a peine plus claires que la 
couleur du corps. Lorg. 1'/, .—lat. 
I res nn. a 15) [uscosparsus, Motseh. 
Bresil. 
C. ölytres foncees, recouvertes d’une pubescence cen- 
dree unicolore. 
testac&es; pubescence du corps tres-Epaisse 
= \dessus d’un cendre jaunätre clair, dessous 
= = plus blanchätre; antennes d’un testac& rous- 


sätre comme les pieds, faiblement remhbru- 
| NM 4. 1873. 16 


taches les plus &videntes: 


Inais moins determinees et souvent confondues 
fond cendre couleur predominente: 


avec r 


brunes, 


Bu 


inies vers l’extr&mite; partie posterieure des 
elytres roussätre. Long. 1'/, l.—lat. °/, 1. silacialis 
Motsch. 
Rus. m. 0. Gauc. 

d’un cendr& jaunätre clair, Epaisse, cel- 
le de dessous plus blanchätre; corselet 
convexe, antennes plus courtes que la 
'moiti& du corps, assez greles. Long. | 
1, L-lat. 2,1... „0. nugexr Moisch. | 
Smyrne. 
epaisse, d’un cendr& jaunätre soyeux, 
celie de dessous un peu blanchätre; | 
antennes clavifermes, plus courtes que | 
la moiti6 du corps, nullement en scie; | 
corselet triangulaire avec une impres- | 
on au milieu de la base. Long. 11.— | 
Bi. ee Saas Mole: | 
Transcaucasie. | 
&paisse, d’un cendr& olivätre, celle de | 
dessous cendrde antennes de la lon- | 
gueur de la moitie du corps, un peu en | 
scie vers l’extr&mite. Long. /, l.—Jlat. | 
EU EEE est Bpe SEE 
Transcauc. | 
Bruchus conique a corps carre, ordinairement depri- | 
me sur les Elyires. Gorselet en cone transversal. Anten- | 
| 
| 
| 
| 
| 


foncees; pubescence du dessus du corps: 


nes greles, pas plus longues que Ja moiti& du corps. 
a. Gorps d’un brun plus ou moins roussälre, recou- 
vert dessus d’un cendre variol& de clair et de fonce, 
dessous d’un blanchätre uniforme. 
7. Elytres ornees de taches rousses. Guisses pos- 
terieures dentees. 
Pieds et base des antennes t>sta- 


ei 


ces, ces dernieres clariformes noires 
vers Pextr&mite; tous le corps couvert 
d’un cendre jaunätre clair soveux, 
elytres marqu6es de taches oblongues 
noires surtout posterieurement ou l’ex- 
tremite est entierement noire, le mi- 
lieu vers la suture est rougeätre. Long. 
11%, l.—lat. %.1l. . . . . virgiliae Motsch. 
Bresil. 
in sem. Virgiliae australis. 
Pieds et antennes ferrugineuses, 
tachele&es de fonce, comme les £lytres, 
base de ces dernieres avec deux taches 
rougeätres. Long. 1'/, 1. — lat. ‘/, I. melanoce- 
phalus Chili. Sch. 


b. Corps plus elair, recouvert dessus d’un cendr& peu 
&pais, laissant entrevoir le fond roussätre. 


Pieds, antennes et tout le dessus du 
corps d’un roux grisätre, variol@ de 
„ taches un peu plus brunäfres, le des- 
sous du corps d’un cendr& plus epais 
et plus clair. Long. 1°, 1.—Jlat. 1 1. subroseus 


Motsch. 
Bresil. 
Roussätre, genoux, antennes vers 
Pextremit6, t&te, milieu du corselet, an- 
gles humeraux et suture plus ou moins 
rembrunis; stries des &lytres tres-dis- 
tinctement ponctuees, Long. %/, l.—Jlat. 
eh 2 2.202020. punetatostriatus Motsch. 
| Panama. 


16* 
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Bruchus conique A corps carre. Corselet en cöne 
transversal. Antennes chez le mäle plus longues que la 
moiti6 du corps, plus ou moins en scie. Tete &troite al- 


longee. 


a. Dessus du corps roussätre tachete de brun. 


Corps roussätre, recouvert d’une pu- 
bescence cendr&ee; antennes fortement 
en scie, noires, leur base et 11-ie&me 
article d’un testac& roussätre comme 
les pieds, cuisses posterieures un peu 
rembrunies; corselet, @lytres marquees 
de plusieures taches oblongues blan- 
chätres peu distinetes et d’autres d’un 
brun fone& moins regulieres et plus 
transverses, cuisses posterieures den- 


tses. Long. 1 l.—lat. ®/,1. . scutulatus Motsch. 


Corps roussätre variole de brun el 
de blane comme le Kytorh. scutellatus 
et recouvert d’une pubescence gri- 
sätre peu £paisse; pattes rousses, Ccuis- 
ses posterieures rembrunies; antennes 


Bresil. 


manquent. Long. 2'/, 1.—Jat. 1'/, 1. adustus Motsch. 


Japon. 


b. Dessus du corps noir, tachet® de gris ou de 
blanc. Gorps large. 


Gorps noir, angles post. du corselet, 
une tache sur le milieu de sa base; 
une bande transversale, interrompue sur 
la suture, sur le milieu des &lytres, une 
ligne longitudinale et la marge du pi- 
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gsydium blanches, base des elytres gri- 

se; antennes greles, a peine depassanl 

la moitie du corps, d’un noir brunätre 

comme les pieds. Long, 11.—lat. °/, 1. cinyulatus 
Kunz. 
Chili. 


Corps noir, angles post. du corselel, 


une tache sur le milieu de sa base, A 


points sur le dos des @lytres, une ban- 
de interrompue laterale et une autre si- 
nuee plus vers l’extr&mite et deux ta- 
ches sur la base du pigydium blanches; 
antennes presque de la longueur du 
corps, en scie, leur base et les pieds 
ferrugineux, tarses et cuisses post6- 
rieures, tarses et cuisses posl&rieures 

rembrunies. Long. 1 1.—lat. ', 1. meleayrinus 

Gen. 

Alger. 


Forme et couleurs du Dr. meleag- 
rinus, mais plus petit, elytres en outre 
avec deux lin&oles blanches sur le mi- 
lieu pres de la suture; pattes post&rieu- 
res noires. Long. %, 1. — lat. °/, 1. paracentesis 
Motsch. 
Sardaigne. 


Corps noir, marge basale du corse- 
let, celle des e&lytres, la suture, une 
tache au milieu de chaque Elytre, une 
bande posterieure et le dessous du 


Di 


corps plus ou moins blanches; antennes 
et pieds fonc6s. Long. 1%, 1.—lat. %, 1. 


niveogut- 


tatus Motsch- 


Gap. de 


Corps noir, un point au milieu de 
la base du corselet, une tache sur le 
milieu de chaque £Elytre un peu latera- 
lement, une petite strie vers l’extr&- 
mite pres de la suture et trois gran- 
des taches oblongues sur le pigydium 
blanches; antennes longues, en scie d’un 
ferrugineux brunäire comme les pieds. 


Bon. Esp. 


Long. 1%, 1.—lat °/, 1. septemguttatus Motsch. 


Corps noir, angles posterieurs du 
eorselet, un petit point sur le milieu 
de sa base, l’&cusson, la suture des 
elytres, une tache laterale de chaque 
cöte et deux petites stries apicales pres 
de la suture blanches; antennes plus 
longues que le corps, fortement en scie, 
noires avec leurs deux premiers arli- 
cles d’un testac& roussätre comme les 
4 jambes anterieures, les cuisses et 
tarses sont rembrunis, les pieds poste- 
rieurs presque noirs. Long. 1'/, 1.— 
lat... kn. 


Pygidium presque horizontal, ce qui 
donne au corps une forme conique en 


arriere et en avant. Corps noir, le des- 
sous couvert d’une pubescence blan- 


Kurdistan. 


quinquepunctatus Motsch. 


Cret. 
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chätre, une tache au milieu de la ba- 

se du corselet, l’ecusson et une par- 

tie de la suture, une tache et un point 

lateral de chaque cote, deux cour- 

tes stries apicales pres de la suture et 

deux grandes taches A la base du py- 

gidium blanches; antennes plus longues 

que la moiti& du corps, greles, faible- 

ment en scie, brunes, plus claires a la 

base; pieds d’un testace-roussätre el 

couverts d’un duvet grisätre, base des 

euisses et tarses posterieurs rembru- 

nis. Long. '/, lL—Jlat. 11. novemguttatus Motsch. 
SyTie. 


c. Dessus du corps sans taches, noir ou cendre. An- 
 tennes plus longues que la moitie du corps robustes, fai- 
blement en scie. Guisses posterieures non dentees. 


Gorps noir, recouvert d’une pube- 
scence cendrde peu &paisse; &lytres 
larges,un peu convexes, finement siriees, 
intervalles rugueux. Long. 1'/, 1.—lat. 
Ile... 00.2 holosericeus: Sch. 


CGonf. Perse sur le Banges phoeniculacea. 


Corps antennes et pieds noires, a 

peine recouvertes d’une pubescence 

cendree; elyires finement stri&es, inter- 

valles lisses, un peu convexes. Long. 
1, LJlat. 4, . ... .. eamescens Motsch. 
Mesopotamie. 


Corps, antennes et pieds noirs, re- 
couverts d’une pubescence cendre&e-jau- 
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nätre assez &paisse; &lytres un peu at- 

tenudes en arriere, assez fortement 

striees; t&te &troite, rostriforme; anten- 

nes larges; cuisses post, sans dent. 

Long. 1'/, l.—lat. °% 1. . . rostratus Motsch. 
Turquie. 


Corps, antennes et pieds noirs et 

recouverts d’une pubescence cendree 

olivacee epaisse. Long. 1%, 1.—Jat. 
YelBiuie). seen u ee en. Grm. 
Austr, Helvet. 


Forme, taille et couleurs du Br. 
pubescens, mais base des antennes 
roussätre. Long. 1%, 1.—lhat. %, 
ker. sein ey senanterharaıs; Moeisch: 

Autriche. 


Forme et couleur du Br. cist, 
mais un peu plus petit, 2 et 3 articles 
des antennes et milieu des deux jam- 
bes aniörieures un peu roussätres. 


Long. ‘/, l.—lat. /%, l. . . abutilonis Moisch. 


Amer bor. 


in sem. Abutiloni. 
Plus petit et un peu plus &froit 
que le Br. eisti, couleur cendree un 
peu jaunätre, pubescence plus forte, 
antennes et pattes testace-roussälres, 
tarses rembrunis. Long. ‘, 1. — lat. 


Ye, Rue andere easnlkpes. Molsehs 
Am. bor. N. Orl. 
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Forme et couleur cendree du Br. 
ciste, mais beaucoup plus petit, pubes- 
cence plus grossiere, base des anten- 
nes plus rousse, stries des elytres plus 
profondes, intervalles plus lisses. Long. 
,h—lat. 4,1. . . 2. maurus Moisch. 
Algerie. 
Forme et couleur du Br. _cisti, 
mais beaucoup plus petit, pubescence 
moins @paisse, corselet plus conique, 
stries des elytres plus profondes, ponc- 
tuees, 2, 3 et 4 des antennes rousses. 
Long. %, l.—lat. %, 1. . . pulicarius Motsch. 
Galifornie. 


d. Dessus du corps cendre; tete tres-sensiblement 
plus large que l’extremite du corselet, antennes greles, 
plus longues que la moitiC du corps; cuisses posterieu- 
res sans denis. 

+. Sans taches. 


Gorps cendr& unicolore, base des an- 
tennes, les genoux et les jambes anterieu- 


res d’un testace-roussätre. Long. 1, 1.— 
lat 1. 


seminarius L. 
Rus. mer. 


Gorps cendr& comme chez le semina- 
rius, mais base des antennes et toutes 
les pattes cendr&es comme le corps. 
Long. °%/, l.—lat. % 1. . . . swratus Motsch. 


Turquie. 
77. tachet6 de brun. 


Rn 


Gerps couvert d’une pubescenee 
cendre-jaunätre &paisse et grossiere, 
deux faibles vittes sur le corselet, une 
tache de chaque cöt& de l’ecusson, 
qui se prolonge posterieurement et une 
autre a travers la suture vers l’extr6- 
mite des Elyires d’un brun plus ou 
moins noirätre, &cusson blanchätre; an- 
tennes et pattes concolores, noires. 
Long. %, l.—lat. 4, . . infectus Motsch. 
gypt. Urete. 


Corps cendre-jaunätre, avec des ta- 
ches brunes comme chez le pr&c£&dent, 
mais base des antennes et paltes te- 
stac&es. Long. '/, 1.—lat. U, 1. ichenicolus Woll. 
Madeira. 


e. Dessus du corps cendre; tete mediocrement &lar- 
gie; antennes claviformes, plus courtes que la moitie du 
corps, cuisses post@rieures sans dents. 


Pubescence Epaisse, grossiöre, d'un cendre- 
jaunätre elair; antennes noires A la base d’un 
tesiace roussätre, comme toutes les pattes, ex- 
tremite des tarses un peu rembrunie. Long. °/, 
.—lal. En no. seerr Morlseh 
Bresil. 
Corps d’un roussätre clair, recouvert d’une 
pubescence blanchätre ei marqu& de deux 
vittes sur le corselet et de plusieures petites 
taches carrees, plac&es iransversalement sur 
trois bandes interrumpues des elyires, brunes 
comme l’extremite de ces dernieres, sur cha- 
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que cöle il y a le commencement d’une 
bande blanche; antennes et pattes testacees. 
Long. %, lL.—Jlat. 4,1. . » 20.2. lapsanae Moisch. 
| Panama. 
in sem. Lapsanae. 


Corps fonc6, couvert dessous d’un pubes- 
cence &paisse blanche,, comme les cötes 
du corselet et le pygidium; £lytres distin- 
ctement siriees, avec six pelites taches 
carrees brunes sur le dos et deux bandes un 
peu obliques vers la suture cendr&es; antennes 
et pattes ant&rieures testacdes, les postörieures 
noires. Long. %, 1.--lat. Y,1.. . . probator Moisch. 
Ind. or. 


Bruchus & corselet plus ou moins transversal, en forme 
de cloche. Gorps oblong. Antennes claviformes pas plus 
longues que la moiti& du corps. Götes du corselet sans 
dent. 


+. Cuisses posterieures sans dents. 


0. Dessus du corps cendr& et tachete& de blanc et 
de brun. 


Petit, un peu oblong, pubescence 
epaisse, d’un gris-brunätre, avec le milieu 
de la base du corselet, !’&cusson et qua- 
ires petites taches oblongues, plac6es 
transversalement sur le milieu des &ly- 
tres, blanches; antennes et pattes fon- 
ce&es comme le corps. Long. ’/, I. — lat. 
let 2 sa U a eo Schmidt. 
| Garniole. 
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00. Dessus du corps eendre; sans taches. 
Corselet tres-transversal, finement 
ponctu®, cötes concolores, angles pos- 
terieures tres aigus; toutes les pattes 
et les antennes testac&-roussätres. Long. 
1 l\—lat 4%, l . . ....  commodus Motsch. 
Alger. 
Pubescence peu serr&e blanchätre, 
qui devient bleuätre par l’influence de 
!’humidite; corselet m@diocrement trans- 
versal, conique en avant, avec les 
cötes arques, tres-fortement ponctug, 
antennes et pattes rousses, cuisses 
posterieures moitie noires vers la ba- 
se. Long 1 l.—lat % l. . cribicollis Motsch. 
Alser. Esp. 
+7. Cuisses posterieures fortement dentees. 


0. Corps oblong. 


Corps ovalaire, cendre, variole de 
petites taches oblongues, brunätre com- 
me le Br. spinipes, dont il a aussi la 
denticulation. aux cuisses post., mais 
cuisses ä peine rembrunies dessous, 
antennes presque noires a base ferru- 
gineuse. Long. 2 1.—lat. 1. . aculeatus Motsch. 
Valparaiso. 


Corps ovalaire, d’un cendr& brunätre, 
variol& de petites taches oblongues d’un 
cendre clair et peu determinees; cötes 
du corselet de dessous du corps re- 
couverts d’une pubescence argentee 


| 
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paisse; antennes et pattes d’un brun 

noirälre, la base des premieres, les 

jambes et tarses plus roussätres; cuis- 

ses posterieures avec une grande dent 

et deux petites vers l’extr&mite. Long. 

1% l-—la. 11. . . . nubigens Motsch. 
Breösil. 


Corps ovalaire, d’un cendr& brunä- 

tre, souvent roussätre, unicolore, le des- 

sous plus blanchätre; antennes, pattes 

d’un testace roussätre et recouvertes 

de poils blanchätres; cuisses armöes 

d’une forte et d'une petite dents. 
Long. 1, 1,—Jlat. %, 1. . . strigatus Chev. 
Antil. Mexico. 


00. Gorps carte, 


Corps d’un cendre jaunätre, blan- 
chätre dessous, antennes et pattes d’un 
testac& roussätre; Elytres un peu de- 
primees sur le dos, distinctement striees 
ei marquees de plusieures petites taches 
oblongues blanchätres et de deux vit- 
tes noirätres pres de la suture, com- 
pos&es chacune de trois taches pla- 
c&es longitudinalement; pubescence 
soyeuse. Long. 1 1.—lat. %/, 1. divisus Motsch. 
Algerie. 


Voisin du Br. pallidipes Sch. Gorps 
cendre jaunätre, Elytres avec de peti- 
tes taches oblongues d’un cendr& plus 
clair; base des antennes, palles et 
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pvgidium d’un testac® roussätre; cuis- | 
ses posterieures armdes d’une forte j 
dent. Long. 1%, 1.—lat %, 1. giälvipes Motsch, 

Esp. mer. 


000; Corps ovalaire; cuisses faiblement dentees. 


Corps d’un cendr& obscur, pubescen- 
ce peu serr&e, Elytres avec quelques 
petites taches blanchätres peu mar- 
qu6es, les 2 pattes anterieures et la 
base des antennes d’un testac& rous- 
sätre; corselet court large, opaque et 
fortement ponctue. Long. 1'/, 1.—lat. 
Mn ee  aereolles Sch. 
Gauc. Esp. 


Un peu plus petit que le /ateolles, 
noir, presque sans pubescence dessus, 
pygidium cendr6; antennes et tous les 
tarses brunätres, la base des premie- 
res et deux pattes anterieures d’un 
jaune testace; corselet large, luisant, 
fortement ponctue, blanchätre au des- 
sus de l’e&cusson. Long. %, 1L— lat. 
da USER. ne Ina rgseolse. Molsch. 
Gonf. Perse. 


Forme et couleurs du Dr.laticollis, | 
mais corselet moins large presque con- | 
cave sur les cötes, ce qui fait forte- | 
ment ressortir les angles posterieurs, | 
qui sont aigus et blancs, le milieu est | 
convexe, fortement ponctue et avec 
une ligne longitudinale imprimee en 


a — / 


avant et une grande foveole blanche 

en arriere, cuisses posterieures ä peine 

emouss6es. Long. 1 1.—lat. °/, i. cavzcollis Motsch. 
Egypt. 


Forme plus elargie que le Br. lati- 

collis, corselet plus &troit, pubescence 

plus &paisse, gris jaunätre, plus claire 

dessous, abdomen, base des antennes 

ei pattes d’un testac& roussätre, pal- 

pes noires. Long. 1", L— lat. % 
1..; \ varıcornis Motsch. 
Am. bor. 


Forme un peu plus large que le Br. 
laticollis, corselet plus &troit, pubes- 
cence plus Epaisse, cendr&e avec quel- 
ques nebulosites a peine distinctes 
sur les &lytres, dessous du corps et 
pygidium plus blanchätres; antennes 
claviformes, leur base (i—7) et les 
pattes rousses, base des cuisses post&- 
rieures et l’extr&mite des tarses rem- 
brunies. Long. 1'/, l.—lat %, 1. clavatus Motsch. 
| Algerie. 


Forme du Br. laticollis, mais plus 
grand, corselet plus etroit, angles pos- 
terieurs saillants, blanchätres, pubes- 
cence plus 6paisse, cendr&e et vario- 
l&e transversalement de noir et de 
blane, sur le dos du corselet deux ta- 
ches fonc6es, audessus de l’&cusson, 
qui est blanchätre; antennes et patles 
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posterieures noires, base des premieres 

et 4 pattes anterieures testacees, base 

des cuisses et extr&mite des tarses 

rembrunies. Long. 1%, 1. —Jat. %, 

I. 2:5 2% Sn Masche 
Alserie. 


0000. Corps ovalaire, cuisses fortement dent£es. 


Corps cendr&, sans taches, base des 

antennes et 2 pattes anterieures d’un 

testace roussätre, cuisses post@rieures 

fortement dent&es. Long. 1. l.—Jlat °,, 
ae ae a an u ehe 
Siber. oce. 


Forme, taille et couleurs du Br. 
oxytropis, mais cuisses anterieures a 
base largement rembrunie. Long. 1 1.— 
aL 7, - .„..- . . sei Molseh: 
Sib. Eur. bor. 
in sem. Pini maritimi. 


Forme, taille et couleurs du Br. 
loti, mais Elytres avec la partie seu- 
tellaire et quelques nebulosites blan- 
chätres vers les cotes. Long. /, 1.— 
lat. , 1. -».... ..... septentrienalis Moischz 

| Petropol. 


Forme et couleurs du Dr. loti mais 
jambes et tarses de toutes les pattes 
testackes et m&me les cewisses bordees 
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de cetie couleur. Long. °%, 1. — lat. 


a en. wu Arelitans ;Motsch. 
Am. bor. 
in sem. Cassiae nicttant:i. 


B. Corselet excav& et dente lat&ralement. Cuisses pos- 
ierieures dentees. 


a. Corps dessus peu pubescent, sans taches ou seule- 


ment n@buleux blanchätre vers l’ecusson et sur les &ly- 
tres. 


Corps noir sans taches, opaque dessus, cen- 
dre dessous; base des antennes seulement fer- 


rugineuse. Long. 1 1.—lat. °/, 1. nigripes Dahl. 


Austria. 
Taille et forme du Dr. nigripes mais d’un 
noir plus luisant dessus, base et extir&mite des 
antennes, le bout des cuisses, les jambes et 
les tarses des deux pattes anterieures d’un 
testace roussätre. Long. 1 1.—lat. %, 1. insitivus Motsch. 
Daghestan. 


Forme du Pr. nigripes, mais plus grand, 
elytres avec quelques nebulosit6s grisätres, 2 pai- 
tes anterieures et base des antennes d’un testace 
roussätre, le reste noir. Long 1%, l.—lat. /, 1. vieiae Ol. 
German. 
in sem. Viciae sepeum. 


b. Corps dessus avec quelques petites taches blanches. 


Forme ei couleurs du Dr. negripes, mais un 
peu plus grand, base des antennes d’un tes- 


a 


tac& roussälre vil, elytres avec quelques ne&- 
11872. 1 
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bulosites blanchätres; cuisses posterieures 
fortement dentees. Long. 1%, 1.—lat. ‘/, 1. latiusculus 
Motsch. 
Des. Kirgh. oce. 


Forme et couleur du Br. granarius, coTse- 
let plus large, plus arqu& en avant, cuisses 
anterieures a peine rembrunies a la base, 
cuisses faiblement dentees. Long. 1‘), 1.—lat. 
VENEN RT RE GELRIR US OLE. 
Sib. or. 


Forme et couleurs du Dr. granarius, mais 

plus ovalaire, 5ieme article des tarses ante- 

rieurs noir, tarses interme@diaires brunätres, 

denticulation du corselet et des cuisses post£- 

rieures assez faibles celle-ci vers l’extr&mite. 
Long. 1%, L—Jat. %, l. . .» .  pachycerus Motsch. 
Transeauc. 


Forme et couleurs du Br. granarius, mais 
plus petit, 5ieme article des tarses anierieurs 
noir, les pattes intermediaires d’un testace 
plus ferrugineux que les anterieures, a base 
des cuisses rembrunie; cuisses posierieures 
fortement dentees; dents du corselet faibles, 
ce dernier assez large et arqu& en avant. 


Long. 1 1l—Jlat %, 1. . . . . campanulaius Motsch. 


Caucas. 


Forme plus £troite et plus ovalaire que le 
Br. granarius, pubescence plus Epaisse, d’un 
cendr& jaunätre, suture plus claire, quatre pe- 
‚tites taches blanches sur le dos et une ante- 
scutellaire ainsi qu’une bande £troite avec 


1 
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quelques autres taches grisätres en arriere, 
dessous du corps blanchätre, 6 derniers articles 
des antennes les cuisses intermediaires et les 
pattes posterieures noires, 5 articles basals 
des antennes, pattes anterieures, jambes et 
tarses intermödiaires d’un jaune roussätre, par- 
tie anterieure des &lytres brunätre. Long. 
ee.) - ... . .:. venustulus Motsch. 


Georgia r. 


Forme et couleurs du Br. venustus Stev., 
mais un peu plus petits avec toutes les pattes 
noires et la base des antennes ferrugineuse; 
corselet cendr& a deux taches brunes; corse- 
let ei cuisses posterieures fortement dente6es. 
Long. 1%, 1.—lat. %, 1. . . . ....  elegans Motsch. 


Baschkiria. 


Forme ei couleurs du Br. venustus, mais 
genoux, jambes et tarses intermediaires d’un 
testace ferrugineux; ces jambes fortement, les 
posterieures un peu arqu&es; dent du corselet 
pelite, celle des cuisses post6rieures forte et 
aigue. Long. 1‘, l.—lat. %, Il. . encurvatus Motsch. 


Caucasus. 


Forme et conleurs du Dr. flavimanus, mais 

pattes intermediaires testac6es comme les an- 

terieures cuisses posterieures avec une tache 

de la m&me couleur dessus; pygidium tricare- 

ne, avec l’extr&mite rousse. Long. '/,—2 1.— 

lat. „—1Yl. . . 2» 2.2.0... rufopygalis Motsch. 
Mongolia. 
1° 


BR 


Forme et couleurs du Br. flavimanus, mais 
jambes ant6rieures rembrunies vers l’extremite 
et tous les tarses noirs, pygidium d’un gris 
blanchätre avec deux taches noires; dent du 
corselet forte et aigue, celle des cuisses pos- 
t6rieures peu saillante. Long. 1°, 1.—lat. 11. obseur:- 
tarsis Motsch. 


Rus. mer. 


Forme et couleurs du Dr. pisi, mais plus 
petit, plus &troit, taches blanches plus petites, 
cuisses de toutes les pattes noires, extir&mite 
des jambes et les tarses intermediaires ferru- 
sineuses. Long. ‘/, l.—lat. /, 1. intermedius Motsch. 
Georgia. 
in sem. Pıist sativ. albidı. 


Pachymerus fuscicrus Motsch., statura et color P. bra- 
siliensi, sed dimidio minor, tibiis posticis nigro-castaneis 
quadratus, dorso subinflexo, castaneus helvo pubescens, 
corpore subtus subalbido variegato, antennis pedibus 4 
anticis tarsisque postieis testaceis, tibiis femoribusque pos- 
ticis nigro-castaneis, haec crassis, helvo-alboque undulatis, 
subtus versus apicem spina acula et dente minuto, arma- 
tis; thorace conico, dorso vix Convexo, subtilissime pun- 
ctulato, utrinque postice nodoso, angulis postieis valde 
acutis; elytris thorace latioribus, quadratis, fere laeviga- 
tis, tenuissime punctato-striatis, postice infuscatis, late- 
raliter albo maculatis. Long. 1°/, 1.—lat. elyt. 11. 


Panama, en Mars, 


Pachymerus tuberculatus Motsch. statura P. brasilienst 
angustiore ei duplo minore; oblonge-quadratus costa- 
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neus helvo pubescens, dorso depresso, macula magna 
triangulari alteris minutis utrinque ad latera postice se- 
riatim dispositis, pygidio in medio vittaque duabus ap- 


' proximatis thoracis, nigro-fuscis, antennarum basi apice- 


que pedibus 4 anticis tarsisque posticis testaceis; thora- 
ce conico, medio convexo, leviter canaliculato, postice 
quadrituberculato, angulis posticis valde acutis; elytris 
thorace paulo latioribus, subquadratis, remote punctato- 
striatis, interstitiis dorso planis, basi posticeque tubercu- 
latim plus minusve elevatis, tuberculis postice nigris per 
maculis minutis albidis separatis, femoribus posticis cras- 
sis, intus in medio spina valida, posterius densissime pec- 
tinato, tibiis valde curvalis, castaneis. Long. 1%,1 — lat. 


Vs 


Panama. 


Pachymerus triquetrus Motsch., statura P. speculiferi, 


sed thorace medio elevato, elytrorum sutura nigra, Py- 


 gidio uniforme cinereo; quadratus, subdepressus, dense 
, cano pubescens, elytrorum sutura velutino-nigra, macula 


antice posticeque triangulatim dilatate et subalbido mar- 


" ginato, antennarum basi pedibusque 4 anticis testaceis, 


‚femoribus posticis crassis, valide quadridentatis, tibiis 


‚ curvatis tarsisque piceis; antennis pectinalis, nigro-fus- 
cis; thorace triangulare, medio elevato, subcanaliculato, 


versus scutellum abrupte truncato, profunde furcatim in- 


‚eisura argenteo-albido squammosa, angulis postieis acu- 


‚tis; elytris thorace latioribus, quadratis, punctato-striatis. 
‚Long. 1°/, 1.—lat. elyt. 11. 
Bresil. 


Pachymerus helvinus Motsch., statura P. speculiferi, 
sed duplo minor, totus dilute helvo pubescens; subqua- 
| 


Be 


dratus, dorso subinflexus, casianeus, dense helvo pubes- 
cens, antennarum basi apiceque pedibus 4 anlicis iar- 
sisque posticis pallide - iestaceis; femoribus poslleis 
subincrassatis, versus apicem valido unideniatis, denie 
extus serrato. tibiis postieis eastaneo helvoque sub- 
annulatis; ihorace irianzulare, antice subeoarciato, me- 
dio convexo, leviter canaliculaio, casianeo biwitiaio, 
postice utrinque tuberculaio, anzulis pesücis valde 
acutis; elviris ihorace paulo latioribus, versus apicem ar- 
cuatim-sub-atienuatis, basi quadriiuberculatis, postice 
inaequalibus, siriis indistinetis. Long. 1%, L—ai elyi. 
& 7“ L 
Venezuela. 


Pachumerus? clandestinus Moisch., sfafura Kıiorkhyni 
scutellari F., sed color niger, cinereo fascialus; subqua- 
draius depressus, niger, corpore subius, ihoraeis anzulis 
postieis acutis, elyirorum fasciis duabus, ad suiuram pos- 
tice conjunctis pygidioque cinereo pubescenühus, elyiro- 
rum basi maculis quaiuor, aliera-laierali seuielloque ar- 
genieo-albis, aniennarum basi pedibusque iesiaceis, fe- 
moribus posiieis subincrassaüis, basi infuseafis, spina wali- 
da ei denie minsio armalis; aniennis valde serralis; iho- 
race irianzulare, dorso subconvexe, poslice uirinque nig- 
ro-iubereulaio; elyiris ihorace paulo latieribus, remote 
punciaio-iriaiis, inierstitiis planis, apice brunnes marzi- 
natis. Long. 1 L—Jai. elyi. ”/, 

D’Aspinwall sur Fisihme de Panama, des semences d’une 
Lezumineuse jaune cendree qui eroissait sur les bords 
de la mer, le 2 Mars. 


Caryaborus testaceus Moisch., siaiura Car. erihrificı 
sed color iotus diluie iesiaceus; ovaius, subconvexss, 
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vix nitidus, breviter pubescens, dilute rufo-testaceus, ocu- 
lis maculaque minuta ad marginem thoraeis antice, nig- 
ris, capite minuto, elongato, fronte longitudinaliter im- 
presso, antennis dimidio corporis longitudine, compressis, 
serratis, articulo ultimo subovato, apice leviter oblique 
truncato; ihorace capite dimidio latiore, transverso, an- 
tice rotundato, unifoveolato, postice recto trunctato, 
utrinque impresso basi versus scutellum angulatim pro- 
ducto; elytris thorace dimidio latioribus, ovatis, remote 
punctato-striatis; femoribus posticis crassi, ovatis, subtus 
unidentatis, poslice serratis, antice suberenatis. Long. 
2), 1.—- lat. elyt. 1‘, 1. 

Nicaragua. 

Caryaborus amplicollis Sch. Mus. statura Car. languwi- 
di, sed unicolore cinereo; oblongus, antice posticeque- 
altenuatus, subconvexus, dense helveole-cinereo pubes- 
cens, palpis, antennis pedibusque subtestaceis, oculis 
paulo prominulis, nigris; ironte angustato, lave-carinula- 
to, antennis dimidio corporis brevioribus, vix serratis, 
articulo ultimo ovato; thorace triangulare, postice capite 
dimidio latiore, antice lateribus paulo amplalis, basi ut- 
rinque sinuato, angulis posticis aculis; elytris thorace 
paulo latioribus, ovatis, subpunctale-strialis, interstitiis 
subeonvexis; femoribus crassis, ovatis, poslice pectinato 
tibiis arcuatis. Long. 2%, 1.—lat. elyt. 11. 


Ind. or. Birma. 


Caryaborus logonychis Motsch., statura Car. acaciae 
Klug. sed duylo major; oblongus, antice posticeque at- 
iennatus, subeonvexus, castaneus, cinereo pubescens, pal- 
pis, antennis, pedibus # antieis tarsisque postieis testa- 
ceis, oculis subprominulis, nigris; fronte carinata, anten- 
nis dimidio corporis brevioribus, tenuis, subserratis; tho- 


se US 


race capite latiore, crebre punclato, transverso, anlice 
subsemieireculari, basi bisinuato, angulis posticis rectis, 
prominulis; elytris thorace paulo latioribus, oblongo-ova- 
tis, tenue siriatis, interstitiis subconvexis; femoribus pos- 
tieis crassis, subovatis, postice pectinatis, tibiis valde ar- 
euatis. Long. 2 I.—lat. elyt. 11. 


Dans !es semences du ZLagonychium Stevenianum a Sa- 
lian sur le littoral de la mer Gaspienne. 


Caryaborus capicola Motisch., statura Car. cassiae, sed 
castaneus, elytrorum sutura infuscata, ellipticus, subeon- 
vexus, cano pubescens, castaneus, elytrorum sutura ma- 
culisque posticis infuscatis, oculis prominulis, nigris, pal- 
pis, antennis pedibusque testaceis, femoribus posticis 
crassis, medio piceis, postice pectinatis; capite crebre 
punctato, fronte carinato, antennis dimidio corporis lon- 
situdine, versus apicem incrassalis, arliculo ultimo ob- 
longo, apice acuminto, infuscato; thorace capite latiore, 
crebre punctato subiransverso antice arcualim angustato, 
basi bisinuato, angulis posticis subacutis, prominulis; ely- 
trıs ihorace paulo latioribus, oblongis, striatis, interstitiis 
vix convexis. Long. 1%, 1. — lat. elyt..‘% 1. 

Du Gap de Bonne-Esperance. 


Spermophagus afjinis Motsch., statura, magnitudine et 
color. Sp. rebiniae, sed tnoracis dorso subiiliter punc- 
tato elytrorum striis tenuis, vix distincte punctatis. Long. 
2°/, 1.—Jlat. eiyt. 1% 1. 


Antilles. Cuba. 


Spermophagus lineolatus Motsch., statura Sp. robiniae 
sep paulo angustior, albo-lineolatis; oblongo-ellipticus, 
subeonvexus, fortiter punetatus, nigro-castaneus supra 
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Sparsim cinereo pubescens, thorace elvtrisque tenuissime 
subalbo lineolatis, antennarum basi, pedibus 4 anticis tar- 
sisque posticis testaceis; Ironie inter oculos. biimpresso; 
thorace capite duplo latiore, transverso, aequaliter gros- 
so punctato, tenue albo 5 lineolato, antice arcualim an- 
sustato, basi trisinuato, angulis posticis fere rectis; 
elytris thorace vix latioribus, distinete punctato-strialis, 
interstitiis planis, alternis subalbo lineolatis; corpore sub- 
{us dense griseo tomentosus; pygidio triangulare, margi- 
nis medioque albo-lineatis. Long. 2'/, 1. — lat. elyt.. ”/, 1. 


De l’Amerique centrale. Nicaragua. 

Spermophagus nigromarginatus Motsch., statura Sper. 
robiniae, sed paulo minor, corpore subtus niger; OVa- 
lus, vix convexus, niger, supra castaneus lineatim helvo 
pubescens, interstitiis transversim fusco submaculatis, 


‚elyirorum margine infuscato, antennis dimidio corporis 


fere longitudine capiteque atris, femoribus anticis casta- 
neis; thorace transverso, rugoso-punctato, antice arcuato 
basi leviter trisinuato, angulis posticis rectis; elytris tho- 
race vix latioribus, oblongo-ovatis, subdepressis, tenue 
striatis, interstitiis planis; pygidio medio marginisque 
subalbido lineolaiis. Long. 2%, 1.—lat. elyt. 1%, 1. 

De P’Ame6rique tropicale. Surinam. 


Spermophagus dilatatus Motsch. statura lata Sper. car- 
dui, sed plus sexduplo major, elytris cinereo tessellatıs; 
fere rotundatus, subconvexus, niger, cinereo tomentosus, 
antennarum basi geniculisque anticis subpiceis; antennis 
thoracis basi non superant, versus apicem clavatim in- 
crassatis; thorace transverso, triangulare, subinequale, sub- 
tiliter punclato, cinereo tessellato, dorso subimpresso, ba- 
si arcuatim bisinuato, angulis postieis aculis, prominulis; 
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scutello triangulare; elytris thorace paulo latioribus me- 
dio arcuatim dilatatis, cinereo tessellatis, tenue striatis, 
interstitis planis, dorso versus suturam inflexo; pygidio 
antice aeneo-sericeo. Long. 2%, l.—lat. elyt. 1%, 1. 


De Syrie. 


Spermophagus albopunctatus Motsch. statura Sper. 
kottentotti, sed paulo minor, elytris albopunctatis; brevi- 
ter-ellipticus, subconvexus, niger, subtus albo tomentosus; 
antennis tenuis, dimidio corporis paulo brevioribus; tho- 
race transverso, antice ampliato, dorso albo-fasciculato, 
lateraliter rugoso-punctato, angulis posticis reetis, sub- 
prominulis; scutello albido; elytris thorace vix latioribus 
quadraltis, tenue punctato-striatis interstitiis planis, albo- 
maculatis, pygidio nigro, antice dense subalbido pubes- 
cens, 4 fasciculatim producto. Long. 1'/, 1.—lat. elyt.’/, 1. 


Gap de Bonne-Esperance. 


Spermophagus bifasciolatus Moisch., statura et magni- 


tudine Sper. cardus, sed elytris nebuloso bifaseiatis; ova- 


to, subconvexo, nilidus, niger, supra vix puberulus, sub- 
tus cinereo tomentosus; antennis dimidis corporis longi- 


tudine, tenuis, versus apicem paulo attenuatis; thorace 


transverso, crebre punctulato, tomento cinereo variega- 
to, antice rotundato, basi bisinuato, angulis pesticis acu- 
tis, prominulis; elytris thoracis latitudine, medio paulo di- 
latatis, punctato-striatis, interstitiis planis, maculis basa- 
libus, alteris fasciis duabus transversis in dorso forman- 
tibus suturaque cinereis pygidio corporeque subtus pun- 
etatis; Long. %/,1.—lat. elyt. °/, 1. 


Ind. or. Agra. 
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Spermophagus capensis Dy.statura Sper. cardui, sed 
minor, elytris fasciculis mebulosis, pygidio nigro, hoc 
limbo medioque albo pubescens; subrotundatus, subcon- 
vexus, nitidus leviter puberulus, niger, abdomine pygidio- 
que cinereo-albido pubescens, hoc medio nigro bimacula- 
to; antennis tenuis, thoracis basi paulo superant, thora- 
ce iransverso irapezoidale, dorso fere glabro, lateraliter 
sublilissime punctato, basi bisinuato, angulis posticis fe- 
re rectis; elytris thorace vix latioribus, subquadratis, sub- 
punctato-striatis, interstitiis subeonvexis, subtilissime ru- 
goloso-punctatis, postice fasciculatim nebulosis, humeris 
distincte elevatis. Long. *, l.—lat. elyt. %, 1. 


Gap de Bonne-Esperance. 


Spermophegus subdenudatus Motsch., statura sSper. 
cardui sed dimidio minor, dorso denudatus; breviter- 
ellipticus, subconvexus, nilidus, confertissime subtiliter 
punctulatus, niger, cinereo puberulus, dorso plus minusve 
denudatus; fronte inter oculos punctata antennis dimidio 
corporis longitudine; thorace transverso, dorso subconve- 
xo, vix distinete punciulato, angulis posticis subaculis; 
elytris thorace paulo latioribus, subquadralis, distincte 
punctato-striatis, interstitiis planis, subtilissime punctu- 
latis, humeris subangulatis; pygidio sparsim punctato, ci- 
nereo puberulo. Long. 1 1.—Jlat. elyt. , 1. 


Songarie dans les semences du Convolvulus pseudocan- 
thabrica. 


Xenorchestes americanus Motsch. statura et color Xe- 
nor. saltitanti Wollast. sed duplo minor; gibbosus, anti- 
ce attenuatus, acariformis, nitidus, glaber, niger, elytris 
subaenenscentibus, antennis pedibusque ferrugineo-testa- 
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ceis; capite obtuso, oculis planiusculis; thorace antice ca- 
pitis latitudine, subconico, postice latiore, basi simplieci- 
ter truncato; elytris antice thoracis latitudine postice 
ovato dilatatis. Long. °/,1l.—lat. elyt. %, 1. 


Sur les buissons aux environs de Mobile dans les &tats 
meridionaux de ’Amerique du Nord. 


UEBER EINE DEVIATION 
des 


ANTI-PASSATS 
von 


J. Weinberg. 


un 


In der intertropischen Zone, wo bekanntlich in den 
niederen Schichten der Atmosphäre der nördlichen Halb- 
kugel der NO Wind als Polar-Strom und SW als Ae- 
quatorial-Strom, in der südlichen Halbkugel resp. SO 
und NW Winde herrschen, finden wir, vielen Beobach- 
tungen zufolge, auch in den höhern Schichten des Luft- 
kreises zwei Windströmungen, rechtwinklich zu den oben- 
genannten, in der mördl. Hemisphäre in der Richtung 
von SO nach NW, in der südlichen aber—von NO nach 


SW. 


Das Vorfinden des SO Windes in nördlichen Breiten 
wurde bald als Vordringen des Polarstroms der südlichen 
Hemisphäre in die nördliche, bald als ein Eindringen 
von Luft aus dem asiatischen und afrikanischen Auf- 
lockerungsgebiete (also als dortiger courant ascendant) 
erklärt. Bevor wir aber zur näheren Betrachtung dieser 


‚Frage schreiten, wollen wir zuerst Belege finden, die 


das gleichzeitige Existiren (in der nördlichen Hemisphä- 


re) des SW Anti-Passats, so wie des ihm rechtwinkli- 
sen SO Windes (in den höheren Schichten) beweisen. 

In allen Lehrbüchern der physikalischen Geographie 
und Meteorologie findet sich der zuerst von Moreau de 
Jonnes (Acad. des Sciences du 3 Mai 1819) erzählte Fall 
von vulcanischer Asche beim Ausbruche des Vulcans 
der Insel St. Vincent (30 April 1812) weiter östlich auf 
der Insel Barbados. Da, zufolge des in diesen Breiten 
herrschenden NO Polar-Stroms, die Asche westlicher fal- 
len müsste, so wird dieses, wie bekanntlich, als Beweis 
des in der Höhe, über den Polar-Strom, zugleich we- 
henden SW Anti-Passats, citirt. Nun sind aber die Wor- 
te des Moreau de Jonnes nur theilweise und unvoll- 
ständig citirt "). Es heisst nämlich ferner: «On ignorait 
sans doute, que les sables volcaniques de St. Vincent 
avaient et portes, non seulement dans Fest jusqu’a la 
Barbade, mais encore a la Martinique ei meme a la 
Guadeloupe, qui gise..t a 36 et 75 lieues du centre de 
l’öruption ei sont si:@es dans le prolongemeni septen- 
trional de sa m£ridiesne.... Il r&sulte de ces faits que, loin 
qu’on puisse atiribuer @ des conire-courants d’air, su- 
perieurs aux vents alizes, le transport des sables volca- 
niques de St. Vincent dans lile de la Barbade, il esi 
prouve que ce transport a eu lieu par Faction variable 
des brises australes qui oni pori& presque simultane- 
ment ces &jections arönacees dans l’ouest ei dans le 
nord». Wir bemerken vorläufig, dass Martinique nach 


*) Bemerken wir auch gelegentlich, dass das in allen Lehrbi= 
chern so oft citirte Factum, streng genommen, nicht einmal wahr 
ist: St. Vincent und Barbados liegen auf einem Parallelkreise (13", 1 
N.B), und beweist folglich der Aschenfall die Existenz eines W, 
doch keinesewegs des erwünschten SW Windes! 
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Norden, Guadeloupe aber nach NW hinsichtlich St. Vin- 
cent gelegen ist, dass also gleichzeitig drei Windesrich- 
tungen: NO, SW und SO sich damals vorgefunden haben 
müssten. Arago, der Moreau de Jonnes citirt, bemerkt 
dabei: «J’ai quelque peine a comprendre, je l’avoue, 


comment les brises äustrales, dont parle M. de Jonnes, 


auraient pu produire cet efletw ”). 

Bei dem Ausbruche des Coseguina (20 Januar 1835), 
welcher die Landenge von Mittelamerika durch Erdbe- 
ben erschütterte, fiel vulkanische Asche im oberen Pas- 
sat nicht nur in Kingston in Jamaika, also 800 engli- 
sche Meilen gegen die Richtung des unteren Passats, 
sondern auch 700 Meilen westisch auf das Schiff Conway 
im Stillen Ocean herab. Es geht daraus hervor, dass in 
den höheren Regionen der tropischen Atmosphäre die 
Luft nicht regelmässig stets von SW nach NO fliesst, 
sondern dass diese Regelmässigkeit durch von O nach 
W gerichtete Ströme unterbrochen wird ”"). Wie Dove 
dieses erklärt, werden wir weiter unten ersehen. 

In Lartigue’s «Essai sur les ouragans et les tempe- 
tes» so wie auch in dessen «Exposition du systeme des 
vents» finden sich mehrfache Beweise zweier, in beiden 
Hemisphären, befindlichen Windesrichtungen, meist recht- 
winklig zu den beiden Antipassaten, und gleichzeitig mit 
letzteren in den hohen Regionen der Atmosphäre und mei- 
stens in der intertropischen Zone stattfindend. Jedoch 
erklärt Lartigue diese SO und NO Winde blos als Po- 
lar-Ströme, von einer Hemisphäre in die andere rei- 
chend ***) und im Conflicte mit den dort herrschenden 


*) Arago. Oeuvres complets, T. XI, pgg. 289, 290. 

**) Dove. Ueber Eiszeit, Föhn und Scirocco. Berlin 1867, pg. 77. 

***) Lartigue. Essai sur les ouragans et les tempetes, Paris 1858; 
pgg. 9, 11, 16, 17, 78, sag. 
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Passatwinden meistens Stürme und Gyelone hervorbrin- 
send. «Lorsque les vents polaires du S au SE de P’hemi- 
sphere austral ont une grande intensit6,ils parviennent dans 
l’hemisphere bor£al.... Ils soufflent ordinairement tres-pres 
du SE entre Vequateur et le parallele de 18° a 20° 
N.... Entre les mois de novembre et de mai, les venlis 
de l’hemisphere austral du SE au SO ne soufllent pas 
ä la surface, dans la zone torride, mais ils regnent 
frequemment au dessus des alises du NE et ils ne se 
rapprochent du sol qu’en dehors de la limite exterieure 
de ces derniers. C’est principalement durant ceite p£6- 
riode que ces venis du SE au SO se r&unissent aux 
contrecourants des alisös du NE ou vents tropicaux et 
qu’ils d&terminent des tempe6tes plus ou moins violen- 
tes....» Dieseiben Worte bezieht Zartigue auch auf die 
südliche Hemisphäre, wenn man nur anstatt S den Buch- 
staben N setzt ”). 


Weit wichtiger für unseren Gegenstand ist folgende 
Bemerkung Lartigue’s hinsichtlich der rechtwinklig zu 
dem Antipassate beider Halbkugeln wehenden SO und 
NO Winden: «Pour expliquer la cause des vents alises, 
les physieiens ne font mention que des vents du SO et 
du NO, qu’ils supposent etre des contre-couranis se di- 
rigeant, dans les regions €lev&es, de la zone torride vers 
les pöles pour remplacer l’air qui des pöles se porte 
vers l’equateur; il est cependant certain que les vents 
du SE au S dans l’hemisphere bor6al et ceux du NEau 
N dans l’hemisphere austral exercent une grande in- 
fluence sur le mouvement genöral de l’atmosphere. J’ai 
mainte fois reconnu que ces vents regnaient entre les 


*) Lartigue, 1. c. pgg. 79, 83. 
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alises et les vents du SO ou du NO. En 1841, M. Law- 


son a constate, a la Barbade, que. les vents du SE soufl- 
laient souvent entre les alises du NE ou les vents du 
SO, mais les vents du SO et du NO sont frequemment 


_ accompagnes de nuages, tandis que ceux du SE au S 


et du NE au N ne le sont que par intervalle et c’est 
sans doute par ce motif que l’on a pu reconnäitre la 
presence des vents du SO au du NO dans les regions 
superieures, beaucoup plus souvent que celle des vents 
du SE au S, au du NE au N» °). 

Ist nun das Vorkommen in der nördlichen Hälfte der 
intertropischen Zone des SO, in der südlichen Hälfte aber 
des NO factisch erwiesen, so muss offenbar die Ursa- 
che dieser Erscheinung gefunden werden, woraus zu 
ersehen wäre, warum die genannten Luftströme blos in 
der intertropischen Zone und meist in den höchsten At- 
mosphäre-Schichten sich vorfinden. 

Wahr ist es, dass in Folge der bekannten Verände- 
rung der Lage des Calmengürtels (überhaupt im Atlant. 
Ocean), je nach der Jahreszeit, auch eine jahreszeitli- 
che Fluctuation der Passatwinde von einer Hemisphäre 
in die andere statt findet, also z. B. im Atlantischen 
Ocean während der heissen Jahreszeit der SO Wind, 
als fluctuirender südlicher Passatwind zu finden ist; 
doch ist leicht zu ersehen, dass derselbe bei wei- 
tem nicht die vorhergesehene Wirkung haben kann. 
Denn bekannt ist, dass im Atlantischen Ocean der Gal- 
mengürtel, obgleich immer nördlich vom Aequator blei- 
bend, doch nur etwa von 1°/,° bis 11'/,° NB. reicht ””). 


*) Lartigue, 1. ce. pg. 78; Exposition du systeme des vents, pgg- 
19, 20, 37. 

*) A. Mühry. Allgemeine Geographische Meteorologie, ete. Leip- 
zig, 1860, pg. 37. | 

E4. 1873. 18 
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Der südliche SO Passat könnte also demnach auf der 


nördlichen Halbkugel blos bis etwa 19° NB. sich er- 
strecken, während Beobachtungen diesen SO Wind (auf 
der südlich Halbkugel NO Wind) bis 18—20° nördlicher 


(resp. südlicher) Breite nachweisen. Wollte man, nach 


dem Vorgange anderer, annehmen, dass der südliche SO | 
Polar-Passat, in die nördliche Hemisphäre übergehend, 


den Calmengürtel durchschneidet und dann in unverän- 
derter Richtung fortströmt, so stösse man auf folgende 
Schwierigkeiten: 1) Schon der Name «Galmengürteb 
spricht genügend dafür, dass die beiden Polar-Passate 
NO und SO, dem Aequator sich nähernd, mehr eine 


ONO und OSO, endlich blos östliche Richtung an- | 


nehmen, also nach und nach die Geschwindigkeit ihrer 
Parallele erhalten und folglich ihre relative Geschwindig- 


keit von O und W einbüsen; 2) in Folge der bestän- ' 


digen im Galmengürtel herrschenden Ascensions-Strömung 


(courant ascendant), erhebt sich die auf 21°—22° R, 
auf dem Continente, aber möglicherweise auf 36° R. er- 
hitzte Luft auf eine Höhe von wenigstens 20000 Fuss auf 
Kosten der horizontalen Bewegung, die dadurch, wie na- 
türlich, ganz unbedeutend wird. «Ces deux grands cou- 
rants (les alises des deux h&mispheres), sagt Marie-Da- 


vy *), viennent se fondre dans la nappe ascendante qui 


les separe. Iis y conservent leurs vitesses acquises; mais 
ces vitesses primitivement convergentes se redressent 


vers la verticale sous l’influence de l’action solaire et 
leur composante horizontale devient tres-faible»; 3) der | 


in die nördliche Halbkugel fluctuirender SO Polar-Passat 
der südlichen Hemisphäre müsste, da er aus Parallelen 


P8 


*) Les mouvements de l’atmosphere et des mers. Paris, 1866, 
„41H. 


= 
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-grösserer Rotations-Geschwindiskeit in solche mit klei- 


neren hineinreicht, nach und nach die Richtung SSO, S, 
SSW, SW bekommen, eben so müsste der NO Polar-Pas- 
sat der nördlichen Halbkugel, in die südliche fluctuirend, 
mehr die Richtung NNO, N, NNW, endlich NW bekom- 
men. Am meisten wäre eine Veränderung der Richtung 
vom südlichen, in die nördliche Hemisphäre überströ- 
menden SO zu erwarten, da er breiter als der nord-he- 
misphärische NO ist, und auch den Calmengürtel unter 
einen grösseren Winkel wie letzterer schneidet (30°: 23° 
nach Maury); #) noch schwieriger wäre der Einbruch des 
nördlichen NO Polar-Passats in die südliche Hemisphäre 
zu erklären, da doch der Galmengürtel weder im Atlan- 
tischen, noch im Stillen Ocean nicht südlicher vom Ae- 
quator zu finden ist (einen Theil im Stillen Ocean, zwi- 


schen 120°—180° Westl. Länge v. Paris abgerechnet, 


und auch da mit seiner nördlichen Grenze den Aequa- 
tor berührend). 


Maury gründet sein bekanntes Windsystem auf eine 
mehrfache Durchkreuzung zweier Luftströme in den Gal- 
mengürteln des Aequators und der beiden Wendekreise, 
wobei die paramagnetische von Faraday erkannte Ei- 
senschaft des Oxygens der Atmosphäre eine Hauptrolle 
spielen soll*). Die Kreuzung besteht darin, dass die Süd- 
ost-Passate, wenn sie den Gürtel der Aequalorialcal- 
men erreichen und aufsteigen, den entgegenkommenden 
Wind durchkreuzend, als ein oberer Strom ihren Lauf 
nach den CGalmen des Krebses fortsetzen, während die 


Luft, welche die Nordost-Passate in den Aequatorialcal- 


nn m 2 


*) Näheres darüber s. Maury’s Physische Geographie des Mee- 


‚res, deutsch bearb. von Boettcher. Leipzig, 1856, cap. III und V. 


18% 
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mengürtel ergiessen, südwärts weiter geht, als ein obe- 
rer, den Calmen des Steinbocks zufliessender Strom. «Die 
Hauptgründe, sagt Maury, auf die ich die Hypothese 
einer Kreuzung der Luft der Südost- und Nordostpas- 
sate gründe, so dass der untere Strom der einen He- 
misphäre jedesmal als oberer in der andern weiter ziehet 
sind folgende: In den Jahreszeiten, in welchen in der 
südlichen Hemisphäre durch die Sonne die schnellste 
Dampferzeugung bewirkt wird, fällt in der nördlichen 
der meiste Regen.... Die Evaporationsfläche ist in der 
südlichen Hemisphäre viel grösser als in der nördlichen 
und doch sind alle grosse Flüsse, wenn man den Ama- 
zonenstrom zu beiden rechnet, in der nördlichen. Das 
spricht offenbar für eine Kreuzung der Passate. Abge- 
sehen von anderen Nachweisen, belehrten mich auch mei- 
ne eigene Untersuchungen, dass die mittlere Temperatur 
der nördlichen heissen Zone die der südlichen übertrifft. 
Sie zeigten mir eine so erhebliche Differenz, dass man 
den Aequatoriairand der Südostpassate weit diesseits des 
Aequators ziehen und ihnen eine Kraft beimessen muss, 
welche die Nordostpassate fast ganz von der südlichen 
Hemisphäre abhält. Da demgemäss die Südostpassate mit 
einer ausgedehntern Evaporationsfläche in Berührung sind 
und längere Zeit hindurch und auf weitere Strecken in 
Berührung bleiben, so langen sie wahrscheinlich auf dem 
Sammelplatze der Passatluft schwerer mit Feuchtigkeit 
beladen an, als die andern. Zieht man die Gesetze und 
Zahlangaben der Dampfbildung in Betracht, so kann man 
keinen Theil der nördlichen Meere angeben, der den 
Quellen des Missisippi, des Lorenz und der andern gros- 
sen Ströme unserer Hemisphäre einen genügenden Zufluss 
darböte. So habe ich denn schon oben unsere aussertro- 
pischen Gegenden wie einen Zrossen Gondensator ange- 
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‘sehen, dessen Kessel in der Region der Südostpassate 


liegt, und den Passaten der diesseitigen Hemisphäre ähn- 
liche Functionen für die Gegenden jenseits des Stein- 
bocks zuertheilt» ”). 


' Abgesehen von der höchst hypothetischen Annahme 
der fünffachen Durchkreuzung der ebengenannten Luft- 
ströme, wie diese auf Maury’s bekannte Zeichnung zu 
sehen ist, abgesehen davon, dass die vom Autor ange- 
führten Belege wenig stichhaltig sind, giebt die oben 
angeführte Theorie nicht nur keinen Grund für die in 
der intertropischen Zone nördlich und südlich vom Ae- 
quator sich vorfindenden SO und NO Winde, sondern 
letztere dürften der Theorie nach gar nicht existiren, 
da der südliche SO Polar-Passat nördlich vom Aequator 
eine SW Richtung bekommt, der nördliche NO Polar- 
Passat aber «fast ganz von der südlichen Hemisphäre 
abgehalten wird», ; 


Dove, der im oben eitirten Aschenfall vom Consegui- 
na nach dem Stillen Ocean einen Beweis einer von OÖ 
und W gerichteten Luftströmung sucht, beruft sich auch 
auf einer Beobachtung von Piazzi Smyth im ‚Sommer 
1856 auf der 10700 Fuss hohen Station, welche er auf 
Teneriffa zu astronomischen Beobachtungen gewählt hat- 
te. Derselbe sah oft über der untern Wolkenschicht eine 
Staubtrübung (dust hazy) häufig in mehreren Schichten, 
eine über der andern, von einander getrennt durch 
sehr klare und scharf begränzte Räume der Almosphä- 
Be). 


u [0 [. 


*) L. c. cap. V, pe. 101. 
' ==) Dove. Das Gesetz der Stürme, etc. 3 Aufl. Berlin, 1866, pg. 
150. 
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Die Entstehung dieser von O und W gerichteten Luff- 
strömung erklärt Dove folgendermassen: «Von dem west- 
liehen Ende der Sahara bis zum östlichen der Gobi, in 
einer Erstreckung von 132 Längegraden, zieht sich, wie 
Humboldt bemerkt, ein breiter, fast ununterbrochener 
wüster Gürtel durch die Mitte von Afrika, Arabien, Per- 
sien, Kandahar und die Mongolei. Unter dem Einfluss 
einer mehr oder minder scheitelrechten Sonne nimmt 
dort der Sand durch Insolation eine Temperatur an, 
welche sich so hoch weder in den Prairien am Missisippi, 
noch in den Urwäldern des Orinoco und Amazonenstro- 
mes findet. Die Kraft des Nordostmonsoon wird dadurch 
vollständig gebrochen, und es bildet sich über der com- 
pacten Ländermasse Asiens ein gewaltiger courant ascen- 
dant.... Die über Asien aufsteigende Luft fliesst im Som- 
mer in der Höhe vorzugsweise nach dem Behringsmeere 
und dem nördlichen Stillen Ocean ab.... In einer 1864 
(Zeitschr. für aligem. Erdkunde 17 p. 47%) erschienenen 
Abhandlung über die jährliche Veränderung des atmo- 
sphärischen Druckes in der kalten Zone habe ich aber 
gezeigt, dass diese Anhäufung der Luft nicht nur in 


dem Parryschen Archipel sich zeigt, wo sie auf den 


Stationen Melville, Baring-Insel, Port Bowen, Wellington- 
Canal, Boothia, Renselaer Haven, Port Kennedy, Baffins- 
bay 72,5° Br. deutlich hervortritt, sondern auch, wie 
Rink nachgewiesen hat, in Grönland, endlich in Island, 
ja sogar in Hammerfest sich geltend macht. Um diese 
Zeit beginnt aber schon der Druck im nördlichen Sibi- 
rien sich stark zu vermindern und es ist daher sehr 
wahrscheinlich, dass diese nach West hin über Europa 
nach Amerika hin erfolgende Anhäufung eben einer ab- 
fliessenden Luft von Asien her ihre Entstehung verdan- 
ke... Denken wir uns nun, dass die über Asien und 


| 
| 
| 
| 
| 


— 263 — 


Afrika aufsteigende Luft in der Höhe der Atmosphäre 
seitlich abfliesst, wofür die früher erwähnten Fälle von 
Staub so evident sprechen, der nach den Beobachtungen 
von Piazzi Smyth am Pik von Teneriffa sich so mäch- 
tig erhebt, dass er in der Höhe von 10,700 Fuss noch 
die Sonne vollständig zu verdunkeln vermag, ehe er in 
die untere Wolkenschicht hinabsinkt, so wird sie dem 
obern Passat seine Rückkehr nach den Wendenkreisen 
versperren und ihn zwingen, in den untern einzudringen 
und die Stelle dieses Eindringens wird fortschreiten in 
dem Maasse. als der obere hemmende Wind von OÖ nach 
W fortschreitet....» ”) 

Bekanntlich gründet Dove auf diesem Eindringen des 
O0 Windes in den SW Antipassat der nördlichen He- 
misphäre seine Theorie der Stürme, in die wir uns hier 
nicht einzulassen haben **). Was aber die von O nach 
W gerichtete Luftströmung (richtiger von SO nach NW) 
nördlich vom Aequator betrifft (von der Existenz der von 
NO nach SW gerichteten Strömung südlich vom Aequa- 
tor erwähnt Dove nicht), so liesse sich .das Abfliessen 
der Luft aus dem «Auflockerungsgebiete» Centralasiens 
nach dem nordöstlichen Asien und von dort nach den 
Polargegenden Nordamerikas als Folge der kleineren Ro- 
tationsgeschwindigkeit der Parallelen, die der genannte 
Gourant ascendant bei seiner Verbreitung in den höhern 
Luftschiehten nach Norden begegnet, wohl erklären; 
schwieriger erklärt man sich das Ueberströmen der Luft 


*) Dove, über Eiszeit, Föhn und Scirocco, 1867, pgg. 73, 76; das 
Gesetz der Stürme, pgg. 150, 151. 

** Näheres darüber s. in meinem 1867 in russischer Sprache er- 
schienenem Werke „Kritische Uebersicht der Theorien der Stür- 
me“, pgg. 35 —44. 
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aus Asien nach Amerika über Europa; die Richtung der 
Strömung müsste aus SO, SSO, S, SSW, allmählig 
eine SW-liche werden, also endlich sich mit dem Anti- 
passate verschmelzen. Was nun das afrikanische Auf- 
lockerungsgebiet anbetrifft, so stössen wir auf dieselben 
Schwierigkeiten im nördlichen Theil desselben; der süd- 
liche Theil aber ergiebt eine Strömung von NW nach SO, 
also rechtwinklig zu der in der dortigen tropischen 
Zone wirklich gefundenen NO Strömung, die also vol- 
lends unerklärlich bleibt. 


Nachdem also, wie ersichtlich, keine der angeführten 
Meinungen die in der intertropischen Zone nördlich vom 
Aequator in den höheren Schichten der Atmosphäre vor- 
kommenden SO Strömung (südlich. resp. NO Strömung) 
genügend erklärt, so bleibt die Aufgabe diese Luftströ- 
‚mungen theoretisch zu begründen. Von jeder Theorie aber 
wird gefordert,, dass dieselbe sich wo möglich weniger 
auf hypothetische und demnach willkührliche Gründe 
stützend, die Erscheinung in ihren Einzelnheiten so er- 
kläre, dass letztere als Folgen Einer Ursache sich er- 
geben und also als ein naturgemässes Factum uns er- 
scheine, berechtigt zwischen andern meteorologischen 
Erscheinungen einen ihr angemessenen Platz behalten zu 
können. L. 

Schon der Umstand, dass die in der Intertropical-Zone 
wehenden SO und NO Winde in den höheren, sogar 
höchsten Regionen der Atmosphäre blasen und, nach Lar- 
tigue, blos bis zum 18°—20° nördlicher und südlicher 
Breite zu finden sind, leitet uns auf die Idee, benannte 
Winde müssen in näherer Connexion mit der Insolation 
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stehen, also am stärksten dort sein, wo auch letztere die 
meiste Wirkung erzeigt; dafür spricht auch ihr verän- 
derlicher Charakter, ihre relativ kleinere Feuchtigkeit, 
die, wie Lartigue ganz richtig bemerkt, meistens die 
Schuld trägt, dass man diese Winde von den SW und 
NW häufig mit sich Wolken führenden Winden oft gar 
nicht unterscheidet und deswegen SO und NO Winde 
als Ausnahme betrachtet. Andererseits aber spricht ge- 
rade der Umstand, dass letztere Winde hinsichtlich des 
Aequators, gleich den Passat- und Antipassatwinden, 
ganz symmetrisch blasen, also rechtwinklig auf letztere, 
dafür, dass besagte Winde in eben solcher Connexion 
zum Aequator stehen wie die Passatwinde, also gleich 
letzteren in der Rotation des Erdballs von W nach O 
ihre Ursache haben müssen, wobei ihr relativ weit en- 
gerer Wirkungskreis (von 18°—20° zu beiden Seiten des 
 Aequators) darauf hindeutet, dass bei dieser Erscheinung 
die sehr kleine Aenderung der Länge der Parallelkrei- 
se, also auch deren Rotationsgeschwindigkeiten in der in- 
tertropicalischen Zone auch in.die Wage fällt. 

Zieht man in Betracht, dass in der heissen Zone die 
auf 22°—36° R. erhitzte Luft eine mächtige Ascensions- 
Strömung verursacht, die sich dort sicherlich weit über 
20,000, ja auf 30,000 F. erhebt; bemerkt man auch, 
dass die mit Wasserdämpfen geschwängerte Luft, wäh- 
rend der Gondensirung derselben und in Folge des Frei- 
werdens der latenten Wärme schnell zu einer bedeu- 
tenden Höhe sich erhebt und das mit hinreichend gros- 
ser Schnelligkeit, so ist zu ersehen, dass durch diese 
Erhebung eine gewisse Masse Luft in eine Region kommt, 
deren Rotationsgeschwindigkeit von W nach O grösser 
ist, als die des Ortes, woher diese Luftmasse ihren 
Schwung erhalten hatte, und insofort diese Lufttheilchen 
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eine relative Geschwindigkeit von O nach W erhalten 
müssten. Demnach hätten wir in der heissen Zone in den 
höchsten Atmosphäre-Schichten eine von Osten gegen 
W gerichtete Strömung zu erwarten, wenn nicht in den 
unteren Schichten an die Stelle der aufsteigenden Luft 
unablässig der von den Polen aspirirte Luftstrom ein- 
träte, in Folge dessen oben die aufgestiegene, meistens 
mit Wasserdämpfen saturirte Luft nach beiden Polen 
hin als Gompensationswind zu strömen genöthigt ist, 
und also nördlich vom Aequator eine Strömung nach 
Norden, südlich von ihm eine südwärts gerichtete Strö- 
mung statt finden muss. Unsere oben besprochene Luft- 
masse, als Theil des Ganzen, muss natürlich auch an 
letzterer Bewegungen theilnehmen. Die Componente aber 
zweier Bewegung {nördlich vom Aequator), von denen 
die eine (relative) von O nach W, die andere von S 
nach N gerichtet, wird offenbar eine Bewegung von SO 
nach NW hergeben; eben so leicht ist ersichtlich, dass 
südlich vom Aequator, in Folge zweier Geschwindigkei- 
ten, von denen eine, wie oben gesagt, von O nach W, 
die andere aber von N nach S gerichtet, eine Gompo- 
nente hergeben, die von NO nach SW geht. 

So hätten wir denn einen theoretischen Beweis für die 
zu beiden Seiten des Aequators in niedrigen Breiten 
herrschenden SO und NO Winden, von denen jeder recht- 
winklig zu den in jeder Hemisphäre herrschenden Pas- 
satwinden und meistens in den höchsten Regionen der 
Atmosphäre statt findet. Benannte SO und NO Strömun- 
gen, offenbar einen integrirenden Theil des Antipassats 
bildend, jedoch besonderen Umständen unterliegend, als: 
schnellerer Ascension in Folge grösserer Erwärmung 
und kleinerer Dichtigkeit, verschiedenem Feuchtigkeits- 
grade, schnellerer Condensation der enthaltenden Was- 
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serdämpfe, bieten sich uns in der intertropischen Zone 
als selbständiger, dritter Passat, den man Anti-Anti-Pas- 
sat oder besser— Deviaton des Antipassats nennen möchte. 
Dass benannte Strömungen öfter in der intertropischen 
Zone, als dem Orte grösster Wärme und Insolation sich 
darfinden müssen, liegt auf der Hand; diese Zone ist 
ihnen am meisten günstig von wegen des kleinen Unter- 
schiedes der Rotationsgeschwindigkeiten der Parallelkrei- 
se unfern des Aequators, sonst müssten die anfänglichen 
SO und NO Strömungen mehr in SSO, NNO, ja sogar 
in S, SW, N und NW übergehen. 

Alles hier Besprochene bezieht sich, streng genommen, 
auf den gewöhnlichen Verlauf des Antipassats in der 
nördlichen und südlichen Halbkugel. Höchst wahrschein- 
lich unterliegt auch unter gewöhnlichen Umständen die 
höheren Schichten des SW (nördl. Hemisph.) und des 
NW (südl. Hemisph.) Antipassats, in Folge obengenann- 
ter Ursachen, einer ihrer gewöhnlichen Richtung recht- 
winkligen Deviation von SO nach NW, resp. von NO 
nach SW. Zu Erklärung dieser beiden Strömungen be- 
darf es nicht der Fluctuation des Galmengürtels, noch 
weniger einer Durchkreuzung in Folge des Erdmagnetis- 
mus; wir brauchen dazu keine Hypothesen sondern kurzweg 
die allbekannte Insolation und Ascensions-Strömung, die 
dann den bekannten Grundgesetzen der Mechanik un- 
terliegt. Auf diesen Standpunkt fussend, bedarf die ge- 
wöhnliche Doctrin der Passatwinde einer Ergänzung, die 
bisher, wie wir glauben, nicht beachtet worden. 

Schon nachdem wir uns des theoretischen Grundes der 
besagten Luftströmungen vergewissert und nach empiri- 
schen Belegen derselben herumsuchten, fanden wir gele- 
gentlich in D-r. Jelinek’s Zeitschrift für Meteorologie 
(IE Bd. 1867, pg. 257) eine kurze Notiz von Dr. Müh- 
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ry betitelt: «Ueber die Wahrscheinlichkeit einer der 
Öceanischer Aequatorströmung analogen Strömung in 
der Höhe der Atmosphäre», in welcher dieser verdienst- 
volle Meteorolog die Frage vorliegt, ob in einer gewis- 
sen Höhe der Atmosphäre eine permanente Bewegung 
nach Westen durch das Anlangen der Ascensionsströmung 
in Region grösserer Rotationsgeschwindigkeit zu finden 
wäre, ähnlich derjenigen des Oceans. Obgleich Mühry 
die Möglichkeit dieser Westströmung bejahet, sucht er 
ihre Unansehnlichkeit zu beweisen, und da er die Be- 
wegung nach Nord und Süd ganz ausser Acht lässt, be- 
schränkt er sich auch nur auf die Möglichkeit einer Be- 
wegung der höheren Atmosphärschichten von O nachW, 
die, nach seiner Meinung «wie ein ungehemmt kreisen- 
der Ring selber eine Gompensation sich bringen muss, 
zum grossen Unterschiede mit der Oceanischen Strömung». 
Diese westliche Luftströmung ist, nach Mühry «ganz 
langsam, ungefähr gleichkommend dem Gange eines Men- 
schen». —«Zieht man in Erwägung und Rechnung, schliesst 
D-r Mühry seine Notiz, dass die tägliche Aufsteigung 
der Luft doch nur langsam erfolgt (im Ocean erfolgt 
die des kalten Wassers sicherlich rascher), wie man 
sehr wohl Gelegenheit hat zu beobachten in Gebirgen 
an den Wolkenschichten, welche z. B. auf dem 45. Brei- 
tegrade an warmen Sommertagen vielleicht binnen 8 
Stunden bis 15,000’ zurücklegen (und dem entsprechend 
muss auch das nächtliche Herabsinken sich verhalten); 
so ergiebt sich, dass die in Rede stehende, der ocea- 
nischen grossen Weltströmung analoge, atmosphärische 
Centrifugalströmung (?) nach Westen hin (und des Nachts 
nach Osten hin) kaum sich merklich machen wird, als 
etwa nur an den windstillsten Tagen (oder Nächten) 
und dass deren Existenz, von der. Theorie _gefor- 
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dert *), empirisch kaum sich geltend machen kann ‘“), 
jedoch der Anerkennung, Beachtung und Erwähnung 
nicht ganz entbehren darf und wohl einmal in Erinnerung 
gebracht zu werden, werth genug erscheinen konnte». 

Est ist schon oben gesagt worden, dass Mühry sich 


blos mit der Westströmung beschäftigt, die Richtung 
aber nach den Polen ausser Acht lässt und auch des- 


wegen der SO und NO Strömungen gar nicht einmal er- 
wähnt. Aber auch seiner Meinung hinsichtlich der Unan- 
sehnlichkeit der Westströmung, wie auch des langsamen 
Aufsteigens der Lufttheilchen in die obere Regionen 
der Atmosphäre können wir nicht beistimmen, wie sich 
aus folgendem ergiebt: 

1) Der Beweis, dass auf dem 45° PBreitegrade die 
Ascensionsströmung langsam vor sich gehe, hat offenbar 
keine Anwendung auf die Geschwindigkeit des courant 
ascendant in der heissen Zone wegen der unvergleichbar 
stärkern Insolation daselbst. 

2) Aus der Ascensionsbewegung einer Wolkenschicht 
auf die Geschwindigkeit des sich erhebenden Luftzuges 
schliessen zu wollen sind wir keineswegs berechtigt, 
denn dieses hiesse die bei der Wolkenbildung frei wer- 
dende latente Wärme gar ausser Acht lassen. Dass letz- 
tere die Ascensionsströmung auf eine viel grössere Höhe 
treiben, auch deren Geschwindigkeit vergrösseren kann, 
ist zuerst von Daniel erkannt, und 1841 weitläufiger 
von Herc, Bare und Espy untersucht worden und ist in 
des letzteren Theorie der Gyclone und Tornados, wie be- 


*) J. Kepler. Opera omnia, ed. Frisch. 1866, vol. VI, Epit. Astr. 
Copern- 
**) Vielleicht in den Rauchwolken hoher Vulkane z. B.des Coto- 


paxi (1° s., 17700’ doch), dessen Rauch wirklich nach West hinziehen 
soll. 
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kannt, zum Grundstein genommen worden *). Es unter- 
liegt keinem Zweifel, dass beim Uebergang von Wasser- 
dunst aus dem gazförmigen in flüssigen Zustand, die 
latente Wärme frei wird; letztere wirkt auf die umlie- 
genden Lufttheilchen dergestalt, dass ungeachtet der ver- 
grösserten Densität in Folge der Gondensation des Was- 
serdampfes, diese Vergrösserung, nach Espy’s und Ba- 
che’s Berechnung, blos den fünften Theil der Verminde- 
rung der Densität der Luft in Folge der Erhöhung der 
Temperatur durch die frei gewordene Wärme beträgt. 
Dadurch wird der Ascensionsstrom genöthigt, sich noch 
höher zu erheben mit immer grösserer Ascensionskraft, 
gleich einem mit Wasserstoff gefüllten Ballon. Nach Es- 
py’s Berechnung wird die Geschwindigkeit der Ascensi- 
on mit der Höhe nicht vermindert, sondern sie beträgt 
noch auf der Höhe der Hagelwolken 364 Fuss per Se- 
cunde, auf einen (uadratzoll einen Druck von 12 Pfund 
erzeugend—ein Druck, der genügend ist, einen Elephan- 
ten in die Höhe zu heben. 

Die hier besprochenen theoretischen Schlüsse bewies 
Espy auf experimentalem Wege mittelst eines von 
ihm erfundenen besondern Apparats, den er Nephe- 
loscope nennt, und in welchem die aufsleigende feuch- 
te Luft oben verdünnt wird. In Folge der Verdünnung 
und der Dilatation tritt ein Sinken der Tempe- 
ratur ein; doch bemerkt man, dass beim Erschei- 
nen der Trübung, in Folge der Condensation der 
Wasserdämpfe, die Temperatur weniger sinkt, als wenn 
man anstatt feuchter trockene Luft gebraucht. Hare, 
der sich die Priorität des experimentalen und theoreti- 


*) Mehr darüber s. Espy’s The philosophy of storms, 1841. Com- 
ptes rendus 15 Mars 1841. L’institut 1841, pg. 106. Arago, T. XI, 
pgg. 278— 286, 
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‚schen Schlusses Zspy’s zuschreibt, berechnet, dass beim 


Uebergang des Wasserdampfs in Schneeflocken eine Quan- 


‚tität latenter Wärme frei wird, die im Stande wäre, 


eine zweifach grössere Masse feingestossenen Glases zur 
Rothglühhitze zu bringen ‘). Man mag nun Espy’s Theo- 
rie der Tornados annehmen oder verwerfen; doch der 
Antheil der durch Gondensation des Wasserdampfes frei 
werdenden latenten Wärme auf das weitere Aufsteigen 
des Luftstroms bleibt unangefochten **). 

3) Mühry nimmt die Geschwindigkeit der ocea- 
nischen Aequatorialströmung nach Westen binnen 24 
Stunden zu 5 geogr. Meilen an; «wenn man, meint er, 
der möglichen atmosphärischen Aequatorströmung nach 
Westen hin sogar eine doppelte Geschwindigkeit zuschrie- 
be, so würde dies, auch in der grössten genannten Höhe 
(20—30,000') doch immer noch eine sehr langsame 
Luftbewegung ergeben, ungefähr gleichkommend dem 
Gange eines Menschen». Es kommt hier aber nicht auf 
die Geschwindigkeit des westlichen Luftstroms an; es 
unterliegt keinem Zweifel, dass auch die Passatwinde 
anfänglich sich sehr langsam bewegen, besonders die 
Antipassate wegen der sehr kleinen Differenz der Rota- 
tionsgeschwindigkeiten der Parallelkreise unfern des 
Aequators. 


*) L’Institut, 1841, N 400; pg. 291. 

**) Die Commission, die von der französ. Academie der Wiss. 
beauftragt war, die Espy’sche Theorie näher zu untersuchen, drückt 
sich folgendermassen aus: „Toutes les conclusions tirees des don- 
nees physiques des phönom£nes ont et& verifides etreconnues sufä- 
samment approchees pour ne pas laisser aucun doute sur cette par- 
tie de la theorie de M. Espy... La theorie de l’auteur s’appuie sur 
des faits bien observes, bien constates et toujours reproduits dans 
la nature avec le möme ensemble de circonstances“. (Comptesren- 
dus, 15 Mars 1841). 
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Diesen Umstand wollen wir nun genauer ins Auge 


fassen und den Galcul befragen, ob überhaupt die oben 
besprechene SO und NO Ströme auch im Stande sind 
sich von den allgemeinen Anti-Passatströmungen SW und 
NW (zu beiden Seiten des Aequators) loszumachen, 
selbständige Strömungen zu bilden und so quasi als drit- 
ter Passat in der intertropischen Zone figuriren zu können. 


Zu diesem Zwecke betrachten wir ein Lufttheilchen, 
welches von A (unter dem Breitegrad <) nach Norden 
strebt und wie bekanntlich eine Geschwindigkeit nach O 
bekommt, die wir V,, nennen wollen. Von A aber er- 
hebt sich auch der courant ascendant auf die Höhe 
AD=Hh, und bekommt da, wie schon gesagt eine (re- 
schwindigkeit nach W, die wir mit Vw, bezeichnen. — 
Wenn wir annehmen, dass AD=AB (den Antipassat AB 


denken wir uns einstweilen an der Erdeoberfläche), so 


fragt sichs—ob die Westbewegung in D die Ostbewegung 
in B übertrefie oder derselben nachstehe?--Nehmen wir 
den Erdradius R=20,000,000 Fuss; und ist AB==h, so ist 


der Winkel 9— — nennen wir die Rotationsgeschwin- 
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digkeit der Punkte A, B. D respectiv Va, Ve, Vin), so 
ist (wenn man 86 100” mit T bezeichnet): 


p2 R. v g N 7 R hi 
Vya=— 5 ; were e Vo = N .__ 


Da offenbar die Westgeschwindigkeit in D die Differenz 


der Geschwindigkeit des Punktes D und A, die Ostge- 
schwindigkeit aber in B die Differenz der Rotationsge- 
schwindigkeit der Punkte A und B ist, so bekommen 
wir insofort: 


Al A bean 

N R| cs —cs(o+9) | 
Oder auch: 

Ym_ hes» 

Vo) N 


Nach Humboldt erreicht der polare NO Passat auf 


" der Silla de Carracas, auch auf dem Mauna Kea die 
" Höhe von 20000 toises; nehmen wir den Aequatorial 
SW - Passat von derselben Mächtigkeit an, so bekommen 
‚ wir für denselben eine Höhe von 4000 toises oder nahe 
30,000 Fuss (das ist auch die grösste von Mühry ange- 


nommene Höhe des Antipassats). Aber auch in Paris beo- 


- bachtete Powillet den SW Passat auf 38,000 Fuss Höhe. 


3% 4 1873, 19 
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Nehmen wir, wie gesagt, R=20,000,000 Fuss; A—=20,000;. 
30,000; 40,000 Fuss, so ist respect. a 0)" 105 0 


2 
34", 68; 3'26'',26. Berechnet man nach unserer Formel 


für 0°, 10°, 20° und 30°, so bekommen wir fol- 
(0) 


gende Tabelle: 


() 
a | 
3 
0° | 10° | 20° | 300° 
| 
20,000° 11743” 13 2000,11 5 | 
na Yo h 
9'34”,68 1333,17 | 5,6 
10,000° \3726” 26 5,6 |9,7 
| 


1000,5 


Wir ersehen aus diesen Resultaten: 1) dass am Ae- 
quator selbst die Westgeschwindigkeit (caeteris paribus) 
um vieles die Ostgeschwindigkeit übertrifft, und sogar 
unter dem 30° Breitegrad sie noch um 1,7 stär- 
ker als letztere ist; 2) je grösser A, oder die von dem 
Lufttheilchen in horizontaler und verticaler Richtung 


durchgangene Distanz ist, desto kleiner wird Io unter 
| e) 


dem Aequator unmittelbar; 3) weiter aber unier den 
höheren Breitegraden bleibt dieses ohne Einfluss und 


a 
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wir erhalten dieselben Grössen (nur in der dritien De- 


 cimale variirend), gleichviel ob "=20,000 Fuss, oder das 


Doppelte beträgt; die Tendenz der Lufttheilchen zu bei- 
den Seiten des Aequators (in der intertropischen Zone) 
zu der besagten SO und NO Deviation ist demnach 
nicht nur den höchsten Schichten des Äntipassats, son- 
dern auch den minder hohen eigen. 

In unserer Rechnung nahmen wir die Bewegung des 
Antipassats von A nach B an der Erdoberfläche an. 


Wenn man aber auch dieselbe auf 30,000’ Höhe annimmt, 


so dass man in unserer Formel austatt 2 — 20,000,000. 

die Grösse R’ = 20,030,000 setzt, und damit den Win- 

kel =. berechnet, so bekommt man für bh fast das- 
(0) 

selbe Resultat; so z. B. ergiebt sich für =20° die 


Grösse 2,7 — also genau dieselbe Grösse wie zuvor, 


wie es nicht anders zu erwarten war, da bei grösse- 


> 


ee 


" rem Halbmesser die Differenz der Rotationsgeschwindig- 
keit verschiedener Parallele unweit des Aequators noch 
kleiner wird. 


Fasst man das Zuvorgesagte genauer ins Auge; bedenkt 
man ferner, dass die Geschwindigkeit des courant ascen- 
dant wegen der Gondensation der unter den Tropen meist 
feuchten Luft und der sich entwickelnden latenien Wär- 
me vergrössert wird, demnach der Ascensionsstrom, in 
Folge seiner erhöhten Temperatur schneller die Region 
erreicht, wo eine Differenz der Rotationsgeschwindig- 


‚keit hinsichtlich derjenigen seines Ausgangpunktes schon 


im Stande ist, eine relative Bewegung nach W hervor- 


 zubringen; bedenkt man endlich, dass die oben besproche- 


nen Bewegungen von SO nach NW und von NO nach 

SW, (als Folge der Bewegung nach W und der Sirö- 

mung nach N u. S— in beiden Hemisphären), in den 
19% 


KT 


höheren Schichten der Atmosphäre statt finden und also 
von den umgebenden Schichten weit weniger Widerstand 
erleiden als der Antipassat, besonders aber der untere 
Passat — so ersehen wir eine theoretische Nothwendig- 
keit der vielfach, besonders in der intertropischen Zone 
zu beiden Seiten des Aequators, meistens in höheren 
Regionen beobachteten SO u. NO Windströmungen, und 
wenn in den Lehrbüchern die Passate und Antipassate 
gewöhnlich als Beweis der Erdrotation dienen, so kön- 
nen auch unsere SO und NO Winde als Beweise angeführt 
werden, wie auf der Erdrotation sich stützend und von 
denselben mechanischen Princeipien ausgehend, eine den 
beiden Passatwinden rechtwinkelige Strömung theoretisch 
bewiesen werden kann, die dann auch von empirischen 
Belegen in vollem Maässe bekräftigt wird. 


An letzteren fehlt es uns, den oben angebrachten 
abgerechnet, nicht. Auch Dove spricht von SO Winden 
im südlichen Europa, die er aber, wie schon gesagt, an- 
deren Ursachen zuschreibt: «Die über dem Auflocke- 
rungsgebiet aufsteigende Luft, im Sommer von Asien 
nach Europa seitlich abfliessend, giebt dem in der Höhe 
zurückkehrenden obern Passat, der allmählig zur Erde 
herabsinkt, eine östliche Componente, so dass er, statt 
in seiner ihm durch die Drehung der Erde angewiesenen 
Richtung von SW nach NO hervorzutreten, vielmehr als 
SO sich geltend macht. Wahrscheinlich verdanken die Step- 
pen des südlichen Russlands diesem Umstand ihre mittlere 
südöstliche Windesrichtung, welche Wesselowsky zuerst 
entschieden nachgewiesen hat, und ihm ist es beizumes- 
sen, dass die Subtropische Zone, welche im Mittelmeere als 
eine Abwechselung von Seirocco und Tramontane hervor- 
tritt, in Mesopotamien ein Gegensatz des Schergi (SO) 
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und Gharbi (NW) wird» *),. Eben so zeigen Beobachtun- 

gen eine NO—Jliche Richtung in der südlichen Halbku- 

gel: «In Afrika, bemerkt Mühry, besteht ein Passat- 
 Monsun auf der Ostküste von Süd-Afrika, welcher aber 
noch manches Unverständliche hat. An der Afrikanischen 
Ostküste ist auch in dortiger Sommerzeit der SO Passat 
eine normale Erscheinung, er reicht bis 30° S. Br.; er 
‚ wird aber, der Sonne nachfolgend, ein Nordost, von den 
‚ Comoren-Inseln an (10° S) im November, und zwar nur 
‚ bis zum Wendekreise» **). 
' Dr. Hann, eine neue Arbeit Dufour’s über den Föhn 
‚ besprechend, bemerkt über einen heissen heftigen Sci- 
 rocco, der in mehreren Puncten Algeriens aus SO u. S 
beobachtet wurde, unter andern: «Wenn die Verhält- 
nisse über einen grossen Theil der Sahara denen Alge- 
ıriens ähnlich waren, so konnte ein heisser, trockener, 
oberer Strom in nördlichen Breiten gedrungen sein, der 
bei der Aufregung der Atmosphäre über West-Europa 
‚und dem bedeutend verringerten Luftdruck daselbst eine 
Deviation von seinem mehr östlichen Wege nach West 
"hin erfuhr, umsomehr, da ihm in SO ein höherer Luftdruck 
im Wege stand. Dann begreift man, warum der Föhn 
‚eine Folge und ein Begleiter des Weststurmes war, wes- 
‚halb Grade hoher Trockenheit und Feuchtigkeit schein- 
‚bar so widerspruchsvoll nebeneinander stehen». Jedoch 
schreibt Dr. Hann diese Erscheinung einem blossen 
Zufall zu: «Wer möchte behaupten, fragt er, dass die 
heissen Luftströme Afrikas niemals auch unter begünsti- 
"senden Umständen ihren Weg nach W — Europa finden 
"könnten; verändern doch selbst Flüsse zuweilen ihren 


E 
 *) Dove. Ueber Eiszeit, Föhn und Scirocco, 1867, pgg. 113, 114. 
 *) Mühry. Allgem. geograph. Meteorologie, etc. 1860, pg- 101. 
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Lauf; wer wollte die viel schrankeloseren atmosphärischen 
Ströme in so beengende Betten hineinzwängen?.... Jeder 
Leser wird daher nun bei sich selbst sagen: Man gesteht 
zu, dassjeder südliche Wind, was immer seine Herkunft 
sein mag, die Alpen überschreitend, in der Nordschweiz 
zum warmen trockenen Föhn werden kann. In der wärmer 
Jahreszeit kann auch zuweilen ein afrikanischer Luft- 
strom seinen Weg in die Schweiz finden, und in seiner 
Hitze und Trockenheit den Hauch der Wüste verra- 
then. Wer hiefür eintritt, muss aber auch in jedem spe- 
ciellen Falle die Last des Beweises auf sich nehmen ’). 
Einen treffenden Beleg finden wir in P. Secche’s Be- 
obachtungen eines im Februar 1866 in Rom gefallenen 
Staubes, der offenbar in der Sahara seinen Ursprung 
nahm ""); ein schwacher Regen setzte auf den Fenster- 
scheiben einen sehr feinen röthlichen Staub ab: «Dieser 
Staub, bemerkt P. Secchi, blieb auf den gegen Süden ge- 
legenen Fenstertafeln und war deutlicher als anderwärts 
auf den Fensterscheiben des Observatoriums.... Auch 
die gegen Ost gerichteten Fenster hatten Spuren davon, 
die nicht vertical, sondern unter einem Winkel von bei- 
läufig 45° geneigt waren, was beweist, dass dersRegen 
in schräger Richtung, nämlich von Südost gekommen 
War... Es ist dieses schon das dritte Mal, dass man 
diese Erscheinung beobachtete.... Dieser Staub, mit Rück- 
sicht auf seine sehr geringe (Quantität, muss unendliche 
Male den Beobachtern entgangen sein, insbesondere, 
wenn der Regen reichlich herabfiel.... Aber woher kommi 
dieser Staub? Ich schwanke nicht zu behaupten, dass er 
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*) Jelinek und Hann. Zeitschr. f. Meteorologie Bd. III, pgg. 245, 249. | 

=") Secchi. Bulletione meteorologico dell’ Osservatorio del Colle- 

gio Romano, vol. V, pg. 17: la caligine atmosferice e la sua ori- 
gine. 
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aus der Sahara stamme, obgleich man mir heftigen Wi- 
derspruch entgegengesetzt hat, indem die angeführten 
Gegengründe mir nicht stichhaltig zu sein scheinen» *). 

Zu ähnlichen Schlüssen kommt auch Vivenot hinsicht- 
lich eines in Palermo 1865 beobachteten Staubfalles, 


nebst einer Lufiströmung, die in ihrer Fortpflanzung eine 


allmählige Drehung von SSW nach WSW bekam. «Wir 
haben hier, sagt Vivenot, eine Luftströmung, deren 
Ursprungsstätte im Süden von Sicilien, d. i. in der Sa- 
hara in einem sehr südlich gelegeneu Punkte jener Wüste 
gesucht werden muss. Da nun dieser Wind in seiner 
südlichen Enstehungsstätte zukommende grössere Rota- 
bongeschwindigkeit auch in höhere Breiten mitbringt, 
so sehen wir denselben, je weiter er gegen den Pol zu 
vordringt, immer mehr und mehr gegen W ablenken 
und’ daher anfangs aus den näher gelegenen Gegenden 
als SSW, später aus den entfernteren Ursprungsstätten 
als WSW in Sicilien anlangen. Est ist mithin ganz un- 
zweifelhaft eine aus einem fernen Punkte der Wüste 
entstammende Luftschichte, welche uns am 19 Marz in 
Sicilien vor Augen tritt.... Meine Untersuchungen schei- 


‚nen zu dem Resultate zu führen, dass in gewissen Fällen 


; der Südwind wirklich der in Sicilien herabkommende 


Aequatorialstrom sei, dass derselbe in anderen Fällen 
aber eine von jenem unabhängige, der Wüste entstam- 
mende Strömung sei, — der sogenannte «wahre Scerocco». 


Im ersten Falle ist die Luft feucht und gelangt, meist 


Regen bringend, in der Hauptrichtung WSW nach Sici- 


lien; im zweiten Falle ist die ungewöhnlich warme Luft 


von einer bemerkenswerthen Trockenheit begleitet, wel- 
che proportional mit der Intensität des herrschenden 


*) Jelin. und Hann. Zeitschr. f. Meteorologie, Bd. I, pgg. 40—42, 
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Windes zunimmt.... Was die Richtung dieses wahren 
Scirocco anbelangt, so wird dieselbe allgemein nur als 
SSO bezeichnet. Es ist dieses eine ganz ungegründete 
Voraussetzung, und ist nicht abzusehen, aus welchem 
Grunde ein Wüstenwind nur in dieser Richtung nach 
Sieilien gelangen sollte.... Ein Blick auf eine Karte ge- 
nügt, um darzuthun, dass die Richtung ganz verschieden, 
SO, SSO, S, SSW, SW, WSW und doch jene des wah- 
ren Scirocco, d. i. des afrikanischen Wüstenwindes sein 
kann... Je südlicher seine Heimat, desto länger ist der 
Weg, den er zurücklegen muss, um bis Sicilien zu ge- 
langen, und desto mehr wird er gegen Westen abgelenkt 
werden, da die Rotationsgeschwindigkeit desselben im 
Parallel von Palermo von jener der Erde an seiner Ur- 
sprungsstätte überholt wird» ”). 

Die letzte Bemerkung Vivenot’s, wie auch Secch?’s 
Schrift stimmt mit unserer Theorie in sofern, dass auch 
in der extropischen Zone, wegen der ungemein starken 
Insolation der Sahara, in Europa SO Ströme nachgewie- 
sen werden können. Das überwiegende Vorkommen der 
SO u. NO Strömungen in der intertropischen Zone lässt 
sich, wie oben gesagt, durch die hohe Temperatur der 
letzteren, so wie auch durch die kleine Differenz der 
Rotationsgeschwindigkeit der Parallele unweit des Aequa- 
tors erklären; es liegt aber auf der Hand, dass auch die 
Sahara zu SO Strömen im Südlichen, ja sogar in Mittel- 
Europa Anlass geben kann, nur müssen dieselben, der 
hohen Breite dieser Zone wegen, nicht so häufig noch 
so regelmässig wie in der intertropischen Zone sich zei- 


*) Yivenot, über eine eigentLümliche Trübung des Himmels in 
Sieilien und deren Beziehung zum Scirocco, in Jelinek’s Zeitschr. 
f. Meteorol. Bd. I, 1866, M\ 8 und 9. 
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gen, da hier die SO Strömung mehr und mehr den Cha- 
rakter einer SSO, S, ja SW Strömung annehmen muss. 


Demnach sind wir nun auf die Erscheinung des Föhns 
angewiesen, eine Erscheinung die fern von unserer Be- 
trachtung liegt. Es ist hier nicht der Ort, diesen Gegen- 
stand genauer zu behandeln; wir können denselben also 
nur in sofern berühren, als der Föhn als Beleg der im 
südlichen undim Mittel-Europa oft vorkommenden war- 
men und trockenen SO Strömung dienen kann. 

Wir erinnern daran, dass laut der Theorie von Escher 
von der Linth und Desor der Föhn ein warmer, troc- 
kener, a'ıs der Sahara kommender Wind ist, der in der 
Schweiz weit mehr als die Sonnenstrahlen ein rasches 
Schmelzen des Schnees bewirkt und deswegen Jahrgän- 
ge, in welchen der Föhn vorherrscht, durch ein Zurück- 
weichen der Gletscher charakterisirt sind und umgekehrt 
dieselben in den Jahren vorrücken, welche eine geringe 
Entwickelung des Föhns zeigen. Bekanntlich knüpfen oben- 
genannte Gelehrte, ebenso wie Martin, Lyell und De la 
Rive die ehemalige Ausdehnung der alpinen Gletscher 
an das vorhistorische Meer der Sahara und da die Wüste 
allmählig an die Stelle des Meeres getreten ist, so erfolgte 
auch ebenfalls allmählig und schrittweise der Rückzug 
der Gletscher. «Le soul&vement d’une partie de l’Afrique, 
sagt De la Rive, a converli en un desert aride, d’ou 
provient un vent chaud et sec, une mer, d’ou partait 


un vent chaud 6galement, mais tr&s humide». 


Für unseren Zweck genügt es, die Hauptgründe des 
zwischen Desor, Wild und Dove sich entsponnenen Strei- 
tes über den Ursprung des Föhns kurz auseinander zu 
legen. Nach Dove ist der gewöhnliche Föhn ein von 
starken Niederschlägen begleiteter SW-Passat und da- 
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durch erklärt er sowohl den gewöhnlich Föhn oder Sei- 
roeeo genannten Wind, so wie auch die Stürme in West- 
Europa, die er Wirbelföhn oder Scirocco twrbinoso nennt. 
Der Leste-Föhn oder Leste-Sceirocco ist, nach Dove, 
die von Afrika in der Höhe nach Westen abflies- 
sende Luft, dieaber vom oberen Passat gezwungen wird, 
in dessen Bahn fortzuströmen. Dieser Föhn also ist an- 
fänglich heiss und trocken, da er aber vom SW Passat 
fortgerissen wird, so erscheint er uns feucht und bringt 
Regen. Eine vierte Form des Föhns ist, nach Dove, der 
Fall, wenn die immer neu aus der Sahara andringenden 
\Yinde nicht mehr ganz vom SW - Passat überwältigt 
werden, also nur an seiner süd-östlichen Seite mit ihm 
gegen NO fliessen; diese trockene und staubführende 
Strömung nennt Dove Landföhn oder Scirocco del pase. 
Es giebt also auch Dove zu, dass die zwei letzten Föhn- 
arten ihren Ursprung in der stark insolirten Sahara 
nehmen, doch die SO Richtung schreibt er bloss einem 
Seitendruck des Antipassates zu ”). 


Nach Dr. Wild hängt die Richtung des Föhns meist 
von dem Verlauf der Thäler ab, welche in der Schweiz 
meist von SW nach NO, oder von Snach N, oder end- 
lich von SO nach NW sich erstrecken. Der Föhn ist, 
nach Wild, eine vorzugsweise südöstliche bis südliche, 
durchweg stürmische Windströmung, welche die Tempe- 
ratur der Luft bedeutend erhöht, den Druck: derselben 
vermindert, den Himmel zwar iheilweise bewölkt, in den 
Thälern aber, wo er als solcher auftritt, die Luft stark 


*) Umständlich s. Dove’s „Ueber Eiszeit, Föhn und Seirocco, 
Berl. 1867, wie auch dessen. „Der Schweizerische Föhn, Nachtrag. 
Berl. 1868. — Wild: Ueber Föhn und Eiszeit; Der Schweizer-Föhn 
(Entgegnungen auf Dove’s gleichnamige Schriften), Bern, 1868. 
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ausirocknel. Die eigentlichen Föhnzeiten sind Herbst, 
Winter und Frühling, am seltensten erscheint der Föhn 
im Sommer; zu dem ist auch in dieser Jahreszeit seine 
Stärke und Ausdehnung am geringsten. Nach Dr. Wild 
zeigen Beobachtungen einen innigen Zusammenhang des 
Föhns mit dem herabkommenden SW-Passat. Ersterer 
ist zwar ein trockener Wind, hat aber trotzdem direct 
keine Beziehung zur Sahara, Fsondern ist aus dem ge- 
wöhnlichen Aequatorialstrom durch Herabsteigen dessel- 
ben über die Alpen entstanden. Die reichen Nieder- 
schläge erklärt Wild vermittelst der Vergrösserung des 
Volumens und der darauf folgenden Abkühlung des auf 
der schiefen Ebene des Gebirges bis zu den Sätteln der 
Alpenpässe aufsteigenden, mit Wasserdampf gesättigten 
Aequatorialstromes. Durch den kräftigen Luftstrom des 
über die eingeschlossenen Alpenthäler dahinbrausenden 
Windes wird, mittelst Aspiralion, ein Sturm in den Thä- 
lern erzeugt. 

Aus dem Vorhergesagten ist zu ersehen, dass auch 
Dove in einzelnen Fällen den Einfluss der Sahara auf 
den Föhn anerkennt, also denselben als trocken annimmt, 
wie dieses aus folgendem Briefe an Desor (2 Jan. 1865) 
hervorgeht: «Nach meiner Annahme, schreibt Dove, er- 
siesst sich in der Regel dieser obere trockene Passat 
wegen der sich vermindernden Drehungsgeschwindigkeit 
der Erde nicht über Europa, sondern nach Asien hin... 
Afrika wirkt, um mich so auszudrücken, verwüstend auf 
Asien... Kommt nun in vereinzelten Fällen dieser warme 
Wind im Sommer in Europa herab, so kann er allerdings 
als trockener Wind eine mächtige Schneeschmelze veran- 
lassen, aber die Niederschläge wird er eher aufheben, 
als veranlassen.... Was die Föhnfrage betrifft, so scheint 
es mir, dass man zwei verschiedene Winde mit dem- 
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selben Namen belegt. Den Winterföhn halte ich für einen 
Westindier; der Sommerföhn hat, nach meiner Ansicht, 
mehr eine locale, als eine universelle Bedeutung. Bei 
uns sind die trockenen Winde nahe reiner Ost, sie herr- 
schen bei uns im Frühjahr, nicht im Sommer, wo die 
westlichen Winde vollkommen überwiegen» *). 

Wie schon gesagt, so nehmen Escher von der Linth 
und Desor den Föhn als einen trockenen, aus der Sa- 
hara sich erhebenden Wind an. «Die Trockenheit des 
Föhns, sagt Desor ”) ist so wohl bekannt, dass es keinem 
Aelpler aus dem Glarner- oder St. Galler-Land in 
den Sinn kommt, den Namen Föhn einem Winde beizu- 
legen, der nicht trocken wäre.... Es gibt einen war- 
men trockenen Südwind, der mächtig in die Oeconomie 
der Alpengletscher eingreift, dies ist unser Föhn, die- 
ser kann nirgends anderswo herkommen, als von der 
afrikanischen Wüste». 

Die Richtigkeit der letzteren Bemerkung scheint uns 
die hohe Temperatur zu beweisen, die mehrfach am 
Föhn beobachtet worden. So z. B. war, nach Wart- 
manns Beobachtungen, den 18 Juli 1841 der Föhn auf 
den Alpen so heiss, dass er eine grosse Menge Schnee 
und Eis schmolz und wo derselbe Bäume und Gesträuche 
traf, zeigten sich die Blätter wie durch glühenden 
Dampf versengt. An einigen Orten in Baiern und Oester- 
reich, namentlich zu Ischl, trat plötzlich eine so exorbi- 
tante Hitze ein, dass manche Personen die sich im Frei- 
en befanden, sich der Kühlung wegen, in die Häuser 
zurückgezogen und Mühe halten dieselben zu erreichen. 


*) Desor. Das Alter der Sahara, Allg. Zeitung. Berlin, 1865, \* 
9, 10. 


**) Dove. Der Schweizer Föhn, Berl. 1868, pgg. 11, 13. 
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Selbst in Wien beobachtete Littrow 38°,5 C.; in Italien 
herrschte eine ungewöhnliche Hitze; zu Pesaro 40° (., 
in Neapel sogar 45° G. — Auf Madeira herrscht der Sci- 
rocco als OSO Wind, ist ausnehmend trocken, von ganz 
wolkenlosem Himmel begleitet und erzeugt die Empfindung 
eines aus einem heissen Ofen ausfliessenden Luftsiroms *). 

Die Trockenheit des Föhn behauptet unter Anderen 
auch Munke: «Es wird allgemein angenommen, sagt er ”*), 
dass der Sirocco in Sicilien und Neapel, der Solano in 
Spanien, und der Sirocco auf Malta Fortsetzungen des 
aus der grossen afrikanischen Wüste kommenden Windes 
seien.... Der Föhn kündigt sich keineswegs als ein feuchter 
Wind an, wie diejenigen sind, welche dem südlichen und 
westlichen Europa die bedeutenden Regengüsse vom 
mittelländischen Meere und von dem atlantischen Ocean 
zuführen, vielmehr zeigt er sich ganz als ein trockener 
Wind, welcher die Kraft der nördlichen Luftströmungen 
überwältigt und vielleicht mit Unterstützung der von den 
Bergspitzen ohnehin herabsinkenden kälteren Luftimassen 
sich in die Alpenthäler stürzt... Dass derselbe bis zu 
bedeutend hohen Dreiten gelaunge, scheint mir nicht 
zweifelhaft.» 

Dr. Mousson hat mathematisch bewiesen, dass nörd- 
liche Winde, die von einem tropischen Punkte des Antillen- 
meridians ausgehen, den 45° als SW und WSW errei- 
chen; je südlicher der Ausgangspunkt um desto westli- 
cher ist die Richtung. Hieraus folgt also, dass kein An- 
tillenwind in der Schweiz als Föhn anlangen kann. 
Unter Föhn versteht Mousson eine heftige, fast rein süd- 
nördliche Luftströmung von hoher Hitze, ungewöhnlicher 
Trockenheit und mit eigenthümlicher Trübung der Luft, 


*) Munke. Gehlers physik. Wörterbuch. Bud. X, pg. 1916. 
”*) Ibid. pgg. 1928, 19929. 
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nicht zu verwechsein mit den warmen Regenwinden aus 
SW und WSW. Der Föhn ist ihm eine zeitweise Störung 
im regelmässigen Verlaufe der Hauptluftströmungen und 
er warnt davor, Winderscheinungen einzelner ungewöhn- 
licher Epochen allzu streng aus Einer Regel ableiten zu 
wollen ”). 

Die Ursache, warum der anfänglich sehr heisse und 
trockene Föhn, reiche Niederschläge hervorbringt, liesse 
sich auf ungezwungene Ari erklären, wenn man die 
anfänglich sehr hohe Temperatur dieser Luftströmung 
betrachtet. Dass dieselbe ein rasches Schmelzen des 
Schnees und Eises verursacht, wird niemand bestreiten 
wollen, wie auch das grosse Wärmequantum, welches 
in Folge dieser Schmelzung und Evaporation als latente 
Wärme gebunden wird. In Folge dessen wird bald die 
warme Luftströmung mit Wasserdämpfen gesättigt, die 
Temperatur aber eben dadurch bedeutend vermindert. 
Das Steigen dieser nun gesättigten Luft und die in Folge 
dessen eintretende Dilatation und Wärmeabnahme, wie 
auch Mischung mit dem vom SW nach NO sirömenden 
Antipassate, dessen Temperatur niedriger als die der 
besprochenen Strömung, nöthigt letztere alsbald ihre 
Wasserdämpfe einzubüssen, die nun in Form plötzlicher 
Niederschläge auftreten. Je wärmer die SO oder S-Strö- 
mung war, desto schneller wird die Schneeschmelzung 
vor sich gehen; die anfänglich sehr trockene Luft sättigt 
sich alsbald auf Kosten ihrer Temperatur. Es ist aber 
leicht zu sehen, dass nicht immer Niederschläge als Folge 
der eintretenden warmen Luftströmung erscheinen müs- 
sen. Ist letztere noch nicht mit Wasserdämpfen gesättigt, 
und eben darum noch warm genug, so wird sie die sich 


*) Poggend. Ann. Bd. CXXIX, 1866. 
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mit ihr vermengende SW-Strömung vom Sältigungs- 
punkte entfernen und alsbald der Himmel sich auf- 
heitern. 

Findet der hier beschriebene Vorgang wirklich statt, so 
müssen wir folgendes erwarten: a) Das Erscheinen der 


von der Sahara abstammenden, nach Europa als SO oder 


S-Wind gelangten Strömung muss sich anfänglich durch 
Trockenheit kund geben und das Hygrometer eine Ver- 
minderung der Feuchtigkeit zeigen; b) Letzterer Zustand 
ist aber ein vorübergehender und kurzdauernder, wegen 
der bald eintretenden Schmelzung des Schnees auf den 
Berghöhen und Saturation der Luft mit Wasserdäm- 
pfen. ce) In Folge der Abkühlung tritt nun bald 
ein grosser Feuchtigkeitsgrad der Luft ein; es müssen 
reiche Niederschläge entstehen, in Form von Schnee und 
Regen. d) Die Niederschläge sind auf derjenigen Seite 
der Bergkette am meisten zu erwarten, wo die Luft am 
meisten sich abgekühlt und nicht weiter sich mit der 
noch immer von SO oder S zuströmenden, also noch 
sehr heissen und trockenen Luft sich vermengen, und 
demnach vom Saturationspunkt sich entfernen kann; es 
wäre also für einen SO oder S-Strom grössere Nieder- 
schläge auf der NW oder N Seite des Gebirges zu er- 
warten. 

Wollen wir nun sehen, ob dem in der That so sei. 
Wir wenden uns zu Dr. Wild’s Beschreibung des Föhns, 
die sich auf zahlreiche Beobachtungen der Schweizeri- 
schen Meteorologischen Stationen stützt: «Eine Unter- 
suchung der Art, sagt Wild, ergibt, dass jedesmal, 
wenn bei diesen Stationen eintretender Föhn notirt ist, 
das Barometer fällt, das Thermometer steigt und das 
Hygrometer oder Psychrometer eine abnehmende Sätti- 
sung der Luft mit Wasserdampf anzeigt. Diese Erhöhung 
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der Temperatur der Luft und Verminderung ihres Druckes 
und ihrer Feuchtigkeit sind im Allgemeinen um so be- 
deutender, je stürmischer der Föhn auftritt und verschwin- 
den wieder mehr oder minder schnell, sowie der Föhn 
in einen andern Wind übergeht. Am Auffallendsten sind 
diese Veränderungen bei der Feuchtigkeit der Luft, in- 
dem bei angezeigtem stärkern Föhn dieselbe um A0 bis 
50 Prozent der Sättigung unter den normalen Werth 
heruntergeht... Gewöhnlich aber dawert wie der Föhn 
dieser anormale Zustand nur kürzere Zeit und macht 
dann meistens einer fast vollständigen Sättigung der Luft 
mit Wasserdampf Platz... Der Himmel ist beim Föhn 
zwar nie ganz, aber doch durchweg theilweise bewölkt, 
und gerade mit dem Eintritt des Föhns nach vorherge- 
gangener schöner Witterung beginnt die Condensation 
von Wasserdampf in der Luft, indem sich Cirri bis 
Cirro-Cumuli bilden... Der Grad der Bewölkung ist zu 
verschiedenen Zeiten freilich sehr verschieden, und das 
eine Mal geht das Föhngewölk in eine vollständige Be- 
deckung mit Regen oder Schnee über, ein anderes Mal 
heitert sich auch der Himmel wieder auf.... Auf der Süd- 
seite unserer Alpen und auf deren Kämmen und Pässen 
treffen wir eine viel grössere Uebereinstimmung der Wit- 
terung: Feuchte Luft, heftige Regengüsse und starke 
Schneefälle sind da die steten Begleiter des Föhns auf 
der Nordseite der Alpenkette und nur in zwei Fällen 
zeigen sich stellenweise auch auf der Südseite und auf 
den Kämmen der Alpen Spuren eines trockenen Anfangs 
der die Niederschläge begleitenden süd-östlichen bis süd- 
westlichen Winde». ”) 


*) Wild. Ueber Föhn und Eiszeit. Rektoratsrede, Bern, 1868, pgg- 
16; 17,18, 23. 
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Dr. Hann drückt sich in seinem Aufsatze Der Föhn 
in den österreichischen Alpen» *) unter andern folgen- 
lermassen aus: «Das Barometer fällt nicht immer so- 
gleich beim ersten Wehen des Föhn und ebenso tritt das 
barometrische Minimum zuweilen erst nach dessen Auf- 


‚hören, d. i. bei schon wieder erniedrigter Temperatur 


und erhöhter Feuchtigkeit ein. Auch der Dunstkreis 
steigt zuweilen anfänglich. Ausnahmlos tritt aber die 
starke Temperaturzunahme und die grosse Verminderung 
der relativen Feuchtigkeit auf. Es ist auch, als wenn 
die ersten warmen Randwellen des Föhn, die eben über 
das Gebirge herabstürgen, die trockensten wären»... 

Die hier angeführten Belege stimmen mit dem Vorher- 
sesagten nahe genug überein und berechtigen uns, den 
Föhn als eine aus Afrika gekommene warme und troc- 
kene Luftströmung zu betrachten, die in Folge der oben- 
genannten Ursachen ihren Weg nach Europa als SO oder 
S Wind eingeschlagen hat. 


u 


*) Jelin und Han». Zeitschrift für Meteorol. Bd. II, pgg. 456 — 
438. 


NM 4. 1873. 20 


DIE STEINKOHLENFORMATION 
LANDE DER DON’SCHEN KOSAKEN 


von 


Rudolph Ludwig, 


aus Darmstadt. 


Nebst einer geologischen Karte und einer Tafel mit Gebirgs- 
profilen. 


VORWORT. 


Im Laufe der letztverflossenen Jahre führten mich 
technologisch-geologische Untersuchungen öfters in das 


Innere des russischen Kaiserstaats. Eine Solche bot. 


mir die Gelegenheit, einen der reichsten und ‚wichtig- 
sten Theile der im Lande der Don’schen Kosaken aus- 
sebreiteten Steinkohlenformation zu besuchen. Von Orts- 
kundigen geleitet konnte ich den in den Felsenthälern 
des schönen Landes beginnenden Kohlenbergbau und vie- 
le auf Kohlen- und Eisensteinlager ausgeführte Schurf- 
arbeiten besichtigen. Ich gelangte so von Sulin an 
der Woronesch-Rostow Eisenbahn über Krinitschenaja, 
Dolschinski, Kuritschi nach Rowenki und Umgegend, 
von da weiter über Krepenskoi nach Nowo-Pawlowsk 
am Mius und Umgegend und endlich nach Uspensk an 
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der Taganrog-Charkow Eisenbahn. Das zwischen dem 
Donetz und dem Asow’schen Meere ausgebreitete Hügel- 
land wird von vielen Flüsschen durchschnitten, denen 


zahlreiche Bäche tributbar sind. Die Querthäler sind feisig 


und eng, schluchtenähnlich, so dass sie dem Beobachter 
viele von der Natur selbst bewirkte Aufschlüsse der 
Schichten darbieten. Seitdem es den Bewohnern gestat- 
tet ist, die vielfach zu Tage tretenden Steinkohlenlager 
zu bebauen, sind dazu viele, durch sehr primitive Berg- 
werke erfolgte Schichten Entblösungen gekommen, wel- 
che zugleich als Fundorte wohlerhaltener Petrefaeten er- 
wünscht sind. Manche der engern Felsenthäler sind 
bewaldet, anderwärts verbreiten sich aber auch Wald- 
bestände von mehrhundertjährigen Eichen, Ahorn, Ul- 
men und Linden über Berg und Thal; Tannen fehlen. 
Solche geschlossene Waldungen entgingen entweder den 
bei der Vertreibung der frühern tartarischen Einwohner 
in Scene gesetzten Waldbrändten und Verwüstungen oder 
sie enstanden wieder, wo die Besitzer des Bodens durch 
Umhegung der Flächen das weidende Schaf- und Rind- 
vieh an der Zerstörung des aufkeimenden Laubholzes 
hinderten. Bei einiger Aufmerksamkeit könnte sich die 
Waldbedeckung des Landes rasch vergrössern, die Troc- 
kenheit des Bodens hochgelegener Felder würde dadurch 
vermindert, die Fruchtbarkeit gesteigert. 


Der durch das jährliche Abbrennen der Stoppeln und 
des Unkrauts mit Kohlenstaub gemengte schwarze Bo- 
den bringt ungedüngt und sehr ungenügend geackert, 
alle Getraidearien, viele Handelspflanzen, vorzügliches 
Obst, guten Wein u. s. w. in Fülle hervor, die Weiden, 
mit üppigem Gras bedeckt, ernähren grosse Heerden von 
Pferden, Rindern und Schafen, Wild, namentlich Feder- 
wild, Trappen, Wachteln u. s. w. ist in Menge vorhan- 
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den, die Honigbiene wird im wilden Zustande gefunden 
und liefert in besonders zu ihrer Zucht bestimmten 
Gehöften reichen Ertrag. Die Bevölkerung, früher leib- 
eigen und militärisch eingetheilt, durfte sich mit der 
Gewinnung der unter der Bodenoberfläche verborgenen 
Steinkohlen und Erzlager-Schätze nicht befassen; sie be- 
stelite spärlich das Ackerland und trieb Viehzucht. Sie 
ist jetzt noch dünn, weil man ihr nicht freien Besitz einge- 
räumt hat, sendern den Boden der Gemeinde zutheilte, 
die ihn verpachtet. Wenn die Grossgrundbesitzer des 
Landes ihre früter parzelliren und neuen Einwanderern 
persönlichen Bodenbesitz verschaffen wollten, so würde 
sich die Bewohnerzahi heben und zum Betriebe von 
Berg- und Hüttenwerken bald ausreichend gross sein. 

Die Gegenden am Doneiz, Mius, Kalmius. u. s. w. 
sind berufen, Russland mit denjenigen Urstoffen zu ver- 
sorgen, welche heute die Guliursiufe eines Volks bedin- 
sen. Steinkohle giebt das Mittel zur grossen und nach- 
haltigen Eisenproduetion, nicht Holz oder Wald, wie 
ich durch das Beispiel Deutschlands nachweisen kann. 

Deutschland in dem Umfange des jeizigen Kaiserreichs 
ohne Elsass-Lothringen producirie an Roheisen und aus 
den Hochöfen gewonnenem Gusseisen 


im Jahre bei Steinkohllen bei Holzkohlen An Roheisen 
18°°/, jahrl. 136,000 Cent. 3,632,000 Cent. 3,768,000 Chr. 


18%, — 468,000 — 3,430,000 —  3,898,500 — 
18°, — :1,726,000 — 2,585,300 — 4#311,300 — 
18°, — 4,053,400 — 2605.600 — 6,669,000 — 
18°, 1 5,717;900,5 22:9,750,000 =2.8.467.300- 
1860 — 7,787,73k — 2.800.000 — 10,581,734 — 
1861 200,081.850 2 72/750,000: 2 ars 


1862 -—. 11,926,995 — 2,000,000 — 13,926,995 — 
1863 — 14,251,107 — 2,000,000 — 16,251,107 — 
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1864 -- 16,093,161 —- 2,000,000 — 18,093,161 — 
18635 — 17,763,829 — 2,000,000 — 19,763,829 -- 
1866 — 19,139,040 — 1,800,000 — 20,939,040 -- 
1867 — 21,272,126 — 1,900,000 — 23,172,126 — 
1868 — 23,886,944 — 1,400,000 — 23.286.944 — 
1869 — 26,960,578 —- 1,300,000 — 28,260,576 — 
1870(Krieg 26,822,171 — 1,000,000 — 27,892,471 — 


In 1836 betrug das bei Holzkohlen dargestellte Roh- 
eisen . . .. 96,4%, der Gesammiproduction. 

In 1860 bamıs das bei Holzkohlen dargestellte Kahl 
eBen 2.0.2. ...%26,0%, der Gesammtproduetion. 

in 1870 betrug das bei Holzkohlen dargestellte Roh- 
eisen ... . 8,6%, der Gesammtproduction. 

In 1870 a auf den Kopi der Bevölkerung 68 
Pfund Roheisen. 

Seit 1860 bis 1870 ist die jährliche Stahlproduction 
gestiegen von 506,241 Cir. auf 3,399,027 Ctr. 

Seit 1860 bis 1870 ist die jährliche eisen 
duction von 2,987,781 Ctr. auf 5,520,681 Ctr. 

Die aus der Umarbeitung des Poleicens hervorgegan- 
senen Producte, als: Schmiedeisen, Stahl, Gusswaaren, 
Maschinen, Eisenbahnbedürfnisse u. s. w. haben den 
Nationalreichthum jährlich um viele Millionen Thaler ver- 
mehrt, eine tüchtige, geschickte und kräftige Bevölke- 
rung an Ingenieuren, Arbeitern und Vaterlandsvertheidi- 
gern herangebildet 

Vergleichen wir dem: die Rokeisenproduetion Russlands, 
welche gänzlich auf die langsam sich wiedererzeugen- 
den Erträgnisse des Waldes angewiesen, nur bei Nelz- 
kohlen erfolgte, so finden wir, dass sie beirug: 

Puda 16,358 Kilogr. Cir. a 50 Kilcar. 
64 —  15,822,785 =  5,176,182 
9) 


18 
1865 — 15,931,168 —=  5,185,966 


Be 


1866 Pudäi6,tıa258 —= 5,981,756 
1867 — 173602850 —  5,679,189 
1868 —  19,633,006 —= 6,123,154 
1869  — 20.577,14 it rn 


Zuletzt kommen auf den Kopf der 71 Millionen Ein- 
wohner = 9,,, Pfund. 


Sibirien und der Altai brachten bislang jährlich nur 
18,700 bis 90,000 Gtr. Roheisen hervor. 


Wenn die reichen Eisenstein- und Steinkohlen-Lager 
des Donetz-Gebiets verarbeitet Stahl und Maschinen in 
Menge liefern, wird sich die Arbeitskraft Russlands ver- 
vielfältigen, wird durch ausgiebigere zeitersparende be- 
nutzung von neu zu erbauenden Eisenbahnen das Leben 
der Bewohner reicher gestalten und verlängert er- 
scheinen. 


Darmstadt im Januar 1874. Der Verfasser. 


Die produetive Steinkohlenformation am Donetz hat 
schon seit langer Zeit die Aufmerksamkeit der Gelehrten, 
weniger die der Industriellen auf sich gezogen. Es konn- 
ten so lange die Kosaken militärisch organisirt und 
leibeigen waren nur wenige der vorhandenen Kohlen- 
flöütze in Bau genommen werden, weshalb es schwer 
war, ihren Zusammenhang und ihre Lagerungsfolge fest 
zu stellen. Seit einigen Jahren ist es jedoch erlaubt, Koh- 
ien zu gewinnen, deshalb sind ausser den Bergwerken 
des Staates noch zahlreiche Aufschlüsse von Privaten 
gemacht worden, welche die früheren Beobachtungen zu 
vervollsländigen gestatien. \ 
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Die über das Donetzgebiet vorhandene Literatur ist von 
geringem Umfange, ich hatte nur Gelegenheit, die folgenden 
Schriften zu benutzen: 


Ei. v. Eichwald. Die Urwelt Russlands. Heft 3. 
» » Lethaea rossica. 


Murchison, Vernewil et Keyserlingy. Geology of Russia 
in Europa and the Ural mountains. 


Leplay. Explorations des terrains carboniferes du Do- 
netz. Tom. 4 de Anatole de Demidoff: Voyage dans 
la Russie me&ridionale et la Crim6e. 


Emil Leo. Die Steinkohlen Centralrusslands (1870) 
zur Vergleichung. 


Ienvmepcens. 1l1aCcToBaa kapTa NOHEeNKArO KAMEHHOY- 
TO1bHAlO EPARA COCTABIeHHAA TO PACHOPAmMeHIM 
MUHUCTEPCTBA BOCHHATO HU (DHHAHCOBTL, TO PEsyAb- 
TaTamb Pa0oTL IPOoNsBereHHHXB Ch 1864 no 1870 
TOA4, HOXB TIABHEMB DYKOBOACTBONB AkaleMmuKka 
T’eısmepceHa TOopHEMN unKeHepamu AHuTnNoBEMn 2, 
sKelToHOEEuUHMMG, Hocossmp 1, Bacuupening 2 
u Hocosums 2. 


Bevor ich meine eigene Beobachtungen mittheile, will 
ich diejenigen von Eichwald, Murchison und Leplay im 
Auszuge einfügen. 


Auf den Silicatgesteinen, Gneiss, Glimmerschiefer, 
Granit, Porphyr u. s. w., welche von Mariampol an ge- 
sen Norden das Festland bilden, lagern nächst Karakuba 
am Kalmius und dessen westlichen Seitenzuflusse Wo- 
lochna bis zu den Orten Stila und Nowo Troyliskoy ei- 
Senthümliche Gebilde, von denen Leplay das folgende 
Profil verzeichnet. 
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Oben: 
Mtr. oder russ. Fuss. 
Schwarzer und grauer Kalkstein. . 80 26,25 
Geschichteter Quarzit: 2... .. 3,0 9,84 
Arcose, feldspathreiches Kunert 0,5 1,64 
Geschichteter "Quarzit eu or a colen 4,92 
Halbkrystallinische Arcose . . . . 10 3,28 
Geschichteter.. Quarzit " nPe.n 2 2 ee 4,27 
Rother, Thon: 2. we. are 3,94 
Auarzil. a Habtevit ac ier aele 4,27 
Grobes CGonglomerat 32... 2.280 82,00 
Sandstein... 0.0 Kusel 9,84 
Porphyr rat. 0. ee al 59,00 


63,8 209,25 
In den CGonglomeraten kamen verkieselte Holz- und 
Wurzelstücke von Sigillarien (Stigmarien) und unbestimm- 
bare Musche'schalen vor, sie sind zu vergleichen mit 
den Steinkohle-führenden Lagern unter dem Bergkalke 
mit Produelus giganteus Martin, welche Emil Leo in 
seinem 1870 zu Petersburg erschienenen Werke über 
die Steinkchlen Gentralrusslands beschreibt. Während 
sie im Tuia’schen und Rjäsan’schen auf devonischen 
Schichten ruhen, sind sie am Kalmius auf Primitivge- 
stein abgelagert, &n beiden Punkten werden sie aber 
vom Bergkalke mit Produclus giganteus bedeckt, wel- 
cher überall als die tiefste Schicht der Garbonformation 
gilt. 
Dei Karakuba und Stila wurden aus dem mächligen 

Kalklager entnommen: 

Dpirifer glaber Martin 

Ortnis Michelini Leverrier 

Produelus giganteus Martin 

Harmolites confertus Kichwald. 
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einige andere Coralien 
Briozoa sp. sp. 
Grinites sp. 


Aufwärts am Ralmius steht der untere Bergkalk bis nach 
dem Orte Bechew an, wo sich einige Schichten Sand- 
stein und Schieferthon mit leider nicht näher beschrie- 
benen Pflanzenresten einlagern. Eine aus vielfach wech- 
selnden Kalk-, Sandstein- und Schieferthon-Bänken zu- 
sammengesetzte Gebirgsmasse nimmt die Gegend bis nach 
Gorbaschew ein, wo in der Nähe,. bei Mantrika, Kalk- 
stein mil: 


Spirifer glaber Martin 

Leptaena Hardrensis Phillips 

Terebratula sp. klein u. vielleicht verwechselt mil 
Spirifer lineatus Martin 

Griifithides globiceps Phillips 


und ein zwischen Sandstein und Schieferthon angeord- 
netes schwaches Kohlenflötz sich vorfindet. Alle Schich- 
ten erstrecken sich von Südost nach Nordwest und fal- 
len mit einer Neigung von 15 bis 17 Graden nörd- 
lich ein. 

Immer weiter nach Norden wiederholen sich Sand- 
stein, Schieferthon und Kalkstein, bis sich bei Alexan- 
drowsk am Kalmius einige schwache und ein 4 Fuss 
mächtiges Steinkohlenfiötz einstellen. Das unmittelbare 
Dach des zum Abbau vorgerichleten Anthrazitkohlenfiötzes 
ist Schieferihon, welchem nach Norden geneigter Kalk- 
stein folgt, worin folgende Versteinerungen: 

Spirifer Mosquensis Fischer 
Produetus semireliculalus Martin 
Lithostroetion sp. 
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Bei Gleidowkäa fand Murchison abermals Kalkstein mit 
Spirifer Mosquensis; sein Weg führte ihn seitwärts an 
den westlichen Quellarm des Toretz, wo er bei Goro- 
dewka das folgende Gebirgsprofil beobachtete. Von oben: 


Sandstein u. Sandsteinplatten 12° gegen Nordost 
geneigt. 

Verschiedenfarbiger Schieferthon mit Thoneisenstein. 

Kalkstein 12 bis 15 Fuss diek mit Griffthides glo- 
biceps Phillips u. Fusulina eylindrica Fischer. 

Schieferthon. 

Steinkohlen %, Fuss dick. 

Schieferthon mit Sphärosiderit. 

Kalkstein mit Productus, Euomphalus, Corallen und 
Criniten. 

Grauer Schieferthon. 

Steinkohle schwaches Flötz. 

Rother, grüner und grauer Schieferthon. 

Rother und weisser Sandstein, aus welchem Tröge 
und andere Werkstücke bearbeitet werden. 

Gegen Murchinsk lagert sich die Kreideformation 
discordant auf. : 

Am östlichen Quellarme des Toretz liegt Jeleznoi, von 
da über den Bergrücken, welcher jetzt die Charkow- 
Taganroger-Eisenbahn trägt hinwegschreitend, verzeich- 
net Murchison folgendes Gebirgsprofil. Von oben: 


Gesteine der Dyasformalion. 

Grobkörniger südöstlich einfallender Sandstein. 
Steinkohlenflötz mit guter Kohle (Ne Vl). 
Kalkstein mit Fusulina eylindrica Fischer. 
Grobkörniger Sandstein. 

Steinkohlentlötz (N° V). 

Sandstein und Schieferthon. 


N — 
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Kalkstein mit Schieferthon abwechselnd, darin Pro- 
ductus sp. Crinites sp. 


Sandstein. 

Steinkohlenflötz 2/, Fuss dick (N® IV). 

Sandstein und Schieferthon. 

Steinkohlenflötz 3 Fuss diek (N? IM). 

Sandstein und Schieferthon. 

Steinkohlenflötz 3 Fuss dick (Ne II). 

Sandstein und Schieferthon. 

Steinkohle 2 bis 3 Zoll dick (N: D). 

Sandstein, welcher als ein harter Fels mauerarlige 
Erhöhungen auf dem Bergplateau bildet; 80° S. W. 
geneigt. 


Der in diesem Profile am tiefsten gelegene, sich unter 
dem Steinkohlenflötze I bis zu dem Plateau erhebende 
Sandstein bildet den fast senkrecht stehenden mittlern 
Theil eines antiklinischen Rückens, von welchem die 
Schichten einerseits westlich nach Gorodowka hin, ander- 
seits oestlich nach Nikitowka und Gosudarew - Bujarak 
hin abfallen. 


Nach Westen nehmen die jüngern Schichten respec- 
tive Steinkohlenlager immer flachere Neigungswinkel an, 
bis das Flötz N® VI, nur noch in 10° 8. W. einfällt. 
Sie bilden mit dem nordöstlich einfallenden Gegenflügel 
von Gorodowka eine von Gesteinen der Dyas- und Kreide- 
formation erfüllte Mulde. 


Nach Osten stellen sich die Schichlen anfänglich senk- 
recht und nehmen dann eine Neigung nach Nord-Ost 
an, womit sie unter die auch hier vorhandenen Stein- 
kohlen- und Eisensteinlager und endlich unter die Dyas- 
formation von Bachmut sich herabsenken. 
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Der auf dem Plateau von Gosudarew-Bujarak über- 
schrittene antiklinische Sattel setzt in südwestlicher Rich- 
tung durch das obere Miusthal bis Nowe-Pawlowsk u. 
weiter nach Platonowsk, Krinitschenaja, Sulin v. s. w. 
fort, wir werden weiter unten seiner noch öfter ge- 
denken. 

Weit entfernt von den eben besprochenen Punkten 
liegt mitten in Dyasgebilden, eine Insel bildend, die Kohlen- 
formation von Petrowskaja am Donetz (ohnfern Izyum\. 
Sie befindet sich fast in der nach Nordwest verlängerten 
Linie des antiklinischen Sattels von Gosudarew-Bujarak. 
Als Murchison den Punkt besuchte, fand daselbst ein 
kleiner Bergbau statt. an welchem die Lagerungsfolge 
der Gesteine von oben nach unten die folgende war. 


Eisenreicher Schieferthon und Sandstein etwa 100 
Fuss dick. 

Drei durch Schieferthon getrennte schwache Stein- 
kohlenflötze, in denen der Bergbau betrieben wurde. 

Blauer Schiefert'on mit Posydonomia minuta Goldfuss. 

Steinkohlen 2 Fuss diek. 

Schieferthen. 

Sandstein mit unreinen Eisenerzen. 

Dickgeschichteter licht- bis dunkelgrauer Kalkstein mit 
Knollen von Brauneisenstein und Schalen von Produelus 
semireticulatus Marlin. 

Eisenreicher Schieferthon mit Brauneisenslein. 

Sehr bituminöser n»etrefacten freier Kalkstein. 

Kichwald beschreibt in seiner Lethaea vossica die in 
den Schieferihonen zwischen den Steinkohlen vergefun- 
denen Pflanzenreste. Es sind: 

Aleihopteris aquilina Schlotheim. 
Piyehopteris mierodiseus Eichwald. 


Zudlinatn 
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Selaginites verrucosus Fichwald. 
Lepidodendron fenestratum Eichwald. 
Sigillaria Samarskii Eichwald. 

wohl dazu gehöhrige Wurzel als Sigillaria sp. 
Syringodendron Organon Sternberg 


» Gyelostigma Brongniart. 

Sagenaria Veltheimana Sternbere. 

» confluens idem. 

» aculta idem. 

» . Timosa idem. 

» undulata idem. 

»  Bloedei Fischer. 

> pertusa Eichwald. 
Ulodendron Schlegelli idem. 

» transversum idem. 

> tumidum idem. 

» pumilum idem. 

> ellipticum Sternberg. 


Megaphytum foveolatum Eichwald. 
Halonia tuberculata Brongniart. 
Knorria cancellata Eichwald. 


» apicalis idem. 
Calamites transitionis Göppert. 

» aproximatus Brongniart. 

» undulatus idem. 

» remotus Schlotheim. 

» cannaeformis Brongniart. 

» Succowi idem. 

» Cistii idem. 

» varians Sternberg. 


Anarthrocanna lineata Eichwald. 
Bornia scrobiculata Sternberg. 


Mey ER 


Diese Florula entspricht grossen Theils der des deut- 
schen flötzleeren oder Culm-Sandsteins, welcher hier und 
da Steinkohlenflötze führt, sie dürfte mit dem, von H.B. 
Geinitz in seiner Schrift über die Steinkohlen des Kö- 
nigreichs Sachsen 1-te Abtheilung (1856) begründeten 
ersten Vegetationsgürtel der deutschen Steinkohlenfor- 
mation zu vergleichen sein. 


Von Lissitschinskaja Balka, ohnfern Privolnoi am Do- 
netz, theilt Eichwald in seiner Urwelt Russlands ein für 
die Kenntniss der Lagerungsfolge wichtiges Gebirgsprofil 
mit, welchem er später in seiner Leihaea rossica die 
Beschreibung der dort gefundenen Thier- und Pflanzen- 
reste folgen liess. Ich vereinige beide Mittheilungen in Fol- 
gendem. Gebirgsprofil von Lissitschinskaja Balka von oben: 


Schieferthon und Sandstein . . . ... 38 Fuss. 
Hornsteinhaltiger Kalkstein abwechselnd 

mit kalkigem„Khon: . uk b» 
Glimmerhaltiger Schieferthon . 1:9 
Aschgrauer quarziger Sandstein . » . . 1» 
Schieferihan: Hausrat east san 
Kallaser- Sandstein: =: ia rn E» 


Schieferthon worin: 
Modiolopsis tenera Eichwald. 
» tenuissima idem. 
» Templowi Verneuil. 
Mytilus fragilis Eichwald. 
Pinna Iwanitzkiana Verneuil. 
Nucula carbonaria Eichwald . . 35 » 


Steinkohle (Flötz VIII, das erste De 
Schjeferthon mit Pflanzenresten 2 
Schieferthon mit Sphärosidert . . . . VRR» 
Sandstein h 2 
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Schieferthon mit dünnen Kalksteinbänken 
Steinkohlen (Flötz VIII unbebaut) 
Schieferthon mit dünnen Sandsteinplatten 
Schieferthon mit Sphaerosiderit 
Sandstein 

Schieferthon ; 
Kalkstein ohne Versteinaruneen Ä 
Steinkohlen (Flötz VII unbebaut) 
Sandstein 

Schieferthon mit cn enihleie 


Verneuil, Anadonta tenera 
Eichwald 


Sfeinkohlen (Rlötz VI, das zweite REN 
Schieferthon a 
Kalkiger Sandstein . . . , 
Schieferthon N 

Kalkstein 


Schieferthon mit Avicula subpapyracea Ver- 
neuil, GriffithidesEichwaldi 
Fischer 


Steinkohlen. (Flötz V, das dritte ... 
Schieferihon . 
Schiefriger Sandstein i 
Kalkstein mit nicht genauer bezeichneten 
Versteinerungen 
Steinkohlen durch Schieferthon verunreinigt 
(Flötz IV) 
Schieferthon mit Sandsteinplatten, worin 
Pflanzenreste 
Steinkohlenlager unbebaut (Flötz III) 


14 » 
SA) 
93.» 
49) » 
 » 
28 » 
1» 
1 » 
20 » 
28 » 
a 
12 » 
14 » 
98 » 
1) 
13 » 
A» 
A» 
24.» 
1.» 
3 Y 2» 
#2» 
2'/,» 
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Schieferthon mit Pflanzenresten 
Thoniger Kalkstein, dünne Platte 


Sandsteinschiefer ? 1» 
Thoniger Kalkstein, dünne Platte | 
Schieferthon | 
Steinkohle (unbebaut. It ID 1. 
Schieferihon. ».. =. «ss alast. Zen 
Sandsteinschiefer . Un adar HT 5ER Bi 
Schieferthon nach unten in kalkigen Sand- 

stein übergehend . . . 63 » 


Kalkstein abwechselnd mit dünnen Schiefer- 
thon-Schiehten =. 2: nn 


darin: Fenestella reticulata Eichwald. 


Spirifer Mosquensis Fischer. 
»  glaber Martin. 


Productus semireticulatus Martin. 
»  hemisphaericus Kutorga. 
»  marginatus Eichwald. 
» lobatus Sowerby. 


Orthis resupinnata Martin. 
Orthisina arachnoidea Phillips. 
Pecten deornatus idem. 
Bellerophon decussatus Ferrusac. 
Natica elegantissima Eichwald. 
Pleurotomaria carbonaria idem. 


Euomphalus Baeri idem. 
Steinkohlen (Flötz I, viertes abgebautes) . 5 Fuss. 
Schieferihon. - #r., Sp ea 7... Pe) 
ThonigerSandstem 2a 2, 028 Aa 


583 Fuss. 
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Die Schicht, äus welcher die von Eichwald beschrie- 
benen Pflanzen genommen sind, hat derselbe nicht näher 
bezeichnet. Es sind 

' Lepidodendron sexangulare Göppert. 
Annularia fertilis Sternberg. 
Bechera grandis idem. 


Von den Steinkohlengruben bei Uspenskoi und vom 
Lugan oberhalb Luganskoi Sawod zählt Eichwald die 
folgenden fossilen Pflanzen auf. (Vergl. Lethaea rossica). 

Gyelopteris Alula Eichwald. 


» nana idem. 
Neuropteris conformis idem. 
» tenuifolia Schlotheim. 


Odontopteris Münsteri Eichwald. 
Alethopteris Cistii Brongniart. 
Selaginites Bronnii Sternberg. 
Lycopodites plumarius Lindley et Hutton. 
Galamites cannaeformis Sternberg. 
Astrophyllites rigidus Brongniart. 
Hippurites giganteus Lindley et Hutton. 
) longifolius idem » idem. 
Nöggerathia palmaeformis Göppert. 


Der hier die Steinkohlen unterlagernde Kalkstein 
enthält: Spirifer Mosquensis Fischer. 
Produetus semireticulatus Martin. 
Chaetetes radians Fischer. 


Es s dies offenbar derselbe Kalkstein, welcher in den 
Gruben von Lissitschinskaja Balka das Dach des mäch- 
tigsten Kohlenlagers I bedeckt. 


Die Flora von Uspensk lässt sich mit der des zweiten 
Vegetationsgürtels Geinitzen’s vergleichen. 
Nö 4. 1873. 91 
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Leplay untersuchte und beschrieb vorzugsweise die 
untern Donetzgegenden. Er liess an mehreren Punkten, 
namentlich bei Ilinka, Ust-Dubowskoi und Rubejenoi 
Bohrlöcher abstossen. Leider hat er genauere Angaben 
über die Fundpuncte der von ihm aufgenommenen Ver- 
steinerungen nicht gemacht, sondern nur erwähnt, dass 
die Kalksteinlager von Petrowskaja, Lissitschinskaja Balka, 
Uspensk, der Thäler der Kamenka und der Bistraja, 
sowie die von Ekaterinskaja Reste von Productus semi- 
reticulatus Martin (=Productus antiquus Sowerby) ein- 
schliessen, dass sich im Donetzgebiete auch Productus 
hemisphäricus Kutorga, Productus lobatus Sowerby, Pro- 
ductus scabriusculus Martin, Productus fimbriatus Sowerby, 
Productus giganteus Martin, Spirifer Mosquensis Fischer, 
Spirifer glaber Martin, Spirifer striatus Sowerby, Spirifer 
rotundatus Sowerby von Kalkstein umschlossen gefunden 
haben, dass im Bistraja Thale Bellerophonarten häufig, 
im Thale der Kamenka Orthis, Trilobiten und Anthra- 
cosien nicht selten, bei Rubejenoi nächst Ust-Bistianskaja 
in einem Sandsteine der Nautilus Leplayi Rousseau und 
bei Nischni-Cebrianskow zahlreiche Pflanzenabdrücke ge- 
funden worden sind. Am untern Donetz führt der Kalk- 
stein ebenfalls Spirifer Mosquensis, Sp. glaber, Produ- 
ctus scabriusculus, P. semireticulatus (=P. coneinnus So- 
werby) und Criniten. Eichwald setzt noch dazu, dass 
Lep!ay bei Rubejenoi neben Spirifer Mosquensis in dem- 
selben Lager Productus giganteus aufgefunden habe. 


Das Bohrloch von Iinka südwestlich Kamensk am 
Donetz ergab das folgende Gebirgsprofil: 


Tsehornozem . 0° 0,28 Mtr.—= 0,90 Fuss. 
Sandstein ©. aa 3.001,90» 10,00 » 
Schiefertkon. '...,.Eua& 2,85.» H020=0, 0005 


en nn m mn 


= —- a 


_ 
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Sauna. 0%... 1,10 
Schieferthon . . . . 4,00 
nen : 4... -» 0,30 
Sehieferihon . - .-.. 1,00 
Steinkohle (I Flötz).. . 1,80 
Ferner: Schieferthon . 32,90 
Grauer Kalkstein . . 3,00 


Schteferthon . .. 2,00 
Sandstein. ... . . 1,00 
Kalesiein . >. .:. 200 
Sonate... 200 1.., 2,00 
Schieferthon . . . . 1,60 
Sandstiem.. > ....N 1.27 
Kalksien Wen... 0,10 
Sandstein 1.0.) eu 0,70 
Kaletein: 2... % 0,08 
Sandstein +... wu. 2,15 
Kalksiein .»:. =. 2: 0,70 
Sandstein „2... 5,00 
Thonschiefer-.. - ...... 0,95 
Sandstein ni. EN. 0,45 
dhonschiefer..\ .-.... 5,05 


111,05 Mtr.— 364,36 Fuss. 


Schwarzen Kalkstein 0,35 Mir. 
Sandstein; „in. ni, 0% 5,50 » 
Schieferthon . . . . 0,65 » 
Banastein a 2a. lu % 33a) 
Schieferthon . : . . 0,70 » 
Sandsteis 21. 2, 0,65 » 
Schieferthon . . . 2,33 » 
Steinkohlen (II Flötz) . 0,45 » 
Schieferthon . . . . 0,25 » 
FRalkstein. . 2... 0,20 » 


1,00 Fuss. 


18,00 
2,13 
11,00 
2.30 
2,13 
7,61 
1,47 
0,82 
0,65 
3,61 
13,12 
0,96 
3,98 
5,90 
108,66 
9,65 
6,56 
3,98 
6,56 
6,56 
15,10 
1,17 


0,33 


2,30 
0,26 
7,05 
2,30 

16,41 
3,11 
1,18 

16,57 


21% 
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Der unter dem tiefsten Steinkohlenflötze I liegende durch 
108,66 Fuss Schieferthon davon getrennte fast 10 Fuss 
mächtige graue Kalkstein ist möglicherweise derjenige, wel- 
cher den Spirifer Mosquensis einschliesst; es kann aber auch 
eine der tiefer unten in der Formalion liegende sein, 
welche bei Nowo-Pawlowsk am Mius auftretend die 
Kohlenführenden Etagen trägt. 


Bei Govennaja südlich von Kamensk liess Leplay nicht 
bohren. Hier sind die Lagerungs-Verhältnisse durch Ver- 
werfungen bedeutend gestört. Einerseits schliessen west- 
wärts zwei flache an Kalksteinlagern reiche dagegen nur 
dünne Kohlenschichten enthaltende Mulden an einander, 
welche anderseits durch eine Verwerfungsspalte von einer 
östlich ausgedehnten Lagerpartie getrennt sind, worin sich 
vier Kohlenflötzchen im Sandstein und Schieferthone 
befinden. 


Auch bei Riguini dicht bei Kamensk wurde kein Bohr- 
loch angelegt, er vermuthet daselbst eine kleine Mulde 
mit mehreren Kohlenstreifen. 


Bei Ust-Dubowskoi, östlich von Kamensk ist dagegen 
das folgende Bohrlochs-Profil nachgewiesen worden. 


Dammerde . . 2.4 0,15 Mir. oder 0,82 Fuss. 
Sehieferihon . . .: 125» — 410» 
Erdige Steinkohle (Il) . 0,50» — 160 » 
Sandstein. on. 100 » — 13,12 » 
Schieferthon . . » » 6.25.» .— 2b.» 
Gute Steinkohle () . 0,50» — 164 » 
Schieferthon . .. ... 705» — 3513 » 
Sandstein... ou 8,30». — 9723 » 
Schieferihon . . 0. 2,30» — 154 » 


Sandstein"... 2.410 »° — 1.808» 


u 
Schieferfihon - . . . 1,00 Mir. oder 3,28 Fuss. 


lem. 2... 9.212,78: 9. — | 411,83» 
Ferner: Sandstein . . 8,65» — 1853 » 
Sehieferihon ©.) . „0.8980 :7-.—: 27193 > 
Sandstein . u... 2,50» — 820 » 
Sehiererihon - . .... 2,50» — 8.20 » 
Sandstein. 2... 1,00» — 328 » 
Behlelerthon'. 2 ;::. 1.00 9: 2297 > 
Malkslein:..: nis. #. 020.» — 0,66 » 
Selielenihon 2. 2:19,95 !» >= 63,16 » 
Kalkstein ... 2°. 2... 8,19». — 20,00 » 


98,74 Mir. oder 324,93 Fuss. 


Man scheint hier zwei unter dem Kalkstein mit Spi- 
rifer Mosquensis vorkommende Steinkohlenlager erbohrt 
zu haben, der tiefste mächtige Kalkstein repräsentirt 
vielleicht schon den mit Productus giganteus, den tiel- 
sten der Formation. 

bei Rubejenoi oberhalb Ust-Bistrianskaja wurden drei 
Bohrlöcher nieder gebracht, das 1-te und 3-te stehen 
auf gleichen Lagerstätten, das 2-te scheint in einer lie- 
fern von jenen nicht erreichten Abtheilung der Forma- 
tion angelegt zu sein. 
Bohrlöcher. 


1. 3. 1. 3. 

| Mir. Mtr. Fuss. . Fuss. 
‚Dammerde.... . . 1,00 1,00 3,28 3,28 
roiher Phon. .. .... =. 4,00 — 1312 .— 

= Se 9,00 — 29,59 — 
Er Thom. . ....,.. 0,65 — 2.13 — 
= Sal 0 an 8,60 at _ 
Integer 12,75 — 41,83 nn 


ee 125 380. 410 19,46 


Schieferthon . . ..« 9,55 — 31,33 _ 
Steinkohlen (Lager VD). 0,30 — 08°. — 
Schreierthon 3:4 % .% 4,8: — 15,85 _ 
Sandstein 2.9 0,15 0,96 0502 
Steinkohlen (Lager V). 0,35 0,06 1,15. 0,20 
Schieferihon 0% 0,74 E= 2,30 _ 
Sandstein. 2... 2.20% 8,20 9,49 26,90 : 31,14 
Schieferthon ...... 25,60 2494 84,00 81,83 
Kalkstein... 2.208 0,55 0,56 1,80 1,84 
Schieferthon .... .: ‚0,55 0,56 1802. : 1,84 
Kalkstenz:3.2..2 @ 1,10 0,97 93,60 3,18 
Steinkohlen (Lager IV). 0,36 0,30..7 218 0,98 
Sandstein Pr 2 NR _ 6,38 — 20,94 
Schreferthon... 221. 3,86 0,80 12,66 2,63 
Sandstein. 2... Lu. - 0,99 _ 3,25 
Kalkstein, 2. ..: u, . 1,45 1.27. 216....4317 
Schieferthon”. ur: .% 0,30 — 0,98 — 
Kalkslen er. 0,80 — 2,62 _ 
Sehteferthen . . 22. 0,46 _ 1,51 — 
Kalksiem 2, 20 228 2,02 — 6,63 — 
Sandstein 0 2.0200 1,45 2.177 0 17.12 
Schieferlnon . . . ..., 7,95 .:..6,.10: 3598 1355 
Steinkohlen (Lager IM). 0,50 0,096 1,64 0,20 
Schieferthon 2.2. 0,10 0 EI 0 
Kalksiem 0.2.02, — 0,09 _ 0,29 
Steinkonlen (Lager I). — 0,12 = 0,39 
Sandstein +... war — 2,96 — 8:71 
Kalkstem. or. E— 1,38 g= 4,43 
Sandstein 2.2.00 — 60898 — 3,36 
Schieferihon 2.2 — 9,09 — 29,28 
Kalkstein. 2... „oe — 0,75 = 2,46 
Schieferthon”... . 2.0. = ee |, 


Steinkohlen (Lager I) . — 0,16 2 == Bil 


Sanasteın 4... .. — 2,93 — 931 
Sehieferihon: ..- » ... — 235,856 — 85,05 
105,65 104,16 
Bohrloch 2 

Dammerde. o\.n....:.. 0,82 Mir 
2. ee 151% 
= and I er... I 55°» 
= | Thon u el. 2,99 > 

SE Ale een a . 040 » 
Banden ner a een. 8,80» 
Selielerthon ::.. .-. 1.2.01. dal > 
Blajem 0 ee a 0,43 » 
Schielerihon ... 2. .... PR 
Steinkohlen (IM)... ........ 0,30» 
Karen... 0,19 » 
emkohlen (Ü). 24.2... ...-. 0,16 » 
ande. een: 3,03 >» 
Sehreferihon =... 308 2 24 0. 4,17 » 
En Sen A 1,39 >» 
Balksienm 2 2... 0.02... 2 
Sandstein. nen ae 1,60» 
Peieienion, 0 anee: 6,96 » 
Brallastem, 0 u. 0. ee. 0,15 » 
Schrelerihon 2 ..... .. auch 16,38 » 


60,85 Mir. 


Wahrscheinlich sind die sämmtlichen Bohrlöcher von 
Rubejenoi nicht bis auf die Abtheilung der Garbonfor- 
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mation herabgelangt, welche durch Produetus giganteus 
charakterisirt ist. 

Bei Popowskoi im Thale von Gruchewska werden zwei 
durch Schieferthon und Sandstein getrennte Anthrazit- 
lager abgebaut, mit denen das bei Petrowskaja nächst 
Izyum vorgekommene Syringodendron Organon Stern- 
berg sich ebenfalls findet. 

Eichwald und Murchison erwähnen noch des Vorkom- 
mens von: 


Alethopteris lonchitis Sternberg im Kohlenschiefer von 
Krepenskoi. 

Sphenophyllum Schlotheimi Brongniart bei Zuwarewaja 
Balka bei Ekaterinskoi. 


Spirifer Mosquensis Fischer im Kalksteine von Krasnoi- 
Kut und von Dmitriewka. 


Orthisina eximia Eichwald im Kalksteine von Gussa- 
derewaja-Balka bei Ekaterinskoi. 


Ich gelange nunmehr zu der Beschreibung der von 
mir selbst beobachteten Verhältnisse. 

Das beiliegende Kärtchen Taf. 2 enthält sub I das 
Gebirgsprofil von Krinitschenaja (auch Petrowskaja 
Kundrjutscha Orlow.). Es beginnt an dem schon oben 
erwähnten antiklinischen Rücken von Nikitowka, Nowo- 
Pawlowsk, Platonowsk u. s. w. und reicht über Talo- 
waja Kurgan und Dolschinsky nach einem zweiten bei 
Kuritschy auftretenden antiklinischen Rücken. 

Da, wo die Kundrjuischa den Talowaja Bach aufnimmt, 
steht Schieferthon und Sandstein mit 70 bis 75° starker 
Neigung gegen Norden an. In der Nähe eines Vorwerks 
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fand ich einen Schurfgraben, welcher ein schwaches aus 
russiger Kohle und etwas thonigen Sphärosiderit zusam- 
mengesetztes Flötz aufschloss. (Profil 1 G'). In dem Eisen- 
erze sind zahlreiche Abdrücke von Calamiten, welche 
auch wohl die Substanz zu der russigen Kohle geliefert 
haben. Zur Bestimmung der Species eignete sich keins 
der aufgenommenen Exemplare, am nächsten kommen 
sie Calamites transitionis Göppert. 

Im Tolowajaihale aufwärts wechsellagern Schieferthon 
und Sandstein, worin durch viele Schürfe aufgedeckte 
Brauneisensteinlager nachgewiesen sind. An einer hö- 
her gelegenen Stelle der Wasserscheide zwischen den 
Bächen Kundrjutscha und Kamenka wurden zwei durch 
Schieferthon und Sandstein getrennte Steinkohlenlager 
GC? u, C° erreicht. Auf dem Flötze C°, dessen Mächtig- 
keit zu 4 Fuss angegeben wird, fand vor Zeiten ein 
durch politische Verhältnisse zum Erliegen gekommener 
Bergbau statt. Die Kohle, von welcher an der Halte 
noch Stückchen liegen, ist dichter in Würfel abgeson- 
derter Anthrazit. Das von Schieferthon bedeckte Lager 
fällt mit 10° nördlich ein. 

Ueber dem Schieferthone folgen mehrmals noch Sand- 
stein u. Thon, endlich schliesst da, wo ein hoher Grab- 
kegel (Tumulus) die Wasserscheide krönt, am Talowaja- 
Kurgan, eine beiderseits mit einem Grad Neigung ein- 
fallende Mulde von Kalkstein die Lagerung ab. Der Kalk- 
stein 5 bis 6 Fuss mächtig ist durch zwei unbedeutende 
Steinbrüche aufgeschlossen, er ist dicht, dunkelgrau, wo 
er von Steppenbränden gelitten hat, gebleicht und von 
einer mehrere Gentimeter dicken weissen Kruste über- 
zosen. Aus ihm entnahm ich 


‚Spirifer glaber Martin (selten). 
»  Jineatus idem (häufig). 
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Spirifer striatus Sowerby (selten nicht zu ver- 
wechseln mit Sp. Mosquensis). 

Rhynchonella pleurodon Phillips. 

Pleurotomaria Uralica Verneuil (gut erhaltenes 
Exemplar). 

Euomphalus sp. (klein dem E. Dyonisii ähnlich). 

Orihoceras sp. ähnlich O. ovalis Phillips. 

Crinites sp. grosse dicke Stielglieder. 


Von Produetus-Arten und von Fusulinen konnte ich 
keine Exemplare auffinden. 


Am nördlichen Bergabhange in der Nähe von Dol- 
schinsky fallen die Schichten der Gesteine in 20° süd- 
ich ein, und bilden den Gegenflügel der Mulde. Bei 
Dolschinsky setzt darin ein 4 Fuss mächtiges Steinkohlen- 
flötz GC’ auf, welches durch mehrere Schächte untersucht 
ward. Die Kohle ist tief schwarz, dicht, starkglänzend, 
in Würfel abgesondert. Sie brennt auf dem Rost mit 
kurzer gelber Flamme. Ihr Liegendes ist Sandstein. 


An den Thalgehängen des von Dolschinsky gegen Nor- 
den der Kamenka zufliessenden, mehrere ansehnliche 
Waldparzellen bewässernden Schnedebachs, waren viel- 
fach die Ausgehenden von Brauneisensteinlagern und 
von zwei Kohlenflötzen G? u. G? aufgeschürft. Bei Ku- 
ritschy stellen sich die Gesteinschichten steil nördlich 
fallend; es lehnt sich der Gegenflügel der Mulde von 
Talowaja-Kurgan an einen antiklinischen Sattelrücken an. 

Das Steinkohlenlager GC? (Dolschinsky-Talewaja) ent- 
spricht denen von Alexandrowsk am Kalmius und N® 1 
von Lissitschinskaja-Balka am Donetz. 

Bei Rowenki wurden die Steinkohlenlager theils durch 
Bergbau, theils durch tief eingerissene Felsenthäler der 
Beobachtung zugänglich. Im Ljubimaja Thale findet ein 


= 


kleiner Bergbau auf drei über einander liegenden, durch 
Zwischenmittel von Schieferthon und dünnschiefrigem 
Sandstein getrennten Kohlenlagern statt. 

Das unterste Steinkohlenflötz ist 3'/, Fuss mächtig, es 
liefert durch Schieferthon und Schwefelkies verunreinigte 
schwerbrennende anthrazitische Kohle. Ueber ihm folgen 
40 Fuss Schieferthon und Sandsteinschiefer, worin ich 
den nicht näher bestimmbaren Abdruck eines Sagenaria- 
Stammstücks auffand. Das zweite Steinkohlenlager, 5‘), 
bis 6 Fuss mächtig, liefert eine vortreffliche mit langer 
Flamme brennende Kohle, welche im Meiler unter Bei- 
behaltung ihrer Gestalt und Festigkeit verkoakt werden 
kann. Ueber ihm, ebenfalls durch ca. 40 Fuss Thonschie- 
fer und Sandstein getrennt, folgt das 3'/, bis 4 Fuss 
dicke dritte Steinkohlenflötz von gleicher Güte wie das 
ınittlere. Versteinerungen konnte ich ausser jenem Sage- 
narien-Stamme nirgends wahrnehmen. 

In dem steilen Felsenthale des Mühlbachs Rowenetz 
bei Rowenki stellt sich das Gebirgsprofil II dar. 

Von dem oben mehrfach erwähnten antiklinischen Rü- 
cken bei Platonowsk ausgehend werden steil nördlich 
abfallende Sandstein- und Schieferthonbänke bemerkt, in 
denen wahrscheinlich auf Gängen die auf den Feldern 
zerstreuten Bergkrystall- und silberhaltige Bleiglanzdrusen 
vorkommen. Im Rowenki-Thale treten mehrere (eiwa 6) 
Brauneisensteinlager, die Fortsetzungen der im Profil I 
von Krinitschenaja eingetragenen, zu Tage, auch wur- 
den zwei schwache Steinkohlenlager G' u. C? darin auf- 
seschürft, von denen das GC? bauwürdig sein soll. Zwi- 
schen beiden Kohlenlagern und über dem G? treten 
Bänke von Kalkstein auf und obgleich ich in dem etwa 
5 Fusse dicken über den Steinkohlen G? keine Versteine- 
rungen auffand bin ich doch geneigt ihn für die west- 
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liche Fortsetzung des Brachiopoden einschliessenden vom 
Talowaja-Kurgan anzusehen, weil ich ein diesem ähnli- 
ches noch weiter westlich bei Nowo-Pawlowsk am Mius 
anstehen sahe, 

Ueber dem mit 20 Grad gegen Norden geneigten Kalk- 
steine A, folgen die drei im Ljubimaja-Thale bebauten 
Steinkohlenflötze C’, C* und C’, Sie werden im Mühl- 
thale des Rowenetz bei Rowenki von den Bauern aus- 
geraubt, besitzen an ihren Ausgehenden 3‘), bis 4 Fuss 
Mächtigkeit liegen auf Sandstein und werden von Schie- 
ferthon bedeckt. 

Ueber dem Dachgesteine des Kohlenlagers C° folgt ein 
in 6 Grad nördlich einfallender 4 bis 5 Fuss mächtiger 
schwarzer Kalk (b), der in grosse Blöcke abgetheilt ist. 
In ihm fanden sich keine Versteinerungen ausser einem 
Stücke einer gestreiften Bivalven-Schale, deren Structur 
sie als einem Elatobranchier (vielleicht Avicula) ange- 
hörig kenntlich machte. Von Criniten oder andern Thier- 
resten konnte keine Spur entdeckt werden. 

Im Parke des Schlosses Rowenki wurde früher das 
Steinkehlenlager C® und oberhalb des gleichnamigen 
Marktfleckens das G’ aufgeschürft. Auf dem das letztere 
bedeckenden Schieferthone liegt das Kalklager C worin 
wenige sehr kleine Crinitenstielglieder aber keine Fusu- 
linen vorkommen. Der reine Kalkstein wird zur Aetz- 
kalk-Bereitung gewonnen. Auf dem Nordgehänge der 
Hügelkette von Rowenki kommen alle vorher aufzezähl- 
ien Ablagerungen mit entgegengeseiziem Einfallen zu 
Tage, bei Passdiew endigt über dem Kalksteine von 
Talowaja-Kurgan die Kohlenmulde von Rowenki. 

Weiter nach Westen vergrössert sich die Anzahl der 
Steinkohlenlager über dem als geologischen Horizont zel- 
tenden Kalksteine von Talowaja-kurgan noch weiter: so 
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bei Juskin und Krepenskoi, welche Gruben ich leider 
zu besuchen verhindert war, und noch mehr bei Nowo- 
Pawlowsk am Mius, wo sie, soweit jetzt bekannt, ihren 
Höhepunkt erreicht. Bei Krepenskoi würde in der For- 
mation die in Deutschland eins den jüngern Glieder der 
productiven Garbonformation bezeichende Pflanze Aletho- 
pteris Lonchitis Sternberg aufgefunden. 


Die Lagerungs-Verhältnisse bei Nowo-Pawlowsk am 
Mius sind in den beiden Gebirgsprofilen If und IV dar- 
gestellt. 


Heraustretend aus den über Berg und Thal verbreite- 
ten alten Ulmen- und Eichenwäldern von Leontiew be- 
tritt man das wasserreiche Thal der Gluchaja, auf des- 
sen linkem Ufer mehrere durch Schieferthon getrennte, 
18 bis 24 Grad gegen Süden geneigte Kalkstein-Lager 
zur Aetzkalkbereitung ausgebeut:t werden. Trotz anhal- 
tenden Suchens konnte ich in diesem Gesteine keine or- 
sanischen Reste finden, der Kalkstein. ist grau, halb- 
krystallinisch. Ueber die theilweise bewaldete Höhe schrei- 
tend erreicht man an dem steilen Gehänge des Miusthals 
zwischen Schieferthon und Sandstein noch einige ver- 
steinerungslose Kalkbänke und zwei unbauwürdige von 
Brauneisenstein begleitete Steinkohlenlager, die steil süd- 
lich einfallen. 

Die schroffen Sandsteinfelsen des vielfach gewundenen 
Miusthales sind theils von, in dem Gestein ausgehölten, 
Wohnräumen der früherern Bevölkerung durchlöchert, 
theils dienen sie wilden Bienen zur Aufhewahrung ihrer 
Waben. In den, die gegenüberliegende Thalseite durch- 
furchenden, felsigen Wasserrissen machen sich Halten 
mehrerer kleinen Steinkohlen- Gruben bemerklich und 
überragen das Buschwerk hohe mauerartige Rücken, des 
aus dem weichern Schieferthone ausgewitterten grauen 
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Sandsteines. Im Miusthale treten die Scehiehten der un- 
tern Abtheilung der Garbonformation des Donetzgebiets 
als antiklinischer Rücken hervor, sie neigen sich in 
Winkeln von 88 bis 82 Grad südlich und nördlich ab- 
fallend (Profil ID. 

Bei Nowo-Pawlowsk mündet das felsige bewaldete 
Dolschikthälchen sammt seinem Seitenarme dem Pankoff- 
Graben in den Mius. Im Dolschikthale sind viele Schürfe 
auf Kohlen und Eisenstein unternommen, es wird da- 
selbst ein kleiner Bergbau auf Kohlen betrieben, ich 
konnte deshalb ein die Schichtenfolge in etwas grösserm 
Maasstabe angebendes Profil IV beifügen. 

Alsbald da, wo die horizontale aus Lehm gebildete Thal- 
ebne des Mius an den Fuss der Nowo-Pawlowsk nördlich 
einschliessenden Hügel stösst, stehen die Schichtenköpfe 
der mit 60 bis 55 Grad nach Norden geneigten Sand- 
steine an. Schieferthon und ein sghwaches Kalksteinflötz 
begleiten sie. _ 

Die darauf liegende 55 bis 45 Grad nördlich einfal- 
lende an 400 Fuss mächtige Gebirgspartie wird aus Sand- 
stein, Schieferthon, einem 3 Fuss mächtigen Thoneisen- 
stein- und 4 Fuss dicken Kalksteinlager zusammen- 
sesetzt. | 

Der nun anschliessende Lagercomplex von ca. 350 Fuss 
Dicke fällt 45 bis 35 Grad nördlich ein und besteht aus 
Sandstein und Schieferthon. Ein schwaches von thonigem 
Brauneisenstein begleitetes Russkohlenflötz GC! wie das 
von Krinitschenaja, Profil I schliesst ihn nach oben ab. 

Es folgen ca. 340 Fuss Sandstein und Schieferthon und 
das 2 Fuss dicke anthrazitische Steinkohlenflötz C?. Dar- 
auf 73 Fuss Schieferthon mit drei untergeordneten in 
Sphaeroiden abgesonderten Lagern schwarzen, dichten, 
versteinerungslosen Kalksteins. Abermals Scnieterthon 
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mit drei dünnen Lagen grauen Kalksteins ebenfalls ohne 
Versteinerungen. Nochmals Schieferthon mit einem 4 Fuss 
mächtigen 18 Grad nördlich einfallenden Lager dichten 
Brauneisensteins mit Schnürchen von fasrigem Brauneisen- 
steine, Sandstein und dann das bauwürdige 3 bis A Fuss 
mächtige Steinkohlenflötz C’. Vom Kohlenflötze C? bis zu 
dem C? beträgt die Gesammtmächtigkeit der Schichten 
305 Fusse und hier beginnt das Profil IV. 


Ueber dem das Kohlenflötz G? bedeckenden Schiefer- 
thone lagert eine Kalksteinbank von grauer Färbung, 
Schieferthon, Sandstein, Schieferthon und zwei, von 
Brauneisenstein besidrtete Kalkbänke folgen, zusammen 
etwa 210 Fuss mächtig. 

Nunmehr folgt das 5 Fuss dicke zum Theil zu Braunei- 
senstein umgewandelte Kalksteinlager A, worin ich 
auffand: 

Spirifer striatus Sowerby und 
Abdrücke, welche an Spirifer lineatus Martin und 
»  glaber » erinnern. 

Bier liegt also der geologische Horizont von Talowaja- 
Kurgan vor, welcher im don’schen Kosaken-Lande die 
eisenreiche von der kohlenreichen Abtheilung der Garbon- 
formation trennt. 

Auf den Kalkstein A folgen Schieferthon 


und Sandstein . . . 50 Fuss. 
- Eine dünne Lage thoniger hannstdenit 
Steinkohlen (anthrazitische) GC. . . 3%.» 
Schieferthon und Sandstein. . . . 30 » 
Steimkohlenlager 0°... une na 2 8e> 
Srhieferthon und Sandstein. . » . 24 ) 
Bteinkohlenlager 0% .. .2.. useisadı » 


Dieses Lager wird im Dolschikgraben vom Gutsbesitzer 
Wassielijefft und weiter westlich am Mius von Bauern 
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bebaut. Es liefert gute auf dem Rost mit einer langen 
Flamme verbrennende Kohle, welche 1,70 Procent Asche 
zurücklässt. 


Sphärosiderit von 3 bis 4 Zoll Dicke. 


Schteferthon.. . Ten Fe STIIES, 
Brauneisenstein mit Anodohia tenera 
Eichwald . ; . z Ä » 


Schieferthon und Jens Kalksteinb B 25 » 


Im Kalksteine finden sich viele kleine Bruchstücke von 
unbestimmbaren Muschelschalen, kleine dünne Stielzlieder 
von Crinites, sehr abgerollie Gehäuse einer unbestimm- 
baren Zaphrentis, allerlei verästelte an Algeninerustationen 
erinneınde Gestalten, aber keine Fusulinen. 


Schieferthon und Sandstein . . . . 50 Fuss. 
SteinkohlenstaCH. „ei ie Bi 
Schieferthon mit einem 3 Fuss dicken 

thonigen Brauneisensteinlager und 

Sanlistein %’ 2... 07, SS a » 
Steinköhlenlötz GC? = N ee ai 
Schieferthon mit Sandstein wechsel- 


a ni... » 
Steinkohle @ _ . . ge 1 » 
Schieferthon, ten I EFFREEEAT » 
Steinkohle 17° 22.2... 4 » 
Schieferthon, Sandstein . . . 25 > 


Steinkohlenflötz C'‘ (darauf Berebän) 
im Liegenden des Flötzes thoniger 


Sphärosiderit mit Lepidodendron sp. 4 » 
Schieferthon und Sandstein . . . 25 » 
Steinkohlenflötz G'? im en 

thoniger . . ER 4 » 


en. worin \ ich a 


BI Da W2 
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Odontopteris neuropteroides Roemer. 
Neuropteris auriculata Brongniart. 
var: rotundifolia Gutbier. 


Auf dem nach Westen fortsetzenden Lager ist in einem 
'Seitenthale des Mius oberhalb Nowo-Pawlowsk ehemals 
ein Versuchstollen betrieben, ich sammelte daselbst: 


Cyclopteris trichomanoides Brongniart. 
Ödontopteris neuropteroides Roemer (häufig). 
»  .n. sp. ähnlich der N. Obtusa Naumann, 
jedoch mit sehr kurzen Blätt- 
chen (häufig). 


» Münsteri Eichwald. 
Neuropteris conformis idem. 

» angustifolia Brongniart. 

) auriculata idem. 


var: rotundifolia Gutbier. 
> heterophylla Sternberg. - 


» flexuosa _ idem (häufig). 

» gigantea idem (selten). 
Sphenopteris distans idem. 

» irregularis idem. 
Alethopteris lonchitis idem. 
Sagenaria rimosa idem. 


 Lepidodendron obovatum idem. 
Gordaites principalis Germar. 
Sphenophyllum Schlotheimi Sternberg. 
Calamites sp. (sehr selten). 


Viele dieser Pflanzen bezeichnen auch den zweiten 
Vegetations-Gürtel der deutschen Steinkohlenformation, 
welchem ich deshalb diesen Theil der Südrussischen 
gleich stelle. | 
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Es folgen nun weiter nach oben: 
Schieferthon- .) 1232-5... SER Buena Rss- 
Grauer Kalkstein G +. 2 DAPE 4 » 


In dem Kalksteine liegen viele unbestimmbare Muschel- 
schalen-Stückchen, kleine Crinitenstiele und Bryozoen- 
reste aber keine Fusulinen. 


Von hier an verflacht sich der Doischik-Graben all- 
mählig, so dass daselbst ohne einen längern Stollen, also 
srössere Kosten, kein Bergbau auf Kohlen ausführbar 
ist. In der mehr als 200 Fuss dieken von Sandstein und 
Schieferthon eingenommenen Etage zwischen dem Kalk- 
steine ce und d, waren zwei Steinkohlenflötze GC? und G' 
angeschürft. Beide liefern gute Steinkohle und jedes ist 
4 Fuss dick. Sie fallen 6 Grad nördlich. Auf der westli- 
chen Fortsetzung des einen ging vor einigen Jahren ein 
kleiner Versuchsbergbau eberhaib Nowo-Pawlowsk rech- 


tes Miusufer um. An der Schachthalte liegt zum Theil 


durch Steppenbrand verglühter Schieferthon, worin ich 
folgende Pflanzenreste auffand: 

Odontopteris Münsteri Eichwald. 

Neuropteris acutifolia Brongniart. 


» auriculata idem. 
> britanica (?) Gutbier. 
» flexuosa Brongniart. 


Annularia radiata Sternberg. 
Licopodites selaginoides idem. 
Diese Florula lässt ein Analogon des dritten Vegetations- 
sürtels der deutschen Carbonformation vermulhen. 


Weiter nach oben folgen im Dolschik-Graben aber- 
mals Schieferthon und Sandstein mit den Steinkohlen- 
lagern C'’ und C'® und am Fusse eines daselbst auf- 
geschütteten Grab- oder Grenzhügels (Kurgan) ein ganz 
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wie das vorhergehende d beschaflfene Kalksteinlager e. 
Endlich in den darüber abgesetzten Schieferthonen und 
Sandsteinen das Kohlenflötz G'’ mit flachem nördlichen 
Einfallen. Auf dem entgegengesetzten Abhange der Wasser- 
scheide fallen alle Schichten südlich ein, man deckte da- 
selbst aber noch keinen Schurf auf, weshalb die Gregen- 
fiügel der Kohlenlager im Dolschik-Graben noch nicht 
nachgewiesen sind. Höchst wahrscheinlich aber gehören 
zu dieser Mulde die südlich einlallenden Steinkohlen- 
lager, welche bei Christophorowka, Komakow, Krasnoikut 
und Nonowka abgebaut werden. Bei Krasnoikut werden 
sie von einem Kalkstein mit Spirifer Mosquensis unter- 
lagert. 


— 


Aus dem Vorhergehenden ergiebt sich, dass die Garbon- 
formation am Donetz sich in folgende Abtheilungen tren- 
nen lässt. 

Erste Abtheilung: die Kalkreiche. 

Diese unterste Abtheilung der Formation ist vorzugs- 
weise aus Kalkstein .mit Productus giganteus Martin u. 
Spirifer glaber Martin, gebildet, welche in ihrer obern 
Etage Sandstein und Schieierthon aufnehmen. Sie ruht 
am Kalmius auf Sandstein u. Gonglomerat mit Pflanzen- 
resten, einer limnischen Bildung, welche der central- 
russischen Steinkohle entspricht. Während diese aber in 
Centralrussland auf Schichten der devonischen Formation 
liegt, hat sie im Süden Primitivgestein und Porphyr als 
Unterlage. 

Zweite Abtheilung: die Eisenreiche. 

Diese mächtige Abtheilung der Formation ist vorzugs- 
weise aus Sandstein und Schieferthon zusamm: ngesetzt, 
welchen Kalkstein, Brauneisenstein und der obern Grenze 

22 
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näher drei Steinkohlenlager zugefügt sind. Die durch eine 
Kalksteinbank gebildete obere Grenzschicht ist ausge- 
zeichnet durch die folgenden Fossilien: Spirifer zlaber 
Martin, Sp. lineatus Martin, Sp. striatus Sowerby, Sp. 
Mosquensis Fischer, Productus semireticulatus Martin, P. 
margzinatus Eichwald, P. lobatus Sowerby, P. hemisphäri- 
cus «Kutorga, Rhynuchonella pleurodon Phillips, Orthis 
resupinnata Martin, Orthisina arachneidea Phillips, Pecten 
deornatus Phillips, Bellerophon decusatus F@rrusac., Euom- 
phalus Baeri Eichwald, Natica elegantissima Eichwald, 
Pleurotomaria carbonaria Eichwald, Pit. Uralica Verneuil, 
Orthoceras aff. ovalis Phillips. 

Die untere Etage liefert Bleiglanz, die mittlere und 
obere Brauneisenstein in vielen 3 bis 5 Fuss dicken La- 
gern, welcher nach zahlreichen chemischen Untersuchun- 
gen zusammengesetzt isi aus: 

30 bis 52 Procent Eisen. 

9 » 16  » Sauerstoff. 

5 .»:.7 28/5 Wabser 

25 » 13 » _ kKiesel- und Thonerde. 
30 » 12 » _ Kohlensauren Kalk. 


Das Erz enthält nur geringe Spuren Phosphor und eignet 
sich zur Eisendarstellung. 

Dritte Abtheilung: die Kohlenreiche. 

Schieferthon mit untergeordnetem Sandstein und Sand- 
steinschiefer, einigen Brauneisensteinlagern, vielen Stein- 
kohlenflötzen und nur wenigen Kalklagern seizen diese 
Abtheilung zusammen. Sie zerfällt in mehrere Etagen von 
Kalk- zu Kalkbank. 

1-te Etage. Von der untern Grenze: Kalkstein = zu 
Kalkstein 5. 
Erster Vegetationszürtel, mit den bei Petrowskaja vor- 
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kommenden Pflanzen namentlich: Galamiten, Sagenarien 
u. Sigillarien, wenigen Farn. 
In ihr liegen drei gute Steinkohlenflötze, worin durch 
chemische Untersuchungen nachgewiesen sind: 
Nach v. Seckendorf, aus dem Ljubimaja Thale bei Rowenki. 
| Lager GC’. G. Gr 
Kohlenstoff .. 76,21%, 92,61%, 94,10%, 
Wasserstoff .. 1,18» 350» 2,98» 
Sauerstoff. “.. 18,34» 2,44 » 1,70» 
Asche... . 4,271» 1,45 » 1,22 » 


100 » 100 » 100 » 


Hygroscopisches Wasser enthalten sie 5 bis 6', pCt. 
Sie verkoaken ohne zu on und ohne zum ‚ schmel- 
zen zu kommen. 
Die Kohle aus dem Lager C’ im Dolschik-Graben bei 
Nowo-Pawlowsk giebt: 
Feste nicht backende Koaks .. 03,85, 
Brennbares Gas... ....... 4,15 » 
NSche 2. 2. ee)... 1,70 » 
Sie bindet hygroscopisches Wasser. 
Schwefelkies enthält sie 1,38%, pCt. oder Schwefel 
0,741%.. 
2-te Etage. Vom Kalkstein 5 bis zu dem c. 


Diese Etage ist die Steinkohlen reichste. Sie ist cha- _ 
racterisirt durch die dem zweiten Vegetationsgürtel ent- 
sprechende Florula, welche Seite 321 verzeichnet ist und 


vorzugsweise aus Farn besteht. 


Die Steinkohlen aus den Lagern G'!' u. G'® im Dol- 


| schix-Graben bei Nowo-Pawlowsk liefern: 


Festen nicht backenden Koaks .. .. 91,64 pr. Ct. 
Brche. : 3. sent. deln 2,28.» » 


Breunhare. Gaseln\ Der oo an 1,06 pr. Ct. 
Schwefelkies 1,49%, oder Schweiel .. 0,789 » » 
Sie enthalten hygroscopisches Wasser . 4,300 » » 
3-te Etage. Vom Kalkstein c zum Kalkstein d. Der dritte 
Vegetationsgürtel, durch die Flora der Steinkohlen- 
flötze G'° und GC?‘ (oben Seite 332 aufgezählt) aus- 
gezeichnet. 


4-te Etage. Vom Kaiksteine d bis zu e. Enthält bei 
Nowo-Pawlowsk zwei Steinkohlenlager und ist noch 
wenig untersucht. 

d-te Etage. Ueber dem Kalksteinlager ee Man kennt 

diese Etage, welche aus Schieferthon und einem 

Steinkohlenflötze besteht nur ungenügend bei Nowo- 

Pawlowsk. 


Vierte Abtheilung: Fusulinen enthaltende. 


Diese bunte Schieferthone, Sandstein und Kalkstein 
umfassende Äbtheilung der Donetz’schen Garbonformation 
bildet den Uebergang zur Dyaslormation. Sie enthält ein 
Steinkohlenflötz und mehrere Thoneisensteinvorkommen. 
Ihr tiefstes, ihre untere Grenze bildendes Kalksteinlager 
von etwa 15 Fuss Dicke enthält Fusulina eylindrica 
Fischer. 


An diese Abtheilung schliesst nach oben die Dyas- 
formation von Bachmut concordant an. Sie besteht nach 
Murchison von unten nach eben gezählt aus den folgen- 
den Schichten: 

Gelber dolomitischer Kalkstein mit Avicula sp. 

Gelber und brauner Sandstein. 

Gyps, massig abgesondert. 

Zelliger, mitunter dolomitischer Kalkstein mit Pro- 
ductus horridus Sowerby. 


> CRrER FRETEEER ROTER SEELE EEE BEER BEEIREER BERGER HEHE | 
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Weisser und grauer Kalkmergel. 


Rother und brauner Mergel mit Sandstein- und 
Gypslagern. 


Grobkörniges conglomeratartiges Kalkgebilde. 


Ich stelle in der folgende Tabelle die bekannten Pro- 
fle der Donetz’schen Carbonformalion zusammen, um 
eine Uebersicht über deren Steinkohlen-Reichthum zu 
erleichtern. 


ee, nV EEE WERE GEEHRTER 
Lissit- 


Nowo-Paw Kohiaskanın ki Krinitsche] Ust-Du- | Alexand-| Petrows- Gorodow-\n,, . | Popows 
Eintheilung lowsk. Bla owonkl. | naja. | bowsky. | rowsk. koy. ka. LE 
do Arten des Lager. | Lager. | Lager. |Lager. | Lager. | Lager. | Lager. | Lager. Lager. Lager. 
. 7 ae |Ras ee [ER E  ene c RE le ER a TREE 
Formation. Gesteins. 32132 E sesa32sasels 2%): 
fee - =) .- A .— a -_ fas| -_ a um a — a a >) u = m 
er EEE RS ee, 
4-te Abtheilung. 8 Da Fuss Bu a Fuss! |Fussı |[Fuss| |Fuss| |Fuss Fuss "uss 
tein 0) 6% .. . u nt ——| —_— —— U Kommen] | lampe 1] Kommt) | Sn | Kamm} le ) 3/ — —— 
Kalkstein....... ae ame Ne EIER I ER ea 
3-te Abtheilung. 
5-te Etage. Steinkohle... 1 8 I le ln ee -1—1.-1- 114, |1%|-|- 
| 4te „ Steinkohle ..... al ale al le ee nn Den | Sal | 
Ken... ee ee ar en See nn 
2 te Etage. Steinkohle .....- Be || ee JB ee ee 
a $ Kalkstein... I!11 —- || — || — 1 — || — || 1-1 —- | — Ale 
2-te Etage. Steinkohle... 24.5 14a len le] ee 2 ee 
| Eisenstein. ...». reale en [le le Pe Se ee ee | 
Kalkstem.c.. 1,0 Dice EI el Te EN ae een, 
l-te Etage. Steinkohle.....- alas, 38, | sıay,isl a — I -1— la 4.1 — |] —|2 8 
Eisenstein . 11 — | — |—| — = eV | RN 2 RE Re Pe ee © 
Kalksteid ......- 1 AL ee ee ee ee 
2-te Abtheilung. | Steinkohle...... 3 61 5,52 9 |sı 9 2asy, 12, 6 —ı— | 1 >, | 481% |-| — 
Eisensiein »..... DB | DR ER ge Le ee a ui 
; Kalkstein...... EhzsE  mb re | 
1-te Abtheilung. 
Kalkateın ..:. ::. 1-1 1) 1-1 11 — u -l- 1-1. =-[=1- 
Zusammen. Steinkohle .... 89% ' ea] 71294, horn ji 13 2 6 /4| 4 | 2 1%, 69%, 12.8 
„| Eisenstein «s...« — |) 2 — ze | PR Re | a NEE 
Kalkstein... .... 2 — |8| — |4 Fee ee) | 2 = ll — 
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Die Steinkohlen der Gegenden am Mius, Donetz und 
untern Don sind als gleichzeitige Bildungen mil den böh- 
mischen, sächsischen, überhaupt den Westeuropäischen 
zu betrachten. in westlicher Richtung stehen ihnen zu- 
nächst die der eigentlichen Steinkohlenformation angehö- 


rigen Kohlenflötze von Lubia in Bosnien, welche Herr 


Eisenbahningenieur Ulrich aus Wiesbaden auffand. Diese 
Kohlenlager werden noch nicht in grösserm Maasse aus- 
gebeutet,— ich verdanke Herrn Ulrich einige Musterstücke 
aus der Formation. Die Fünfkircher und einige andere 
Steinkohlenlager Ungarns gehören der Liasformation an. 


1 Nach Osten hin finden sich die ersten bebauten Stein- 


kohlenlager auf den Grubenfeldern des Herrn Popow in 
Semipalatinsk. Die Steppe zwischen dem Ural und dem 
Altai besteht zum Theil aus Thonschiefer, Kieselschiefer, 
Felsitporphyr, worin vom Balschatsch See bis zum 51-ten 
Grad nördl. Breite vielfach Kupfererze, silberhaltige 
Bleierze, Zinkblende und Eisenglanz aufgefunden worden 
sind, welche Herr Popow auf mehreren Hütltenwerken 
in der Umgegend von Karkaralinsk zu Gute macht. In 
derselben Gegend wurden nun auch Steinkohlenlager 
aufgedeckt, welche ich zwar nicht selbst besuchte, von 
denen ich aber Kohlenproben und die Grubenrisse be- 
sitze. Die Steinkohlen kommen in zwei Partien vor, die 
eine etwa 200 Werst nördlich von Karkaralinsk, die 
zweite etwa 100 Werst südlich von dieser Stadt. 

Der erste Kohlenschaeht ist in den Gori Eremenschau 
(51° 15° n. B., 90° öst. Lg. von Ferro), der zweite bei 
Maukoben (Maykodenp am T. VYmanv öyromödaä) 51" 10‘ n. 
B., 92° öst.L. und noch vier andere weiter nach Osten 
bis etwa 50 Werst von den Poststationen Kruwi und 
Pogpuskni am Irtisch. Bei Maukoben besteht auf einem 
100 Saschen von Nord nach Süd und 50 Saschen von 
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Ost nach West ausgedehnten Tagebau eine Kohlen- 
gewinnung. Daselbst sind folgende Lagerungsverhältnisse 


aufgedeckt: 
Alluvium .... 1 bis 2 Saschen. 
Thonschiefer .. — 1 » 
Feldsteinporphyr 1 — 1%, » eine fast horizontale 


Decke bildend, 
Thonschiefer ..2 — 2 » 
Feuerfester Thon] 4 — 4 » die Kohlen sind je ‘/, 


Schieferthon mit bis Y, Saschen dick 
vier Steinkohlen- und bilden fast hori- 
lagern. zontale Lager. 


Als Liegendes sind erkannt Thonschiefer, Talkschiefer 
oder Feldsteinporphyr. 

Westlich von Karkaralinsk hat Popow bei Kos-agatsch 
(GC. Rocs-arayp) 49° 30’ n.B. u. 91° 45’ öst. L. und südlich 
in der Nähe der Kupferhütte von Rudnik Bogoslowski— 
48° 30’n. B. u. 93° öst. L.—an drei Stellen die Steinkohlen 
aufgefunden. 

Die Kohlenmulden von Karkaralinsk liegen etwa 350 
Meilen oder 2450 Werst von denen des Donetzgebiets 
entfernt, zwischen ihnen fand Herr Ingenieur A. Jordan 
zu Saratow nach einer mir gemachten Mittheilung zwi- 
schen dem Salzsumpfe Barsa-Kilmaz und dem südlichsten 
Busen des Asowschen Meeres, dem Ak Tscheganak, an- 
stehende Schwarzkohlen. 

Oestlich reiht sich an die Kohlenmulde von Karkara- 
linsk die von Bernhard von Cotta erwähnte von Kusnezk 
(103° 50° öst.L. u. 54°20‘°n.B.) an (der Altai von B. v. 
Cotta. Leipzig 1872), deren Gesteine Tchihatcheff in seiner 
Vovage scientifique dans l’Altai oriental etc. (Paris 1845) 
zur Dvas stellte. Herr H. B. Geinitz bestimmte daraus 
folgende Pflanzenreste: Equisetites Socolowii Eichwald, 
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Anarthrocanna deliquescens Göppert, Annularia longi- 
folia Brongniart, Cyeiopteris orbieularis Brongl., Sphe- 
nopteris anthriscifolia Göpp., Cyantheites Miltoni Artes, 
Lepidodendron Serlii Brongl., Pterophyllum inflexum Eich- 
wald., Pterophyllum n. sp. Geinitz, Trigonocarpus acteo- 
neiloides Gein., Nöggerathia aequalis Gpp., N. palmae- 
formis Gpp., N. distans Gpp., Araucarites Tchihat- 
cheffi Gpp. 

Wie für die Kohlen am Donetz, so wird auch für die 
von Karkaralinsk und Kusnezk die Zeit der Nutzbar- 
machung kommen, überall werden sie die Industrie und 
den Ackerbau mächtig fördern. 


GORRESPONDANGE: 


LETTRE ADRESSEE A Mr. LE DR. RENARD. 


ZUR ABSTAMMUNGSLEHRE. 


Wer die ‚wissenschaftlichen Bewegungen der Gegen- 
wart, besonders auf dem Felde der Naturforschung mit 
Aufmerksamkeit, Theilnahme und Interessesverfolgt, 
wird es sich nicht verhehlen, dass in solchem Bestreben 
das Lebendige und seine Entwickelung im Laufe der 
Zeiten, auch so weit zurück als möglich, und so tief 
eindringend mit Hülfe künstlich verschärfter Sehkraft, 
als die Mittel dazu reichen,—lebhafter‘ und eingehender 
erfasst wird, als früher, und man sich demnach nicht 
blos mit Beschreibungen äusserer Formen und lebloser 
Körper begnügen kann, vielmehr die Entwickelungs- 
geschichte das leibliche und geistige Auge erfasst, um 
die Erscheinungen in der Natur besser zu begreifen, 
ihr Wesen und ihre Anfänge sich vorstellbarer zu ma- 
chen, überhaupt eine klarere Anschauung für das Den- 
ken zu gewinnen und errungener Wahrheiten sich zu 
erfreuen. 

Licht! mehr Licht! der Menschengeist will hell, und 
immer heller sehen, — vorwärts streben, nicht ermüdet 
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stille stehn, nicht blos Kenntnisse häufen, sondern Wahr- 
heiten häufen, Wahrheiten, die ihn befriedigen können. 


In dieser Beachtung sind die durch Charles Darwin 
eingeleiteten Bemühungen nebst dem Material, das er 
bereits zusammengebracht, aus dem er seine Ansichten 
abgeleitet, mit dem er sie zu erläutern und zu vervoll- 
ständigen strebt, — in solcher seiner Zusammenfassung 
schon ein sehr dankenswerther Schatz von Thatsachen, 
den er mit rastloser Mühe, Umsicht, ausgedehnter Kennt- 
niss und reiner Liebe für die Wahrheit, dargeboten hat, 
und noch ferner darbieten kann und will. Es haben ihn 
dabei Todte und Lebende unterstützt, eine reiche Lite- 
ratur hat ihm bereits gedient. Auch an selbstständigen 
Mitarbeitern, welche den von ihm aufgenommenen For- 
schungsweg mit frischen Kräften gleichfalls gehen, und 
in noch weiterer Ausdehnung die Descendenztheorie 
zu entwickeln, fester zu gründen und zu vervollständi- 
sen bemüht sind, fehlt es keinesweges. Freilich an Geg- 
nern fehlt es auch nicht eben so wenig, welche allen, 
als an solchen, welche nur rein philosophischen Scharf- 
sinn aufbieten, die älteren Ansichten zu stützen und 
zu schützen. Nun! was bleibend sein kann und bleiben 
muss und wird, in dem Wechsel aller Dinge, —wird sich 
denn doch wohl durcharbeiten. Arbeite aber nur Jeder, 
welcher irgend Arbeitslust und Arbeitskraft in sich 
fühlt, nach dem Maasse seines Vermögens, nützliche Bei- 
träge, gutes Material, gewissenhaft treu und wahr, zu 
liefern, zu welcher Ansicht immerhin er sich bekennen 
mag. Es muss die Zahl richtiger Thatsachen, Erfahrun- 
sen und Beobachtungen von allen Seiten her sich noch 
mehren; sie mögen nun für oder wider die Descendenz- 
theorie sprechen. Besonders läge es, solche Mittheilun- 
gen zu liefern, denen ob, die sich der Naturforschung 


vorzugsweise, oder doch immer mit wissenschaftlicher 
Kraft widmen. Aber nicht sie allein, sondern sehr viele 
Andere können dabei nützlich und förderlich werden. 

Zu wünschen ist nämlich, es möchte, was Einzelne 
mitzutheilen im Stande sind, hie und da Vereinigungs- 
punkte, Aufnahmestellen. finden, Centralisationen, wel- 
che dann als Quellen für wissenschaftliche Benutzung 
dienten. 

Zu wünschen ist also eine Zusammentragung dessen, 
was Jeden theils zur Bestätigung theils neu, bekannt 
geworden ist und werden wird über: Vererbung °) bei 
Menschen, Thieren, Gewächsen; was über Kreuzungen, 
Variiren, Bastarde, Abnormitäten, über Rückschlag (Ata- 
vismus), Hermaphroditismus, rudimentäre Erscheinungen, 
Polvdactylie, Farbenwechsel; was über Anpassung, Cor- 
relationen, Parthenogenesis, Padogenesis, Gynäkogenesis, 
Orthogenesis, Trophogenesis; Ergebnisse der Domestiea- 
tion und Acclimatation, zu sagen wäre; ferner über zu- 
sammenhängende Entwickelungsstufen, vom Saamenstaube, 
Saamenkorn und Ei bis zum Äufhören der Lebensform, 
so wie über Lebensweise, Selbsterhaltung, Sicherung ge- 
gen feindliche Einflüsse, Angriflismittel.—Dies Programm, 
das sich noch detaiilirter geben und erweitern liesse, 
zeigt schon eine reiche Auswahl unter den Gegenstän- 
den, die zu berücksichtigen und zu behandeln sind. 

Es wird bei diesem Aussprechen natürlich voraus- 
gesetzt, dass die Leser mit der Descendenz-Theorie mehr 
oder weniger, aber doch so weit bekannt sind, oder 
sich leicht bekannt machen können, um zu entnehmen, 
in welcher Beziehung die oben gestellten Andeutungen 
aufzufassen sind. 


*) Namentlich von Eigenthümlichkeiten, Krankheiten, Gewohnhei- 
ten. Charakteren. 


a 


Wie aber nun auch die Mos\auer Naturforscher, und 
die russischen überhaupt — auch in weiteren Umkreisen 
in Beziehung auf die Descendenztheorie gesinnt und ge- 
stimmt sein mögen: ein solches Material als namentlich 
in Darwins Werk — über «das Variiren der Thiere und 
Pflanzen im Zustande der Domestication», ven welchem 
1873 eine neue Auflage erscheint, besonders im zweiten 
Theile über Vererbung und Rückschlag, — als Thatsachen, 
als Ergebnisse vieler Beobachtungen und Erfahrungen, — 
geboten ist, dürfte Keiner fortsetzend zu liefern sich 
weigern wollen, dem die Wissenschaft als solche am 
Herzen liegt und der es liefern kann. Wenn die Zahl 
derartiger Nachrichten sich mehrt, sei es nun pro, sei 
es contra und in jede Wagschale gelegt wird, was für 
sie passt, —so ist damit viel gewonnen. 


Zu den erwünschten Beiträgen könnten auch viele 
Männer der Praxis sich betheiligen: Lehrer an verschie- 
denen Anstalten, Aerzte, Thierzüchter, Landwirthe, Forst- 
männer, Gärtner, Jäger, Fischer;—ausserdem die zoolo- 
gischen Gärten. Darum denn würden die vorzugsweise 
wissenschaftlichen Männer sich auch dadurch sehr nütz- 
lich machen und Dank schaffen, «dass sie auch andere 
seeignete Persönlichkeiten zu Beiträgen aufforderten, wo 
sie nicht selber genug Erfahrungen zu sammeln Zeit und 
Gelegenheit haben konnten. 


Wenn nun die Kaiserliche Naturforscher-Gesellschaft 
zu Moskau in ihrem Bülletin einen Raum widmete, wo 
Beobachtungen zur Descendenztheorie niedergelegt wür- 
den, als Repertorium, welches auch vereinzelte, kleine 
Notizen nicht verschmähte, so wäre aus dem weiten rus- 
sischen Reiche damit eine Quelle gegeben, aus welcher 
sowohl Forscher des Inlandes als auch solche des Aus- 
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landes mit ehrender Anerkennung gern würden schöpfen 
wollen. 

Wir haben ja in Russland auch Männer, welche die 
Wissenschaft um ihrer selbst, um der Wahrheit willen, 
lieben und cultiviren, zugleich Opfer nicht scheuen, um 
für-sie thätig zu sein. Wir haben Privatmänner von Ein- 
sicht und Vermögen, welche es der Wissenschaft an 
Unterstützung nicht fehlen lassen, und sie gern fördern. 
Und wäre es nicht eine schöne Aufgabe auch für die 
anderen Naturforscher - Gesellschaften unseres Reiches, 
wenn sie in edler Eintracht, der ältesten Naturforscher- 
(Gesellschaft des Landes, in der alten Metropole, einig 
sich erwiesen, Beiträge zu oben genanntem Zwecke zu 
schaffen? Es käme damit ein Unternehmen zu Stande, 
welches selbst in anderen Ländern bisher noch keine 
Gentralpunkte hat. — — — 


J. H. Kawall. 


SEANCES 


DE LA 


SOCIETE IMPERIALE DES NATURALISTES 
DE MOSCOU. 


SEANCE DU 18 OCTOBRE 1873. 


Mr. Rodolphe Ludwig de Darmstadt a remis un article allemand 
sous le titre: Esquisses geologiques de !’Italie accompagnees de 
26 dessins. 

Mr. le Professeur M. P. Avenarius de Kieff a envoy6 un travail 
sur la chaleur latente. 

Mr. le Baron M. Chaudoir a fait parvenir des Materiaux pour l’&tude 
des Feroniens. 

L’Universite de Christiania annonce le deces de feu notre mem- 
bre le Professeur Christophe Hansteen qui a eu lieu le 11 Avril 
a l’äge de 89 ans. De m&me elle communique la mort du Profes- 
seur et Zoologue Axel Jonas Boeck a l’äge de 40 ans. 

Mr. Henri Jeckel de Paris (Rue Lefort 2) envoie ses Catalogues 
de col&opteres et de livres entomologiques qui sont a vendre chez 
lui a des prix tres-moderes (a 15 et 20 franes le cent ou indivi- 
duellement aux prix cotes entre paranthese). 

Le cercle de lecture des etudians de Vienne remercie pour l’envoi 
du Bulletin et prie de le lui accorder. aussi a l’avenir et envoie 
en möme temps le compte rendu de ses reunions pour l’ann&e 
1872—1873. 

Mr. le Baron Hellevald de Canstadt a envoy& sa carte photo- 
graphiee. 

N 3. 1873. 6 


SRUER Tue ai 


Mr. le comte Mich. Dmitr. Boutowrline fait don de 111 exemplai- 
res de plantes söchees de la flore de Taroussa (gouv. de Kalouga) 
et d’un dessin d’une plante de la mä&me flore. 

Mr. L. W. Schaufuss de Dresde (Wettiner Strasse 19), envoie ses 
listes de Col&opteres de l’Ouest de l’Amerique du Nord et des Lepi- 
dopteres qui sont & vendre chez lui. De m&me il indique les dif- 
ferentes collections qui se pr&eparent continuellement chez lui pour 
l’enseignement de l’histoire naturelle et qui sont destinees pour 
la vente. 


Mr. Const. Const. Pengo de Kharkoff dans une lettre adress&e au 
Vice-President donne quelques reaseignemens sur la collection 
conchylogique de feu Donez-Zacharschevsky leguee & notre Societe 
et qui cependant a et& veudue aux ench£res dans,des mains particu- 
lieres sans le consentement de la Soeidte£. 


La Societe des Naturalistes de Brunn exprime le desir de com- 
pleter son exemplaire de notre Bulletin qu’elle possede des 1855 en 
entier;— elle d‘sire principalement les Bulletins d&s 1840 qui ne 
se trouvent nulle part & Brunn et qui cependant sont continuel- 
lement demandes par les membres de la Societe de Brunn pour 
leurs travaux. 

La librairie Schmaler et Pech de Leipzig aenvoy& un m&morandum 
imprime par lequel elle manifeste le desir d’entrer en relation 
d’echange concernant principalement la litt&rature slavonne. 

Mr. le Dr. Guido Schenz! et M-me Cath. Scarpellini envoient leurs 
observations ozono-met£orologiques faites a Budau et 3 Rome pour 
les mois de Septembre et de Juillet. 

La cotisation pour l’annee 1873 a &t& pay&e par MM. Gr. Andr. 
Jossa, Nicol. Paul. Barbot de Marny et Mr. Christof, —Mr. le Prof. 
V. A. Bassov 40 Rbls ponr la vie. 

Mr. le Secretaire Trautschold a parl& sur les gisemens de Petrole 
& Bacou et de quelgues houilles dans les formations jurassiques en 
montrant des Echantillons de differentes localites. 

Mr. K. O. Milachevitsch a fait la demonstration des restes fos- 
siles du Polyptychodon interruptus Owen. trouve& cet ete dans les 
couches jurassiques entre Tatarova et Troitzko& sur les bords de la 
Moskwa. 


Mr. le Secretaire L. P. Sabaneeff a communique& quelques notices sur 
la distribution g&eographique des animaux vertebres dans la Russie 
centrale; d’apres ces observations r&centes des tortues se trouvent 
positiviment dans les Gouvernemens de Toula et de Smolensk et 
probablement doivent vivre aussi aux alentours de Moscou. Le 
Bufo viridis a &t6 trouve dans les distriets de Smolensk et de Ser- 
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poukhov, le Hyla arborea dans celui de Moscou. L’apparition des 
tortues dans le gouvernement de Moscou a &t& confirm&e par K. O. 
Milachevitsch qui les a rencontrees dans le district de Podolsk. 
Lettres de remercimens pour l’envoi du Bulletin de la part du 
Comte Lutke, de F. Herder et A. Volkenstein, de l’Acad&mie medico- 
chirurgicale, de la Societe des medecins russes de St. Petersbourg, 
des Universites d’Odessa de Dorpat, de St. Petersbourg et de 
Moscou, de l’Academie I. des sciences, du Lycee Alexandre de St. 
Petersbourg — du Musee d’Anatomie comparee de Cambridge, des 
Societes libre economique de St. Petersbourg, d’historie natu- 
relle de Halle et de Berne et de l’Observatoire de Melbourne. 


DONNS. 


a. Livres offerts. 


1. Mulsant, E. Notice sur I. B. Guimet. Lyon 1872 in 8°. De ia 
part de l’auteur. 

2. 5 » Notice sur Dupasquier. Lyon 1873 in 8°. De la 
part de lauteur. | 

3. Annales de la Societe Linneenne de Lyon. Annee 1872. Paris 
1872 in 8°. De la part de la Societe Linneenne de Lyon. 

4. Memoires de l’Academie des sciences, belles-lettres et arts de 
Lyon. Classe des sciences. Tome 19. Paris 1871—72 in 8°. De 
la part de l’Academie des sciences de Lyon. 

5. Annales de la Societe d’agriculture et. de Lyon 4-&me serie. 
Tome 3. Lyon 1871 in 8%. De la part de la Socieie d’agricul- 
ture de Lyon. 

6. Nature. Vol. 8. ® 9202, 203, 204—206, 207. London 1873 in 
4°. De la part de Mr. le Redacteur. 

7. Mocxoecsas Merununckan Tasera. 1873 r. ie 37, 38—41. Mock»a 
1873 in 4°. De la part de la Redaction. 

8. Kpamkii Meiumusckii OTIETR UO Bpemennof TOPOACKOK ÖO.AbHH- 
nu 3a 1872 roxs. Mocksa 1873 in 8°. De la part de la Bociete 
des medecins russes de Moscou. 

9. Societe des sciences physiques et naturelles de Bordeaux. Ex- 
trait des proces-verbaux des seances. Bordeaux 1869 in 8°. De 
la part de la Societe des sciences physiques et naturelles de 
Bordeaux. 


10. 


11. 


13. 


14. 


15 


16. 


17. 


18. 


20. 


21. 


22. 


BR 


IIpomoxo4» sactıania Cortra Kaskasckaro Obmecrka Ceisckaro 
Xosafiersa, Mapra 14 ıua, 1872 in 8°. De la part de la Societe 
d’agriculture du Caucase a Tiflis. 

Tpydvu Hmu. BOAIBHATO IKOHOMHYeckaro OÖinectka. 1873 Tom: 
Tow® 2-i, sunycep 4. Tome 3-5, BuInyckp 1. O.-Ierep6. 1873 in 
8°. De la part de la Societe Imp. libre economique de St. Pe- 
tersbourg. 


. [Ipomoxo.ı» 3acbıaHin PyCcKaTO 6alkHeo1oTHyecKaro Obmecrsa, 18 


Despaıa 1872 r. u 19 Maa 1873 r. Darturopekp 1872—75 in 8°. 
De la part de la Societe balneologique de Piatigorsk. 


Haerwcemia Unn. Pycckaro T’eorpahnyeckaro O6mecrra. Toms 9. 
X 6, 7, 8. C.-Iltp6. 1873 in 8°. De la part de la Societe geo- 
graphique russe de St. Petersbourg. 

Incnoü Hıypsart. 1875. N 4. C.-Orp6. 1873 in 8°. De la part 
de la Redaction. 

Bulletin de la Societ&e geologigqne de France. 2 serie. Tome 
29, feuilles 25—37. 3-eme serie. Tome 1, feuılles 1—16. Paris 
1871-73 in 8% De la part de la Societe geologique de France & 
Paris. 

“hypnas» Munucrepersa Hapoısaro Hpocetıneris. 1873. Cen- 
Ta6pb, Oxta6pb. C.-IIrp6. 1873 in 8°. De la part de la Ke- 
daction. 

A Report on baracks and hospitals, with descriptions «cf mili- 
tary posts. Circular N 4. Washington 1870 in 4°. De la part 
du War-Departement de Washington. 


Mittheilungen der K. K. geographischen Gesellschaft in Wien. 
Band 16. N 3, 5, 6, 7, 8. Wien 1873 in 8°. De la part de la 
Societe I. R. geographique de Vienne. 


. Schrauf, Albr Mineralogische Beobachtungen. V. Wien 1873 in 


8°. De la part de l’auteur. 
Bulletino meteorologico dell’ Osservatorio del R. Collegio Carlo 
Alberto in Noncalieri. Vol. VI. ® 2. Torino 1873 in 4°. De 
la part de Mr. Denza de Turin. 

R. Comitato geologico d’Italia. Bollettino N7 e 8. Firenze 1873 
in 8°. De la part dw Comite geologique d’Italie a Florence. 


Haencmia u Yuensia Bauuckn Hun. Kasanckaro YHHBepcHTeTa. 
1873. N 3, 4. Kasanp 1873 in 8°. De la part de l’Universite de 
Kasan. 


. Texnuuecxiü C6opunkp. 1873. N 9. C.-IItp6. 1873 in 8°. De la 


part de la Redaction. 


„u 
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24. Annales de la Societe entomologique de France. 4-&me serie. 


25. 


26. 


28. 


29. 


S0. 


31. 


39. 


33. 


34. 


3D. 


Tome 10. Partie supplementaire, Cahiers 2, 3. 5-eme serie. 
Tome 2. Paris 1872 in 8°. De la part de !a Societe entomologi- 
que de France a Paris. 


Actes de l’Academie nationale des sciences de Bordeanx. 3-&me 
serie. 34 annee. 1 et 2 trimestres. Paris 1873 in 8°. De la 
part de l’Academie des sciences de Bordeaux. 


Bulletino della Societa entomologica italiana. Anno 5. Tri- 


mestre 2. Firenze 1873 in 8°. De la part de la Societe entomo- 
logique de Florence. 


. The american Journal of science and arts. Third series. Vol. 3. 


\ 18. Vol. 4. | 23, 24. Vol. V. ® 25, 26, 27, 28. New Haven 
1872—73 in 8%. De la part de MM. Dana et Silliman de New- 
Haven. 


Jahres-Bericht des physikalischen Vereins zu Frankfurt a. M. 
für 1871—72. Frankfurt a. M.1873 in 8°. Dela part de la Societe 
physicale de Francfort s. M. 


Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Band 8, 
Heft 2. Berlin 1873 in 8°. De la part de la Societe geographique 
de Berlin. 


IIpomoxosı SactıaHnik CoBbra Umn. XapbKosckaro YHuBEepcHTe- 
ta. 1873 r. N 1. Xapbkoßp 1873 in 8°. De la part de V’Univer- 
site de Kharkoff. 


Sitzumgsberichte der K. böhmischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Prag. Jahrgang 1872. Januar— Juni. Prag 1872 in 
8°. De la part de la Societe R. bohemienne des sciences de 
Prague. 

Giebel, C. G. Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaf- 
ten. Neue Folge. 1872. Juli— Dezember. Berlin 1872 in 8°. De 
la part de Mr. le Dr. Giebel de Halle. 


Bynie, H. A. Yrasareıp Pycckof AnteparypH uUO MarTemaTur$, 
ECTECTBEHHLEIMB HAyKaMG, Meluuunt u Berepunapin 3a 1872 r. 
Kiepp 1873 in 8°. De la part de la Societe des Naturalistes de 
Kieff. 

Jahrbuch der K. K. geologischen Reichsanstalt. Jahrgang 1873. 
N >. Wien 1873 in 8°. De la part de U’Institut I. R. geologique 
de Vienne. 

Publicazioni del Circolo geografico italiano. 1873. Bimestre 4 e 
5. Torino 1873 in 8%. De la part de la Socieie geographique de 
Turin. 


BB > er 


36. Hssncmis UnÖupcxaro OrTı1bıa Husnepartopceraro Pycckaro l'eorpa- 


39. 


40. 


41. 


buueckaro Oömecrsa. Toms 4, MR 4. 


. Ynusepcumemcxisa Msstcria. 1873. ® 6, 7, 8. Riese 1873 in 8*. 


De la part de ’Universite de Kieff. 


. La philosophie positive. Revue. Annee 6-&me, ® 2. Paris 1873 


in 8°. De la part de Mr. @. Wyrouboff de Paris. 

Memorie dell’ Accademia d’agricoltura, arti e commereio di 
Verona. Vo‘. 48, fasc. 1—3. Verona 1871—72 in 8°. De la part 
de l’Academie d’agriculture de Verone. 

Bulletin mensuel de la Societe d’acclimatation. 2-&me serie. 
Tome X. *%& 8. Paris 1873 in 8%, De la part de la Societe d’ac- 
climatation de Paris. 

Tacchini, P. Memorie della Societa degli spettroscopisti italiani 
1873. Dispersa 6. Palermo 1873 in 4°. De la part de Mr. le 
Professeur Tacchini de Palerme. 


42. Bulletino nautico e geografico in Roma. Vol. VI. ® 6, Roma 


1873 in 4°. De la part de Mr. Scarpellini de Rome. 


43. Jahresbericht des Lesevereines der deutschen Studenten Wiens 


46. 


48. 


49, 


über das 2-te Vereinsjahr 1872—73. Wien 1873 in 8°. De la 
part du cercle de lecture des etudians allemands de Vienne. 


. Actes de la Societe helvetique des sciences naturelles. 55 ses- 


sion. Compte-rendu 1872. Fribourg 1873 in 8°. De ia part de 
la Societe helvetique des sciences naturelles de Berne. 


. Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in Bern aus 


dem Jahre 1872. & 792-811. Bern 1873 in 8°. De la part de 
la Societe des Naturalistes de Berne. 

Schweizerische Meteorologische Beobachtungen, 1872. Mai, Juni, 
Juli. Zürich 1873 in 4%. De la part de l’observatoire meteorolo- 
gique de Zurich. 


. Dlustrated Catalogue of the Museum of comparative Zoology at 


Harvard College..N® "4-6. Cambridge 1871 — 72 in 8°”. De la 
part du Musee de Zoologie comparative de Cambridge. 
Annual report of the trustees of the Museum of comparative 
Zoology for 1871. Boston 1872 in 8°. De la part du Musee de 
Zoologie comparative de Cambridge. 
Agassiz, Alex. Application of Photography to Illustration of 
Natural History. Cambridge 1871 in 8°. 

_ —  Preliminary Notice of a few Species of Echi- 
ni. Cambridge 1872 in 8°. (Les Numeros 49 et 50 de la part 
de Pauteur.) 


51. 


52. 


53. 


b4. 


55. 


56. 


57. 


59, 


61. 


62. 


63. 


64. 


65. 


Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu Halle. Band 
12, Heft 3 und 4. Halle 1873 in 4°. 


Bericht über die Sitzungen der Naturforschenden Gesellschaft 
zu Halle im Jahre 1871 in 4°, (Les % 51 et 52 de la part dela 
Societe des Naturalistes de Halle.) 


Sklarek, Wilh. Der Naturforscher. Jahrgang 6, Heit 7. 8. Berlin 
1873 in 4°. Dela part de Mr. le Dr. Sklarek. 


Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft in Wien. Band 
3. M 7. Wien 1873 in 8°. De ta part de la Societe anthropologi- 
que de Vienne 


Liais, Emmanue'. Climats, geologie, faune et geographie bo- 
tanique du Bresil. Paris 1872 in 8°. De la part de l’Ambassa- 
deur bresilien a St. Petersbourg. 


Scherzer, Charles. La Province de Smyrne. Vienne 1873 in 8°. De 
la part de Vauteur. 


The medical and surgical history of the War of the Rebellion 
(1861—-65). Part I. Vol. 1 and 2. Washington 1870 in 4°. De la 
part dw bureau general de medecine du Departement de la guer- 
re de Washington. 


. Annalen der Landwirthschaft. Jahrgang 1873. ® 74—81. Berlin 


1873 ın 4°. De la part de la Redaction a Berlin. 


Bulletiimo della Societa entomologica italiana. Anno 5. Trime- 
stre 3. Firenze 1873 in 8°. De la part de la Societe entomolo- 
giqwe de Florence. 


. Landwirthschaftliche Jahrbücher. Band 2, Heft ı, 2, 3. Berlin 


1873 in 8°. De la part de la Redaction a Berlin. 


Kypnass Pycckaro xHMHYecKato o6lMecTBa MH »EamTeckaro Odme- 
erea. Toms 5, sum. 7. C.-Herep6. 1873 in 8°. Dela part des So- 
‚eietes chimique et physique de St. Petersbourg. 

Neues Jahrbuch tür Mineralogie ete. Jahrgang 1873. Heft 2, 3, 
4, 6. Stuttgart 1873 in 8°. De la part de la Redaction. 
Jahresbericht (58-ter) der naturforschenden Gesellschaft in 
Emden 1873 in 8°. De la part de la Societe des Naturalistes 
d’Emden. 

Bulletin de V’Academiel. des sciences de St. Petersbourg. Tome 
19, feuilles 1 — 6. St. Petersbourg 1873 in 4°. De la part de 
l’Academie I. des sciences de St. Petersbourg. 

Pyccexoe Ce1sckoe Kosaücrso. 1873. N 4. Mocksa 1873 in 8°. 
De la part de la Sociele d’agriculture de Moscou. 


67. 


68. 


69. 
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3. Omuem» 0 1büctsiaxgt Hmı. Mockosckaro ÖO6mectpa Üeısckaro 


Xosatcersa 3a 1872 ront. MockBa 1873 in 8°. De la part de la 
Societe I. d’agriculture de Moscou. 


Bulletino meteorologico dell Osservatorio del R. Collegio Carlo 
Alberto in Moncalieri. Vol. 7, ® 3. Torino 1873 in 4°. De la 
part de la Redaction. 


Mocxosckiü Bpaue6Hsiä BECTHuRB. 1873. N? 1, 2. Mocksa 1873 in 
4°. De la part de la Societe physico-medicale de Moscow. 


Lea, Isaac. Rectification of Conrads „Synopsis of the family 
of Naiades of North America. New edit. Philadelphia 1872 in 


8°. De la part de l’auteur. 


70. 


Proceedings of the Academy of natural sciences of Philadel- 
phia. 1871. Part 1 and 2. Philadelphia 1871 in 8°. De la part 
de l’Academie des sciences naturelles de Philadelphie. 


- of the american Academy of arts and sciences. 


Vol. VII. feuil. 38—51. Philadelphia 1871—72 in 8°. De la 
part de l’Academie americaine des sciences de Philadelphie. 


- of the California Academy of sciences. Vol. 4, 
part 5. San Francisco 1873 in 8°. De la part de l’Academie des 
sciences a Saint-Francisco. 


. Transactions of the New York State agriculturals Society for 


the year 1869. Albany 1870 in 8°. De la part de la Societe d’a- 
griculture d’Albany. 


. Eighth annual report of the board of state Charities of Massa- 


chusetts. Janyary 1872. Boston 1872 in 8°. 


. A Catalogue of the ofüciers and students of Harvard Univer- 


sity. 1871—72. Cambridge 1871 in 8°. 


. Catalogus Senatus Academici Collegii Harvadiani. Cantabri- 


giae 1872 in 8°. (Les Numeros 75 et 76 de la part de UUniver- 
site Harvard a Cambridge. 


. Catalogue of minerals of the School of mines of Columbia Col- 


lege. Second edit. New York 1871 in 8°. De la part de Mr. le 
Professeur Egleston a New-York. 


78—83. Dissertationes Universitatis Helsingforsiae. Helsingfors 


1872—73 in 4°. 


84—104. Dissertationes Universitatis Helsingforsiae. Helsingfors 


1872—73 in 8°. (Les Numeros 78—104 de la »art de l’Universite 
de Helsingfors.) 


105. Mönatschrift des Vereines zur Beförderung des Gartenbaues. 
Jahrgang 16. September. Berlin 1873 in 8%. De la part de 1a 
Societe d’horticulture de Berlin. 


106. O sanamiaxs BerepaHapaoü Komnmaccin npa MUmı. Kasanckoss 
JKOHOMHYECKOMB OÖmectBt 33 1872 r. c5 IIporokona 1. Ka3anb 
1873 in 8%. De la part de la Societe Imp. economique de 
Kazan. 

107. Tpyov YUmu. C.-Ierep6ypreraro caıa. Toms 2, BHNycCKB 2. Q.- 


IItp6. 1873 in 8°. De la part du jerdin I. botanique de St. Pe- 
tersbourg. ® 


108. Herder, F. v. Monopetalae der Flora der Gebiete des russi- 


schen Reiches östlich vom Altai etc. 1873 in 8°. De la part 
de l’auteur. 

109. Regel, E. Descriptiones plantarum novarum in regionibus 
turkestanieis collectis. Fasc. I. Petropoli 1873 in 8°. De la part 
de Vauteur. 


110. Gartenflora. 1873. Juli und August. Erlangen 1873 in 8°. De la 
part de Mr. le Dr. Regel. 


111. Das Ausland. 1873. N 33—-37. Stuttgart 1873 in 4%. De la part 
de Mr. le Baron de Hellwald de Canstadt. 

112. Beünoepıs, A. Hukosıaü KomepkHukp H ero yaeHie. O.-Iltp6. 1873 
in 8°. De la part de l’auteur. 


113. Tuxonupoes, B. A. Ogepku KoHOTOHcKkOü Pıopk in 4°. De la 
part de l’auteur. 


114. Jesaxosckii, H. O ABHBeHin pasıpazuMmlIXxB OPTAHOBL PacrenHii. 
XapbkoBpb 1867 in 8°. De la part de l’auteur. 


115. —_ — 0 BıiaHim WbKOTOpEXB BHEMHRXB YCIOBik HA 
hopmy kopHei. Kasaup 1868 in 8°. De la part de Pauteur. 


116—117. _ — KB BoNpocy 0 BbITbcHeHim ONHHXT PacTe- 


Hiu ıpyrumnm. Iu ll. Kasanp 1871—72 in 8°. De la part de 
Vauteur. 


118. Puwasu, I. Marepiaısı 112 hıopsı ınmaÄHakogs Kiesckofi u 
Honoısckoi ry6. in 8°. De la part de l’auteur. 


119. — -— Ks ueropin passurin Porphyra leucosticta Thur. 
Orecca 1873 in 8°. De la part de laufeur. 


b. Objets offerts. 


Mr. J. P. Gortschakoff de Zaraisk envoie une collection de rep- 
tiles et d’amphibies eonserves dans de l’esprit de vin. 


JE.4. 1873. 1 


ze. 


Membres elus. 
Actif. 


Sur la presentation de MM. Vechniakoff et Renard. 
Mr. le Professeur Fred. Muller & Vienne. 


SEANCE DU 15 NOVEMBRE 1873. 


Mr. Blasius Klecak de Spalati en envoyant son Catalogue de mol- 
lusques marins de la Dalmatie annonce qu’il peut en offrir la plus 
grande partie en &change.: 

Mr. le Dr. L. Wiitmack de Berlin envoie une liste de bois br&- 
siliens qui ont &t& exposes & l’exposition internationale de Vienne. 

Son Exc. Mr. V’Academicen Baer exprime dans une .iettre adres- 
see au Vice-President de la Societe sa satisfaction complöte 
de ce que la Societe a bien voulu faire des d&marches auprös 
du Ministere de l’instruction publique pour prendre pour des tra- 
vaux zoologiques des tables dans la station zoologique de Mr. Dohrn 
& Naples. 

Mr. Baer promet en möme temps d’envoyer pour le Bulletin une 
continuation sur les me&t£öores. 

Mr. le Dr. Leopold Just de Carlsruhe en Bade a envoye le pro- 
lgramme d’un nouveau Journal botanique ayant pour but de refe- 
rer surtousles nouveaux travaux botaniques paraissant dans toutes 
es Jangues et dans tous les journaux soit botaniques, soit d’histoire 
naturelle en general, sous forme de rapport sur les progres annu- 
els de la botanique durant le laps de chaque annee. Mr. Just espe- 
re que tous les au‘eurs et les corporations scientifigues voudront 
bien le soutenir dans cette entreprise utile par la communication 
immediate de leurs publications respectives. 

Mr. le Dr. Dureau, Bibliothecaire de la Societe d’Anthropologie 
de Paris desire, dans une lettre adr:ssee au Vice-President de la 
Societe, avoir quelgues renseignemens concernant un russe du 
Gouvernement de Kostroma, village d’Otchorova que l’on exhibe 
en ce moment avec son enfant & Paris et qui prösente un develop- 
pement peu ordinarie du syst&me pileux sur la face avec un arret 
de developpement du systeme dentaire. Cet homme avait passe 
avec son enfant dans le temps par Moscou. Mr. Dureau desire sa- 
voir si le pere de cet homme (Andrian Jeftichiew) &tait velu com- 
me lui,si la mere l’etait aussi et si d’autres enfants l’ont &t& et en 
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suite si la femme d’Adrian est pourvue peut 6tre aussi de poils & 
la face comme lui. Les savans de Paris regardent ce fait comme 
teratologique et fort interessant si on songe A l’arröt de develöp- 
pement du syst&me dentaire (en bas 4 dents ineisives, en haut une 
seule avec indication d’une seconde). 

Mr, le Vice-President annonce qu’ila recu pour la Societe de la 
part de la Societe d’Anthropologie de Paris toute la collection de 
leurs Bulletins de la 2-de serie e. &. d. 7 gros volumes in octavo 
et; les 1 et 2 livraisons du Bulletin de eette annde (8-&m tome). 


Mr. le D-r Alexandre Milton Ross de Toronto en Canada accuse 
reception du diplome de membre de la Societe, envoie sa carte pho- 
tographice et annonce qu’il rossede de belles collections d’oi- 
seaux avec des oeufs du Canada, et du möme pays des Lepidopte- 
res diurnes et nocturnes ainsique des Col&optöres. Ilest aussi riche 
en objets ethnographiques des indigenes du Canada. 


Mr. le Marquis de Caligny de Versailles annonce dans une lettre 
adressee au Vice-President de la Societe que le Jury de l’exposi- 
tion universelle de Vienne lui a decerne une medaille de progres 
pour le systeme d’&cluses de navigation dont il est l’inventeur et 
qui est applique depuis 5 ans sur le Canal lateral de la Loire & un 
bief extremement court. 

Mr. le Dr. @. Kraatz, President de la Societe entomologique de Ber- 
lin offre en &change du Bulletin plusieurs.caisses de Col&opteres ayant 
le prix de 3— 400 Ecus environ. 


Mr. Louis Alexandre Chevrolat, entomologue & Paris enyoie Sa 
earte photographiee. 

Mr: Alexandre Becker de Sarepta envoie 2 &chantillons de mine- 
raux trouves au Caucase et desire qu’on les analyse pour savoir au 
juste leurs noms. 


Mr. Rodolphe Ludwig de Darmstadt dans une lettre adressee au 
Vice-President donne des details fort interessans sur diflörens gise- 
ments de mineraux utiles qu’ila observ&s durant son dernier voyage 
en Russie, dans les Gouvernements d’Archangel, Olonetz, Wiatka, 
Perm, Kazan et dans le pays des Cosaques du Don. Mr. Ludwig 
promet de presenter plus tard un resume plus detaill& sur les r6- 
sultats de son voyage. 


S. Exc. Mr. J. Weinberg a communiqu& ses recherches et ses cal- 
culs concernant les 2 courants d’air qui dans les 2 hömispheres 
doivent exister au dessus des vents alizes superieurs qui dans l’he- 
misphöre bor&ale viennent du Sud Est et dans l’hemisphere australe 
du Nord Est. Mr. Weinberg explique ces 2 courants dont V’existence 
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est confiirmee par maintes observations en se basant sur la diffe- 
rence existant entre la vitesse de la circulation des particules de 
l’air qui dans les r&gions tropicales se sont &levees A une hauteur 
considerable et la vitesse de la parallele de l’endroit, d’ou s’est eleve 
le courant ascendant chaud. La formule d’apres laquelle on doit 
calculer la vitesse des courants mentionnes montre qu’entre les 


tropiques cette vitesse surpasse m&me celle des vents alizes supe£- 
rieurs. 


Mr. D. N. Sokoloff a fait un rapport sur les recherches statis- 
tiques concernant la p&che dans la mer caspienne et a presente 
a la Societ& un exemplaire lithographi& de son rapport au Minis- 
tere de l’interieur concernant la diminution de certains poissons 
dans le Volga et a montr& une carte detaillee du cours inferieur 
et des embouchures du Volga. 


Lettres de remercimens pour l’envoi du Bulletin de la part de l’eco- 
le d’horticulture d’Ouman, du Comits statistique de Moscou, des So- 
eietes d’horticulture I. de St. Petersbourg et de Moscou, de la So- 
ciete I. d’agriculture de Moscou et de Kazan, de l’Institut forestier 
de St. Petersbourg, des Universit&es de Moscou, Kieff, Kazan et 
St. Petersbourg, du Jardin botanique de St. Petersbourg, de l’In- 
stitut geologique de Vienne, de la Societe des Naturalistes suis- 
ses de Berne et de MM. Issakov, Lindemann et Senoner. 


Mr. Al. Andr. Colley a paye le prix du diplome et la cotisation 
pour 1873. 


DONS. 
a. Livres offerts. 


1. Yuusepcumemcria MUspbcria.. 1873. Ceuta6pt. Kierspe 1873 in 8. 
De la part de l’Universite de Kieff. 


. Leonhard, G. u. Geinitz, H. B. Neues Jahrbuch für Mineralo- 
gie. nern 1873. Heft 4, 6. Stuttgart 1868 in 8%. De la part 
de la Redaciion. 
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3. Bovemnurv Mmn. Poceiückaro O6meetsa CaroBoucrzra. 1873. Ne 5. 
C-Iltp6. 1873 in 8°. De la part de la Societe I. d’horticulture de 
St. Petersbourg. 


4. Wittmack, L. Allgemeiner Katalog des Kön. landwirthschaftli- 
chen Museums zu Berlin. 2-te Auflage. Berlin 1873 in 8°. De 
la Bart du Ministere prussien d’agriculture de Berlin. 


. Annalen der Landwirthschaft. 1873. M 82, 83, 85 —89. Berlin 


1873 in 4°. De la part de la Redaction. 


Nature. Vol. 8. N 208 — 211. London 1873 in 8°. De la part 
de la Bedaction. 


Tacchin:, P. Memorie della Societ& degli spettroscopisti ita- 
liani. 1873. Dispensa 7. Palermo 1873 in 4°. De la part n Mr. 


‚ le Prof. Tacchini de Palerme. 


10. 


11. 


12. 


13 


14. 


15. 


. Mopuus, A. ®. 3auucka yurannaa 27 desp. 1873 na 6eckıt o 


MmeTeopo1oriu in 4°. 


— —  Counnenia I. II. Xorspko: 066 uscıbiroganin 
AneponnoR®. in 8%. (Les Numeros 8 et 9 de la part de lVau- 
teur. 


Proceedings of the Academy of natural sciences of Philadel- 
phia. 1871. part 3. Philadelphia 1872 in 8°. De la part de U’A- 
cademie des sciences naturelles de Philadelphie. 


Thirty-fifth annual report of the board of Education. Boston 
1872 in 8°. De la part du Conseil d’education de Boston. 


Tramsactions of the New York state agriculturals Society. For 
the year 1870. Albany 1871 in 8°. De la part de la Societe d’«a- 
griculture d’Albany. 


Jahresbericht (26-ter) der Staats - Ackerbau - Behörde von Ohio. 
Für das Jahr 1871. Columbus 1872 in 8°. De la part des Socie- 
tes d’agriculture de County de Columbus. 


Twenty-ffth report of the board of trustees of public Schools 
of the City of Washington, 1871—72. Washington 1872 in 8°. 
De la part de Mr. Ormond Wüson de Washington. 


Proceedings of the american Association for the advancement 


of science. Vol. 20. Cambridge 1872 in 8°. De la part de l’As- 


16. 


17. 


18. 


socvation americaine pour lVavancement des sciences de Cam- 
bridge. 

— — philosophical Society. Vol. XII, M 88. 
Philadelphie 1872 in 8°. De la part de la Sociele americaine 
philosophique de Philadelphie. 


Dama, J. D. and Silliman, B. The american Journal of science 
and arts. Vol. 4. \ 20. New Haven 1872 in 8°. De la part de 
MM. les Redacteurs. 


Ellis, E. G. Memoir of Sir Benjamin Thompson, Count Rum- 
ford. Boston 1871 in 8°. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 


32. 
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The compiete Worsk of Count Rumford. Vol. I. Boston 1870 in 
8°. (Les Numeros 18 et 19 de la part de l’Academie americaine 
des sciences de Boston.) 


Annual report (5 and 6) of the board of the State charities of 
Massachusetts. 1868—69. Boston 1869—70 in 8°. De la part dw 
Conseil de ’ordre de Charite de Boston. 


Klecak, Blasius. Catalogus ad rationem synonymion ordinatus 
marinorum molluscorum Dalmatiae. Spalati 1873 in 8°. De la 
»art de l’auteur. 


Texmwmeerii Cbopuuks 1873. N 10, O.-Iirp6. 1873 in 8%. De la 
part de la Redaction. 


IIpomoromı 3achaaniü Kapkasckaro O6mecrtsa Veapckaeo Xasalı- 
ersa 3a 1872—73 r. Tudıancs 1873 in 8°, 

3anucru KaBkasckaro OÖmectBa Veısckaro Xosnücrsa. 1873. M 
3 a 4. Tudaucs 1873 in 8°. 

{Les Numeros 23 et 24 de la part de la Societe d’agriculture de 
Tiflis. 

Fitzinger, L. Jos. Kritische Durchsicht der Ordnung der Flat- 
terthiere. Abtheilung VIlI. Wien 1872 in 8°. De la part de 
Vauteur. 


— — Versuch einer natürlichen Classifieation der 
Fische. 1873 in 8°. De la part de l’auteur, 


Neue Denkschriften der allgemeinen Schweizerischen Gesell- 
schaft für die gesammten Naturwissenschaften. Band 25. Zü- 
rich 1873 in 4°. De la part de la Societe helveligue des sciences 
naturelles de Zuriec. 

Jung, Eug. et Alglave, Em. La Revue scientifique, 2-&me annee, 2 
serie, ®5—26. Paris 1872 in 4°. De la part de MM. les Re- 
dacteurs. 

—_ — — Revue politique et litteraire. 2-&me an- 
nee, 2 serie. M 5—26. Paris 1872 in 4°. De la part de MM. les 
Redacteurs. 

Comptes rendus hebdomadaires des seances de l’Academie des 
sciences. Tome 75, N 24, 27. Paris 1872 in 4. Dela part de 
l’Academie des sciences de Paris. 

Boer, K. E. v. Entwickelt sich die Larve der einfachen. Asci- 
dien in der ersten Zeit nach dem Typus der Wirbelthiere? St, 
Petersburg 1873 in 4°. De la part de l’auteur. 

Annales des sciences naturelles. 5-&me serie. Botanique. Tome 
15. N 5, 6. Paris 1872 in 8°. | 
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33. Annales des sciences haturelles. 5-&me serie. Zoologie. Tome 
16. | 1—6. Paris 1872 in 8°. Les Numeros 32 et 33 de la part 
de la Redaction. 


34. Bulletin de la Soci6t& botanique de France; Tome. 18. Comptes 
rendus de seances. 4. Revue bibliographique D. E. Paris 1872 in 8°. 
De la part de la Societe botanique de France de Paris. 

35. Berliner entomologische Zeitschrift. Jahrgang 17. Viertelsjahr- 
heft 1 u. 2 Berlin 1873 in 8%. De la »art de la Societe entomo- 
logique de Berlin. 

36. Caruel, T. Nuovo Giornale botanico italiano. Vol. 5. M 4. Pisa 
1873 in 8°. De la part de la Redaction. 

37. Monatsschrift des Vereines zur Beförderung des Gartenbaues. 
Jahrgang 16. October. Berlin 1873 in 8°. De la part de la So- 
ciete d’horticulture de Berlin. 

38. Bulletin mensuel de 1a Societe d’acclimatation. 2-de serie. Tome 
10. N 9. Paris 1873 in 8% De la part de la Societe d’acclimata- 
tion de Paris. 

39. Monatsbericht der K. Preussischen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. 1873. Mai. ® 1. Berlin 1873 in 8°. De la 
part de ’Academie R. des sciences de Berlin. 

40. Memoirs of the Boston Society of natural history. Vol. 2, part 
1. Number 1. Vol: 2, part 2. 8 1. Boston 1871 —72 in 4°. De 
la part de la Societe d’histoire naturelle de Boston. 

41. Proceedings of the Boston _—-.— Vol. XII, 
f. 24—27. Vol. XIV, f. 1—14. Boston 1871—72 in 8°. Dela part 
de la Societe d’histoire maturelle de Boston. 

42. Memoirs of the Peabody Academy of science. Vol. 1, Number, 
2. Salem 1871 in 8°. 

43. Fourth anmual report of the trustees of the Peabody Academy 
of science for the year 1871. Salem 1872 in 8’. | 

44. The american naturalist. Vol. 5, & 2-12. Salem 1871 in 8%. 
(Les Numeros 42—44 de la part de l’Academie Peabody des scien- 
ces de Salem. ! 

45. Packard, A. S. Record of american entpmology for the; year 
1870. Salem 1871 in 8°. De la part de l’auteur. 

49. Bulletins de la Societe d’anthropologie de Paris. 2 serie. Tom. 
1—4. Paris 1866—69 in 8°. De la part de la Societe d’anthropo- 
logie de Paris. 

50. La Philosophie positive. Revue. 6-eme annee. N 3. Paris 1873 
in 8°. de la part de M. G. Wyrouboff de Paris. 
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51. The transactions of the entomological Society of New South 
Waler. Vol. 2, part the fifth. Sydney 1873 in 8°. De la part .de 
la Societe entomologique de Sidney. 


59. Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Band 8. 
Heft 2, 3. Berlin 1873 in 8°. De la part de la Societe geographi- 
que de Berlin. 


53. Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. 1873. 
N 2. Berlin 1873 in 8°. 


54. Correspondenzblatt der Afrikanischen Gesellschaft. 1873. N 2, 
i 3. Berlin 1873 in 8°. (Les Numeros 53 et 54 de la part de la 
Societe geographique de Berlin. 


55. Sitzungsberichte der mathematisch-physicalischen Classe derK. 
B. Akademie der Wissenschaften zu München. 1872. Heft 3. 
München 1872 in 8°. 


56. Verzeichniss der Mitglieder der K. B. Akademie der Wissen- 
schaften. 1873. München 1873 in 4°. Les Numeros 55 et 56 de 
la part de ’Academie R. des sciences de Munic. 


57. Ipomorosı Umn. BnreHckaro MenunmHcKaro O6mecrsa. 1873. 
N 7 a 8. Buısua 1873 in 8°. Dela part de la Societe I. de me- 
decine de Vilna. 


58. Lemeke, Ludw. Die Wechselbeziehungen zwischen Geisteswis- 
senschaften u. Naturwissenschaften. Giessen 1873 in 4°. 


59. Streng, August. Ueber den Kreisiauf der Stoffe in der Natur. 
Giessen 1872 in 4°. 


60. Braun, Heinr. Ueber den Modus der Magensaftsecretion. 
Giessen 1873 in 4°. : 


61. Laubenheimer, A. Ueber die Constitution des Natriumalkoholats 
etc. Giessen 1873 in 8°. 


62-63. Orationes duae Universitatis Gissensis. Gissae 1872 — 73 
in 4°. 
64—67. Verzeichniss der Vorlesungen auf der Universität Giessen 
für 1872 u. 1873. Giessen 1872—73 in 4°. 
68. Boehme, Loth. Quid Pindarus tum de jure humano tum de 


jure divino judicarit. Lipsiae 1872 in 8°. (Les Numeros 58—68 
de la part de l’Universite de Giessen. 


69. Hellwald, Friedr. v. Die Russen in Centralasien. Augsburg 
1873 in 8°. De la part de l’auteur. 


70. 


‚7. 


72. 


73. 


TA. 


76. 


HAasnemia Yun. Pycckaro Teorpahnseckaro Oömeerza. Toms 9, 
X 9. C.-IIrp6. 1873 in 8°. De la part de la Societe I. geographi- 
que russe de St. Petersbourg. 


Tpyou MUmn. BOABHATO 3KOHOMnyeckaro Vbmecrsa. Tomp 3, Bam. 
2. C-IIrp6. 1873 in 8°. De la part de la Societe I. Ecomomigue 
de St. Petersbourg. 


Archiv des Vereins der Freunde der Natugeschichte in Meck- 
lenburg. 26 Jahr. Neu-Brandenburg 1873 in 8°. De la part de 
la Societe des amis d’histoire naturelle de Neu Brandebourg. 


Noll, F. C. Der zoologische Garten. 1873. N 1—5. Frakfurt a. 
M. 1873 in 8°. De la part de M. le Redacteur. 


Proceedings of the asiatic Society of Bengal. 1873. 2. Caleut- 


ta 1873 in 8°. De la part de la Societe asiatique du Bengale de 
Caleutta. 


e onen of the asiatic Sociely of Bengal. Part I. ® 1. Part II 


N 1. Calcutta 1373 in 8°. De la part de la- Societe asiatique de 
Calcutta. 


Bericht über die Thätigkeit der St. Gallischen naturwissenschaft- 
lichen Gesellschaft während des Vereinsjahres 1871 — 72. St. 


' Gallen 1873 in 8°. De la part de la Societe d’histoire naturelle 
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78. 
79. 


80. 


31. 


82. 


33. 


de St. Gall. 


Memoires de la Societ& de physique et d’histoire naturelle de 
Geneve. Tome 22. Geneve 1873 in 4°. De la part de la Societe 
de physique et d’histoire naturelle de Gen£ve. 

Chevrolat. Aug. Memoire sur les Cleonides. in 8°. 


_ — Description de quelques especes nouvelles de 
Coleopteres de Syrie. 1873 in 8°. (Les Numeros 78 et 79 de la 
part de l’auteur). 

Hsewcmia a YyeHba Sanncku mn. Rasa eEo YRnuBepcHnTtera. 
1873. ® 5. Kasans 1873 in 8°. De la part de ÜUniversite de 
Kasan. 

Ipomoromı sacbıamif O6mecrsa Pycekuxs zpayei BB O.-Irp6. 
3a 1872—73 rons. C -Irp6. 1873 in 8°. De la part de la Societe 
des medecins russes de St. Petersbourg. 

Bollettino del R. Comitato geologico d’Italia. 1873 N 9 e 10. 
Firence 1873 in 8°. De la part du Comite R. geologique de 
Florence. i 

Das Ausland. 1873. N 38, 39. Stutgart. 1873 in 4°. De la par; 
äe Mr. de Hellwald de Canstadt. 


NM 4. 1873. A 


37. 


88. 


39. 


9€1. 


92. 


93. 


94. 


SEN lc 


. Mocxoseriü spaueöHst Bberauks. 1873. ® 3, 4. Mocksa 1873 in 


4°. De la part de la Societe physico-medicale de Moscou. 


. Mocxosexaa Menununcrasa Tasera. 1873. M 42—45. Mocksa 1873 


in 4°. De la part de la Redaction. 


. Bullettino meteorologieo dell’ Osservatorio del R. Collegio Carlo 


Alberto in Moncalieri. Vol.8, M5. Torino 1873 in 4°. De la par 
de Mr. Fr. Denza de Turin. 

Tijdschrift voor Entomologie. Tweede Serie zewende Deel. 
Aflevering 1—3. I. Gravenhage 1872 in 8°. De la part de la 
Societe entomologique de La Haye. 

Archives neerlandaises des sciences exactes et naturelles. 
Tome VII, livr. 4. La Haye 1872 in 8°. De la »art de la So- 
ciete hollandasse des sciences de Harlem. 

Nederlandsch meteorologisch Jaarbock voor 1868. Vol. 2. Utrecht 
1872 in 4°. De la part de U’Institut R. meteorologique des „Pays- 
Bas a Utrecht. 


. Petermann, A. Mittheilunge n über wichtige neue Erforschungen 


auf dem Gesammtgebiete der Geographie. Band 19. (1873) NM 5. 
Gotha 1873 in 4°. De la part de la Redaction. 
Heyer, Gust. Allgemeine Forst u. Jagd-Zeitung. Jahrgang 49. 
October. Frankfurt a. M. 1873 in 8°. De la part de la Re- 
daction. 
Sklarek, Wilh. Der Naturforscher. 1873. September. Berlin 
1873. in 4°. De la part de Mr. Sklarek de Berlim. 
Jlesakoscriit, H. IB Bonpocy O BAIAHIH Ccpeas Ha dopmy pacre- 
nin. Kasann 1873. ' 

— — ÖO BıiaHim BOAB, Ha pasBnTie cTe6reü u kopHei 
HBEOTOPHXTB pacrTerin. Kasans 1873 in 8%. Les Numeros 93 et 94 
de la part de l’auteur. 


SEANCE DU 20 DECEMBRE 1873. 


L’Academie Imperiale des sciences de Vienne envoie ses questions 
de prix pour 1873. 

Mr. le pasteur Kawall de Poussen envoie dans une lettreau Vice- 
President quelques propositions concernant la theorie de la des- 
cendance. 

Mr. Daubree, Direeteur de l’Ecole des Mines äa Paris desire rece- 
voir quelques renseignemens sur la houille aux environs de Ma- 
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lofka dont il a vu des echantillons & St. Petersbourg lors du Jubile- 
centenaire de l’Institut des mines. 


Mr. l’Academicien Professeur Frederiqgue Müller de Vienne re- 
mercie pour sa nomination comme membre de la Societe et desire 


recevoir quelques ouvrages arm&niens publies par l’Institut ar- 
menien de Moscou. 


Mr. Robert Dam«n de Weymouth en Angleterre desire avoir des 
€chantillons de differens mineraux de la Siberie et notamment de 
l’Alexandrite, de la Phenakite, des Topazes et des Beryls et &tre 
mis en rapport avec des mineralogistes surtout domicilies en Si- 
berie. 


Mr. le Professeur Fr. Müller de Vienne a envoy& sa carte pho- 
tographice pour l’Album de la Societe. 


Mr. le Professeur sStepanoff envoie 1a cotisation pour 1874. Mr. 
K. M. Philaphiactoff de Kieff pour 1873 et 1874. 


Mr. le Vice-President, Dr. Renard, fait sa communication sur les 
demarches qu’il a faites premiörement par l’entremisse de Mr. le 
Prof. Czernay aupres de Mr. le Comte Alex. Karl. Sievers et en 
suite personnellement aupr&s de Mr. le Comte Sievers, lors de son 
passage par Moscou, & cause du legs de coquilles de feu Donetz- 
Zagarschevsky. 


Mr. Erasme Fabri Scarpellinn de Rome annonce le deces de 
sa femme feu notre membre Zkatherina Scarpellini qui a eu lieu 
le 17 (29) Novembre de cette annee. Le Vice-President communi- 
que & cette occasion la grande perte que la Societe et la science 
en general ont faite en Louis Agassız, mort le 2 (14) Decembre. 


Mr. le Professeur Trautschold a fait une communication sur le 
glacier du Kasbeck qu’il a visite durant cet &te. 


Mr. M.'S. Popelaeff a parl& sur l’äge relatif des sables quartzeux 
et des gres de la formation jurassique des environs de Moscou. 
Il a demontre plusieurs fossiles de cette formation qui n’ont pas 
encore ete observes et qui appartiennent & l’£tage intermediaire. 
Mr. Popela&ff a encore expos& des Echantillons de Mnovniki ou les 
fossiles de l’e&iage intermediaire se trouvent dans les m&mes exem- 
plaires avec ceux de l’e&tage superieur. 


A la place du membre dn Conseil de la Societe, B. J. 
Schweitzer (decede) a et& elu unanimement Mr. le Professeur Th. A. 
Bredichin. 


% —— 
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Lettres de remercimens pour l’envoi des Bulletins de la Societe 
de la part de l’Universit6 de Varsovie, de la Societ&I. des medecins 
de Vilna, de I’Institut des mines et de l’Academie I. des sciences 
de St. Petersbourg, de l’Institut geologique de Vienne, de la So- 


ciete des Naturalistes de Francfort s. M., de MM. Buhse de Riga 
et Becker de Sarepta. 


DONNS. 
a. Livres offerts. 


1. Journal of the asiatic Society of Bengal. New series. Vol. 42, 
part. 2, N? 2. Calcutta 1873 in 8°. 


2. Proceedings of the asiatic Journal of Bengal. 1873, ® 5 and 
4. Calcutta 1873 in 8°. Les Numeros 1et 2 de la part de la 
Societe asiatique du Bengale de Calcutta. 


3. Bulletins de la Societe d’Anthropologie de Paris. 2-de serie, 
Tom. 5, 6 et 7 (fasc. 1—4). Paris 1870-72 in 8°. Dela part 
de la SocietE d’Anthropologie de Paris. 


4. Tijdschrift voor Entomologie. 2 serie. Zevende Deel. 4, 5, 6. 
Aflevering, I Gravenhage 1872 in 8°. De la part de la Societe 
entomologique de la Haye. 


5. Archives n&erlandaises des sciences exactes et naturelles. To- 
me 7, livr. 5. La Haye. 1872 in 8°. De la part de la Societe 
hollandaise des sciences de Harlem. 


6. Sitzungsberichte der mathematisch-physikalischen Classe der K: 
B. Akademie der Wissenschaften zu München. 1873. Heft. 1. 


München 1873 in 8°. De la part de ’Academie R. des sciences 
de Munzxe. 


7. Bwvemnuss Hnmn. Pocciäckaro Oömecrsa CaroBoxersa. 1873. N 6,7. 
C.-Ierep6. 1873 in 8°. De la part de la Societe I. russe d’horticul- 
ture de S.-Petersbourg. 


8. Nederlandsch meteorologisch Jaarboek voor‘1872. Eerste Deel. 


Utrecht 1872 in 4°. De la pavt de U’Institut R. meteorologique 
d’Ütrecht. 


9. Seventh annual Report of the board of state Charities of Mas- 
sachussets. 1871. Boston 1871 in 8°. De la part dw Conseil de 
Pordre de Charite de Boston. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


eg 


Proceedings of the american philosophical Society. Vol. XU, 
N* 89. Philadelpia 1872 in8°. De la part de la Societe americaine 
philosophique de Philadelphie. 

The american Naturalist. 1872. N 1—7. Salem 1872 in 8°. 


Memoirs of the Peabody Academy of science. Vol. I. ® 3. Sa- 
lem 1872 in 4°. Les ® 11 et 12 de !a part de ’Academie Pea- 
body des sciences de Salem. 

Noll, F. C. Der zoologische Garten. Jahrgang 14. ® 6. Frank- 
furt a. M. 1873 in 8°. De la part de Mr. le Redacteur. 
Jahrbuch der K.K. geologischen Reichsanstalt. Jahrgang 1873. 
N 3. Wien 1873 in gr. 8. 

Verhandlungen der K. K. geologisehen Reichsanstalt. 1873. 
N 12, 13, 15. Wien 1873 in gr. 8°. Les Numeros 14 et 15 de la 


part de U’Institut I. geologique de Vienne. 


16. 


17. 


Arbeiten des Naturforscher-Vereins zu Riga. Neue Folge, Heft 
5. Riga 1873 in 3°. De la part de la Societe des Naturalistes 
de Riga. 


Bericht (4-ter) der naturwissenschaftlichen Gesellschaft zu Chem- 
nitz. Chemnitz. 1873 in 8°. Dela part de la Societe des Natura- 
listes de Chemnitz. 


. hypnans MuHucTepcTBa Hapoınaro IIpocstmenia. 1873. Hoaöpe. 


C.-IItp6. 1873 in 8°. De la part de la Redaction. 


. Annalen der Landwirthschaft. 1873. & 90-99. Berlin 1873 in 


4°, De la part du Minisiere prussien d’agriculiure de Berlin. 


. Omuemso Cu6upcraro Ortıtıa Hnıu. Pycckaro Teorpabrueckaro 


Oömecrsa 33 1872 ronp. Hpeyrerr. 1873 in 4°. De la part de la 
section sıberienne de la Societe I. geographique russe d’Ir- 
koutsk. 


. Yuusepcumemckia Mssbcria. 1873. N 10. Kiepp 1873 in 8°. De 


la part de P"Universite de Kieff. 


. Nature. Vol. 9. % 212, 213, 214, 215, 216. London 1873 in 4°. 


De la part de la edacnon. 


Mocxoscras Merununckaa Tasera. 1875. N 46, 47,48,49. MockBa 
1873 in 4°. De la part de la Societe des Medelins russes de 
Moscou. 


. De Candolle, Alphonse. Reflexions sur les ouvrages generaux 


de botanique descriptive. Gen&ve 1873 in 8°. 


- — — Prodromi systematis naturalis vegetabilium his- 
toria, numeri, conclusio. Parisiis 1875 in 8°. Les Numeros 24 
et 25 de la part de l’auleur. 
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26. Mittheilungen der deutschen Gesellschaft für Natur- und Völ- 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 


32. 


33. 


34. 


35. 


36- 


37. 


38. 


39. 


kerkunde Ostasieas. 1873. Heft 2. Yokohama 1873 in4’. De la 
part de la Societe allemande pour la connaissance de la nature 
et des peuples de U’Est de l’Asie de Yokohama (au Japon). 
Progress reports and final report of the exploration Committee 
of the Royal Society of Victoria. 1872. De la part de Mr. le 
Dr. Wilkie de Melbourne. 


Monatsbericht der K. Preussischen Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin. 1875. Mai, N 2, Juni, Juli u. August. Berlin. 
1873 in 8°. De la part de l’Academie R. des sciences de Berlin 


IIpomoxoa» sactıania Hmm. Burenckaro Merumauckaro O6me- 
ersa. 1873. M 9. BuıpHa 1873 in 8°. De la part de la Societe 
I. de medecine de Velna. 


Publicazion! del Circolo geografico italiano. Anno 2. Torino 
1873 in 8°. De la part de la Societe geographique italienne de 
Turin. 

Incnoü JhypkHaıt. 1873. Orta6ps. C.-Orp6. 1873 in 8°. De la 
part de la Societe forestiere de St.-Petersbourg. 

Kypnass Pycckaro XHumHuyeckaro O6mectBa u Pusmueckaro O6- 
mectsa. Tom 5, Bein. 8. C.-IIerep6. 1873 in 8°. De la part des 
Societes chimigue et physique de St.-Petersbourg. 

Hellwald, Friedr. v. Das Ausland 1873. N’ 40—45. Stuttgart 
1873 in 4°. De la part de Mr. le Redacteur de Hellwald de 
Cannstadt. 

Memorie del Reale Istituto Veneto di scienze, lettere ed arti. 
Vol. 16. Part 1 et 2. Venezia 1872 in 4°.. De la part de l’Insti- 
tut R. des sciences de Venise. 


Atti del Reale Istituto Veneto di seienze, lettere ed arti. Tom. 
1. Serie 4. Dispensa 6,7, 8. Venezia 1871—72 in 8°. De la part 
de UInstitut R. des sciences de Venise. 


Denkschriften der Kais. Akademie der Wissenschaften. Mathe- 
mat. naturwissenschaftliche Classe. Band 32. Wien 1872 in 4°. 


Register zu den Bänden 61-64 der Sitzungsberichten der 
mathem. naturw. Classe der K. Akademie der Wissenschaften. 
VII. Wien 1872 in 8°. 
Sitzungsberichte der Kais. Akademie der Wissenschaften. Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe. Abtheilung 1. 1872. Heft 
1—2. Wien 1872 in 8°. 

_ — = 1872. Abtheilung 2. Heft 1-3. Wien 
1872 in 8°. | 


ii 
| 
t 


= — 


40. Sitzungsberichte der Kais. Akademie der Wissenschaften. Mathe- 


41. 


42. 


43. 


48, 


49. 


50. 


Hi. 


matisch-naturwissenschaftliche Classe. 1873. Abtheilung 3. Heft 
1—5. Wien 1872 in 8°. Les Numeros 34—40 de la part de l’A- 
cademie I. des sciences de Vienne. 


Sitzungsberichte der physikalisch-medizinischen Soeietät zu Er- 
langen. Heft 5. Erlangen 1873 in 8°. De la part de la Societe 
physico-medicale d’Erlangue. 


Phoebus, Phil. Beiträge zur Würdigung der heutigen Lebens- 
verhältnisse der Pharmaeie. 2-te Bearbeitung. Giessen 1873 
in 8°. De la part de lauteur. 


Wood, Horat. C. A Contribution to the history of the fresh. 
water Algae of North America. Washington 1873 in 4°. De la 
part de l’auteur. 


. Morse, Edw. S. On the Carly stages ot Terebratulina septen- 


trionalis. Boston 1871 in 4°. De la part de Vauteur. 


. Packard, A. S. On the development of Limulus polyphemus. 


Boston 1872 in 4°. De la part de l’auteur. 


. Corses, Elliott. On the Osteology and Myology of Didelphys 


virginiana. Boston 1872 in 4°. De la part de l’auteur. 


. Proceedings of the Boston Society ofnatural history. Vol. XII. 


f. 24-27. Vol. XIV. £. 1—14. Boston 1870—71 in 8°. De la 
part de la Societe d’histoire naturelle de Boston. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft in Wien. Band 
3. ® 8 u. 9. Wien 1873 in 8°. De la part de la Societe anthrono- 
logique de Vienne. 

Verhandlungen der K. K. geologischen Reichsanstalt. 1873. ® 
14, 15. Wien 1873 in 3%. De la part de la Societe I. R. geolo- 
gique de Vienne. 


‚Jahresbericht (22-ter) der naturforschenden Gesellschaft in 


Hannover. Hannover 1872 in 8°. De la part de la Soeiete d’his- 
toire naturelle de Hanovre, 

Bulletino meteorologico dell Osservatorio del R. Collegio Carlo 
Alberto in Moncalieri. Vol. 8, & 6, Torino 1873 in 4%. De la 
part de V’Observatoire de Turin. 


52. Filly, Dr. Monatsschrift des Vereines zur Beförderung des Garten - 


53. 


baues. 1373. November. Berlin 1873 in 8°. De la part de 
la Soczete d’hortculture de Berlin. 


Thorell, T. Remarks on synonyms of european Spiders. Upsala 
1870 in 8°. De la part de l’auteur. 


54. 


55. 


56. 


87. 


58. 


59. 


60. 


61. 


62. 


68. 


64. 


62. 


67. 


67. 


68, 


I 


Sklarek, Wilh. Der Naturforscher. 1873. Mai, Juni. Berlin 1873 
in 4°. Dela part de Mr. le Redacteur. 

Mittheilungen aus dem Jahrbuch der K. ungarischen geologi- 
schen Anstalt. Band 2, Heft 1. Pesth 1872 in 8°. De la Be de 
U’Institut R. geologique de Hongrie a Pesth. 

A Magyar Kirälyi földtani intezet evkönive. Kötet 2, füzet 2. 
Pest 1872 in 8°. De la part de U’Institut R. geologique de Hon- 
grie de Pesth. 

3anueru HoBopocciäckaro O6mecrsBa EcTectsoncnzsrarerei. ToM% 
9, BENycKkB 1, Onecca 1873 in 8°. De la part de la Societe des 
Naturalistes d’Odessa. 

Toduunsü Arms YUnmn. Bapmasckaro nn 30 ABrycTa 
1873 r. Bapmasa 1873 in 8%. De la part de VUniversite de Var- 
sovie. 

IIpeo6pascencrik, I. M. Hcropuseckiü 0030P%b PasgnTia Hleıko- 
BoAcTBa. Mockaa 1872 in 8°. 

IIpasodnuxs 25 Komurera IllerkoBonctBa BB Mockpt 21 Maas 1872 r. 
Mocksa 1872 in 8°. 

Omuem» 0 AbüctBiaxp Komutera 1lleıKOBOACTBA BB . 1872 Tony: 
Mocksa 1873 in 8°. ne Numeros 59—61 de la part dw Comite 
de Moscou. 

Bulletin de la Societe geologique de France. 2 serie. Tome 29, 
feuilles 42—49. Paris 1872 in 8°. De la part de la Societe geo- 
logique de France de Paris. 

Mocxoecriü Bpaue6nnä Bteraurt. 1873. M 5, 6.Mocksa 1873 in 
4°. De la part de la Societe physico-medicale de Moscou. 


3anucku Am. O6mectBa Ceiscraro Xosalicrsa MWxHoh Pocein. 
1873. KHumka 2-2. Onecca 1873 in 8°. De la part de la So- 
ciete I. d’agriculture du Mid: de la Russie d’Odessa. 


Zeitschrift der Deutschen Geologischen Gesellschaft. Band 24. 
Heft 4. Berlin 1872 in 8°. De la part de la Societe  geologique 
allemande de Berlin. 

Nederlandsch Kruidkundig Archief. Tweede Serie. 1 Deel, 3 
Stuk. Nijmegen 1873 in 8°. De la partde la Societe botanique 
neerlandaise de Nimegue. 

Troschel, F. H. Archiv für Naturgeschichte. Jahrgang 38. Heft 
4. Berlin 1872 in 8°. De lc part de Mr. le Redacteur. 
Correspondenz Blatt des zoologisch-botanischen Vereines in Re- 
gensburg. Jahrgang 26. Regensburg 1872 in 8°. De la part de 
la Societe zoologique-botanique de Ratisbonne. 


69. 
70. 
71. 


12. 


14. 


75. 


76. 


71. 


78. 


79. 
80. 


3. 


82. 


88. 


Bl an 


Bericht (14-ter) der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- u. 
Heilkunde. Giessen 1873 in 8°. De la part de la Societe d’histoi- 
re naturelle et de medecine de Giessen. 


Kriechbaumer, Dr. Bemerkungen u. Berichtigungen zu Kittel’s 
und Kriechbaumers systematische Uebersicht der Fliegen. 
Nürnberg in 8°. De la part de lVauteur. 


Heyer, Gust. Allgemeine Forst-u. Jagd-Zeitung. 1873. Juni, 
September. Frankfurt a. M. 1873 in 8°. De la part de la Re- 
daction. 


Petermann, A. Mittheilungen über wichtige neue Erforschun- 
gen auf dem Gesammtgebiete der Geographie. 1873. VI, VII, 
IX. Gotha 1873 in 4°. De la part de Mr. le Dr. Petermann de 
Gotha. 


. Das oberösterreich'sche Museum Franciseo-Oarolinum in Linz. 


Linz 1873 in 8°. 


Bericht (31-ter) über das Museum Franeisco-Carnlinum. Linz 
1873 in 8°. (Les M 73 et 74 de la part du Musee Francisco-Ca- 
rolıne de Linz.) 

Abhandlungen herausgegeben von der Senckenbergischen Na- 
turforschenden Gesellschaft. Band 8, Heft 3 und 4. Frankfurt 
a. M. 1872 in 4°. De la part de la Societe des Naturalistes de 
Senckenberg & Francfourt s. M. 


Texnuueckis C6opuurr. 1873. N 11. C.-Irp6. 1873 in 8%. De la 
part de la Redaction. 


Mamepiası 1ıa Teorpadiu Asiatckoä Typnin. Tapıncs 1873 in 
8°. De la part de la Societe geographique russe de Tiflis. 
Hsewcmia Kaskasckaro Orıbıa Hmu. Pycckaro Teorpapuueckaro 
Oömecrtsa. Toms II. % 4. Tudımcez. 1873 in 8°. De la part de 
la Section caucasienne de la Societe geographique de Tiflis. 


Macmepc», Maxc. T. Ocnosania Boraunku. Ilepoponw I. Boır- 
keumreänt. C.-Irp6. 1873 in 8°. De la part de Mr. P. Wolken- 
stein. 
Bulletin mensuel de la Societs d’acelimatation. 2-&me serie. 
Tome X. ®& 10. Paris 1873 in 8°. De la part de la Socieie d’ac- 
climatation de Paris. 
Schaaffhausen, Hermann. Ueber die Kunst, gesund zu leben. 
1860 in 8°. 

Se — Die Entwickelung des Menschen-Ge- 
schlechts. 1857 in 8°. 

er — Der Kampf des Menschen mit der 
Natur. 1865 in 8°. 


N 4. 1873. J 


rg. 


84. Schaaffhausen, Hermann. Sur l’anthropologie pr&historique. 


Bruxelles 1873 in 8°. 
8. — Ueber den Zusammenhang der Na- 


tur- und Lebenserscheinungen. 1868 in 8°. 

86. _ —  DÜUeber die Wichtigkeit der Erfor- 
schung der Höhlen. in 8°. 

87. -- u Ueber das Alter der ältesten Pfahl- 


bauten. in 8°. 


88. —_ — Ueber alte Reihengräber bei Ober- 
holtdorf u. andere Bemerkungen. 1872 in 4°. 

89. E —_ Ueber die Urform des menschlichen 
Schaedels. iu 4°. 

0. _ _ Ueber Menschenbildung. in 4°. 

91. —_ — Die Menschenfresserei und das Men- 
schenopfer. in 4°. 

92. u _ Referate. in 4°. (Les Numeros 81—92 


de la part de l’auteur.) 

93. Suringar, W. F. R. Musce botanique de Leide. Vol. I, livr. 
1-3 (feuilles 1—11 et planches 1—25). Leide 1871—-72 in fol. 
De la part de Vauteur. 

94. Tacchini, P. Memorie della Societä degli spettroscopisti italiani. 
1873. Dispensa 8. Palermo 1873 in 4°. De la part de Mr. Tac- 
chini. 

95. Bulletin de l’Academie I. des sciences de St. Petersbourg. 
Tome XIX, feuilles 7—15. St. Petersbourg 1872 in 4°. De la part 
de l’Acadmie I. des sciences de St. Petersbourg. 

96. Denza Barnabita, Franc. Sulla possibile connesione tra le ec- 
elissi di sole ed il magnetismo terrestre. Roma 1873 in 4°. De 
la part de l’auteur. 

97. Gartenflora. 1873. September. Erlangen. 1873 in 8°. De la part 
de Mr. Regel. 

98, Ross, A. M. Canadian ferns and wild flowers. Toronto 1873 in 
8°. De la part de l’auteur. 

99. Hsencmia Mmu. Pyccexkaro Teorpabnyeckaro O6mecrpa. Toms 9. 
X 10. C.-ILrp6. 1873 in &°. De la part de la Societe geographique 
russe de St. Petersbourg. 

100. Mitthellungen der K. K. geographischen Gesellschaft in Wien. 
Band 16. N 9. Wien 1873 in 8°. De la part de la Societe I. R. 
geographique de Vienne. 

101. Pycecxoe Cersckoe XosahctBo. Tomp 15, N 5. Mocksa 1873 in 8°. 
De la part de la Sociele d’agriculture de Moscou.. 


102. 


103. 


104. 


105. 


106. 


107. 


118. 


um 


Jung, Eug. et Alglava, Em. Revue scientifique. 2-&me serie, 


deuxieme annde 1873. N 27—37. Paris 1873 in 4°. De la part 
de la Redaction. 

en — Revue politique et littöraire, 2-&me 
annee, 2-&me serie. 1873. ® 27 — 37. Paris 1873 in 4°. De la 
part de la Redaction. 
Cımptes-Rendus hebdomadaires des s&ances de l’Academie des 
sciences. Tome 76. N 1—9. Paris 1873 in 4°. De la part de 
l’Academie des sciences de Paris. 
Annales des sciences naturelles. 5-&me serie. Zoologie. Tome 
XV, ® 446. Paris 1871—72 in 8°.De la part de la Redaction. 
— — — — _ — Botanique. To- 
me 16, N 1-6. Paris 1871—72 in 8°. De !a part de la Redac- 
tion. 
Bulletin de la Societe botanique de France. Tome 17. 1870. 4. 
Tome 19. Comptes rendus des seances. 1872. 1. Tome 19. 1872. 
Rrvue bibliographique C. Paris 1870-71 in 8°. De la part de 
la SocieteE botanique de France a Paris. 
Tpydvı Ymu. 1201BHATO OKOHoMMyeckaro Obmectsa. 1873 TolT. 
Towm® 3-5, suuyckr 3. C.-Herep6. 1873 in 8%. De la part de la 
Societe Imp. libre economique de St. Petersbourg. 


1 9. Tuxomupoes, Baaı. CmopHoe CTpoenie, HcrTopia pasbnTia Ip. 


11C. 


111. 


112, 


Mocksa 1873 in 4°. De la part de l’auteur. 

Walch, Joii. E. Im. Die Naturgeschichte der Versteinerungen 
zur Erläuterung der Knorrischen Sammlungen von Merkwür- 
digkeiten der Natur. Theil 2. Abschn. 1 und 2. Nürnberg 1769 
in iol. De la part de Mr. Tichomiro ff. 

Panceri, Paolo. Intorno ad aliune Crittogame osservate nell’ 


uovo dello struzzo. Napoli 1853 in 8°. De la part de Vauteur. 


Cadannees, A. Macıbrosamia 0 COEIHHERIAXB ATETHIEHA. 


Membres celus. 


Actifs. 


(Sur la proposition de MM. Veschniakoff et Renard.) 
Mr. le Professeur Dr. Bertillon, President de la Societe anthro- 


pologique de Paris. 
Mr. Emile Alglave, Redacteur de la Revue scientifique de Paris, 


OBSERVATIONS 


faites 


| 
INMITUT DEI ARPENTBURS (DIT CONSTANTIN) 


| 
i 
i 


pendant les mois 


DE MOSCOU 


de 


sr,'Fevrier, Mars, Avril, Mai, Juin, Juillet, Aoüt, 
1 j . 
Seiembre, Octobre, Novembre et Decembre 


1873 *) 
et communiquees 


par 


J. WEINBERG. 


5) 
JANVIER 1873 (mouveau style). —Observations meteorologi 


de = 55°45’ 54" N. Longitude — 37039’ 51’ a V’Esı de 
elevation du thermometre audessus du sol=3", 66. 
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Barometre ä ®O Thermometre exteri 


| DATES. (Millimetres). (Centigrade). 
| 7h. du | Ah. apres | 9h. du 7h. du | Ah. apres 
matin midi | soir maiin midi 
| 1 752,9 751,2 751.7 12298 ® 2,5 
| 2 749,7 748,2 | 748.3 pa Zn 
| 3 749,2 752,6 756,4:.[— 43 | — 39 
1 4 757, 757,8 757,11 29 1 51 
| 5 754,5 752,6 152,72. 34: — 1A 
| 6 751,0 747,0 7a 1 Wa 
| 7 740,8 741,1 740;6 ‚|: 2 205]. 3.03 
| 8 740 us 7831.45 0 1 01 
| 9 750,1 749,6 71.6.7 32, — 47 
1.0 752,6 750,9 7484.) Ar .0,0 
0 745,7 742,2 702 1.1 3DB8 14.13 
442 740,2 740,7 741.6 . 2 ar 7 22,2 
Ieme:e; 741,5 736,6 736,31 4.260 04.90 
I 14 134,2 721.9 724,5 + 0,9 + 0,9 
Bd 732,3 736,4 738,2:.1 + 0,8 190,9 
16 738,3 735,4 7336 |— 15 | + 12 
417 731,9 133.9 740.0. E05 92.53 
18 743,9 745,5 746,1 1 — 93 | — 10,5 
19 745,1 742,6 742,3 [| 83217 — 239 
20 742 4 742,6 7444 | — 1,7 3+ 03 
21 746,0 745 1 746,27 065 1° 1038 
22 745,4 744,4 742,0 — 497 —_e. 
| 393 739,4 738,7 738,8 | —13,9 I — 15,5 
194 74,4 743,3 76,2 1 — 2301 2143 
25 746,3 744,3 745,0 | —15,7 1] — 141,5 
BR 748,3 749,3 752,9 | —10,3 | — 9,8 
ws 756,2 7581.) 99 Pr 9e 1) 32 
28 760,6 760,1 758,5 1 — 11,3» 1 — 9,8 
1 329 755,4 753,3 7540 | — 104 | — 79 
1.238 755,2 755,3 757,0 | — 42,3 | — 12,5 
31 758,4 759,5 761,6.- 1 — 203 | 1641 
|Moyennes. 746,70 | 746,12 | 746,73 | — 6,15. ! — 5,19 
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‚s 2’Institut des arpenteurs (dit Constantin) de Moscou. Lalitu- 


Senonnnzssressnngee ZRENNOOOTErR = 


A | | 
FEVRIER 1873 (nouveau style). — Observations m6t6orologiß! 
tude = 55° 45’ 54” N. Longitude = 37° 39’ 51’ & Dial 
Ne a u au du sol—=3", 66. 


Thermometre ext 


Barometre aD. 


hir 


Pe: 
| 
| 
| DATES. (Millimetres). (Gentigrade). 
) 
| ? h. du ih. apres | 9 h. du | 7 h. du |7 h. apres 
| matin midi soir matin midi 
| 1 765,8 767,8 772,0 | — 15,5 } 
| 2 771,1 768,9 711,0: pe 207 0 A 
| 3 768,9 767,8 767,77 0 135 1 E45 
| 4 - 16780 767,9. ze Bass 
| 5 764,7 763,2 761,3 |—=21,1 | —115 
1 6 759,0 758,5 759,7 1 —a3,7 1 —- 13,9 
1 7 761.4 760,5 760,7 12443 | 131 
| 8 761,0 760,7 760,1:.] A241 7 —-10,7 
J 759,9 761,1 760,8 1 —ı4,1 | — 14,5 
| 757,8 755,7 754,6 | --45,8 | -11,5 
| 752,7 750,0 7479 |— 95 |— 5,9 
| 746,6 746,0 742,1 1 —16,6 | — 12,9 
| 39,1 ER. 136.3: 7. 1-78,0 
| 7338 | 721.3 et738605 1, a8 7 
| 740,5 740,8 740,9 | — 12,7 | — 13,9 
| 741,1 743,9 74715 | —186 | — 155 
| 753,1 753,9 7507 | — 20,0 | — 46,1 
| 743,5 743,0 750,1 | = 5,1.|— 03 
| 737,6 7335.) 7412 ae 913 
| 742,1 736,2 722,8 1 —121 | — 6,3 
| 724,3 129,7 re a 
| 750,0 749,3 744,3. 129g 42 219 
| 738,9 791,4 7383 1— 27 | — 0,3 
737,9 735,6 7403: ve aa 
| 744,0 745,1 746 0 10, 0 057 
744 8 740,9 746.0..1 25802. 461 
i 747.6 747,0 74831 — 90 |— 2/7 
Ä 749,0 749,5 7496 1 31° 73,3 
= 

750,04 | 749,36 | 749,89] — ıl,61 
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MARS 1873 (nvuveau style). —Observations met&orologiques fü 
550 45’ 54°" N. Longitude = 37° 39’ 51’ a l’Est de Greenwid 


du thermomötre audessus du sol==3", 66. 


Moyennes. 


a 0. 


9 h. du 


soir 


751,6 


751,7 
749,2 
754,1 
755,0 
219305 
754,1 
756,7 
755,9 
1323 
747,8 
740,9 
739,7 
747,7 
755,7 
159,2 
762,2 
153,1 
742,7 
743,2 
730,8 
744,3 
749,3 
748,9 
748,5 
150,5 


Barometre 
(Millimetres). 
7.h. da 1.h.Japnes 
matin midi 
750,0 749,5 
751,9 750,0 
749,8 749,5 
749,6 750,9 
755,0 755,0 
793,1 752,6 
154,2 753,8 
756,1 757,0 
757,2 756,7 
754,0 792,0 
751,5 749,1 
745,1 743,2 
Lad 739,1 
TANT 142,4 
751,6 753,0 
131,1 158,8 
761,4 761,8 
759,0 756,0 
748,4 744,8 
742,9 742,8 
743,2 142,3 
1738,7 144,3 
746,7 747,9 
15107 192,8 
749,2 148,7 
749,1 749,3 
161,2 761,4 
753,4 752,6 
753,5 53,8 
758,4 756,4 
756,7 756,2 
751,28 751,01 
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AVRIL 1873 (nouveau style). —Observations mei£orologigues 
—55° 45° 54” N. Longitude—=37* 39’ 51” & i’Est de Green 
du thermometre audessus du sol=3,. 66. E 


Baromeitre a Od. 


DATES. (Millimetres). 
7 h.du |ih.apres;i 9 ho du 
man | md } 
1 756.6 ı 756,5 
2 73,6 | 7552 
3 751.2 749,5 
$ 748,3 746,7 
5 745,2 744,9 
6 748,1. | - 744,4 
7 748,7 748,7 
3 750,2 748,7 
9 749 I 744,3 
10 131,9 1 738,4 
11 7383: I 7303 
= ab: 73T. 722,8 
| 3 740,8 | 745,3 
14 743,1 748,3 
15 743,0 744,4 
| 15 741,21 745,8 
17 748,6 749.5 
48 7501 739 9 
| 19 751,2 749,5 
| 2 747,2 | 747,3 
= .21 16,8 | 747,3 
; 3 733,2 I] 731.2 
3 7334 | 7335 
Fr 9 738,9 | 7304 
| 3 741,1 740,8 
| 36 745,8 746,8 
| 27 7380) 745,1 
| 28 7396 | 742,4 
Be 9 138,7 | 738,6 
ver 742.6 | 743,6 
| | 
TE 
[Moyemes. 744,82 | 744,62 
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MAI 1873 (nouveau style). — Observations meteorolo | 
de = 55°45' 54° N. Longitude = 37°39' 51'' a V’Est de l 


Sem ı neun Di audeuls du sol=3", 66. FM 

” 
Barometre a O Thermometre exteni 
| 


In ATES. (Millimetres).. (Centigrade). 


7h. du |Ah. apres | 9h.du 7h. du | Ah. apres | 9 

matin midi soir matin midi Er’ | 
1 743,9 743,5 7442 | + 3,9 | + 13,3 | iu 
2 742,8 738,3 737,0 210.008 +37 
3 741,1 741,7 74,0: 134.50 | + 13,9 | + 
4 739,8 TA4 7 7490 + 29 | +98 
5 752,0 753,6 758,1 | #11,3 | +16,2 (#8 
6 754,2 753,1 751,1. 4 80 | 41033 ww 
7 7499| 748, 7471 | Hin | + 989 | - 
8 745,3 744,8 748 | #135 | +220 
9 746,6 TAT,3 147,3 | +10,3 | + 20,4 - 
10 746,9 746,4 754 | +13,1 | + 192 (Wi 
41 742,5 743,1 74,0 | #150 | 4234 ı # 
12 738,7 139,3 7223| +15 rd 
13 744,2 744,3 743 | + 95 | + 16,4 | J 
4ä 740.9 736,2 737,3 | + 930 | +14,6 ( 
15 739,3 Tan 7372. #4U9 1 29014 uw 
16 2 730,5 731,8 |’ +4123 | + 76 ww 
47, 736 2 Tan 740.4: | & 6A. 7,8 E 
18 750,4 740.0 74,3, 36. 1 156,7 | 
19 743,0 144,2 7456 | + 51 1 +103 
20 747,0 141,3 7500 +61 +: +.93 m 
24 751,8 750,3 031 +73 | +11 (HH 
29 750,5 750,2 750,2 1.7403 1; + 19,4 | r 
93 750,3 14978 748,0 | #133 } +197 
24 745,3 7442 7446 | +41 | His ( 
25 743,7 742,8 7436 | +127 1 +183 (M 
26 145,8 | 748,9 744,0 | #11,6 | +175 75 
97 141,8 741,6 70,3 1 97 | 740,4 | 
28 743,0 744,3 7871925, +115 
29 753,5 753,8 50.1 #104 | +17,8 9 
30 755,3 754,4 7542.10. A341 1 + 19,6 
31 754,7 193,3 753,1 +416,2 | + 20,8 

aMoyennes.| 745,19 7144,56 148,35 | + 9,80 
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JUIN 1873 (nouveau style). — Observations me&t&orole 
tude = 55° 45' 54" N. Longitude = 37° 39’ 51" & 
elevation du thermometre audessus du sol=3", 66. 


Barometre a0. Thermometre exteri 


DATES. (Millimetres). (Gentigrade). 


7h.du Ah.apres| 9 h. du | 7 h. du |7 h. apres » 
| main : midi soir matin midi 
1 754,2 754,6 755,0 | #411,8 ;, #480 | Fi 
N 2 | 7540| zsaa | 7587| #125 | #190 
| 3 751,4 750,6 749,3 | +14,8 | + 20,8 
er 749,3 7492 | 7992 | +16.5 | +25 
| 5 749,0 749,0 | 748,4 | +16,8 | +23,2 
| 6 746,5 1441 | 748, +47,5 | +93,0 
| 7 740.4 | 740,3 739,2 |-+161 | +95,4 
| 8 738,8 738,7 738,6 | + 22,5 | + 28,2 
ee ee 
10 743,2 742,3 743.9 1521068 4 172 
Ra 745,5 744,0 745 2 -1-L 1.3 I 21038 
| 12 745,3 745,7 743,6 134 +20 5 
13 744,8 | 744,5 748,3 | +16,4 | + 21,6 
14 750.2 748,8 ;50,0 | +19,0 | +27,5 
15 750,3 | 7485 | 7484 1.1189 | ı 28,3 
16 | 7888 | 7a86 | 789 | 4178 | 1228 
17 749,0 | 749,1 | 7494 | +17,2 | +25,8 
| 18 749,9 | 7488 | 749,2 [+ 19,0 + 22,6 
| 749,4 | 7474 | 7464 | z175 | +25,0 
Mr 746,5 746,0 | 758 1-2 156 | #211 
|. 21 746,0 1453 | 747,0 +416,2 |: + 18,8 
| 22 746,5 744,5 | 743,7 27164 + 20,0 
| 3 740,6 740,1 7406 | +4141 | +320,2 
| 024 742,4 742,4 742,4 | +16,7 | 122,2 
0 742,5 742,4 7424 | +20,9 | +24: 
| 26 742.0 740,8 74.3 125 19,025 #264 
| 27 74.8 | 740,8 | 7408 | +20,5-| 2.292 
| 28 740,6 740,5 | 7407 | +23,0 | 128,8 
2790 741,0 741,0 | 742,8 1,184 I 2247 
1 a0 742,9 74,4 7422 410 FB | ı 23,0 


Moyennes.| 745,75 | 745,09 745,34 | + 16, 87. + 22,70 # 
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JUILLET 1873 (nuuveau style). —Observations m6t6orologiquesf E 
55° 45° 54’ N. Longitude = 37° 39’ 51” a l’Est de Greem \ 
du thermometre audessus du sol=3", 66. 


Barometre A OO. Thermometre exteri 


43 745,5 743,8 
14° |. 743,8 743,7 
15 745,3 745,4 
16 747,1 745,4 
17 745,1 745,2 
18 745,3 745,3 
19 744,5 740,7 
20 744,9 740,7 
2 745,3 743,5 


743,5 
743,6 
746,5 
746,6 
745,1 
744,4 
741,2 
743,8 


in 
DATES. (Millimetres). (Centigrade). 

7h. du |Ah.apres| 9 h. du | 7 h. du |Ah.apres| 94 : 

matin midi soir matin midi so 

1 | 7280| 74,5 | 74,5 | 4150 | + 162 1. 
a | 741,8: 9 7467 15,6 | + 91,2 Al 
3 | 79 | 74 | 740,2 15,0 15,2 1: 
4] 7208 1 730.046 7385 16,7 23,0 Al 
5 | 740,0 739,3..10. 7394 14,5 18,0 Al- 
6 739,6 739,3 739,7 14,3 16,3 - 
7) 1.7598} - 729,9) |. 7405 16,8 19,2 ıl, 
8 739,0 738,0 738,6 16,3 16,0 1 
9 7314 736,8 738,4 13,3 18,4 m 

16,6 21,8 1 

11 743,6 743,7- 745,7 13,9 18,1 1F 
12 | 75,7 745,1 145,2 16, 21,8 Al 
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10 738,8 738,8 741,2 


22 743,7 743,5 742,9 18,6 
23 743,2 743,3 744,3 17,2 ; F 
94 | 7447) 743,7 | 746.3 18,6 | + 31. l 
25 746,2 744,7 744,8 15,4 E 


26 744,8 745,0 145,9 
27 746,8 746,7 145,9 
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30 743,6 745,4 745,3 15,8 F 
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- 


ee men | mn in | em 
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AOUT 1873 (nouveau style), —Observaltions m&t&orologigues 
—55° 45° 54°” N. Longitude=37° 39’ 51” a i’Est de Greer 


6 


du thermometre audessus du sol=3,„, 66. 
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Thermometre exterie 
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SEPTEMBRE !873 (nouveau style). —Observations meteorole 
de = 55°45° 52" N. Longitude — 37°39' 51° & PEst de @ 
elevation du thermomätre audessus du sol=3", 66. 


Barometre a Ö 


Thermometre exteril 


 DATES. (Millimetres). (Centigrade). 
7h. du |A4h. apres| 9h. Th. du |Ah. apres| 9h.du | Th. du | Ah. apres 
matin midi soir matin midi 

1 743 1 "7434 | 743,1 1° 74,0 1287 64957 ee 
2 744,3 746 4 | 750,3 + 11,7 + 16,8 F 
3 753,0 751,3 751,3 | + 6,9 | + 16,2 | a 
4 751,3 750,6 749, 1 + 62 | +59 Ta 
3 749,1 748,1 148,3 | +94 | + 17,0 | #4 
ö 747,3 746,3 747,1 |] #11.0 | + 19,0. 
ı | na20| ara) ua la 0a 
8 7482 | 749,1 749,0 | #102. | +125 I 
9 749.0 748,6 1496 | 2 83. |. H151 Fu 
10 749,8 748,7 748,8 | + 93 | +12,7 50 
1 712 | 772 |: 754 Lima | +14,6 | #0 
12 741,0 739,4 739,6 | +11,3 ! +170 ı | 
13 | 7399 | 702 | 722,6 | + 99 | +143 | El 
iä 741,7 742,4 747,3 4 35 241325 #8 
15 759,9 749,0 7490 | + 59 | + 154 ı #4 
16 749,2 749,0 14,9 | + 79 | +173 [EM 
17 747,8 747,8 39 1 #33 7 H+A7A u 
18 749,2 747,8 7494 | +115 | + 18,3 | + 
19 748,5 747,2 7472 1 +15 |) +4174 | #U 
20 147,8 747,4 74932 | +57 1+124 | #4 
21 751,4 753,5 7558| + 23 | +103 14 
22 755,3 753,9 753,7 4 2I00 1.7.4904 | ii 
23 750,5 748,1 741,7 |#+09 |) + 82 Te 
24 747,9 748,7 788,71 + 327167 
25 749,6 749% 7491 | +42 + 33 Te 
26 749,4 749,3 748,1 + 35 1 4#.9,7 
27 147,5 746,9 146,8 7:91 | + 12,3 | Ai 
28 746,7 746,9 74121 + 92 1+129 Te 
29 747,9 746,9 745,8 + 82 + 11,1 | +1 
30 746,0 745,0 7448 | +40,3 | + 13,4 | + 

Moyennes 147 ,87 141,94 747,98 | + 7,85 | == re 


 P’Institut des arpenteurs (dit Constantin) de Moscou. Latitu- 
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OCTOBRE 1873 (nouveau style). Observations m&t&orologiques 
55° 45° 54° N. Longitude = 37° 39’ 51” ä& P’Est de Gree 
du thermometre audessus du sol=3", 66. 


\ 


“ 


Barometre a 0. Thermometre exteri 
| h 
| DATES. (Millimetres) : (Centigrade) ß 
| 7 h. du |ih.apres| 9 h. du | 7 h. du |Ah.apres| IE 
| matin midi soir matin midi soir 
1 741,9 743,5 71424 | +62 |+ 82 | + 
| 2 743 1 745,9 746,3 | + A441 | +76 | 
3 747,0 742,3 Een WE, 
| 4 729,4 733,0 736,6 | + 11 | + 51 | 
| h} 740,2 741,3 743,1 + 2,0 + 5,7 E 
i 6 P77.| 753 | 751 are rn 
| 7 741 1 741,7 750,1 | + 1,5 | + 45 | Se 
8 752,3 752,1 7514 | + 31 | +89 | ww 
| 9 749,5 749,8 749,8 | + 7,7 1 +139 | 
10 748,2 746,6 746 ‚0 + 8,3 + 14,8 _ 
| 14h 7482 | 2075| rare ar 
IE... 48 743,5 743,5 1435 | +10,5 | +14,6 | 
43 743,9 746,2 741.15 -E Ye 2438 
I: 7 748,2 745,3 741,0 | + 9,7 | +166 | 5 
| 15 746,9 747,8 751,3 | +14,7 I: +11,6 | 
| 16 750.8 746,4 744 u EB3A Re +% 
| a8: |: 7436 | 7439 | 7a): Ser 
| 18 745,2 744,2 745,1 + 3,5 Sen - 
| 19 747,2 745.7 744,9 | + 59.1 +106 | 3 
| 20 744,1 745,9 749 0 | + 75 + 
e.- 3 750,1 751,2 753114 | — 11 | + 76 |& 
0:22 746,8 743,1 139,5 | + 3,8 1} 49 | 
23 744,8 749,0 704 |+ 47 ı + 75 | 
I u 753,4 754,0 753,9 | + 5,4 | +125:| 3 
25 753,8 755,4 755,3 a ee +2 
36 756,2 756,3 75,71 + 341+ 62 14 
2:29% 755,1 753,7 7291| +05 1 + 86 | 
28 750,7 | 749,1 149,2 1,4 24 477 To 
29 749,4 751,0 151,2 + 34 +43 
80 751,4 751,5 751,6 | + 2371 + 30 | 
ea 752,9 753,8 753,6.:1.+. am ı 0 


un 74 7 ı 4,16 | + 8,8015 5,6 
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tut des arpenteurs (dit Constantin) de Moscou. Latitude 
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NOVEMBRE 1873 (nouveau style). —Observations möt6orologie 
tude = 55° 45’ 54" N. Longitude = /37W390 51 a 


elevation du thermomeötre audessus du sol=3 , 66. 


— og m | nn | mn 
— u 


Moyennes. 


Barometre a0. 


744,36 


(Millimetres). 


14h. apres 


midi 
753,4 
751,6 
753,6 
754,0 


746,0 
744,0 
TA, 3 
748,8. 
740,3 
744,1 
747,9 
738,4 
738,9 
733,7 
729,3 
743,7 
750,3 
755,5 
750,4 
743,8 
733.3 -. 


. 733,0 


734,6 
739,0 
743,9 
739,1 
736,8 


743,99 
| 


754,8 
753,3 
750,9 


9 h. du 
soir 


751,9 


753,2 
753,3 
754,2 
754,2 
753,3 
748,5 
744,6 
742,5 
746,2 
739,9 
744] 
743,3 
TAT U 
736,2 
742,2 
726,4 
736,1 
742,6 
754,7 
755,6 
748,1 
742,7 
732,8 
733,0 
739.0 
734,2 
745,8 
735,6 
739,5 


744,02 
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sı [Institut des arpenteurs (dit Constantin) de Moscou. Lati- 
wich. El&Evation du baromötr e audessus de la mer=155", 14; 


irection des vents. Erat du eıel. 
Idu | nn. apes| 9 h. au eo 9hldu | 7 N.du, |»1,h. apres || Dh. du 
in. midi soir matin | midi | soir 
mer SsSw>2 I Ssw2. 3 c5 10 CuS 10 S 
2 59 52 10 8 10 8 8 CuS 
2 sW 2 Ss 10 S 108 O 
2 52 sw 2 10 8 108 10-8. 24 
2 Ssı so 2 10 S 108 10 8 
13 | sw 3 SW2 108 10.82%, A408 
1 so 1 Ssw2 10 8 Scu.| 108 
2 sw2 sw2 108. 0 CuS 10 S 
2 SW 3 Ww3 b GCu 7 CuS 10 S 
3 N 2 N5 8 GuS 5 CuS 108 
4 w3 W6 108 Tas |; Ws 
4 NW 5 NW 4 108 108 | 10 S 
39 JEW 3 N3 5 CuS 10 S 7 
h | Ww2 S2 108 30 108 
12° 1: 7NO:2 :N2 10 8 10 5 10 8 
7 NW 6 NW 3 9 CuS 10 S N) 
4 s3 sw 2 108 10 5 10 8 
A NW 2 NW 5 8 S 10 S | 108 
2 W2 Sw2 10 5 N) 108 
I 2 So 2 sw 4 108 ) | N) 
Ne 52 4 0 ) | 538 
2 52 S2 108 10.8 | SAU 5 
D) so 2 sw 2 108 ee li 
4 3.2 SW 2 105 108 AOS 
id soA sw 2 108 108 10 5 
A wi WW» 108 108 108 
2 SW A NW 3 198 108 108 
2 52 2 108 108 108 
2 52 SWw4a ı0 8 0 8 10 8 
3 s0 2 | so 3 9 CuS 108 10 S | 
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DECEMBRE 1873 (nouveau style). —Observations möteorologie. 
—55° 45° 5%” N. Longitude—37° 39° 51” & PEst de Greeii 
du thermometre audessus du sol=3,, 66. 


Barometre a OÖ. Thermometre exterie 


b 
| DATES. (Millinetres). (Centigrade). 
7h.du /jih.apres/ 9 h. du | 7h.du 'ih.apes| 9 
matin midi soir matin | midi Sol 
1 142,5 743,7 746,9 + 27 I+ 27 ı 
2 749,4 751,2 76.6 1 Sr 
3 740,9 739,6 21 2.08 7 4 Te 
fi 746,0 742,3 271 |= 61-7 31 19 
5 727,9 730,9 6 | 2350 35 1 
6 730,4 726,3 7316-15 5 
7 742,9 748,6 54 115 1108) 3 
8 757,0 755,8 770147 eo 3 
9 745,8 744,6 27 |]+ Is 14 21 1 
10 7426 | 741,2 738,5. 1+ Sr Er Sc 
11 738,5 740,3 5 AS rt 
12 | 731.5 | 735,8 734: Saar 
13 747,4 748,3 63 1=3B8 7 904 
14 741,5 742,2 392 1 ga 255 
15 733,2 7354 | 7361 1 +13 |z 12 | + 
16 | 740,0 | 709 1 7345 |- 09 | + 05 | +# 
I al ar | ai | ern: IH 12 | 
BT 728,7 732,2 a6 | Frıs Fan 
19 734,5 736,3 | 38,0 = 27 Te ar 
20 739,5 709 | 7471 or ae 
21 738.3 736,3 | 735,6 DR ae RE En 
22 735,4 737,5 741,3 12 31°, 90: 
23 740,6 737,4 7371-1233 BT Fe 
24 734.4 732,1 730,9 06 FE 1 
25 731,6 132,8 73,6. zer 
26 740.3 74,7 ı 7376 | — 191 1123 nn 
27 | 7333 | 739% | 7318 | 102 |— 20 | 
28 734,7 135,8 | 7396 |— 7,0 1— 51 1 
29 139,3 7388 1 737,7 ee sa pe re 
30 741,2 751,3 |- 345 ] — 161 Eee 
31 17582 | 7583 | 376 | —175 | — 13,0 | —# 
Moyennes. 739,26 | 139,7% | 739,65 I —- 5.23 | — 3,58 | _ 
| | 
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Resume des Observations meteorologiques fl 


1 


Hauteurs barometriques a 0 et exprimees en Millimeir 


ı 
| 
| 


Mois: 1873 (nouveau style). 

| Moyennes 

IT hedue 

| matin, | 9P!°> 

| midi tions. 
‚Janvier | 746,70) 746,12 146,73] 746, se 1.0 724,5 
Fevrier | 750,0:| 749,36| 749,89| 7 721,3 
Mars 751,28| 7541,01] 751,29 737,4 
Arril 744,82| 744,62) 744,81 731,21 : 
Mai 745,19) 744,86| 745,35 730,5) 25,2 
Juin 745,751 745,09) 745,34 | 738,51 16,9 
Juillet 743,34) 742,78] 743,23 736,81 10,3 
Aoüi 146,361 745,76| 746,26 737,1) 14,8 
Septembre| 747,87! 747,54] 747,98 739,4! 416,4 
Octobre | 747,21| 747,39] 747,44 729,41 26,9 
Novembre! 744,36) 743,99| 744,02 726,4) 29,5 
Decembre! 739, 739,65 32] 721,61 36,7 
E: 
Moyennes. | 746,04 746,00 715.00 a 734,15] 26,25 


Maximum de l’annee. ... 772,0 
Minimum... .,.5.2 80002 
Difförence . %. 50,7 


SSR 
m DE u 252 


du maxi- 


minimum 


Moyennes 


El ea ee 


a a a a nm a a 8 1 [rn 


ANNSSOOITMTI N 
aaa an 


mum et du| mum etdu 


minimum 


Difference 


trois|Maximum | Minimum | du maxi- 


se) NNSSONSAD N a 
Sa De N > 


ee 


du mois. 
92 
2 
2 

. 56,3 


+ 29,2 
.— 27,1 


LINE NOSOSOSOn 


A EIERN 
ne mr UNS NUR 
= x Una N u ee 


++ t+rt+4+H4+t+t+t+H+ 


SANS SOSOTSDT SS | 


du mois. 


RN OONUENENUNT 


REEL RER FIRE RAT AR TE 


Difference. . 


DOn— NOS ou 
Dun) 


Feel I 


I\ RT - NS SNZOIAIN 


Moyennes 
observa- 
tions 


des 


1873 (nouveau style). 


Minimum. ..... 


Maximum de l’annee . . 


SOAMRS-M SSTAHMS nm 


a a a an a a nm 8 1. 1.08 


logie _ ur cE ua Ker-TnE zu 
— mu u 


III F+Htt+HtrHr | 


DNOSHAFSSNMIIONLD 
END ONDRA ON 


a [2 a a a a n a ana a a 


AISONDSANA HM Om 69 
= NN 


II I++t+trHttH+ 1 I 


9h du 
soir 


‚s9| + 3,94 


»mperature moyenne del'air. Thermometre centigrade. 
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dcou. Lalcule par J. Weinberg. 
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0 Profils spectroscpiques du soleil pendant l’&t& et l’automne 1873. 
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Bulletin. 1875. P. II. 


Taf. Il. 


Geologische Karte 


vonder 
Steinkohlenformation anDonetz. 


EZ] Jünger als dieDyasiormation. 
6 Dyasfirmation von Bachmut.. 
5. Euulinen-Gestein, 4 Abfheilung der Carbonformation.. 
4lEEE] Kohlenveiche, fe Abtheilung‘ )) 5) ” 
3.22 Zisenreivhe, 2% Abtheilund® =» m un 
2. #alkreiche, Ite Anthelung m m m 
1. Die Oarbonfnrmation unterlagernde Oesteinz. 

» *  Einfallen der Schichten. 


ach Woronesch. 


a 


40 Sl 100 Werst. 


R.Zudmig. 


Bulletin 1875.P.II. 


Profil], durch den Talowaja-Kursan, ‘ Profil I, durch Rowenki. 


o+. Bobrikoroa 


Profil ]], durch Nowo Pawlowsk am Mius. Profil IV. Am Dolschick, beilNowo Pawlowsk am Mius. 
Z 
S Talomajı R 
S LEITEN 2 » 3 
\ er 


“ Au & a FER ES ai EEE: 


E Untere Abtheilung. EI Zieite Kisenreiche Abtheibung. EI Dritte Kohlenreiche Abtheilung der ‚Steinkohlenformation am Doneis, L_] ‚Schiejerthon. 
E22] Hisenstein. P**<] Kalkstein, EJ Steinkohle. Die Hohen.sind awanzig mal grösserals die Längen. R.Ludmig. 
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N: > VICE- -PRESIDENT. Mr. CHARLES ReEnARD, Conseiller d’Etat actuel. Milou- 
 tinskoi Pereoulok, maison Askarkhanoff. 


Ä SECRETAIRES: Mr. HERMANN TaautscHaoLd, Professeur & !’Acad6mie 
de Petrovsky. A l-Academie de Peirovsky-Razou- 
”  movsky. 
Mr. Lkonive Sasankerr, Peirovka, maison Samarıne. 


MEMBRES DU CONSEIL: 


Mr. Serrecr Oussow, Conseiller de College. A la Ni- 
kitzkaia, maison du Prince Mestchersky. 
Mr. Tukonore Baevıcum, Conseiller d’etat. Ala Presnia, 
EM de V’Observatoire d’asironomie de 1’ Umiversite. 
BIBLIOTHE CAIRE: 
Mr. Arsxıs Krırorr. Premiere Mestchanskaia, maison 
Jarkovskaia. 


CONSERVATEURS DES COLLECTIONS: 

Mr. Jean Bear, Conseiller de College, Conservateur 
des collections entomologiques. Premiere Mestschan- 
skata, dans sa propre maison. Ä 

Mr. Anpkıen GorovaTscHow, Conservateur des collection 
zoelogiques. Makhovaia, morson de P’Universite. 

Mr. HERMANN, TrauTscHorn, Conservateur des collections 

- mineralogique et „Ba sontologige A Peitrovsky- 


Bazoumovsky. 
Mr, Ca. Linpemann. A P’Academie d’agrieulture de 
a umonsky. 
Mr. Vor. Tixuommorr. Makhovasa, maison Yo- 
als eikoff. 
| TRESORIER. Mr. Aıxıs KouDrIAvzeY. Makhovaio, maison de V’Uni- 
-versite. 


i MEMBRE ADJOINT pour la Redaction des Memoires et du Bulletin. 
Mr. GEoRGES Scuor, Conseiller d’Etat. Pont des ma- 


"rechaux, maison Beckers. 


 Seances pendant l’annee 1874. 


et a7 JANVIER, 49 SEPTEMBRE. 
A FEYRIER. ° 47 OCTOBRE. 

a Br Mars. 28 NOVEMBRE. 

Re ey AvRIL. f 19 DEcENMBRE, 


‚Les seances ont lieu dans le local de la Societe, hötel de l’Universite. 
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